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Geprüft und richtig befunden 

Nick, fürſtl. Hofzahlmeiſter.



 



Flora der Baar 

und der angrenzenden Landesteile 

von 

Hermann Zahn, 
Lchrer in Donaueſch ingen. 

Das erſte Verzeichnis, das auch Pflanzenſtandorte unſerer 

Gegend enthält, ſtellte 1789 der Reichs-Freiherr Roth von 

Schreckenſtein zuſammen. Es findet ſich handſchriftlich in der 

F.F. Bibliothek zu Donaueſchingen und wurde benützt in Hoppe's 

Taſchenbuch und in Hoffmanns FPlora Germaniae. 

Eine zweite Arbeit „Verſuch eines Verzeichniſſes von Pflanzen 

um den Urſprung der Donau“ 1789 nebſt einer „ſchwäbiſchen 

Flora“ 1789 u. ff., beide von dem gleichen Verfaſſer, ſind eben⸗ 

falls im Manufkript erhalten. 

Das erſte der Offentlichkeit übergebene Büchlein, das die 

Gegend der Baar und des Hegau's hinſichtlich ihrer botani— 

ſchen Vorkommniſſe berückſichtigt, iſt das 1799 erſchienene „Ver⸗ 

zeichnis ſichtbar blühender Gewächſe, welche um den Urſprung 

der Donau und des Neckars ꝛc. vorkommen“; wird doch darin 

die Gegend, „deren Naturprodukte wir aufzuzeichnen angefangen 

haben, in Abſicht auf Naturgeſchichte mit zu den erſt neu entdeckten 

Inſeln“ gerechnet. Es hat 1800 einen Nachtrag bekommen und 

rührt wohl der Hauptſache nach vom Verfaſſer der bereits ge⸗ 
nannten Schriften her. 

Dieſem Verzeichnis folgte auf Grund der vorausgegangenen 

Arbeiten, hauptſächlich von J. M. von Engelberg heraus⸗ 

gegeben, 1804—1814 eine „Flora der Gegend um den Urſprung 

1



2 Zahn, 

der Donau; vom Einfluß der Schuſſen in den Bodenſee bis zum 

Einfluß der Kinzig in den Rhein“. Dieſes Werk iſt ſehr weit⸗ 
läufig abgefaßt, es erſchienen davon nur vier Bände, welche die 13 

erſten Linne'ſchen Klaſſen umfaſſen. Handſchriftlich iſt es in der 

F.F. Bibliothek vorhanden. Es iſt leicht begreiflich, daß ſich in 
demſelben bei dem damaligen Stand der Wiſſenſchaft manche 
Fehler beſonders infolge falſcher Beſtimmung geltend machen. 

Standortsangaben zu dieſer Flora lieferte Pfarrer Amts⸗ 
bühler von Immendingen, deſſen Herbarium ſich noch in den 
F.F. Sammlungen befindet. Meiſt ſind in demſelben aber nur 

allgemeine Standorte für die eingelegten Pflanzen angegeben. 
Faſt gleichzeitig mit dieſer Donauflora erſchien 1805— 1826 

ein anderes, viele vom Verfaſſer ſelbſt in unſerer Gegend auf⸗ 

gefundene Standorte enthaltendes Werk: Gmelin's Flora Badensis 

mit Nachträgen 1829. Viele Gmelin'ſche Standorte ſind aber 
aus der Erinnerung niedergeſchrieben und entbehren dann, was 
ſchon aus manchen unklaren Ortsnamen hervorgeht, öfters der 

Sicherheit, doch ſind auch manche ſchon von Gmelin angegebene 

Standorte nach langer Verſchollenheit in neueſter Zeit wieder 

aufgefunden worden. 
Die beiden letzteren Werke wurden auch von Döll bei Ab— 

faſſung ſeiner Rheiniſchen Flora, erſchienen 1843, benützt. Außerdem 

lieferten noch eine Reihe tüchtiger Botaniker Standortsangaben: 
von Stengel, ſpäter Forſtmeiſter in Villingen, Pfarrer Brunner, 

damals in Mundelfingen und Tierarzt Engeſſer in Hüfingen. 
Unrichtige und fragliche Angaben ſind aus der Donauflora 

vielfach in die Rheiniſche Flora übergegangen; ebenſo finden ſich 

in ihr oft Verwechslungen von Ortsnamen. Die Verfaſſer der 

Donauflora ſtanden z. B. in Verbindung mit einem Botaniker 
aus Füſſen in den bairiſchen Alpen und führen daher wohl öfters 

dieſen Standort an. Döll verlegt Füſſen hie und da in unſere 
Gegend und bringt es dadurch in Kolliſion mit Fützen am Ran⸗ 

den. Auch Verwechslungen von Neudingen am Fürſtenberg mit 
Neudingen und Nendingen im unteren Donauthal finden ſich hie 

und da in der erwähnten Flora und gingen teilweiſe in desſelben 
Verfaſſers Flora des Großherzogtums Baden über, obwohl Döll
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die Baar und das Donaugebiet inzwiſchen aus eigener Anſchauung 
kennen gelernt hatte. 

In ein neues Stadium der Entwicklung war die Botanik 
unſeres Gebietes getreten mit den bereits erwähnten drei Männern: 

Brunner, ſpäter Pfarrer in Pfohren, Engeſſer und von Stengel. 
Mit großem Eifer durchforſchten ſie die Baar und veröffentlichten 

ihre zahlreichen Funde teils in eigenen Schriften, teils in Dölls 
Flora des Großherzogtums Baden. In den Schriften des Frei— 

burger Vereins für Naturkunde gab Brunner 1851 ein Verzeichnis 
„Flora der Quellbezirke der Donau und Wutach“ heraus. Von 

Engeſſer erſchien im darauffolgenden Jahr eine „Flora des ſüd⸗ 

öſtlichen Schwarzwaldes ꝛc.“ Während der Hüfinger Bezirk haupt⸗ 
ſächlich von Engeſſer unterſucht wurde und derſelbe in ſeiner Flora 

mehr dem theoretiſchen Teil der Botanik Rechnung trug, indem 

er die gefundenen Pflanzen beſchrieb, durchforſchte Brunner das 

Wutachgebiet und die Donauebene, und einige ſeiner den aus⸗ 
gezeichneten Beobachter verratenden Funde erweiterten und för⸗ 
derten die Florenkenntnis auch über die Grenzen Badens hinaus. 

Es mag nur erinnert werden an die von ihm entdeckten Salix und 
Cirsium-Baſtarde. Beide Männer repräſentieren die botaniſchen 
Klaſſiker unſerer Gegend. v. Stengel, der an allen Orten ſeiner 

amtlichen Thätigkeit ſich als eifriger Botaniker bewies, hat ſeine 

vielen Entdeckungen teils in Brunner's Verzeichnis, teils in Döll's 
Flora von Baden und in Dr. Höfle's Flora der Bodenſeegegend 
veröffentlicht. 

Um dieſelbe Zeit, 1852—1862, gab Döll eine neue Auflage 
ſeiner Rheiniſchen Flora in der „Flora des Großherzogtums 
Baden“ heraus, worin die in obigen Werken enthaltenen Stand⸗ 

orte berückſichtit wurden. Außerdem enthält dieſes ausgezeich— 

nete Werk neuere Funde Brunner's, Döll's ſelbſt und der Ober⸗ 
lehrer Hatz und Stehle. 

Die beiden Genannten arbeiteten im Verein mit Brunner 
und Engeſſer ſo rüſtig weiter, daß Stehle in den „Verhandlungen 
des naturwiſſenſchaftlichen Vereins in Karlsruhe“, III. Heft 1869, 

ein weiteres Verzeichnis neu aufgefundener Pflanzenſtandorte und 

Arten aus der Flora von Donaueſchingen herausgeben konnte. 
1*



4 Zahn, 

Das Original des Verzeichniſſes hatte er die Güte mir zu über⸗ 
laſſen. 

Die Gegend von Dürrheim wurde durch Dr. Winter, 
nun Bezirksarzt in Achern, einer eingehendſten Durchforſchung 
unterzogen. Er hat ſeine Funde in einer maleriſchen Schilderung 
ſeiner „Botaniſchen Streifzüge in der Baar“ anſchaulich und 
unterhaltend in den Mitteilungen des botaniſchen Vereins Nr. 3 
und 4 — 1882 veröffentlicht. 

Ein Verzeichnis ſeltener Pflanzen der Baar ſtellte Profeſſor 
Neuberger im V. Heft der „Schriften des Vereins für Ge⸗ 
ſchichte und Naturgeſchichte der Baar ꝛc.“ 1885 zuſammen. Durch 
ſeine Verſetzung nach Heidelberg hat die Baar einen tüchtigen und 
eifrigen Botaniker verloren. 

Endlich ſind in den „Botaniſchen Mitteilungen für den Kreis 
Freiburg und das Land Baden“ noch Aufſätze über Salix alba X 
Pentandra, S. aurita X viminalis und S. Arbuscula von Dr. 
Schatz in Geiſingen enthalten, wohl dem gründlichſten neueren 
Weidenkenner Badens. Auf mancher Exkurſion war es mir und 
anderen vergönnt, ſein geübtes Auge zu bewundern, und mit 
größter Vereitwilligkeit führte er mich ſowohl draußen in der 
freien Natur, als in ſeinem gaſtlichen Heim in das Studium 
dieſer ſchwierigen Gattung ein. 

Das letzte vollſtändige Standorts⸗Verzeichnis iſt alſo das 
Brunner'ſche und ſeine Parallele, die Engeſſer'ſche Flora aus den 
Jahren 1851 bezw. 1852. Wenn ich es nun unternahm, nach 
Brunner's Vorbild ein neues Verzeichnis zu geben, ſo geſchah 
es, einmal, um ſelbſt ein klares Bild des ſeither nachgewieſenen 
zu bekommen; ferner, weil ich dachte, daß ein Verzeichnis, welches 
alle jene zerſtreuten Mitteilungen bis zu den neueſten Funden 
in ſich vereinigt, jedem Freunde unſerer Flora nur erwünſcht ſein 
kann, dem bisherigen zur Erinnerung an die eigenen, erfolgreichen 
Wanderungen, dem zukünftigen als wegweiſender Führer in unſere 
Flora, beiden als ermunternder Antrieb, zweifelhafte Vorkommniſſe 
richtig zu ſtellen, bekannte zu beobachten, neue zu entdecken. Außerdem 
hatte Herr. Dr Schatz in Geiſingen die Güte, die Bearbeitung 
der Gattung Salis zu übernehmen, welche, auf eigener Beob⸗ 
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achtung baſierend, das Studium der Weiden unſeres Gebietes 
gewiß in hohem Grade erleichtern und fördern wird. 

So übergebe ich denn dieſe Schrift der Effentlichkeit als 
kleinen Markſtein der Florenkenntnis ihrer Zeit und ihres Ge⸗ 

bietes und als beſcheidenes Glied in der Kette floriſtiſcher Arbeiten, 

welche eine neue Flora Badens begründen ſollen. 

Zum Schluß entledige ich mich noch der angenehmen Pflicht, 
den Herren Bezirkstierarzt Engeſſer in Hüfingen, Dr. Schatz 
in Geiſingen, Dr. Winter in Achern, Prof. Neuberger in 
Heidelberg, Oberförſter Fürſt in Geiſingen, Oberlehrer Hatz 

in Freiburg, Oberlehrer Stehle in Freiburg, Oberlehrer Hall 
in Gutmadingen, ſowie allen denen, die am Zuſtandekommen der 

Arbeit mit beitrugen, für ihre freundliche Mitwirkung meinen 
verbindlichſten Dank auszuſprechen. 

Der Verfaſſer. 

Die 15 9185 Ausführungen behandeln: 
Das Florengebiet, 
A. die chorographiſchen, 
B. die geognoſtiſchen Verhältniſſe desſelben. 

II. Die Flora des Gebiets, 
A. unſere Flora für ſich betrachtet, 

B. mit anderen Floren verglichen. 
III. Die Aufzählung der Pflanzen und Standorte. 

J. Das Florengebiet. 

A. Chorographiſche Verhältniſſe. 

Verſchiedene geographiſche Breite und Höhe über dem Meeres⸗ 
ſpiegel mit den dadurch bedingten Temperaturunterſchieden, Binnen⸗ 
land oder Küſte und in ihrem Gefolge größere oder geringere 

Niederſchlagsmenge, Verteilung von Waſſer und Land, Gebirge, 

Ebenen, Wälder u. ſ. w. ſind vor allem die Faktoren, welche zu⸗ 

nächſt den Charakter eines Florengebiets bedingen. 
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Unſer Florengebiet liegt zwiſchen 47 457 und 480 8 nördl. 
Breite und zwiſchen 25b 32“ und 26ů 30 öſtl. Länge. Es wird 
im Weſten bei Neuſtadt vom Schwarzwald und dem Gebiet der 
Freiburger Flora begrenzt. Im Süden umfaßt es das Wutach— 
gebiet bis unterhalb Achdorf, wird durch den Randen von der 
Flora von Schaffhauſen getrennt und erreicht bei Engen das 
Florengebiet des Hegaus und Bodenſees. Im Oſten ſtößt es 
an die Flora der Rauhen Alp, im Norden von Immendingen 
über Ofingen und Schwenningen an die württembergiſche Grenze, 
enthält den Amtsbezirk Villingen und die Gegend bis Vöhrenbach, 
Hammereiſenbach und Neuſtadt, alſo den Oſtabhang des Schwarz— 
waldes und die ganze Vaar ). Die Längenausdehnung beträgt 
ca. 6 Meilen bei einer durchſchnittlichen Breite von ca. 4 Meilen. 
Das Florengebiet erſtreckt ſich alſo über einen Flächenraum von 
ca. 24 Quadratmeilen. 

Im Weſten erheben ſich die Berge des Schwarzwaldes zu 
bedeutender Höhe; gegen Oſten ſenkt ſich das Land. allmählich und 
geht in die hügelige Hochebene der Baar über, welche teilweiſe 
von tiefeingegrabenen Flußbetten durchſchnitten und im Oſten von 
den Höhenzügen des Jura begrenzt wird. Folgende Angaben 
mögen die Höhenlage einiger Orte in Metern veranſchaulichen. 

Bräunlinger Wald 1027 Schellenberg 801 
Miſtelbrunn 960 Vöhrenbach 8⁰⁰ 
Fürſtenberg 920 Löffingen 8⁰00 
Eichberg bei Bumberg 914 Fürſtenberg (Stadt) 773 
Länge 877 Thannheim 772 
Furtwangen 870 Unadingen 76⁵ 
Wartenberg b. Geiſingen 848 Döggingen 764 

Bonndorf 845 Boll. 760 
Ofingen 832 Villingen 76⁰0 
Randen 832 Buchberg 760 
Neuſtadt (Wutach) 830 Unterhölzer Forſthaus 733 
Hubertshofen 820 Mundelfingen 727 

) Das Gebiet von Engen, ſoweit es dem Jura angehört, wird jeden⸗ 
falls mit ebenſo großem Necht zu unſerer als zur Bodenſeeflora gerechnet. 

e
e
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Wolterdingen 719 Hüfingen 686 

Blumberg 706 Geiſingen 669 

Bräunlingen 694 Grimmelshofen 588 

Donaueſchingen, Kirche 688 Fützen 576 

„Donauquelle 678 Engen 532 

Die durchſchnittliche Erhebung unſeres Gebietes über den 

Meeresſpiegel beträgt demnach 730—740 m (739). Dieſe hohe 

Lage macht es möglich, daß unſere Gegend viele Pflanzen mit 

dem höheren Schwarzwald gemein hat. 
Mit der Geſtaltung der Bodenverhältniſſe iſt auch der Lauf 

der Gewäſſer in engſte Verbindung zu bringen. Brigach und Breg 

nebſt der Wutach entſpringen dem Oſtabhang des Schwarzwaldes 

und fließen an demſelben herab, um ſich bei günſtiger Gelegenheit 

zu vereinigen. „Brigach und Breg bringen die Donau zuweg“ 

bei ihrem Eintritt in die Donauhochebene, verſtärkt durch die zahl⸗ 

reichen Quellen, die hier in dem Thalkeſſel gleich arteſiſchen Brunnen 

dem Fuße des Muſchelkalkplateaus entſpringen. Aus den Mooren 

gegen Dürrheim fließt „die ſtille Muſel“, wahrſcheinlich die letzte 

Spur einer früheren Verbindung des Donaugebietes mit dem 

Neckargebiet, der jungen Donau zu, indes dem waſſerarmen Jura 

nur ſchwache, leicht verſiegende Bächlein entſtammen. Bei Hint⸗ 

ſchingen vereinigte ſich ohne Zweifel auch die Wutach in prä⸗ 

hiſtoriſcher Zeit, über Achdorf und Blumberg durch das Aitrach⸗ 

thal kommend, mit der Donau, bis die Kette der Juraberge 

geborſten war und der Fluß ſeinen Lauf dem Rheine zu nehmen 

konnte. Einen kleineren Zufluß erhält die Wutach in der eben⸗ 

falls den Oſtabhang des Schwarzwaldes herabkommenden Gaucha. 

Außer dieſen fließenden Gewäſſern finden ſich noch unbedeutendere 

Weiher, oft zum Zweck der Torfbildung angeſtaut, bei Dürrheim, 

Behla und am Fuß des Wartenbergs bei Unterhölzer. 

Die Baar iſt ausgezeichnet durch ziemlich reichliche Nieder⸗ 

ſchläge, welche zum Teil von den ausgedehnten Waldungen und 

ſumpfigen Niederungen, teils von den vorherrſchenden regenreichen 

Weſtwinden abhängig ſind. Nach den Unterſuchungen des Herrn 

Domänenrat Hopfgartner in Donaueſchingen beträgt die mitt⸗ 

lere Regenmenge für letzteren Ort 953 wm (das Mittel für das 
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ganze Gebiet wird ſich daher noch um etwas höher ſtellen), die 
mittlere Jahrestemperatur 6,08e 6., die höchſte und niedrigſte 
Temperatur durchſchnittlich E 15,9 C, bezw. — 3,20 C. 

B. Geognoſtiſche Verhältniſſe. 

Das Bild einer Flora, das wir uns im voraus entwerfen 
könnten, wird noch deutlicher werden, wenn auch der Einfluß be⸗ 
rückſichtigt wird, den die Bodenbeſchaffenheit auf den Formen⸗ 
und Artenreichtum einer jeden Gegend auszuüben vermag. Ein⸗ 
förmig und verhältnismäßig arm wird die Flora einer weiten 
Sandebene oder ausgedehnter Torfmoore ſein, reich und mannig⸗ 
faltig aber da, wo die Unterſchiede der Bodenunterlagen den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Iflanzenfamilien hinreichende Eriſtenz gewähren, 
beſonders wenn ein ſolcher Wechſel ſich ſchon in einem kleinen 
Gebiete wie dem unſrigen vollzieht. 

Die geologiſchen Erſcheinungen desſelben mögen die Boden⸗ 
verhältniſſe veranſchaulichen. 

Nach der Anſicht neuerer Geologen war der ganze Schwarz⸗ 
wald nebſt den Vogeſen, da beide Gebirge beſonders an den vom 
Rheinthal abgekehrten Seiten große Symmetrie hinſichtlich des 
geologiſchen Baues zeigen, von allen Formationen mindeſtens bis 
zur Tertiärformation überlagert. Die periodiſche, aber immer 
lang andauernde Hebung dieſer alten Gebirge veranlaßte eine 
allgemeine Neigung der Geſteinsſchichten beim Schwarzwald nach 
Oſten, bei den Vogeſen nach Weſten und wurde dadurch hervor⸗ 
gerufen, daß die mittlere Partie ſich durch Abſinken immer tiefer 
zwiſchen die jetzigen Gebirge einkeilte, wodurch das heutige Rhein⸗ 
thal zuſtandekam. Jene Neigung läßt ſich überall labgeſehen 
von lokalen Störungen), wo Schichten auf längere Strecken auf⸗ 
geſchloſſen ſind, leicht erkennen und macht ſich oberflächlich an dem 
abſatzweiſen Anſteigen ) der einzelnen Formationen, je näher man 
dem Urgebirg kommt, bemerklich; mit andern Worten: ſie bewirkt 

) Dieſe Abſetze hängen mit der Eroſion des Waſſers zuſammen, wie 
ſich denn auch heute noch öfters an der Grenze zweier Formationen Waſſer⸗ 
rinnen befinden.



I. Das Florengebiet. 9 

das ſanfte Abfallen des Schwarzwaldes nach Oſten, bezw. der 

Vogeſen nach Weſten. (Daß beide Gebirge dem Rheinthal zu 
ſteil abfallen müſſen, iſt aus dem oben erwähnten leicht erſichtlich. ) 
Aber gerade weil jüngere Schichten infolge jener Neigung der 

Reihe nach tiefer liegen, ſind ſie den gewaltigen Wirkungen der 
Denudation in der Höhe entgangen und umziehen jetzt noch, als 

ſchmale Gürtel zu Tage tretend, die Oſt-, bezw. Weſtſeite beider 
Gebirge, indes die abgetragenen Maſſen das Material lieferten zu 
den tertiären und diluvialen Ausfüllungen des damals eine ge— 
waltige Schlucht darſtellenden Rheinthales und der Bodenſeegegend. 

Der Hauptſtock des Schwarzwaldes beſteht aus alten Gneiſſen, 

untermiſcht mit Graniten, öfters durchbrochen von Porphyren, 
welchen von einigen die vermittelnde Urſache der Hebung des 
alten Gebirges zugeſchrieben wird. Der Gneiß erſtreckt ſich öſt 

lich bis Neuſtadt, der Granit noch weiter. In den tiefen Fluß⸗ 

betten des Wutachgebietes läßt er ſich noch unter dem bunten 
Sandſtein bis in das Muſchelkalkgebiet hinein verfolgen. 

Granit und Gneiß liefern durch Verwitterung einen ſandigen 

Boden, der zum Anbau auch der hohen Lage wegen nicht geeignet 
iſt. Jedoch finden ſich in dieſer Region bei dem Waſſerreichtum 

des Gebirges treffliche Weiden mit ſaftigen, wohlſchmeckenden 
Futterkräutern, ferner ausgedehnte Waldungen der Rottanne. 

Auch das Uebergangsgebirg mit angedeuteter Kohlenbildung 
tritt an einzelnen Stellen an der Grenze des Urgebirges in ge⸗ 
ringer Entwickelung auf, iſolierte Partien darſtellend, die durch 

Empordringen jüngerer Geſteine von einem zuſammenhängenden 
Gürtel, der den ſüdlichen Schwarzwald umlagert, losgetrennt und 

gehoben wurden, wenn ihnen nicht, wie möglicherweiſe den Kohlen— 

bildungen lokale Entwickelung zugegeben werden muß. 

Darauf folgt nach Oſten ein Streifen von Buntſandſtein in 
der Breite von 1—1½ Stunden. Dieſe Region enthält bei 

ihrem Waſſerreichtum Torflager und ſumpfige Stellen, viele 
Quellen und Bächlein, aber auch an den Gehängen Haideflächen 

und Trümmerhalden. Durch Verwitterung entſteht ein ziemlich 

thoniger Boden, der mit dem Quarzſand der benachbarten Ur⸗ 

gebirgsformation vermiſcht ungefähr die gleichen Exiſtenzbeding⸗
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ungen wie dieſe gewährt. Wegen der beträchtlichen Höhe iſt auch 
hier noch kein erfolgreicher Ackerbau möglich. 

Von der Grenze des Buntſandſteins bis zu einer Linie 
Dürrheim — Donaueſchingen —Hüfingen breitet ſich der Muſchelkalk 

aus und ſetzt z. B. die ziemlich ſteilen Thalgehänge der Brigach 
und Breg, ſowie der Wutach zuſammen. Er ſtellt eine wellige 

Hochfläche dar, die nach Oſten teils in die Donauebene übergeht, 

teils von der Keuperformation überlagert wird. 

Das Muſchelkalkplateau wäre bei ſeiner bekannten Neigung 
zu Höhlenbildungen (ſiehe Heft V. dieſer Schriften p. 129 u. ff.) 

ziemlich waſſerarm, wenn es nicht von den Gewäſſern, welche die 

höher gelegenen waſſerreicheren Gegenden entſenden, durchrieſelt 

wäre. Es zeigt als Verwitterungsprodukt des Kalkes einen ſtellen⸗ 

weiſe fruchtbaren, oft aber auch mageren und ſteinigen Boden 
und enthält ausgedehnte Ackerfelder — Wieſen laſſen ſich aus 

dem angeführten Grunde nur in den Flußthälern erwarten — und 
größere Waldungen, in welchen neben der Rottanne auch die 

Weißtanne vorzugsweiſe gedeiht. 
Die Anhydritgruppe, wohl ſeichte Stellen des Triasmeeres 

repräſentierend, kam hauptſächlich bei Dürrheim in mächtigen 

Lagern von Steinſalz zur Entwicklung. 
Die Keuperformation zieht als ſchmaler Streifen auf der 

Oſtgrenze des Muſchelkalkes von Aaſen über Pfohren, Donau— 

eſchingen, Hüfingen, Hauſenvorwald, Döggingen, Unadingen 
bis in die Wutachgegend und ſetzt hie und da kleine Hügel zu— 
ſammen, während im Thale der Wutach, Gaucha und Aitrach die 
erodierende Gewalt des Waſſers dieſe Formation an den Wän⸗ 

den der tiefen Flußbetten bloßgelegt hat. Die Lettenkohle findet 
ſich in geringer Entwicklung bei Unadingen, die bunten Mergel 
beſonders bei Pfohren, wo ſie dem Boden eine charakteriſtiſche 

Färbung verleihen. Häufig enthalten ſie harten kryſtalliniſchen 

Gips (Alabaſter). Der im Unterland mächtig entwickelte Keuper⸗ 
ſandſtein iſt bei uns nur ſchwach ausgebildet an der Grenze von 

Trias und Jura. Der Keuper liefert einen ſchweren, lettigen 

Boden, der ziemlich ertragsfähig zu ſein ſcheint. 

Die Juraformation beginnt in ihren tiefſten Schichten mit
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dem petrefaktenreichen ſchwarzen Jura oder Lias. Derſelbe iſt 

hauptſächlich bei Aſelfingen, bei Eſchach und Opferdingen durch 
die Eroſion des Krottenbachs, gut aufgeſchloſſen und bildet die 

Höhen bei Mundelfingen (Scheffheu, Wildbad) und Behla. Von 

hier zieht er bei Neudingen über die Donau nach Pfohren und 
Bieſingen. Der Lias ergibt einen dunklen, lettigen Boden, der 
leicht austrocknet und dann breite und tiefe Riſſe zeigt. Laub⸗ 

und Nadelholz bilden gemiſchte Beſtände. 
Auf dem Lias lagert der braune Jura. Er tritt an den 

breiten Abhängen des Fürſtenbergs, der Länge, des Wartenbergs 

und Himmelbergs zutage und enthält an manchen Orten Thon— 
ſchichten mit zahlreichem Linſenerz. Er zerfällt in einen thonigen 

aber fruchtbaren Ackerboden. 

Den langgezogenen Rücken der Juraberge bildet der weiße 
Jura. Er nimmt die Richtung vom Randen gegen das Aitrach— 
thal und ſetzt ſich, von dieſem durchbrochen, in der Länge nach 

Nordoſten fort, während er gegen Nordweſten am Fürſtenberg 
ſeinen äußerſten Pfeiler beſitzt. Jenſeits der Donau ſetzt er die 

Berge von Geiſingen bis Möhringen zuſammen und erreicht am 

Himmelberg ſeine nördlichſte Grenze in unſerem Gebiet. Er iſt 
ſehr waſſerarm und nur von einer ſchwachen Humusſchicht bedeckt. 

Infolge deſſen, ſowie durch ſeine bedeutende Höhe, iſt er für den 
Ackerbau nicht mehr geeignet und zum größten Teil von prächti⸗ 
gen Buchenwäldern bedeckt. Kleinere Stellen ſind auch kahl, wie 
am Fürſtenberg. 

An der Oſtgrenze des Gebietes trifft man bei Möhringen 
dem Jura tertiäre Eiſenerzlager eingebettet, ebenſo Ablagerungen 

von Muſchelkonglomeraten, die mit der Molaſſeformation im 

Hegau und am Bodenſee in Verbindung zu bringen ſind. 
Vulkaniſche Geſteine treten auf bei Riedöſchingen an den 

„Steinröhren“ und am äußerſten Rand des Jura auf Neuhewen 

(Stetten) und Hewenegg (Mauenheim). Die Baſaltgeſteine durch— 
dringen an den bezeichneten Orten den weißen Jura oder ſind, 

beſſer geſagt, bei ihrer Eruption in den darüberliegenden, ſpäter 

denudierten Schichten ſtecken geblieben, ſo daß eine wirkliche vul⸗ 
kaniſche Thätigkeit nicht zum Ausbruch kommen konnte. Sie
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traten früher bei Riedöſchingen in ſonſt relativ ſelten vorkommen⸗ 

den ſchönen Säulen zutage, die aber ſeitdem als Straßenmaterial 
Verwendung fanden. Auch der Wartenberg bei Geiſingen, ſchon 
durch ſeine Form auffallend, birgt in ſeinem Innern einen Ba⸗ 

ſaltkern. Der harte Baſalt tritt hier aus dem leichter verwit— 

ternden braunen Jura in mehreren Stöcken hervor. Seine 

Trümmer, mit dem Verwitterungsprodukt des Jura vermiſcht, 

liefern einen für Wärme zugänglichen Ackerboden, der eine üppige 

Vegetation, beſonders auf der Südſeite des Berges hervorbringt. 
Der verhältnismäßig leichter zu erwärmende Boden und der 
Umſtand, daß ſich die oft ſo verderbliche Wirkung der Thalfröſte 

nicht ſo hoch hinauf erſtreckt, ſcheinen der Grund zu ſein, daß 
im Park auf dem Berge verſchiedene Araucarien und Pinus Cedrus 

mit Erfolg fortkommen. 
Diluviale und alluviale Geröllablagerungen bedecken den 

größten Teil der Donauebene. Sie entſtammen den höher ge⸗ 

legenen Schwarzwaldgegenden und wurden durch die Brigach und 
Breg in dem Becken zwiſchen Hüfingen, Donaueſchigen und dem 

Wartenberg abgelagert. Wahrſcheinlich beſtand hier lange Zeit 

ein See, dem jene Flüſſe ihre Gerölle zuführten. An den Orten, 
wo jene Gerölle nicht hingelangten, entwickelte ſich, nachdem das 

Donaubett tiefer in die Juraberge eingegraben war und der 
Spiegel des Sees immer niedriger wurde, eine üppige Sumpf⸗ 

vegetation, deren Reſte wir in den ausgedehnten Mooren bei 
Unterhölzer (Pfohrener Ried) und zwiſchen Allmendshofen und 

Sumpfohren zu ſuchen haben. Auch im Aitrachthal trifft man 

Geröllmaſſen, die dem Schwarzwald entſtammen und in prähiſto⸗ 

riſcher Zeit von der Wutach hergetragen wurden. 
Beſonders auf den Mooren der Baar mögen die letzten Reſte 

der Urflora unſeres Gebiets zu ſuchen ſein. Wenn man die 

Vorgänge in der Glazialzeit ins Auge faßt, muß man annehmen, 
daß die höheren Schwarzwaldgegenden ſogar erſt nach den tiefer 

gelegenen von Pflanzen beſiedelt werden konnten, da die Grenze des 
ewigen Schnees nach Penk's Unterſuchungen auf 950 m für den 

ſüdlichen Schwarzwald zu liegen kam. Manche im höheren Schwarz⸗ 

wald mehr vereinzelt vorkommende Pflanzen ſcheinen mir den
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tieferen Gegenden zu entſtammen, wo ſie in viel größerer Zahl 

ſich vorfinden; ich erinnere nur an Ranunculus montanus, Diau- 

thus Seguierii, Daphne Mezereum, Bellidiastrum Michelii, Scor- 

zonera humilis, Centaurea pseudophrygia, Carduus defloratus, 

Lilium Martagon u. ſ. w. Man iſt viel leichter geneigt, in den 

meiſten oder in allen Fällen eine umgekehrte Einwanderung an⸗ 

zunehmen, was durchaus nicht immer gerechtfertigt werden kann. 

Wenn z. B. auf unſeren Mooren Sweertia perennis, Pin- 

guicula vulgaris, Betula humilis, Salix pentandra, S. livida, 

Pinus Mughus, Eriophorum alpinum, Scirpus pauciflorus, Poly- 

stichum cristatum u. ſ. w. vorkommen, ſo dürfen dieſe Pflanzen 

mit manchen andern gewiß auch als die letzten Reſte jener ur⸗ 

ſprünglichen Flora angeſehen werden, die es vermocht haben, bis 

jetzt den Veränderungen des Klima's und dem Vordringen. der 

Kultur zu trotzen, von denen aber auch in abſehbarer Zeit einige, 

z. B. Sweertin perennis, Eriophorum alpinum unterliegen und 

wie ſeither wohl manche andere für unſer Gebiet ausſterben 

werden. Es iſt deswegen nicht mehr als billig, wenn man in 

ſolchen Fällen, wo das bekannte „Herabgeſchwemmt“ und „Kommt 

herunter“ für Vergangenheit und Zukunft ſehr fraglich iſt, dem 

beſonders in bezug auf Raritäten oft allzugroßen Sammeleifer 

einigermaßen Zügel anlegt. 

II. Die Flora des Gebietes. 

A. Unſere Flora für ſich betrachtet. 

Alle beſprochenen Umſtände deuten an, daß unſere Vege⸗ 

tationsverhältniſſe ein äußerſt wechſelvolles Bild darbieten müſſen. 

In der That beherbergt der größte Teil des Gebietes eine bunt⸗ 

gemiſchte Uebergangsflora, ſo daß man wenige Pflanzen finden 

wird, die nicht auch in den benachbarten Floren vorkämen. Im 

Weſten der Schwarzwald und im Oſten der Jura, hier Quarz⸗ 

dort reiner Kaltboden, bilden ausgeſprochene Gegenſätze. Zwiſchen 

beiden liegt das Muſchelkalk- und Keupergebiet, das jene Gegen⸗ 

ſätze vermitteln hilft, indem es Pflanzen beider Grenzwälle in
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ſich aufnimmt ). Ihm eigentümlich zugehörende Pflanzen enthält 

es nur wenige. Unſer Florengebiet weiſt alſo drei Abtei⸗ 
lungen auf: 

I. Der Oſtabhang des Schwarzwaldes (Gneiß, Granit, 

Buntſandſtein), charakteriſiert durch: Potentilla aurea, Drosera 
anglica, Sarothamnus scoparius, Scleranthus perennis, Meum 

athamanticum, Adenostyles albifrons, Centaurea nigra, Leon- 
todon pyrenaicus, Gentiana campestris, Digitalis purpurea, 

Alnus viridis, Lilium bulbiferum, Juncus squarrosus, Luzula 
nigricans, Carex limosa, Lycopodien und üppig auftretende 
Farnkräuter. 

II. Das Uebergangsgebiet, gebildet 
a. von der Muſchelkalk- und Keuperformation; im Weſten 

Pflanzen des Schwarzwaldes, im Oſten ſolche des Jura über— 

greifend. Eigentümlich: Papaver dubium, Sisymbrium Sophia, 
S. strictissimum, Lepidium Draba, Lathyrus montanus, Saxi- 

fraga tridactylites, Arctostaphylos officinalis, Salvia glutinosa. 
Zahlreiche Orchideen. 

b. von den Flußthälern und ihren Mooren. Ranunculus 

Lingua, R. sceleratus, Trollius europaeus, Viola palustris, 
Gypsophila muralis, Saponaria officinalis, Trifolium spadiceum, 
Lathyrus paluster, Selinum Carvifolia, Valeriana officinalis 8 
exaltata, Arnica montana, Scorzonera humilis, Achyrophorus 
maculatus, Crepis succisaefolia, Vaccinium uliginosum, V. 
Oxycoccos, Sweertia perennis, Limosella aquatica, Lysimachia 
thyrsiflora, Primula farinosa, Rumex Hydrolapathum, R. adua- 
ticus, R. maritimus, Betula humilis, B. pubescens, Salix pen- 
tandra, S. incana, S. repens, S. livida, Butomus umbellatus, 
Potamogeton alpinus, Zannichellia palustris, Typha angusti- 
folia, Acorus Calamus, Iris sibirica, Scirpus pauciflorus, Erio- 
Phorum alpinum, Aspidium cristatum. 

III. Das Juragebiet. 
Thalictrum aquilegifolium, Th. minus, Anemone narcissi- 

flora, Helleborus foetidus, Dentaria digitata, Thlaspi monta- 

) Eine ähnliche Verbindung ſtellen die Flußthäler her.
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num, Polygala Chamaebuxus, Dianthus Armeria, D. caesius, 

Dictamnus albus, Staphylaea pinnata, Coronilla montana, La- 

thyrus hirsutus, Rosa pimpinellifolia, Cotoneaster tomentosa, 
Astrantia maior, Bupleurum longifolium, Buphthalmum sali- 
cifolium, Hieracium laevigatum, Orobanche coerulea, Thesium 
intermedium, Euphorbia dulcis, Arum maculatum, Orchis pallens, 
Anacamptis pyramidalis, Cyperus flavescens, Carex humilis, 
C. sempervivens, C. pilosa, Sesleria coerulea, Taxus baccata. 

Beſonders intereſſante Stellen unſeres Florengebietes ſind: 

Der Buchberg bei Donaueſchingen: 
Pulsatilla vulgaris, Adonis aestivalis, Ranunculus mon- 

tanus, R. lanuginosus, Aquilegia vulgaris, Aconitum Napellus, 

X. Lycoctonum, Actaea spicata, Berberis vulgaris, Arabis hir- 
suta, Alyssum calycinum, Neslia paniculata, Dianthus Seguierii, 
Geranium pratense, G. sanguineum, Cytisus nigricans, Trifo- 

lium rubens, Vicia dumetorum, V. tenuifolia, V. villosa, Ul- 

maria Filipendula, Amelanchier vulgaris, Ribes alpinum, Saxi- 
fraga tridactylites, Falcaria vulgaris, Bupleurum falcatum, B. 

rotundifolium, Peucedanum Cervaria, Laserpitium latifolium, 
Adoxa Moschatellina, Asperula glauca, Aster Amellus, Senecio 

spatulifolius, Cirsium eriophorum, C. lanceolatum, Crepis al- 

pestris, Phyteuma orbiculare, Specularia hybrida, Ramischia 
secunda, Vincetoxicum officinale, Gentiana lutea, Digitalis am- 

bigua, Veronica montana, Orobanche caryophyllacea, Melittis 
Melissophyllum, Daphne Mezereum, D. Cneorum, Thesium pra- 

tense, Thesium montanum, Euphorbia verrucosa, Butomus 

umbellatus, Acorus Calamus, Orchis ustulata, O. Rivini, Pla- 

tanthera viridis, Pl. bifolia, Ophris muscifera, Cephalanthera 

rubra, Epipactis rubiginosa, Cypripedium Calceolus, Lilium 
Martagon, Polygonatum verticillatum, P. officinale, P. multi- 

florum, Carex ornithopus, Phleum Böhmeri, Koeleria cristata, 
Botrychinm Lumaria. 

Der Schellenberg bei Donaueſchingen: 
Pulsatilla vulgaris, Viola collina, Bupleurum lougifolium, 

Laserpitium latifolium, Galium rotundifolium, Aster Amellus, 

Orepis taraxacifolia, Carlina acaulis, Mulgedium alpinum, Phy-
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teuma orbiculare, Arctostaphylos Uva ursi, Pirola uniflora, 

Ramischia secunda, Gentiana verna, Digitalis ambigua, Melam- 

pyrum silvaticum, Orobanche caryophyllacea, Asarum euro- 
paeum, Lilium Martagon, Muscari botryoides, Platanthera vi- 

ridis, Pl. bifolia, Pl. chlorantha, Setaria viridis, Botrychium 
Lunaria, Ophioglossum vulgatum. 

Die Weiherwieſen zwiſchen Donaueſchingen 
und Dürrhein. 

Ranunculus sceleratus, Trollius europaeus, Arabis hirsuta, 
Viola palustris, Geranium pratense, G. palustre, Trifolium 

spadiceum, T. ochroleucum, Tetragonolobus siliquosus, Astra- 
galus Cicer, Fragaria viridis, Potentilla alba, Comarum palus- 
tre, Uippuris vulgaris, Valeriana dioica, Gnaphalium dioicum, 
Senecio spatulifolius, Scorzonera humilis, Syringa vulgaris, 
Gentiana verna, G. germanica, Pedicularis palustris, Pingui- 

cula vulgaris, Primula farinosa, Thesium pratense, Salix pen- 

tandra, S. fragilis, S. alba, S. triandra, S. purpurea, S. vimi- 

nalis, S. cinerea, S. nigricans, S. aurita, S. repens, S. daph- 

noides cult., S. purpurea & viminalis, Triglochin palustris, 

Potamogeton acutifolius?, P. pusillus, P. densus, Zannichellia 
palustris, Typha latifolia, Lemna trisulca, L. minor, Sparga- 

nium simplex, Orchis incarnata, Epipactis palustris, Iris sibi- 
rica, Gagen arvensis, Muscari botryoides, Tofjeldia calyculata, 
Schoenus ferrugineus, Seirpus lacustris, Eriophorum angusti- 
kolium, Carex Davalliana, C. paniculata, C. paradoxa, C. Good- 
enoughii, C. acuta, C. verna, C. flava, C. Pseudo-Cyperus, C. 

rostrata, C. vesicaria, C. riparia, Phragmites communis. 

Das Pfohrener Ried. 

Ranunculus Lingna, R. lanuginosus, Trollius europaeus, 
Viola palustris, Drosera rotunditolin, Polygaln amara, Dian- 
thus Seguieri, D. deltoides, Hypericum humifusum, Trifolium 

spadicenm, Comarmn palnstre, Potentilla sterilis, Cirenen 
lutetiana, Peplis Portula, Selinum Carvifolia, Peucedanum 

palustre, Galium palustre, G. uliginosum, G. boreale, Valeri- 

ana oflicinalis 5 exaltata, Arnica montana, Senecio spatuli- 

folius, S. silvaticus, S. Fuchsii, Cirsium palustre X rivulare,
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C. rivulare X& oleraceum, C. palustre X oleraceum, Serratula 

tinctoria, Scorzonera humilis, Hieracium laevigatum, Jasione 
perennis, Vaccinium uliginosum, V. Oxycoccos, Menyanthes tri- 

foliata, Sweertia perennis, Gentiana Pneumonanthe, Erythraea 

pulchella, Rumex maritimus, Salix pentandra, S. fragilis, S. 

alba, S. triandra, S. purpurea, S. viminalis, S. cinerea, S. ni- 

gricans, S. aurita, S. repens, S. livida, S. purpurea X vimi- 
nalis, S. aurita X repens, S. cinerea X repens, S. livida & 
repens, S. aurita X livida, Betula pubescens, B. humilis, 
Triglochin palustre, Typha angustifolia, Sparganium minimum, 

Juncus flliformis, Heleocharis ovata, Eriophorum vaginatum, 
Carex Davalliana, C. cyperoides, C. umbrosa, C. flava & 

Hornschuchiana, C. distans, C. filiformis, C. rostrata, Poly- 

stichum cristatum, P. spinulosum. 
Der Wartenberg bei Geiſingen. 
Rauunculus lanuginosus, Neslia paniculata, Geranium py- 

renaicum, Staphylaea pinnata, Sedum boloniense, Heracleum 
Sphondylium 5 elegans, Cirsium eriophorum X lanceolatum, 

Pulmonaria montana, P. obscura, Nepeta Cataria, Salix aurita 

X viminalis, S. superviminalis X cinerea, Populus alba & 
tremula, Orchis Rivini, O. pallens, Allium fallax. 

Der Horneberg (Klauſener Thal) und Thalhof 
bei Geiſingen. 

Hepatica triloba, Anemone narcissiflora, Ranunculus mon- 

tanus, R. aconitifolius, Helleborus foetidus, Aquilegia vulgaris, 
Actaea spicata, Berberis vulgaris, Dentaria digitata, Thlapsi 
montanum, Viola mirabilis, Polygala Chamaebuxus, Geranium 

silvaticum, Dictamnus albus, Tetragonolobus siliquosus, Coro- 
nilla montana, Pirus Aria, Ribes alpinum, Libanotis montana, 
Laserpitium latifolium, Pleurospermum austriacum, Lonicera 

alpigena, Bellidiastrum Michelii, Buphthalmum salicifolium, 
Cirsium palustre X bulbosum, C. bubosum X rivulare, C. 

bulbosum X acaule, Carduus defloratus, Crepis praemorsa, 
Gentiana lutea, Cynoglossum officinale, Lithospermum offl- 
cinale, Melittis Melissophyllum, Teucrium montanum, Ajuga 
Chamacpitys, Globularia vulgaris, Daphne Cneorum, Asarum 

2
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europaeum, Euphorbia dulcis, Euphorbia amygdaloides, Mer- 
curialis perennis, Ophrys muscifera, Epipactis rubiginosa, Cy- 
Pripedium Calceolus, Muscari botryoides, Carex pilosa, C. 
sempervirens. 

Der Oſterberg zwiſchen dem Thalhof und Ippingen. 
Thalictrum minus, Ranunculus aconitifolius, R. Ianugino- 

sus, R. montanus, Helleborus foectidus, Aconitum Lycoctonum, 
Thlaspi montanum, Viola collina, Astrantia maior, Bupleurum 
longifolium, Inula salicina, Carduus defloratus, Teucrium mon- 
banum, Daphue Cneorum, Ophrys muscifera, Ophrys fuciflora, 
Corallorrhiza innata, Allium fallax. 

Der Himmelberg bei Oefingen. 

Helleborus foetidus, Corydalis cava. Thlaspi montanum, 
Polygala Chamaebuxus, Potentilla alba, Bupleurum longifolium, 
Lonicera nigra, Pirola rotundifolia, Globularia vulgaris, Salix 

livida, S. aurita X livida, S. nigricans f eriocarpa, Allium 
ursinum, Carex humilis, Elymus europaeus. 

Die Länge von Neudingen bis Geiſingen. 
Thalictrum minus, Th. galioides, Hepatica triloba, Ane- 

mone narcissiflora, Ranunculus montanus, Aquilegia vulgaris, 
Actaea spicata, Corydalis cava, Dentaria digitata, Thlaspi mon- 

tanum, Polygala Chamaebuxus, Dianthus Seguierii, Geranium 

sanguineum, Trifolium rubens, Vicia dumetorum, Lathyrus niger, 

L. vernus, Rosa pimpinellifolia, R. rubiginosa, Cotoneaster 

tomentosa, Astrantia maior, Bupleurum longifolium, B. rotundi- 

folium, Libanotis montana, Peucedanum Cervaria, Laserpitium 

latifolium, Pleurospermum austriacum, Adoxa Moschatellina, 

Lonicera alpigena, Bellidiastrum Michelii, Buphthalmum salici- 
folium, Doronicum Pardalianches, Tragopogon maior, Crepis 
alpestris, Specularia hybrida, Gentiana Iutea, Physalis Alkekengi, 
Digitalis ambigua, Lathraea Squamaria, Orobanche caryophyl- 
lacea, Teucrium montanum, Globularia vulgaris, Euphorbia 
dulcis, E. amygdaloides, Mercurialis perennis, Arum maculatum, 
Orchis globosa, Gymnadenia odoratissima, Herminium Monor— 
chis, Epipogon aphyllus, Epipactis rubiginosa, Corallorrhiza 
innata, Muscari botryoides, Tofjeldia calyculata, Carex pilosa,
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0. sempervirens, Sesleria coerulea, Poa sudetica, Elymus eu- 

ropaeus, Asplenium viride. 
Das Ried zwiſchen Allmendshofen und Sump⸗ 

fohren (Hüfinger Ried.) 

Trollius europaeus, Viola palustris, V. canina var. erice- 
torum, Spergularia rubra, Trifolium hybridum, Selinum Carvi- 
folia, Peucedanum palustre, Arnica montana, Senecio spatuli- 
folius, Cirsium bulbosum, C. bulbosum X palustre, Scorzonera 

humilis, Vaccinium uliginosum, V. Oxycoccos, Gentiana Pneu- 

monanthe, Veronica scutellata, Utricularia vulgaris, U. minor, 

Rumex maritimus, Betula pubescens, Salix pentandra, S. fragilis, 

S. triandra, S. purpurea, S. viminalis, S. cinerea, S. aurita, 

S. nigricans 5ñ eriocarpa, S. Iivida, S. repens, S. aurita X repens, 

S. lvida X repens, S. aurita X livida, Elodea canadensis, 

Triglochin palustris, Typha latifolia, Sparganium minimum, 
Seirpus pauciflorus, Eriophorum alpinum, E. vaginatum, Carex 

Davalliana, C. pulicaris?, C. echinata, C. canescens, C. pilu- 

lifera, Polystichum cristatum. 

Die Anlagen und die Schoſenwälder bei 

Hüfingen. 
Aconitum Napellus et Lycoctonum, Actaea spicata, Neslia 

paniculata, Viola mirabilis, V. collina, Dianthus deltoides, 

Saponaria officinalis, Geranium silvaticum, G. pratense, G. 
sanguineum, Trifolium montanum, T. ochroleucum, Vicia tenui- 

folia, V. dumetorum, Ervum silvaticum, Lathyrus heterophyllus, 

I. tuberosus, L. vernus, Rubus saxatilis, Seseli annuum, Loni- 

cera alpigena, L. nigra, Asperula galioides, Galium tricorne, 

Aster Amellus, Bellidiastrum Michelüi, Gnaphalium dioicum, 

Lappa tomentosa, Carduus Personata, Hieracium cymosum, 
Pirola rotundifolia, P. minor, P. chlorantha, Ramischia secunda, 

Monotropa Hypopitys, Gentiana Iutea, Polemonium coeruleum, 

Digitalis ambigua, Veronica Teucrium, Orobanche caryophyl- 
lacea, O. Epithymum, Melampyrum silvaticum, Stachys alpina, 

Daphne Mezereum, D. Oneorum, Asarum europaeum, Euphorbia 

verrucosa, E. dulcis, Humulus Lupulus, Salix incana, Alnus 
incana, Potamogeton alpinus, Orchis Rivini, O. ustalata, Gym- 

2*
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nadenia conopsea, G. odoratissima, Platanthera viridis, Epipogon 
aphyllus, Cephalanthera pallens, C. rubra, Epipactis rubiginosa, 
Listera ovata, Goodyera repens, Corallorrhiza innata, Cypri- 
Pedium Calceolus, Polygonatum verticillatum, Majanthemum 
bifolium, Poa Chaixi, Elymus europaeus, Eqduisetum silvaticum, 
Phegopteris Robertiana, Polystichum Filix mas, P. spinulosum, 
Cystopteris fragilis, Asplenium Filix femina. 

Das Wutachthal. 
Corydalis cava, Cardamine impatiens, Sisymbrium strictis- 

simum, Dianthus superbus, Saponaria officinalis, Linum tenui- 
folium, Cytisus nigricans, Tetragonolobus siliquosus, Ervum 
Disiforme, Ervum silvaticum, Lathyrus hirsutus, L. montanus, 
Cotoneaster integerrima, Amelauchier vulgaris, Astrantia maior, 
Libanotis montana, Laserpitium latifolium, Chaerophyllum hir- 
sutum, Lonicera nigra, Petasites albus, Aster Amellus, Inula9 
Salicina, Doronienm Pardalianches, Cirsium bulbosum, C. acaule, 
C. acaule X bulbosum, C. bulbosum & oleraceum, Hieracium 
cymosum, Campanulla pusilla, Lithospernum purpureo-coeru- 
leum, Physalis Alkekengi, Verbasenm Schraderi, Salvia gluti- 
nosa, Nepeta Cataria, Teucrium Scorodonia, Salix incana, 
Orchis ustulata, Gymnadenia odoratissima, Platanthera viridis, 
Epipactis palustris, Cypripedium Calceolus, Allium carinatum, 
Seirpus Tabernaemontani, Carex alba, C. paniculata, C. tomen- 
tosa, Festuca silvatica, Equisetum Telmateja. 

Das Gauchathal. 
Ranunculus lanuginosus, Corydalis cava, Cardamine im- 

patiens, Lunaria rediviva, Alyssum calycinum, Coronilla mon- 
tana, Laserpitium latifolium, Valeriana tripteris, Adenostyles 
albifrons, Petasites albus, Centauren montana, Carduus Per- 
sonata, Campanula pusilla, Lathraea Squamaria, Salvia gluti- 
nosa, Platanthera viridis, Leueojum vernum, Cystopteris fragilis, 
Asplenium viride. 

Das Krottenbachthal (Opferdingenh— 
Petasites albus, Centaurea PDseudophrygia, Lathraea Squa- 

maria, Cyperus flavescens.
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Der Eichberg bei Blumberg. 
Coronilla montana, Cotoneaster integerrima, Amelanchier 

vulgaris, Lithospermum purpureo-eoeruleum, Gentiana lutea, 

Laserpitium latifolium, Vicia dumetorum, Ervum silvaticum, 

Physalis Alkekengi, Orobanche coerulea, Sesleria eoerulea. 

Das Aitrachthal. 
Ranunculus Lingua, Erysimum orientale, Seandix Pecten- 

Veneris, Vicia tenuifolia, Specularia hybrida, Pinguicula vul- 

garis, Sweertia perennis, Cirsium eriophorum, C. acaule, Salix 
pentandra X alba, S. caprea X nigricans, Betula humilis, 
Triglochin palustris, Schoenus ferrugineus. 

Das Kriegerthal bei Engen. 
Thalictrum aquilegifolium, Hepatica triloba, Anemone 

narcissiflora, Ranunculus montanus, R. polyanthemus, Aqui- 

legia vulgaris, Dentaria digitata, Thlaspi montauum, Viola 
mirabilis, Polygala Chamaebuxus, Dictamnus albus, Rhamnus 

saxatilis, Cytisus nigricans, Coronilla montana, Vicia dume- 

torum, Lathyrus tuberosus, Rubus saxatalis, Rosa pimpinelli- 

folia, Cotoneaster integerrima, Astrantia maior, Bupleurum 
kaleatum, Libanotis montana, Peucedanum Cervaria, Laserpitium 

latifolium, Lonicera alpigena, Asperula glauca, Galium boreale, 

Aster Amellus, Bellidiastrum Michelii, Buphthalmum salici- 

folium, Tanacetum corymbosum, Arnica montana, Lactuca 

perennis, Phyteuma orbiculare, Gentiana lutea, Veronica Teu- 

erium, Teucrium montanum, Globularia vulgaris, Daphne 

Cneorum, Thesium intermedium, Euphorbia verrucosa, Gym- 

nadenia odoratissima, Cephalauthera rubra, Cypripedium Cal- 

ceolus, Calamagrostis littorea, Sesleria eoerulea, Melica ciliata, 

Triticum caninum, Phegopteris Dryopteris, Ph. Robertiana. 

Die Umgegend von Villingen (Marbacher Wäld— 

chen, Uberaucher Moor.) 
Aconitum Napellus, Lepidium Draba, Viola palustris, 

Sarothamnus scoparius, Trifolium rubens, TJ. ochroleueum, 

T. spadiceum, Astragalus Cicer, Vicia tennifolia, Potentilla 

ulba, Cireaea alpina, C. intermedia, Seleranthus perennis, Sedum 

villosum, Bellidiastrum Michelii, Tanacetum corymbosum, Ar- 
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nica montana, Senecio spatulifolius, Carduus erispus X nutans, 

Centaurea pseudophrygia?, C. nigra, Scorzonera humilis, Achy- 
rophorus maculatus, Crepis taraxacifolia, C. suecisifolia, C. pa- 

Iudosa, Hieracium cymosum, Jasione perennis, Phyteuma orbi- 

culare, Campanula Cervicaria, Specularia hybrida, Vaccinium 
Vitis Idaea, V. Oxycoccos, Andromeda polifolia, Pirola rotundi- 

folia, P. chlorantha, Ramischia secunda, Gentiana Pneumo- 

nanthe, G. verna, Pulmonaria montana, Verbascum nigro X 
Lychnitis, Digitalis ambigua, Orobanche Cervariae, Melittis 
Mellissophyllum, Pinguicula vulgaris, Primula farinosa, Betula 

hümilis, Alnus viridis, Butomus umbellatus, Gymnadenia odo- 
ratissima, G. albida, Platanthera viridis, Herminium Monorchis, 

Cephalanthera Xiphophyllum, Listera cordata, Goodyera repens, 

Corallorrhiza innata, Gagea lutea, Juncus squarrosus, Seirpus 

setaceus, S. compressus, Carex pendula, C. Hornschuchiana, 

C. distans, Nardus stricta, Pinus Mughus, Lycopodium anno- 
tinum, Botrychium Lunaria, Ophioglossum vulgatum, Phegop- 
teris Robertiana, Cystopteris fragilis, Asplenium septentrionale. 

B. Vergleichung unſerer Flora mit anderen Floren. 

u. Statiſtiſcher Vergleich derſelben mit der Flora 
von Deutſchland, Baden, Freiburg, lunter Benützung 
der Floren von Garcke, Seubert-Prantl, Schildknecht-Lauterer 
und event. Nachträge. 

Nachſtehende Tabelle gibt die Artenzahl genannter Floren 
an mit Ausnahme der Kulturpflanzen, die nicht auch wild oder 
ſchon lange eingebürgert bei uns vorkommen. 

Namen der Familien Deutſchland. Baden. Freiburg. Baar. 

Ranunculaceae 79 5⁰ 4⁰0 38 
Berberideae 2 2 1 1 
Nymphaeaceae 3 3 3 0 
Papaveraceae 9 6 5 5 
Fumariaceae 16 8 6 4 
Orueiferae 135 8⁰ 60 39 
Cistaceae 4 3 2 1



Namen der Familien. 

Violaceae 

Resedaceae 

Droseraceae 

Polygalaceae 
Sileneae 

Alsineae 
Lineae 
Malvaceae 
Tiliaceae 

Hypericineae 
Acerineae 
Hippocastaneae 

Ampelideae 
Geraniaceae 
Balsamineae 

Oxalideae 
Rutaceae 

Oelastrineae 
Rhamneae 

Papilionaceae 

Amygdaleae 
Rosaceae 

Pomaceae 

Onagraceae 
Halorrhagideae 

Elatineae 

Hippurideae 

Callitricheae 

Ceratophylleae 
Lythraceae 

Tamariscineae 
Cucurbitaceae 

Portulaceae 

Paronychieae 
Selerantheae 

II. Die Flora des Gebiets. 

Deutſchland. 
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Namen der Familien 

Orassulaceae 
Grossularieae 
Saxifrageae 
Umbelliferae 
Araliaceae 
Corneae 

Loranthaceae 
Caprifoliaceae 
Rubiaceae 

Valerianeae 
Compositae 

Dipsaceae 
Lobeliaceae 
Campanulaceae 

Siphonandreae 
Ericaceae 
Rhodoraceae 
Hypopityaceae 

Aquifoliaceae 
Oleaceae 

Asclepiadeae 

Apocyneae 

Gentiàneae 
Polemoniaceae 
Convolvulaceae 
Boragineae 
Solaneae 

Scrofularineae 

Labiateae 

Verbenaceae 

Lentibularieae 
Primulaceae 
Globularianae 

Plumbagineae 
Plantagineae 
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Namen der Familien. 

Amarantaceae 

Chenopodeae 
Polygoneae 
Thymelaeae 
Santalaceae 

Eleagneae 
Aristolochiaceae 

Empetreae 
Euphorbiaceae 

Buxaceae 
Urticaceae 

Cannabineae 

Ulmaceae 
Juglandeae 

Cupuliferae 

Betulaceae 

Salicineae 

Myricaceae 
Hydrocharideae 
Alismaceae 

Butomeae 

Juncagineae 
Potameae 
Najadeae 
Lemnaceae 

Typhaceae 
Aroideae 
Orchideae 
Irideae 

Amaryllideae 

Dioscoreae 

Liliaceae 

Colchicaceae 
Juncaceae 

Cyperaceae 

II. Die Flora des Gebiets. 
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Namen der Familien. Deutſchland. Baden. Freiburg. Baar. 

Gramineae 170⁰0 109 96 8⁰ 
Coniferae 8 6 6 5 
Equisetaceae 9 8 8 5 

NMarsiliaceae 2 2 1 0 

Salviniaceae 1 1 0 0 

Lyeopodiaceae 10 9 9 4 
Ophioglossaceae 6 3 3 2 
Osmundaceae 1 1 1 0 

Hymenophylleae 1 0 0 0 
Polypodiaceae 37 30 20 16 

2360 1593 1313 1070 

Hienach beherbergt Baden 67 auf 270 Quadratmeilen, 
die Freiburger Flora 56⅝ auf 36, unſere Flora 45 auf 24 

Quadratmeilen von den Pflanzenarten Deutſchlands. 

b) Vergleichung unſerer Flora mit der des 

Schwarzwaldes. 

Es fehlen unſerem Gebiet folgende Pflanzen, die auf dem 

Schwarzwald vorkommen: 
Nuphar pumilum, Arabis Turrita, Viola epipsila, Sagina 

Linnaei, Fragaria moschata, Alchemilla alpina, Pirus Chamae- 

mespilus, P. domestica, Epilobium alsinaefolium, Myriophyllum 

alterniflorum, Sedum annuum, S. dasyphyllum, Ribes petraeum, 
Saxifraga Aizoon, S. stellaris, Meum Mutellina, Galium sa- 

xatile, Homogyne alpina, Gnaphalium norvegicum, G. su- 
pinum, Senecio Jacquinianus, Mulgedium Plumieri, Crepis 

blattarioides, Hieracium prenanthoides, H. corymbosum Fr., 

H. Iycopifolium, H. gothicum, H. Schmidtii, Campanula lati- 

folia, Ledum palustre, Bartschia alpina, Orobanche Rapum, 
Trientalis europaea, Primula Auricula, Soldanella alpina, Li- 
torella juncea, Rumex alpinus, Rumex arifolius, Buxus semper- 
virens, Empetrum nigrum, Salix grandifolia, Sparganium affine, 

Anthericum Liliago, Streptopus amplexifolins, Luzula spadicea, 
Rhynchospora fusca, Carex frigida, Lycopodium alpinum, L. 
inundatum, Selaginella spinulosa, Isostes lacustris, I. echinos-
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pora, Woodsia ilvensis, Aspidium Lonchitis, Aspidium lobatum, 

A. aculentum, A. Braunii, Asplenium germanicum, A. Adian- 

tum nigrum, A. alpestre, Cryptogramme erispa. 

Folgende Pflanzen kommen ſowohl in unſerer als in der 

Flora des Schwarzwaldes vor (Ubiquiſten ausgeſchloſſen): 

Thalictrum minus, Ranuneulus aconitifolius, R. montanus, 

Trollius europaeus, Aconitum Napellus, A. Lyeoctonum, Actaea 

spicata, Lunaria rediviva, Drosera rotundifolia, Dianthus Seguierii, 

Geranium silvaticum, Trifolium spadiceum, Rubus saxatilis, 

Comarum palustre, Potentilla aurea, Montia rivularis, Circaea 

alpina, C. intermedia, Seleranthus perennis, Sedum villosum, 

Ribes alpinum, Meum atbamanticum, Anthriscus nitida, Chaero- 

Phyllum aureum, Lonicera nigra, Valeriana tripteris, Adeno- 

styles albifrons, Petasites albus, Bellidiastrum Michelii, Gna- 

phalium dioicum, Arnica montana, Carduus Personata, C. de- 

floratus, Carlina acaulis, Centaurea montana, Scorzonera humilis, 

Achyrophorus maculatus, Mulgedium alpinum, Crepis succisae- 

folia, Jasione perennis, Phyteuma orbiculare, Campanula pu- 

silla, Vaccinium uliginosum, V. Oxyeoccos, Andromeda poli- 

folia, Pirola uniflora, P. minor, Ramischia secunda, Menyan- 

thes trifoliata, Swertia perenuis, Gentiana lutea, Digitalis am- 

bigua, Melampyrum silvaticum, Pedicularis silvatica, Pingui- 

cula vulgaris, Daphne Mezerenm, Thesium pratense, Betula 

pubescens, Salix pentandra, Potamogeton alpinus, Orchis glo- 

bosa, Gymnadenia albida, Listera cordata, Leueojum vernum, Li- 

lium Martagon, Polygonatum verticillatum, Muscari botryoides, 

Juncus filiformis, J. squarrosus, Eriophorum vaginatum, E. al- 

pinum, Carex pendula, C. filiformis, Poa Chaixi, Nardus stricta, 

Taxus baccata, Pinus Mughus, Equisetum silvaticum, Lyco- 

podium Selago, L. annotinum, L. clavatum, Asplenium viride, 

A. septentrionale, Blechnum Spicant. 

Folgende Pflanzen fehlen dem Schwarzwald bezw. der Flora 

von Freiburg: 
Anemone narcissiflora, Thlapsi montanum, Sisymbrium 

strictissimum, Viola collina, Polygala Chamaebuxus, Rhamnus 

saxatalis, Cytisus nigricaus, Astragalus Cicer, Coronilla mon-
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tana, Ervum silvaticum, Lathyrus heterophyllus, Potentilla 

alba, Rosa pimpinellifolia, Astrantia maior, Bupleurum longi- 
folium, Libanotis montana, Laserpitium latifolium, Pleuro- 

spermum austriacum, Lonicera alpigena, Asperula tinetoria )., 

Valeriana officinalis 8 exaltata, Doronicum Pardalianches 9), 
Lactuca perennis, Crepis alpestris, Arctostaphylos Uẽna ursi, 

Polemonium coeruleum, Stachys alpina, Orobanche ecoerulea, 

Lysimachia thyrsiflora, Primula farinosa, Daphne Cneorum, 

Thesium intermedium, Betula humilis, Salix livida mit den 

Baſtarden, Typha augustifolia, Orchis pallens 2), Epipogon 

aphyllus, Corallorrhiza innata“), Schoenus ferrugineus, Carex 

caespitosa, C. sempervirens, C. pilosa, Lolium remotum, Ely- 
mus europaeus. 

Anmerk. Dr. Höfle ſchreibt in ſeiner Flora der Bodenſee⸗ 
gegend irrtümlicherweiſe Adenostyles alpina, Rhododendron ferru- 
gineum, Carex mucronata, C. sempervirens und Polystichum 
rigidum dem Schwarzwald zu. 

f. Vergleichung unſerer Flora mit der des Hegaus 

und des badiſchen Bodenſeegebietes). 

Es fehlen daraus unſerem Gebiet: 
Thalictrum flavum, Aquilegia vulgaris 6 atrata, Nym- 

Phaea alba, Nuphar Iuteum, Fumaria parviflora, Arabis Turrita, 

Erysimum erepidifolium, Brassica nigra, Erucastrum Pollichii, 

E. obtusangulum, Diplotaxis muralis, Draba aizoides, Coch- 
learia officinalis, Iberis amara, Lepidium latifolium, Dianthus 

Prolifer, Silene gallica, Elatine Hydropiper, Medicago minima, 

Oxytropis pilosa, Vicia lutea, Fragaria mosch ata, Potentilla 

norvegica, P. canescens e), P. collina 7), P. micrantha, Rosa 

lutea, R. pomifera, R. micrantha, Epilobium Dodonaei, Trapa 

) ) Sind in der Flora von Freiburg verſchwunden, bezw. ausgerottet. 
) Wurden nur je in einem Exemplar vor langer Zeit einmal gefunden. 

) Nach Dr. Höfle's Flora der Bodenſeegegend. 
) Pr. Höfle giebt ür den Hohentwiel, Hohenkrähen und Mägdeberg 

Potentilla recta an. Scheint Verwechslung mit P. canescens zu ſein. 
) Siehe „Mitteilungen“ des botaniſchen Vereins in Freiburg Nr. 40.
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natans, Isnardia palustris, Myricaria germanica, Portulaca 
oleracea, Sedum dasyphyllum, Saxifraga Aizoon, S. oppositi- 
folia, S. Hirculus, Hydrocotyle vulgaris, Sium repens, Turgenia 
latifolia, Torilis infesta, Aster Linosyris, Gnaphalium luteo- 

album, Artemisia pontica, Senecio cordatus, S. paludosus, 

Echinops sphaerocephalus, Carduus acanthoides, Chondrilla 

juncea, Hieracium Jaquini, Chlora perfoliata, Gentiana asele- 

piaden, G. utriculosa, G. obtusifolia, Gratiola officinalis, An- 

tirrhinum Orontium, Linaria Elatine, Veronica urticaefolia, 

Pedicularis Sceptrum Carolinum, Orobanche minor, Pinguicula 

alpina, Hyssopus officinalis, Litorella juncea, Armeria purpurea, 
Amarantus retroflexus, Albersia Blitum, Thesium rostratum, 

Euphorbia Gerardiana, Parietaria erecta, Hydrocharis Morsus 

ranae, Sagittaria sagittaefolia, Potamogeton gramineus ß hete- 

rophyllus, Himantoglossum hircinum, Orchis coriophora, Aceras 

anthropophora, Epipactis mierophylla, Spiranthes aestivalis, 

Sp. autumnalis, Liparis Loeselii, Iris germanica, I. sambucina, 

I. variegata, Tulipa silvestris, Fritillaria Meleagris, Scilla bi- 

folia, Allium nigrum, A. suaveolens, A. Schoenoprasum, 

Asparagus ofßicinalis, Muscari comosum, M. racemosum, Ver- 

atrum album, Juneus alpinus, Cyperus fuscus, Cladium Mariscus, 

Rhynchospora fusca, Eriophorum gracile, Carex dioica, Pa- 

nicum sanguinale, P. lineare, P. Crus galli, Setaria vertieil- 

lata, Calamagrostis lanceolata, C. neglecta, Weingaertneria 

canescens, Poa bulbosa, Equisetum variegatum, Polystichum 

Thelypteris. 
Beiden Gebieten gemeinſam ſind: 
Thalictrum aquilegifolium, Th. minus, Pulsatilla vulgaris, 

Hepatica triloba, Ranunculus lanuginosus, Trollius europaeus, 

Aconitum Lycoctonum, Actaea spicata, Dentaria digitata, Ery- 

simum orientale, Neslia paniculata, Viola mirabilis, Drosera 

rotundifolia, Dianthus caesius, D. superbus, Linum tenuilolium, 

Geranium pratense, G. palustre, G. pyrenaicum, Dictamnus 

albus, Staphylaea pinnata, Cytisus nigricans, Trifolium rubens, 

J. orchroleucum, J. fragiferum, Tetragonolobus siliquosus, 

Astragalus Cicer, Coronilla Emerus, Vicia dumetorum, V. tenui-
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folia, Ervum pisiforme, E. silvaticum, Lathyrus tuberosus, L. 
hirsutus, L. Aphaca, L. Nissolia, L. heterophillus, L. niger, 
L. montanus, L. paluster, Rubus saxatilis, Comarum palustre, 
Potentilla alba, P. sterilis, Rosa tomentosa. Cotoneaster inte- 

gerrima, Amelanchier vulgaris, Pirus Aria, P. torminalis, 

Hippuris vulgaris, Astrantia major, Bupleurum rotundifolium, 
Seseli annuum, Libanotis montana, Peucedanum Cervaria, 

Laserpitium latifolium, Orlaya grandiflora, Caucalis daucoides, 
Scandix Pecten-Veneris, Adoxa Moschatellina, Lonicera alpi- 
gena, Asperula arvensis, A. glauca, Galium boreale, G. rotundi- 
folium, Valeriana offizinalis p exaltata, V. tripteris, Petasites 

albus, Aster Amellus, Bellidiastrum Michelii, Buphthalmum 

salicifolium, Innla salicina, Tanacetum corymbosum, Senecio 

spatulifolius, Cirsium eriophorum, C. acaule, Carduus deflora- 

tus, Carlina acaulis, Centaurea montana, Tragopogon major, 

Lactuca perennis, Crepis taraxacifolia, C. alpestris, C. prae- 
morsa, Hieracium pratense, A. cymosum, Phyteuma orbiculare, 

Campanula Cervicaria, Arctostaphylos Uva ursi, Andromeda 
polifolia, Pirola rotundifolia, P. minor, P. uniflora, Gentiana 

Pneumonanthe, G. verna, Erythraea pulchella, Physalis Alke- 

keugi, Atropa Belladonna, Digitalis ambigua, Veronica pro- 

strata, V. Teuerium, Orobanche caryophyllacea, O. coerulea, 

Lathraea Squamaria, Salvia verticillata, Salvia glutinosa, 

Stachys alpina, Ajuga Chamaepitys, Teucrium montanum, 

Utricularia vulgaris, U. minor, Primula farinosa, Globularia 

vulgaris, Kumex maritimus, R. aquaticus, Thesium montanum, 

Th. intermedium, Th. pratense, Euphorbia amygdaloides, E. 

verrucosa, Salix pentandra, S. incana, S. nigricans, Taxus 
baccata, Orchis ustulata, Gymnadenia odoratissima, Platanthera 
montana, Ophrys muscifera, Herminium Monorchis, Epipogon 
aphyllus, Cephalanthera rubra, C. grandiflora, Goodyera repens, 
Cypripedium Calceolus, Iris sibirica, Leucojum vernum, Poly- 
gonatum verticillatum, P. officinale, Lilium Martagon, Gagea 
lutea, Allium fallax, Seirpus Tabernaemontani, S. maritimus, 
S. compressus, Carex Davalliana, C. cyperoides, C. humilis, 
C. pilosa, Sesleria coerulea, Avena pratensis, Lolium perenne
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X Festuca elatior, Nardus stricta, Equisetum silvaticum, 

Lycopodium Selago, L. annotinum, L. elavatum, Phegopteris 

Robertiana, Aspleniuni viride, A. septentrionale, Cystopteris 

fragilis. 
Unſerem Gebiet eigentümlich ſind: 

Anemone silvestris, A. narcissiflora, Myosurus minimus, 

Ranunculus aconitifolius, R. montanus, Helleborus foetidus, 

Nigella arvensis, Arabis arenosa, Dentaria pinnata?, Sisym- 

brium strictissimum, Berteroa incana, Thlapsi montanum, 

Viola collina, Polygala Chamaebuxus, Dianthus Seguierii, D. 
deltoides, Hypericum pulchrum, Rhamnus saxatilis, Trifolium 

spadiceum, Coronilla montana, Potentilla aurea, Rosa pimpi- 

nellifolia, Montia rivularis, Herniaria glabra, Falcaria vulgaris, 

Bupleurum falcatum, B. longifolium, Meum athamanticum, 

Anthriscus nitida, Pleurospermum austriacum, Lonicera nigra, 

Adenostyles albifrons, Arnica montana, Carduus Personata, 

Centaurea nigra, C. pseudophrygia, Achyrophorus maculatus, 

Mulgedium alpinum, Crepis succisaefolia, Jasione perennis, 

Campanula pusilla, Specularia hbybrida, Sweertia perennis, 

Gentiana lutea, G. campestris, Polemonium coeruleum, Litho- 

permum purpureo-coeruleum, Limosella aquatica, Melampyrum 

silvaticum, Pedicularis silvatica, Galeopsis pubescens, Daphne 

Cneorum, Salix livida, Orchis globosa, Gymnadenia albida, 

Platanthera viridis, Listera cordata, Carex sempervirens, Poa 

Chaixi, Phleum asperum, Festuca heterophylla, Bromus inermis, 

Elymus europaeus, Pinus Mughus, Aspidium cristatum. 

d. Vergleichung mit der Flora des unteren badi— 

ſchen Donauthals und ſeiner Umgebung. 

Es fehlen unſerem Gebiet: 

Helleborus viridis, Aquilegia vulgaris 583 atrata, Aconitum 

Stoerkianum, A. variegatum, Nasturtium anceps, Krabis pauei- 

flora, Dentaria bulbifera, Sisymbrium austriacum, Erysimum 

odoratum, E. erepidifolium, Draba aizoides, Cochlearia saxa- 

tilis, Biscutella laevigata, Silene linicola, Coronilla vaginalis, 

Vicia lathyroides, Rosa rubrifolia, Pirus Aria & torminalis,
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Saxifraga Aizoon, S. decipiens, Athamanta cretensis, Laser- 

pitium Siler, Senecio saracenicus, Centaurea maculosa, Leon- 

todon incanus, Hieracium bupleuroides, H. Jacquini, Gentiana 
utriculosa, Digitalis Iutea, Veronica austriaca, Androsace lactea, 

Spiranthes autumnalis, Iris germanica, I. sambucina, Veratrum 
album, Stipa pennata. 

Beiden Gebieten gemeinſam ſind: 
Thalictrum aquilegifolium, Th. minus, Hepatica triloba, 

Anemone narcissiflora, Ranunculus montanus, Helleborus foe- 
tidus, Lunaria rediviva, Dentaria digitata, Arabis arenosa, A. 

hirsuta, Thlaspi montanum, Viola mirabilis, V. collina, Poly- 
gala Chamaebuxus, Dianthus caesius, Rhamnus saxatalis, Cy- 

tisus nigricans, Coronilla Emerus, C. montana, Lathyrus hetero- 

Phyllus, Rosa pimpinellifolia, Cotoneaster tomentosa, Astrantia 

major, Bupleurum falcatum, B. rotundifolium, B. longifolium, 

Orlaya grandiflora, Libanotis montana, Laserpitium latifolium, 

Pleurospermum austriacum, Lonicera alpigena, Valeriana trip- 
teris, Bellidiastrum Micheliüi, Buphthalmum salicifolium, Cir- 

sium eriophorum, C. rivulare, Carduus defloratus, Lactua pe- 
rennis, Crepis alpestris, Campanulla pusilla, Pirola uniflora, 
Ramischia secunda, Gentiana lutea, G. campestris, Orobanche 

Epithymum, C. Teucrii, Stachys alpina, Globularia vulgaris, 

Rumex scutatus, Asarum europaeum, Daphne Cneorum, Be- 

tula humilis, Lilium Martagon, Poa Chaixi, Phegopteris 
Robertiana. 

Unſerer Flora eigentümlich ſind: 

Dianthus Seguierii, Drosera rotundifolia, Potentilla aurea, 

Meum athamanticum, Anthriscus nitida, Adenostyles albifrons, 

Petasites albus, Arnica montana, Mulgedium alpinum, Crepis 
succisaefolia, Jasione perennis, Andromeda polifolia, Sweertia 

perennis, Melampyrum silvaticum, Salix livida, Orchis globosa, 

Listera cordata, Gymnadenia albida, Orchis pallens, Carex 
sempervirens, C. caespitosa, Eriophorum alpinum, Juncus fili- 

tormis, J. squarrosus, Nardus stricta, Pinus Mughus, Lyco- 

podium Selago, L. annotinum, L. clavatum, Asplenium sep- 
tentrionale.
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e. Aufzählung derjenigen Pflanzen, die in der badiſchen Flora 
nur in unſerem Gebiet gefunden werden: 

Anemone nareissiflora, Pleurospermum austriacum, Salix 

livida nebſt Baſtarden derſelben. 

f. Folgende Pflanzen ſind wohl irrtümlicherweiſe unſerem 
Gebiet zugeſchrieben worden und werden deswegen im nachfolgen⸗ 

den Verzeichnis weggelaſſen: 

Thlaspi alliaceum (Immendingen, Donauflora), 
Thlaspi Praccox (dasſelbe), 
Gypsophila fastigiata (Unadingen, Gmelin Fl. bad. 1814). 
Astrantia carniolica (Gnadenthal, Donauflora), 
Valeriana Phu (Stühlingen, Donauflora), 

Calamintha alpina (Immendingen, Juraflora), 

Oxyria digyna (Amtenhauſen, Donauflora) nebſt mehreren 
anderen, die im Gebiet gar nicht oder vor vielen Jahren 

zufällig einmal gefunden wurden. 

g. Zum Schluſſe mögen nun noch diejenigen Pflanzen unſeres 
Gebiets angeführt werden, die nach der neuen „Pharmacopoea 
Germanica“ offizinell ſind:) 

1. Aconitum Napellus L. — Tubera Aconiti. 
2. Papaver somniferum L. — Fruetus Papaveris imma- 

turi. Semen Papaveris. Opium. 
3. Brassica Rapa L. und B. Napus L. — Oleum Rapae. 
4. Viola tricolor L. — Herba Violae tricoloris. 
5. Linum usitatissimum L. — Semen Lini. 
6. Malva silvestris L. und M. neglecta Wallr. — Flores, 

Folia Malvae. 
7. Althaea officinalis L. — Radix et Folia Althaeae. 

8. Tilia platyphyllos Scop und T. ulmifolia Scop. — 

Flores Tiliae. 
9. Rhamnus carthatica L. — Fructus Rhamni carthatici. 

10. Rbamnus Frangula L. — Cortex Frangulae. 
11. Ononis spinosa L. — Radix Ononidis. 

1) ck. „Die Gift⸗ und Heilpflanzen Badens“ von Dr. Winter in den 
botaniſchen Mitteilungen Nr. 27—29. 
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Melilotus officinalis L. — Herba Meliloti. 
Potentilla silvestris Neck. — Rhizoma Tormentillae. 
Rosa centifolia L. — Flores Rosae. 

Carum Carvi L. — Fructus Carvi. 
Pimpinella magna L. und P. Saxifraga L. — Radix 
Pimpinellae. 

Oenanthe aquatica Lam. — Fructus Phellandrii. 
Conium maculatum L. — Herba Conii. 
Sambucus nigra L. — Flores Sambuci. 
Valeriana officinalis L. — Rhizoma Valerianae. 
Tussilago Farfara L. — Folia Farfarae. 
Artemisia Absynthium L. — Herba Absynthii. 
Matricaria Chamomilla L. — Flores Chamomillae. 
Arnica montana L. — Flores Arnicae. 
Taraxacum officinale Web. — Radix Taraxaci cum 
Herba. 

Arctostaphylos Uva ursi Spreng. — Fol. uvae ursi. 
Menyanthes trifoliata L. — Fol. Trifolii fibrinosi. 
Atropa Belladonna L. — Folia Belladonnae. 
Datura Stramonium L. — Fol. Stramonii. 
Hyoscyamus niger L. — Herba Hyoscyami. 
Verbascum thapsiforme Schrad. — PFlores Verbasci. 
Digitalis purpurea L. — Fol. Digitalis. 
Mentha piperita L. — Fol. Menthae piperitae. 
Mentha aquatica L. forma crisha L. — Fol. Menthae 
orispae. 

Thymus Serpyllum L. — Herba Serpylli. 
Salvia officinalis L. — Fol. Salviae. 
Cannabis sativa I. — Herba Cannabis Indicae. 
Humulus Lupulus L. — Glandulae Lupuli. 
Juglans regia L. — Fol. Juglandis. 
Quercus Robur L. — Cort. Quereus. 
Acorus Calamus L. — Rhizona Calami. 
Orchis ustulata L., O. Morio L., O. mascula L., O. 
Rivini Gouan., Anacamptis pyramidalis Rich. und 
Platanthera bifolia Rchb. — Tubera Salep.
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43. Crocus sativus L. — Crocus. 
44. Colchicum autumnale L. — Semen Colchici. 
45. Triticum repens L. Rhizoma graminis. 
46. Triticum vulgare L. — Amylum Tritici. 

III. Pflanzenverzeichnis. 

Die Namen der Finder ſind überall beigefügt; teilweiſe 
konnte auch das Jahr der Auffindung ermittelt werden. Es 

kommen dabei folgende Abkürzungen zur Anwendung: 
Br. Vrz. = Brunner's Verzeichnis (1851). Die meiſten 

Standorte ſind von Brunner ſelbſt aufgefunden. 

Eng. —⸗Engeſſer's Flora des ſüdöſtlichen Schwarz⸗ 

waldes (1852). 
Nbg. Vrz. ⸗Neuberger's Verzeichnis (V. Vereinsheft 1885). 
D. Fl. -Donauflora (1804—14). 
J. Fl. ⸗Juraflora (um dieſelbe Zeit). 
Rh. Fl. =Rheiniſche Flora von Döll. 
Dr. Höfle =Dr. Höfle's Flora der Bodenſeegegend. 
v. Stgl. = von Stengel, Forſtmeiſter. 

Außer den in der Einleitung angeführten Botanikern kommen 
folgende Namen bei Standortsangaben häufiger vor: 

Abele, Profeſſor in Donaueſchingen um 1840. 

Albicker, Lehrer um 1850. 

Brugger, 1870 Lehrer in Hüfingen, ſpäter in Konſtanz. 

Jack, Apotheker in Salem. 
Laubis, um 1850 Profeſſor in Donaueſchingen, ſpäter 

Oberkirchenrat. 
Mayer, ehemaliger F. F. Straßenmeiſter, z. 3. in Offenburg. 

Meiſter und Metzger, F. F. Hofgärtner um 1870. 

Nägele, Vikar in Neuſtadt; Peter, Pfarrer in Göſch— 
weiler; um 1870. 

Roßknecht und Kuenzer, prakt. Arzte; vor 1850. 

Schalch, Apotheker, Schaffhauſen um 1850. 
Sulger, Lehrer in Lembach um 1850. 

3*
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Steurer, Profeſſor in Donaueſchingen um 1880. 
Vulpius, Apotheker, Konſtanz (ef. Bot. Mitteil. Nr. 34 ff.). 

Pflanzen, die mit“ bezeichnet ſind, wurden erſt nach 1850 
für die Baar nachgewieſen. Die Bedeutung der übrigen Abkür⸗ 
zungen ergiebt ſich aus dem Zuſammenhang. 

Phanerogamae. 

A. Angiospermae. 

I. Dicotylae. 

a. Thalamiflorae. 

J. Familie. Ranunculaceae Juss. 

1. Clematis L. 

1. Cl. Vitalba L. Wälder, Gebüſche z. hfg. 
Cl. Viticella L. Donaueſchingen kult. (Zahn 1887). 

2. Thalictrum Tourn. 

2. Th. aquilegifolium L. Kriegerthal bei Engen (Döll, Eng., 
Neuberger, Dr. Schatz), in Gräben bei der Kapelle (Dr. Winter). 
Im Griesthal bei Möhringen (Fürſt). [Mägdeberg, Weſtſeite 
(Zahn 1887)]. In Donaueſchingen und vielen anderen Orten 
in Gärten kult. (Zahn). 

3. Th. minus L. Gehänge der Juraberge bei Immendingen, 
Amtenhauſen, Bachzimmern (Eng.). Geiſinger Berge (Br. Vrz., 
Eng., Dr. Schat). Oſterberg bei Ofingen, Thalhof (Metzger, 
Dr. Winter, Dr. Schatz). Thalkapelle im Kriegerthal (Döll), 
Länge beim Schächer (Stehle). Blumberg (Br. Vrz.). 

4. Th. galioides Nestl. Zwiſchen Immendingen und Möh⸗ 
ringen (Br. Vrz. Eng.). Bei Engen (Fr. Brunner). Länge zwi⸗ 
ſchen Hondingen und Fürſtenberg (Eng., Stehle 1855—1862). 
Ofingen (Metzger 1862). Blumberg (Eng.). Am Saume des 
Döggingerwaldes an zwei Stellen von Engeſſer gefunden, von 
Brugger und Stehle 1863 —69 beobachtet, ſpäter von Dr. Winter; 
neuerdings von Eng. nicht mehr gefunden.
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3. Hepatica Dill. 

5. H. triloba Gilib. Auf und an den Jurabergen von Am⸗ 

tenhauſen, Bachzimmern, Geiſingen und Neudingen (Länge) (Br. 

Vrz.); bei Baldingen, am Thalhof, Himmelberg, Oſterberg, Horne⸗ 

berg (Dr. Winter, Neuberger); Aaſener Wald (Dr. Winter). Blum⸗ 

berg (Eng.). Hfg. als „Leberblümchen“ kult.; nach Pr. Schatz zu 

Arzneizwecken viel geſammelt und an Droguiſten verſchickt. 

4. Pulsatilla Tourn. 

6. P. vulgaris Mill. Beſonders hfg auf Muſchelkalk (Br. 

Vrz.). Gemein um Geiſingen (Dr. Schatz), Donaueſchingen, Hü⸗ 

fingen, Bräunlingen (Neuberger) bis hinter Waldhauſen (Zahn ), 

Hirſchhalde bei Dürrheim, Ofingen (Dr. Winter). 

5. Anemone Tourn. 

7. A. silvestris L. Maienbühl bei Immendingen (D. Fl.), 

hier von Dr. Schatz, Fürſt und Hall zweimal vergeblich geſucht. — 
Im ſog. Wildbad bei Mundelfingen nur an einer Stelle auf 
Lias (Br. Vrz.). 

8. A. nemorosa L. Hfg. 
var. rosea Geiſingen, Gutmadingen, Wartenberg Dr. 

Schatz). Herrenwald bei Dürrheim (Dr. Winter). 

9. A. ranunculoides L. 8. verbr., beſonders im Wutach⸗ 

gebiet (Br. Vrz.), z. B. Wutachmühle (Dr. Winter), Gauchathal 

(Zahn 1887); Park in Donaueſchingen, Buchberg Geuberger), 

Fürſtenberg, Länge (Hall); Geiſingen, Thalhof (auch in Gärten 

kult.) (Dr. Schatz). Kommt an mehreren Orten auch dreiblütig vor. 

10. A. narcissiflora L. Bei der Thalmühle im Kriegerthal 

(Gmelin, Dr. Winter, Neuberger, Dr. Schatz, Zahn 1887). 

Maienbühl bei Immendingen (D. Fl.), wurde hier von Dr. Schatz, 

Fürſt und Hall zweimal vergeblich geſucht. Bachzimmern Stehle)z 
Flachhans bei Ippingen (Dr. Schatz)z. Am Rand des Buchen⸗ 

waldes über dem Thalhof bei Geiſingen, rechte Thalſeite z. hfg. 

(Zahn 1887 und 88); Länge zwiſchen Gutmadingen und Neu⸗ 
dingen (Albicker 1847). Im lichten Wald an der Steig bei Gut⸗ 

madingen (Dr. Schatz).
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6. Adonis Dill. „Blutströpfchen“. 

11. A. aestivalis L. In Saatfeldern hfg. bei Geiſingen 
Or. Schatz). Dürrheim (Dr. Winter). Buchberg, Döggingen 
(Neuberger). Auch var. pallida (Br. Vrz.). 

12. X. flammeus Jacg. Auf Ackern mit Thonboden bei 
Mundelfingen (Br. Vrz.). Buchberg (Reuberger), Dürrheim (Dr. 
Winter). Geiſingen in der Saat (Dr. Schatz). 

A. vernalis L. Tiergarten bei Bachzimmern nach Engeſſer. 
Döll gibt dieſen Standort nirgends an. 

7. Myosurus Dill. 

13. M. minimus L. Hüfingen; auf Hohen und an der Straße 
nach Döggingen 1840 auf naſſen Ackern (Eng.). Von Stehle 
1857 und 1866 beobachtet, in den Jahren 1884 und 1885 von 
Engeſſer und Neuberger vergeblich geſucht. Immendingen (Eng.). 

8. Batrachium E. Mey. 

14. B. aquatile E. Mey. Stille Muſel (Dr. Winter, Neu⸗ 
berger). Zwiſchen Kirchen und Aulfingen in Gräben mit der 
Form paucistamineus (Dr. Schatz). 

15. B. divaricatum Wimm. Hfg. in Gräben (Eng.), z. B. 
bei Kirchen und Aulfingen (Dr. Schatz). Um Pfohren (Zahn 1887); 
ſtille Muſel Neuberger). Sumpflöcher um Klengen (Dr. Winter). 

16. B. fluitans Wimm. Gemein in der Donau. „Donau⸗ 
gras“ (Br. Vrz.). 

9. Ranunculus Hall. 
17. R. aconitifolius L. Seit Brunner auch in der eigent⸗ 

lichen Baar aufgefunden! Auf weißem Jura am Oſterberg (Dr. 
Winter, Zahn 1887). Oberhalb Unterbaldingen im lichten Wald, 
Ippingen zu (Dr. Schatz 1887). Zwiſchen Hüfingen und Bräun⸗ 
lingen am unteren Saum der Anlagen (Zahn 1888), zwiſchen 
letzterem Ort und der Waldhauſener Säge (Neuberger). Wu⸗ 
tachmühle bei Mundelfingen (Dr. Schatz). Sonſt hfg. im Schwarz⸗ 
wald bei Bubenbach, Villingen, Unterkirnach (Eng.), hinter Wald⸗ 
hauſen (Br. Vrz.) 

18. R. Flammula L. Im Donaugebiet gemein, ebenſo bei 
Dürrheim Dr. Winter). 
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19. R. Lingua L. Im Donaugebiet bei Pfohren, Neu⸗ 

dingen, Geiſingen, Hintſchingen (Br. Vrz. und Eng.); Hüfinger 

Torfſtich gegen Pfohren (Zahn 1888); Gutmadingen (Hall 1886). 

Pfohrener Weiher 1869, Aitrach beim Steppacher Hof 1855 

(Stehle). An beiden Orten noch 1888 (Zahn). 

20 R. auricomus L. Auf Wieſen und in Wäldern um 

Donaueſchingen bis Geiſingen (Dr. Schatz) ganz gemein, ebenſo 

bei Dürrheim und Aaſen (Dr. Winter). 

21. R. montanus Willd. Grüninger Wald (Stehle 1858) 

bis zum Buchberg in Menge (Laubis, D. Fl. zuerſt, Neuberger, 

bis 1888). Länge (Br. Vrz. 1847, Eng., Hall). Geiſinger Berge, 

Pfaffenthal (Dr. Schatz). Oſterberg Dr. Winter); Immendingen 

(Br. Vrz.); Möhringen (Döll); Kriegerthal (Jach). 

22. R. acer L. Hfg⸗ 

23. R. lanuginosus L. Hinterer Buchberg (Neuberger); Unter⸗ 

hölzer am Fuß des Wartenbergs auf Thonboden (Br. Vrz., Dr. 

Winter); Dreilärchen, Ritterſtieg (Stehle 1855, Hall). Nordöſt⸗ 

licher Abhang des Oſterberges (Zahn 1887); Geiſinger Berge 

Pr. Schatz); Hohenlupfen (Stehle 1862, Dr. Winter). Wutach⸗ 

thal (Br. Vrz.); Opferdingen (Stehle 1854 und 1869); oberhalb 

der Lochmühle bei Döggingen (Zahn 1887). 

24. R. polyanthemus L. Buchberg, Schellenberg euberger); 

Dögginger⸗ und Schoſenwälder (Dr. Schatz und Neuberger). Hirſch⸗ 

halde bei Dürrheim (Dr. Winter); Geiſinger Berge (Dr. Schatz); 

Maienbühl bei Immendingen (D. Fl). Mundelfingen (Br. Vrz.); 

Lochmühle (Zahn 1887). 
25. R. repens L. Brachfelder u. ſ. w. gemein. 

26. R. bulbosus L. Hfg, auch um Engen (Dr. Winter). 

27. R. arvensis L. In der Saat gemein. 

28. R. sceleratus L. Sehr ſparſam in den Altwaſſern der 

Donau (Br. Vrz.). Weiherwieſen, Ried (Neuberger), Breg bei 

Donaueſchingen (Dr. Winter); Hüfinger Torfſtich immer beobachtet 

(Stehle). Baldingen, im Ort in den Gräben Or. Schaͤtz 1888). 

10. Fiearia Dill. 

29. F. verna Huds. Gemein.
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11. Caltha L. 
30. C. palustris L. Gemein. 

12. Trollius L. „Bachrollen“. 
3ʃ. T. europaeus L. Ueberall durch die Baar in Menge 

(Br. Vrz.). Villingen (v. Stengel); Hochemmingen (Dr. Winter). 
Neudingen, Unterhölzer, Himmelberg ꝛc. Dr. Schatz). Um Donau⸗ 
eſchingen ſehr hfg. Fruktifiziert nicht immer Or. Schatz). Blüht 
oft im September zum zweitenmal (Zahn 1887). 

13. Helleborus Adans. 
H. niger L. Nach Sulger 1856 in ſchattigen Wäldern bei 

Lembach und Dillendorf. Nach Engeſſer 1856 bei Geiſingen, 
aber von Dr. Schatz nirgends auch nur kult. geſehen! 

32. H. foetidus L. Tiergarten (Br. Vrz.); Bachzimmern 
(Hatz 1853 und 1866). Zwiſchen Ippingen und Eßlingen im 
Wald Or. Schatz 1887); zwiſchen letzterem Orte und Möhringen. 
(Fürſt); zwiſchen Bachzimmern und Ippingen am Waldrand 
Meuberger, Fürſt). Himmelberg (Stehle, Dr. Winter 1880). 

14. Nigella Tourn. 

33. N. arvensis L. Um Stühlingen und in der Baar als 
Seltenheit (Br. Vrz.). Acker bei Lausheim (Eng.). Blumegg 
1855, Aſelfingen 1869 (Hatz und Stehle). 

N. damascena L. Kult. in Gärten Or. Schatz). 

15. Aquilegia Tourn. 
34. A. vulgaris L. Durch die ganze Baar verbreitet (Br. 

Brz.); dem Wutach⸗ und Juragebiet angehörend (Eng.), z. B. 
Eichberg bei Blumberg (Eng.). Beſonders zahlreich in der Länge 
Or. Schatz). Buchberg (Dr. Winter), hier die gefüllte Form in zwei 
Stöcken am Holzlagerplatz gegenüber Aufen (Neuberger). Bis Engen 
Or. Winter). In Gärten beſonders die gefüllte Form hfg. kult. 

16. Delphinium Tourn. 
35. D. Consolida L. Um Donaueſchingen (Neuberger). Gut⸗ 

madingen (Hall); Geiſingen (Dr. Schatz); Dürrheim verbr. (Dr. 
Winter). Mundelfingen hfg. (Zahn 1888). D. Ajacis L. und 
D. elatum I., hfg in Gärten kult.
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17. Aconitum Tourn. 

36. A. Napellus L. An der Breg, Brig, Donau und Wu⸗ 
tach (Br. Brz.). Gaucha (Neuberger); Hauſenvorwald (Zahn 
1887). Bei Geiſingen im Pfaffenthal und im „Ried“; Immen⸗ 

dingen beim Tunnel (Dr. Schatz). In Gärten hfg kult. 
37. A. Lycoctonum L. Durch die ganze Baar, beſonders 

auf Muſchelkalk (Br. Vrz.), z. B. Hüfinger Anlagen, Schellen⸗ 
berg (Zahn 1887); Brigach und Buchberg Neuberger); Hirſch⸗ 
haldewald (Dr. Winter). Wartenberg (Dr. Schatz); Oſterberg 
(Döll). Amtenhauſen, Länge, Immendingen beim Tunnel (Dr. 

Schatz). 
18. Actaea L. 

38. A. spicata L. Waldhauſen, Schellenberg, Buchberg, 

Schoſenwälder (Neuberger). Villingen (Döll). Hirſchhaldewald 
ODr. Winter). Länge (Dr. Schatz). 

Pueonia corallina Retz., ſowie P. peregrina Mill. fin⸗ 

den ſich hfg, von letzterer auch die Form P. okfieinalis L. kult. 
in Gärten. 

II. Familie. Berberideae Vent. 

19. Berberis L. 
39. B. vulgaris L. Ueberall verbreitet. 

III. Familie. Nymphaeaceae DC. 

Nymphaea L. 

N. alba L. Früher in Weihern bei Behla und Blumberg, 
ſeit 1851 nicht mehr (Br. Brz.) Nächſtes Vorkommen: Binninger 
See im Hegau (Zahn 1887). Buchener Seen bei Stahringen, 
Steißlinger Weiher (Dr. Schatz). 

Nuphar Sm. 

N. luteum L. N. V. Binninger See (Zahn 1887). 

IV. Familie. Papaveraceae DC. 

20. Papaver L. 
40. P. Argemone L. Buchberg, Aufen, Hüfingen (Neu⸗ 
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berger). Um Pfohren (Br. Brz.) und Geiſingen zieml. verbr. 
Dr. Schatz); ebenſo um Immendingen (D. Fl.). Dürrheim 
(Dr. Winter). 

41. P. Rhoeas L. Allenthalben unter der Saat. 

42. P. dubium L. Villingen (Döll); Dürrheim Dr. Winter); 
Donaueſchingen zerſtreut, z. B. Schützenbergle (Neuberger), Ziegel⸗ 
hof (Zahn 1888). Pfohren (Br. Vrz.). Hüfingen (Zahn 1888). 
Geiſingen verbr. (Dr. Schatz). Zwiſchen Immendingen und Bach⸗ 
zimmern hfg. (Zahn 1888). 

P. somniferum L. Hie und da kult., z. B. Dürrheim 

(Or. Winter); Donaueſchingen (Neuberger); Geiſingen (Dr. Schatz). 

21. Chelidonium L. 
43. Ch. wajus L. Z. verbr. 

V. Familie. Fumariaceae DC. 

22. Corydalis DC. 

44. C. cava Schweigg. und Körte. Im Wutachgebiet (Eng.) 
bei Unadingen, Mundelfingen, Ewattingen ꝛc. (Br. Vrz.). Roter 
Rain bei Bräunlingen (Neuberger). Breg zwiſchen Hüfingen 
und Allmendshofen ODr. Winter). Länge über Gutmadingen 
(Neuberger, Hall). Wartenberg, Himmelberg Or. Schatz); im 
„Umle“ bei Ofingen (Dr. Winter). 

45. C. solida Sm. Hfger als vorige im Gebiet der Breg 
(Eng.). Bei Wolterdingen (1850 Br. Vrz.). Brugger Halde, 
Schellenberg (Neuberger); an letzteren Orten auf Muſchelkalk. 

Donaueſchingen beim Muſeum (Dr. Winter). Immendingen (D. Fl.) 

23. Fumaria Tourn. 

46. F. offieinalis L. Verbr. 
47. F. Vaillantii Loisel. Kaum ſeltener (Br. Vrz.); Villingen 

(Döll). 

VI. Familie. Cruciferae Juss. 

Cheiranthus L. 

Ch. Cheiri L. Kult. in Gärten, ebenſo Matthiola incana 

R. Br. z. hfg. 
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24. Nasturtium R. Br. 

48. N. offieinale R. Br. Stellenweiſe hfg. 

49. N. amphibium R. Br. Vorzugsweiſe an der Donau 

(Eng.), Geiſingen ꝛc. (Dr. Schatz). Variiert: 

a) indivisum Rchb., z. B. Gutmadingen, an der Donau 

Or. Winter). 
6) variifolium Rehb. Im tieferen, ſtehenden Waſſer, 

z. B. Geiſingen (Zahn 1888.) 
50. N. silvestre R. Br. Straßenrand zwiſchen Dürrheim 

und Donaueſchingen (Dr. Winter). Zw. Hufingen und Allmends⸗ 

hofen an der Breg Geuberger). In einer Kiesgrube bei Gut⸗ 

madingen (Dr Schatz und Hall 1885). 

N. pyrenaicum R. Br. Tuttlingen (D. Fl.). Seither 

von niemand mehr gefunden. 
51. N. palustre PC. An der Breg zwiſchen Hüfingen und 

Allmendshofen (Neuberger, Dr. Winter), auch ſonſt verbr. 

25. Barbaraea R. Br. 

52. B. vulgaris R. Br. Um Donaueſchingen verbreitet, 

aber nicht hfg (Reuberger). Sunthauſen (Dr. Winter); auch 

ſonſt überall zerſtreut. 

26. Turritis Dill. 

53. T. glabra L. Mauern zu Aufen (Dr. Winter). Aul⸗ 

ſingen (Dr. Schatz). 
27. Arabis L. 

54. A. hirsuta Scop. Döggingen, Länge, Geiſingen (Neu⸗ 

berger); um Dürrheim (Dr. Winter); um Donaueſchingen ziem⸗ 

lich hfg. 
55. A. arenosa Scop. Von Immendingen über den Heu⸗ 

berg (Br. Vrz.); an erſterem Orte beim Tunnel (Stehle 1866, 

Dr. Schatz 1887). Möhringen (Neuberger). Waſſerburger Thal 

bei Engen (v. Stengel, Dr. Winter durch Bezirksförſter Hübſch). 

28. Cardamine L. 

56. C. impatiens L. Baar ſelten: Gauchathal bei Mundel⸗ 

fingen (Br. Brz.). Bei der Eulenmühle daſelbſt (Reuberger). 
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Am Fußweg von Reiſelfingen nach Dietfurt (Stehle 1853); 

Länge bei Gutmadingen (Fürſt, Dr. Schatzb. Im Hegau hfger, 
z. B. Hohenkrähen (Fürſt, Zahn 1887). 

57. C. silvatica Lk. Tuttlingen (Br. Vrz.). Schellenberg 
gegen die Brugger Halde (Neuberger). 

58. C. birsuta L. Schwarzwald (Br. Vrz.). Hüfingen (Eng.) 
59. C. pratensis L. Kommt nach Brunner auch gefüllt vor. 
60. C. ammara L. Baar verbr. (Br. Brz.), z. B. auf 

Sumpfwieſen bei Geiſingen (Dr. Schatz). 

29. Dentaria Tourn. 

61. D. digitata Lmk. Juraberge von Geiſingen, Immen⸗ 
dingen, Bachzimmern und Länge (Br. Vrz., Eng.). Aulfingen 
(Eng.). Länge bei Geiſingen und Gutmadingen hfg (Or Schatz). 
Pfaffenthal (Neuberger). Oberhalb des Thalhofes bei Geiſingen, 
rechte Thalſeite (Dr. Winter, Zahn 1888),. Zwiſchen Immen⸗ 

dingen und Bachzimmern, rechte Thalſeite, in großer Menge 

(Zahn 1888). Kriegerthal bei Engen (Döll). 
D. pinnata Lmk. Nach Br. Vrz. auf dem Randen. 

Gutmadingen (Neuberger nach Eng., Stehle 1855). Von Dr. 
Schatz und Hall nirgends im Gebiet gefunden! 

Hesperis L. 

H. matronalis L. Hie und da verwildert, z. B. zwiſchen 
Hüfingen und Hauſenvorwald; zwiſchen hier und Mundelfingen; 
zwiſchen Donaueſchingen und Aaſen hfger. (Zahn 1887). Donau⸗ 

kanal, Brigach und Breg (Reuberger). An der Donau zwiſchen 

Geiſingen und Zimmern auf Sand (Dr. Schatz 1885), ſonſt hfg 
in Gärten kult. 

30. Sisymbrium L. 

62. S. officinale Scop. Nicht allgemein verbr. (Br. Vrz.). 
Von Dr. Schatz in neueſter Zeit nirgends geſehen. Nach Engeſſer 
1884 bei Hüfingen; Achdorf. Im Hegau hfger. (Eng.). 1888 
auf Schutt um die neue Kirche zu Gutmadingen (Dr. Schatz). 

63. S. Sophia L. Im Flußgebiet der Donau an Mauern, 
auf Schutt, auch unter der Saat (Br. Vrz.). An der Brücke zu 
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Hüfingen (Neuberger); an Mauern zu Dürrheim (Dr. Winter). 
Pfohren (Zahn 1887). Unterbaldingen und Geiſingen (Dr. Schatz.) 

64. S. strictissimum L. Tuttlingen (D. Fl.). In Hecken 
bei Bachheim an der Straße nach Löffingen GBruner), daſelbſt 

noch 1856 von Stehle gefunden, von Neuberger in neueſter Zeit 
vergeblich geſucht. Gauchamündung, Münchingen, Bonndorf, Neuen⸗ 

burg (Stehle 1856 ꝛc.). Burgmühle an der Wutach (Doͤll 1856). 
Bis Schwaningen bei Stühlingen (Br. Vrz., Stehle 1884). Im 

Garten von Engeſſer in Hüfingen in üppigen Expl. kult. (Dr. 

Schatz). 
31. Stenophragma Celk. 

65. St. Thalianum Celk. Scheint in der Baar ſelten zu 

ſein. Dürrheim vereinzelt (Dr. Winter). 

32. Alliaria Adans. 
66. A. offeinalis Andrzj. Selten z. B. Ofingen (Neuberger, 

Dr. Schatz 1887). Hüfingen (Eng.). Engen (Dr. Winter und 

33. Erysimum L. 

67. E. cheiranthoides L. Nach Brunner ſehr gemein in 

der Baar. Dürfte für die Donaugegend beſtritten werden, wo 

die Pflanze zu ſelten iſt. Dürrheim (Dr. Winter). Oberbaldingen, 

Ofingen, Geiſingen (Dr. Schatz). 
E. bieraciifolium L. Möhringen (Vrz. von 1799)? 
E. crepidifolium Rchb. Hegau, z. B. Mägdeberg 

(Zahn 1888). Am Fuß des Hohenkrähen (Eng. 1861), in der 

Ruine und gegen den Hohentwiel (Dr. Winter 1879). 

68. E. orientale R. Br. Immendingen (Br. Vrz., Stehle 

1866). Mundelfingen (Br. Vrz.). Amtenhauſen (Zahn 1888). 

Zollhaus, Guggenmühle (Stehle 1853. 1858). Acker zwiſchen 

Dürrheim und Hochemmingen (Dr. Winter). Um Geiſingen, aber 

immer vereinzelt (Dr. Schatz) Engen (Döll). 

Brassien L. 
B. oleracea L. In verſchiedenen Formen kult. 

B. Rapa L. Um Geiſingen nicht kult., wenigſtens nicht 
auf Feldern (Dr. Schatz). Scheint auch ſonſt wenig angebaut 

zu werden. 
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B. Napus L. Um Geiſingen hie und da kult. (Dr. Schatz). 
Auch an anderen Orten, z. B. in der Gegend von Löffingen z. 

hfg kult. 
34. Sinapis Tourn. 

69. S. arvensis L. Gemeines Unkraut. 

35. Diplotaxis DC. 

70. D. tenuifolia DC. Auf Schutt bei der Geiſinger 

Mühle (Dr. Schatz 1882). 

36. Alyssum Tourn. 

71. A. calycinum L. Um Dürrheim Or. Winter), Donau⸗ 
eſchingen (Neuberger), Gauchathal (Zahn 1887) nicht ſelten. 

A. montanum L. Die Angabe in Dölls Flora des 
Großh. Bad., wonach die Pflanze bei Ofingen (v. Stengel) vor⸗ 
kommen ſolle, bezieht ſich jedenfalls auf vorige Art. Auch ſonſt 

ſcheint die Pflanze mit jener verwechſelt worden zu ſein und 

kommt wahrſcheinlich in der eigentl. Baar nicht vor. Hohentwiel 
Dr. Winter ꝛc.). 

37. Berteroa DC. 
72. B. incana DC. Pfohren, Allmendshofen, Hüfingen 

(Neuberger nach Eng.), von erſterem nicht ſelbſt geſehen. 

38. Lunaria L. 

73. L. rediviva L. Gauchathal an den Bergwänden (Br. 

Brz.). Von der Guggenmühle (Zahn 1887) bis zur Lochmühle 
(Br. Vrz.) Im Wutachthal, beim Bad Boll Stehle 1854), 
Wutachmühle (Neuberger, Dr. Schatzm). 

39. Erophila DC. 

74. E. verna E. Mey. Donaueſchingen (Neuberger). Gei⸗ 

ſingen auf Brachäckern (Dr. Schatz). Dürrheim, Ofingen, Sunt⸗ 

hauſen (Dr. Winter). Auf Torf in den Mooren oft maſſenhaft 

Gahrp). 
Cochlearia L. 

C. Armoracia L. An Straßengräben und auf Wieſen 
verwildert (Br. VUrz.). Straße von Donaueſchingen nach Pfohren 

(Zahn 1887); Neudinger Bahnhof (Neuberger). Zwiſchen Geiſingen 

und Amtenhauſen an einem Wege (1886 Dr. Schatz). 
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40. Camelina Crntz. 

75. C. sativa Crantz. Hüfingen (Neuberger), vereinzelt 

beim oberen Schoſen unter der Saat (Dr. Winter). 

a) pilosa. Aulfingen auf Fruchtfeldern (Dr. Schatz 

1885; Expl. in herb.). 
76. C. dentata Pers. Seltener (Br. Vrz.) 

a) pilosa. Zwiſchen Geiſingen und Zimmern unter Flachs 

(Dr. Schatz 1886; Expl. in herb.). Gutmadingen unter Flachs 

(derſ. 1888). 
41. Thlaspi Dill. 

77. Th. arvense L. Um Donaueſchingen (Neuberger), Dürr⸗ 

heim (Dr. Winter) ꝛc. 

78. Tnh. perfoliatum L. Löffingen (Döll). Buchberg (Neu⸗ 

berger). Dürrheim (Dr. Winter). Um Geiſingen hfg. Dr. Schatz). 

79. Th. montanum L. Durch die Baar an den Gehängen 

der Juraberge (Br. Vrz.). Länge (Dr. Winter). Ofingen 

(v. Stengel); Himmelberg Dr. Winter). In Wäldern und an 

Rainen um Geiſingen ſehr hfg. (Dr. Schatz). Bachzimmern 

(Neuberger). Möhringen (Döll). Engen (Gmelin). 

12. Lepidium L. 

80. L. Draba L. Villingen (v. Stengel); daſelbſt auf 

einem Acker nächſt der Stadt (Eng.). Donaueſchingen (Abele 

1848, Stehle 1855, in den Anlagen 1858). Dürrheim, gegen 

die Waſſerhäuſer rechts am Weg (Dr. Winter 1879, wieder 

Dr. Schatz 1883). 
81. L. campestre R. Br. Sehr verbr. (Br. Vrz.. 

82. L. sativum L. In Gärten kult; verwildert auf Ackern 

bei Aulfingen (Dr. Schatz 1885). 

L. latifolium I. Amtenhauſen (D. Fl.). Auf dem 

Hohenhewen (Metzger 1868, Dr. Winter in der Ruine 1878 80). 

43. Capsella Vent. 

83. C. Bursa pastoris Mnch. Hfg. 

var: humifusa mit Coronopus Ruellii All. auf Sandboden 

in Unterbaldingen (Dr. Schatz).
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44. Coronopus Hall. 

84. C. Ruelli All. Neudingen, Oberbaldingen (1855), 
Behla, Mundelfingen (1858), Döggingen 1867 —69 Stehle). 
Unter- und Oberbaldingen (Dr. Schatz 1887). 

45. Neslea Desv. 
85. N. pan iculata Desv. Gemein, beſ. auf Kartoffeläckern 

(Br. Vrz.). Unadingen, Mundelfingen (Fr. Brunner). Hüfingen 
(Dr. Winter); Villingen (v. Stengel); Buchberg Geuberger), 
Expl. von 1,5 m Höhe (Zahn 1888); Pfohren (Neuberger); um 

Geiſingen gemein; blüht bis in den November hinein (Dr. Schatz). 

46. Raphanistrum Tourn. 

86. R. Lampsana Gärtn. Gemeines Unkraut. 

Raphanus L. 
R. satipus L. Die Varietäten- 6) niger DC. und 

Y) Radicula DC. kult. Verwildert hie und da. 

VII. Familie. Cistaceae Dun. 

47. Helianthemum Tourn. 
87. H. Chamaecistus Mill. Hfg an allen Waldrändern. 

VIII. Familie. Violaceae DC. 

48. Viola Tourn. 
88. V. palustris L. Neuſtadt, Vöhrenbach, Villingen, Hüfingen, 

Pfohrener Ried (Br. Vrz.). Weiherwieſen (Neuberger, Dr. Winter). 
Ried bei Donaueſchingen (Neuberger). Birkenried und Um⸗ 
gebung (Pfohrener Ried) gemein (Dr. Schatz). 

89. V. hirta L. Hfg; auch weißblühend in der Knie⸗ 
breche bei Mundelfingen (Br. Vrz.), bei Hauſen (Amt Engen) 
Or. Schatz), Hirſchhaldewald Dr. Winter). 

90. V. collina Bess. Mundelfingen an einer Stelle unter 
Cytisus nigricans, Coronilla montana und Crepis alpestris GBr. 
Brz.). Vierkeller bei Donaueſchingen (Eng. in Neuberger's Vrz.). 
Hüfinger Anlagen (Hatz 1858). Wutachthal (Döll); Oſterberg 
gegen den Thalhof (Dr. Winter test. Döll). Schon von Gmelin 
geſammelt, aber für V. wirabilis gehalten. 

  
 



III. Pflanzenverzeichnis. 49 

91. V. odorata L. An und im Park auf dem Warten⸗ 

berg (Dr. Schatz); Donaueſchinger Park (Zahn); Dürrheim 

(Dr. Winter) ꝛc. 
92. V. silvestris Lmk. Durch die ganze Baar nebſt der 

Variet. 6) Riviniana Rchb. verbr. (Br. Vrz.), z. B. um Gei⸗ 
ſingen (Dr. Schatz). 

93. V. canina L. Auf kurzgraſigen, mageren Torfwieſen 
hfg (Br. Vrz.); Dürrheim (Dr. Winter); Geiſingen (Dr. Schatz); 
Donaueſchingen (Neuberger). 

var. ericetorum Schrader. Zwiſchen Pfohren und Donau⸗ 

eſchingen, Gutmadinger Torfſtich, Birkenried Dr. Schatz). Hü⸗ 

finger Ried (Neuberger). 
94. V. mirabilis L. „Hauveilchen“. Durch die Baar verbr., 

beſ. in ausgehauenen Waldungen, daher der Name. (Br. Vrz.). 
Wutach⸗ und Gauchathal (Neuberger, Döll), Möhringen, Engen 

(Döll). Ofingen (v. Stengel), Gutmadingen, Geiſingen, Thalhof, 
Unterbaldingen (Dr. Schatz). Roter Rain bei Bräunlingen (Dr. 
Winter). Thalkapelle bei Engen (Dr. Schatz). 

95. V. tricolor L. a) vulgaris, 5) arvensis Murr. hfg. 

IX. Familie. Resedaceae DC. 

49. Reseda L. 

96. R. lutea L. Gemein (Br. Vrz.). 
*97. R. Luteola L. An der Straße von Pfohren nach 

Hüfingen (1853 und 54 Stehle); an der Straße bei Riedböhringen 
(Stehle 1860). Im Hegau hfger, z. B. Hohentwiel (Zahn 1888). 

R. odorata L. In Gärten und im Topf kult. 

X. Familie. Droseraceae DC. 

50. Drosera L. 

98. D. rotundifolia L. Auf dem Schwarzwald hfger. Zwi⸗ 
ſchen Villingen und Neuſtadt; Kirnach (Eng.). Pfohrener Ried 
(Brunner 1855). Überraucher Moor (v. Stengel); „Ried“ (Neu⸗ 

berger). Schwenninger Moor (Steurer 1878, Dr. Winter), hier 

ſehr hfg, beſonders am Südende (Dr. Winter, Zahn 1888). 

4 
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Bruderwieſe bei Miſtelbrunn (Hatz, Eng. 1855). Furtwangen 
Stehle). 

99. D. longifolia L. Dem Schwarzwald angehörend (Br. 
Vrz.). Neuſtadt, Kirnach (Eng.). 

XI. Familie. Polygalaceae Juss. 

51. Polygala L. 
100. P. vulgaris L. Hfg. 
101. P. depressa W. Hubertshofen Neuberger). 
102. P. amara L. Torfwieſen (Br. Vrz.). Geiſingen gemein 

Or. Schatz). Länge (Zahn 1887). Dürrheim (Dr. Winter) ꝛc. 
P. comosa Schk. Von Brunner nicht und auch ſeither 

von niemand beobachtet! 

103. P. Cbamaebuxus L. Durch die ganze Baar an der Grenze 
von braunem und weißem Jura (Br. Vrz.) Länge zwiſchen Fürſten⸗ 
berg und Hondingen (Eng.). Schächer, Neudingen, Gutmadingen 
(Reuberger). Geiſinger Berge, z. B. Galgenbuck (Dr. Schatz); 
Klauſener Thal (Zahn 1887); Oſterberg (Döll); Himmelberg 

(Neuberger). Bachzimmern (Neuberger). An der Ramberghalde 
im Kriegerthal (Döll). Villingen (v. Stengel )? 

XII. Familie. Sileneae DC. 

52. Gypsophila L. 
104. G. muralis L. Bei Hüfingen (Eng.) und bei Pfohren 

auf Sandfeldern im Ried (Br. Brz.). Auf Ackern am Berchen⸗ 
wald bei Hüfingen (Eng.). Bei Wolterdingen und Allmends⸗ 
hofen nicht ſelten (Stehle). 

53. Dianthus L. 
105. D. Armeria L. Selten in der Baar. Mundelfingen 

(Br. Vrz.) 
106. D. Seguierii Vill. Durch die ganze Baar verbr., 

beſonders auf Moorwieſen (Br. Vrz.). Im „Laible“ bei Vil⸗ 
lingen (v. Stengel). Von Döggingen bis Stühlingen (Döll). 

Yv. Stengel ſoll nach Engeſſer mehrere Seltenheiten in der Umgegend 
von Villingen angeſät haben.  
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Waldhauſen (Dr. Winter). Breg bei Bräunlingen (Neuberger). 
Mundelfingen, Hauſenvorwald, Hüfingen (am Rand des Wolfs⸗ 
bühls) (Eng.). Buchberg (Neuberger). Zwiſchen Neudingen und 
Geiſingen (Zahn 1887). Unterhölzer hfg (Dr. Schatz). Birken⸗ 
ried und Umgebung ſehr hfg (Dr. Schatz). Zwiſchen Donau⸗ 
eſchingen und Dürrheim (Zahn 1888). 

Brunner bemerkt: Ihr Vorkommen im Schwarzwald iſt mir 
nicht bekannt. Nur einmal teilte mir Prof. Laubis ein Expl., 

auf der öſtlichen Seite des Schwarzwaldes geſammelt, mit. Seit⸗ 
dem beim Bierhäuschen zwiſchen Neuſtadt und Titiſee beobachtet. 

(3. B. von Stehle u. a.) 
107. D. Carthusianorum L. Verbr. 
108. D. deltoides L. Zieml. verbr. in der Ebene bei Im⸗ 

mendingen, Pfohren, Mundelfingen; erreicht noch die Liashügel 
(Br. Vrz.). Hochemmingen, Hüfingen (Dr. Winter); Schoſen (Eng.); 
Waldhauſen (Brugger). Unterhölzer Weiher (Dr. Winter). Warten⸗ 

berg (Dr. Schatz). 
109. D. caesius Sm. Blumegg im Wutachthal (Br. Vrz., 

Eng., Stehle, Dr. Winter 1880). 
110. D. superbus L. Maienbühl bei Immendingen (D. Fl.). 

Wutachthal bei Mundelfingen und Ewattingen (Br. Vrz.). Seither 
noch bei Döggingen und Unadingen (Neuberger); Amtenhauſener 
Thal (Mayer 1867); Herrenwald bei Dürrheim (Dr. Winter 1880). 

Am Fußweg zw. Mundelfingen und Ewattingen (Stehle 1859). 
D. barbatus L. und D. caryophyllus L. werden in 

Gärten kult. und findet ſich erſtere hie und da verwildert. 

54. Saponaria L. 

111. S. officinalis L. Hfg. im Wutachthal (Br. Vrz.). Z. hfg 

an der Brig und Breg bei Hüfingen und Donaueſchingen (Eng., 
Neuberger ꝛc.). Um Geiſingen nicht ſelten (Dr. Schatz). 

55. Vaccaria Med. 

112. V. parviflora Much. Selten bei Aaſen, Mundelfingen, 
Blumegg und Stühlingen im Getreide (Br. Vrz.). Bei Hüfingen 
und Behla vereinzelt (Eng.); Bräunlingen; auf der Höhe zwiſchen 
Geiſingen und Kirchen im Getreide (Dr. Schatz), Möhringen, 

4*
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Steig bei Engen (Eng.). Zwiſchen Hauſen, Kirchen und Aulfingen 
1888 (Dr. Schatz). 

56. Silene L. 

113. S. nutans L. Hüfingen, Buchberg, Länge (Neuberger). 

Dürrheim (Dr. Winter). Gutmadingen, Geiſingen (Dr. Schatz). 
114. S. vulgaris Greke. Hfg. 

115. 8. noctiflora L. Nicht ſelten (Br. Vrz.), z. B. Dürr⸗ 
heim (Dr. Winter). Im Getreide b. Geiſingen (Dr. Schatz 1888). 

S. Iinicola Gmel. „Iſt um Duttlingen unter Linum 
usit, eben nicht ganz ſparſam vorgekommen.“ (Brz. von 1799). 

Von Gmelin benannt 1813, als Wibel ſie bei Wertheim entdeckt 
hatte (Br. Vrz.). 

S. dichotoma Ehrh. Einmal von Engeſſer auf einem 

Kleeacker bei Hüfingen gef. Kommt in Ungarn ꝛc. vor. 
S. rupestris L. Auf nackten Bergabhängen bei Donau⸗ 

eſchingen (D.Fl.). Weder von Brunner noch ſonſt jemand wieder⸗ 
gefunden. 

57. Viscaria Röhl. 

116. V. vulgaris Röhl. Hfg. bei Löffingen, Hammereiſen⸗ 
bach, Vöhrenbach. Kommt bis in die Ebene herab (Br. Vrz.) 
Allmendshofen r. Winter). Buchberg, Schellenberg, Aufen 
euberger). Zwiſchen Donaueſchingen und Dürrheim (Zahn 1888). 

58. Coronaria L. 

117. C. flos cuculi A. Br. Gemein. 

59. Melandryum Röhl. 

118. M. album Geke. 

119. M. rubrum Geke. Beide hfg. 

60. Agrostemma L. 

120. A. Githago L. Hfg. 

XIII. Familie. Alsineae DC. 

61. Sagina L. 

121. S. procunbens L. Dürrheim (Dr. Winter). In einer 
naſſen Sandgrube bei Gutmadingen (Hall, Dr. Schatz). Auf 
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Sandfeldern zwiſchen Hüfingen und Pfohren (Zahn 1888), zwiſchen 

Pflaſter vor den F.F. Stallungen in Donaueſchingen (derſ⸗). 
S. nodosa Fenzl. Bei Immendingen und Tuttlingen 

und zwiſchen Neuſtadt und Rötenbach (D.Fl.). Seither von nie⸗ 

mand beobachtet. 
62. Spergula L. 

122. S. arvensis L. Verbr. 

63. Spergularia Presl. 

123. S. rubra Presl. Im Ried zwiſchen Hüfingen und 

Pfohren (Br. Brz.) An der Breg bei der Säge zu Wolterdingen 

hig (Br. Vrz.) und bei Hüfingen (Eng. 1870). Zwiſchen Donau⸗ 
eſchingen und Hüfingen am Fußweg (Dr. Schatz). Zwiſchen Dürr⸗ 

heim und dem Schwenninger Moor (Dr. Winter). Am Eiſen⸗ 
bahndamm zu Geiſingen (Dr. Schatz). 

Alsine Whlnbg. 

A. tenuifolia Whlnbg. Auf Schutt bei Immendingen 
und Tuttlingen (Br. Vrz. n. d. D.Fl.). Nachzuweiſen! 

64. Möhringia Clairv. 

124. M. trinervia Clairv. Unterhölzer Wald (1887 Dr. Schatz). 

Schellenberg (Neuberger) u. ſ. w. 

65. Arenaria L. 

125. A. serpyllifolia L. 

Holosteum L. 

H. umbellatum L. Von Engeſſer 1851 einmal bei 

Hüfingen gefunden. 
66. Stellaria L. 

126. St. nemorum L. Zwiſchen Hauſenvorwald und Mun⸗ 

delfingen (Eng.). Park bei Donaueſchingen (Neuberger). 

127. St. media Grillo. Gemein. 
128. St. Holostea L. Sparſam (Br. Vrz.). Tiergarten (Eng.). 

129. St. graminea L. Hfg (Dr. Winter). 
St. uliginosa Murr. Auf dem Schwarzwald (Br. Brz.) 

130. St. glauca With. Zwiſchen Hüfingen und Pfohren 

 



54 Zahn, 

GBrunner u. Döll). Ried, Uberraucher Moor (Neuberger). Unter⸗ 
hölzer Weiher, Virkenried und Umgebung hfg DDr. Schatz). 

67. Malachium Fr. 

131. M. aquaticum Fr. hfg. 

68. Cerastium L. 

132. C. glomeratum Thuill. In der Baar ſelten (Br. Vrz.). 
133. C. brachypetalum Desp. In allen Juragebieten (Br. 

Vrz. und Rh. Fl)). 
134. C. semidecandrum L. Einigemal in der Baar ge⸗ 

ſammelt (D.Fl.). 
135. C. triviale Lk. Hfg. 
136. C. arvense L. Hfg, z. B. Hüfingen, Dürrheim Or. 

Winter). 
C. tomentosum L. Hie und da auf Friedhöfen kult., 

z. B. Geiſingen (Dr. Schatz). 

XIV. Familie. Lineae DC. 

69. Linum L. 

137. L. tenuifolium L. Lausheim und Ewattingen auf Muſchel⸗ 
kalk (Br. Vrz.). Bachheim (Eng.); Bargen 1854—60, Hohen⸗ 
randen 1860 (Stehle). Zollhaus (Eng.). Zwiſchen Aulfingen und 
Hondingen (Dr. Schatz 1885). Bachzimmern und Immendingen 
(D.Fl.). Neuhauſen bei Engen und zwiſchen Neuhauſen und 
Ehingen (Eng. 1860). 

138. L. usitatissimum L. In der Baar hfg kult. 
139. L. perenne L. Am Rain im „See“ gegenüber Spöck. 

Or. Winter durch Oberförſter Hübſch⸗Engen 1882). 
140. L. carthaticum L. Hfg. 

XV. Familie. Malvaceae R. Br. 

70. Malva L. 
141. M. Alcea L. Hfg, z. B. Donaueſchingen (Neuberger). 

Geiſingen und Umgebung (Dr. Schatz). Dürrheim (Dr. Winter). 
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142. M. moschata L. Hüfingen, Bräunlingen, Aufen (Eng.). 

Villingen (Döll); Geiſingen Ur. Schatz). 

143. M. silvestris L. Hfg, z. B. Donaueſchingen. 

144. M. neglecta Wallr. Hfg. 

Althaea L. 

A. hirsuta L. Donaueſchingen (Eng.); Dauchingen 

bei Villingen (v. Stengel). Seither von niemand wiedergefunden. 

Soll nach Engeſſer durch v. Stengel angeſät worden ſein. 

A. officinalis L. In Gärten hie und da kult. 

XVI. Familie. Tiliaceae Juss. 

71. Tilia L. 

145. T. platyphyllos Scop. 1 

146. T. umifolia Seop. vede hig kult 

XVII. Familie. Hypericineae DC. 

72. Hypericum L. 

147. H. perforatum L. 

148. H. quadrangulum L. Beide hfg. 

149. H. teptrapterum Fr. Waldhauſen (Neuberger); Dürr⸗ 

heim (Dr. Winter); Wartenberg (Dr. Schatz); Klauſener Thal 

(Zahn 1888). 
150. H. montanum L. Miſtelbrunn (Neuberger). Südlicher 

Rand des Wolfbühls b. Hüfingen (Eng.). Schellenberg (Neuberger). 

Länge bei Gutmadingen (Hall). Wald oberhalb Unterbaldingen 

(Dr. Schatz). Oſterberg (Dr. Winter). Zwiſchen Geiſingen und 

Amtenhauſen (Zahn 1888). 

151. H. humifusmm L. Vom Schwarzwald bis Wolter⸗ 

dingen (Br. Vrz.). Zwiſchen Bräunlingen und Oberbränd, bei 

Thannheim und Villingen Eng.). Acker zwiſchen Hüfingen und 

Pfohren in Menge 1858, Hüfinger Torfſtich 1854 (Hatz). Pfoh⸗ 

rener Ried auf den angrenzenden Feldern (Hatz und Stehle). 

Gutmadingen auf Brachäckern (Dr. Schatz), beſonders am ſüd⸗ 

weſtlichen Fuß des Wartenberges (Zahn ). Brachfelder bei Dürr⸗ 

heim (Dr. Winter). Bahnhof Pfohren Or. Schatz 1888). 
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152. H. hirsutum L. Dürrheim (Dr. Winter). Länge bei 
Gutmadingen (Hall). Unterhölzer im lichten Wald (Dr. Schatz). 
Wildbad bei Mundelfingen (Zahn 1888). 

153. H. pulchrum L. Vom Schwarzwald bis Miſtelbrunn 
(Reuberger). Zwiſchen Oberbränd und Bräunlingen, bei Huberts⸗ 
hofen (Stehle 1852—1869). „Lange Allee“ bei Waldhauſen 
Or. Winter). 

XVIII. Familie. Acerineae D0. 
73. Acer L. 

154. A. Psendoplatanus L. Uberall in den Waldungen 
(Fürſt). Hfg im Wutachgebiet (Eng.). 

155. A. platanoides L. Wie vorige Art (Fürſt). 
156. A. campestre L. In Buchenwaldungen der Baar hfg 

(Fürſt). Auch als Strauch in Hecken, z. B. Geiſingen, Hoch⸗ 
emmingen (Dr. Vinter). 

A. dasycarpum Ehrh. Donaueſchingen kult. (Zahn). 

XIXX. Familie. Hippocastaneae DC. 

74. Aesculus L. 
157. A. Hippocastanum L. Kult. Donaueſchingen, Warten⸗ 

berg, Geiſingen u. ſ. w. (Dr. Schatz). 
A. Pavia L., A. flava Ait. und A. Hippocastanum 

X A. Pavia (A. carnea Willd.) finden ſich kult. in Donau⸗ 
eſchingen, letzterer in Geiſingen (Dr. Schatz). 

XX. Familie. Ampelideae H. B. K. 
Ampelopsis Mchx. 

A. quinquefolia R. et Schult. An Häuſern und in 
Gärten kult. (Dr. Schatz), z. B. am Donaueſchinger Bahnhof. 

75. Vitis L. 

158. V. vinifera L. Geiſingen: früher im Rentamts⸗Garten 
kult.; jetzt nur noch vereinzelte, kümmerliche Exempl. Auch in 
anderen Gärten in G. ohne Erfolg kult., aber auch nur ver⸗
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einzelt. Pfohren, Donaueſchingen (Zahn). An ſonnigen Mauern 

und in günſtigen Jahren ſollen die Beeren reif werden (Neuberger), 
während ſie gewöhnlich ſteinhart bleiben Dr. Winter). 

XXI. Familie. Geraniaceae DC. 
76. Geranium L. 

159. 6. silvaticum L. An vielen Orten der Ebene und 
auf Bergwieſen, auch weißblühend (Br. Prz.). In Waldungen 
der Baar ſehr hfg (Fürſt). 

160. G. pratense L. Feuchte Wieſen bei Mundelfingen, 

Döggingen und Hüfingen (Br. Vrz.). Um Donaueſchingen (Neu⸗ 
berger), gegen Aaſen, Dürrheim, Aufen und Hüfingen (Zahn). 

Villingen (v. Stengel). Engen (Döll). Geiſingen, Unterbal⸗ 

dingen (Dr. Schatz). 
161. G. palustre L. Vehla (Dr. Winter). Wolfbühl, Dög⸗ 

gingen, Gauchathal (Neuberger). Im Gebüſch beim Ankenbuck 

(Zahn 1888). 
162. G. pyrenaicum L. Wartenberg hfg, von Stehle 1855 

bis 1858 beobachtet, ſpäter von Dr. Schatz u. ſ. w. Eiſenbahndamm 

b. Geiſingen (Dr. Schatz). Zwiſchen Hüfingen und Behla rechts 
der Straße vor dem Weiher (Eng.). 

163. G. sanguineum L. Verbr., beſonders auf den Jura⸗ 

bergen und ihren Abhängen (Br. Vrz.). Buchberg (Neuberger). 

Um Geiſingen in Wäldern überall (Dr. Schatz). Wutachhalde 

bei Mundelfingen (Zahn 1887). 
164. G. pusillum L. Aulfingen (Dr. Schatz). Donaueſchingen 

gegen Dürrheim (Neuberger u. Dr. Winter). 
165. G. dissectum L. Auf Feldern, z. B. Hüfingen, Dürr⸗ 

heim (Dr. Winter) ꝛc. 
166. G. columbinum L. Verbr. 
167. G. rotundifolium L. Selten (Br. Vrz.). 
168. G. molle L. Wegränder und Mauern, z. B. Donau⸗ 

eſchingen, Dürrheim (Dr. Winter). 
G. Iucidum L. Um Immendingen als Seltenheit (D. Fl.). 

Nachzuweiſen! 

169. G. Robertianum L. Gemein. 
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77. Erodium L'Hérit. 

170. E. cicutarium L'Heérit. Hfg auf Brachfeldern. 

XXII. Familie. Balsamineae A. Rich. 

78. Impatiens L. 

171. J. Noli tangere L. Immendingen beim Tunnel (Dr. 
Schatz). Park zu Donaueſchingen (Zahn 1887). 

XXIII. Familie. Oxalideae DC. 

79. Oxalis L. 

172. 0. Acesotella L. In Waldungen hfg; Park zu Donau⸗ 
eſchingen (Zahn). 

173. O. corniculata L. Von Engeſſer hie und da gefunden. 

Hüfinger Torfſtich (Metzger u. Stehle 1869). Blumberger Torf⸗ 
ſtich hfg (Kirchhoff, F. F. Hofgärtner). 

XXIV. Familie. Rutaceae Juss. 

80. Dictamnus L. 

174. D. albus L. Juraberge bei Geiſingen in der Nähe 
des Thalhofes (Kuenzer, prakt. Arzt, in Br. Vrz. 1843). Ofingen, 

Geiſingen (Stehle 1855—62, Dr. Schatz 1883). Engen bei der 
Thalkapelle (Gmelin, Eng., Dr. Winter 1879, Neuberger, Dr. 

Schatz 1887). Im Schooren b. Engen (v. Stengel, Mayer 1872). 

Weiter auf Hohenhewen (Jack, Dr. Winter 1880). Mägdeberg 
(Laubis). Randen (Br. Vrz.). 

b. Calyciflorae. 

XXV. Familie. Celastrineae R. Br. 

81. Staphylaea L. 

175. St. pinnata L. Nach der D.Fl. im Pimpernußthälchen 
auf der Länge. Von Dr. Schatz, Hall und Oberf. Fürſt im jetzt 
noch ſog. „Biberniß“-Thälchen vergebl. geſucht. — Im Park auf 
dem Wartenberg (Dr. Schatz), ob wild? Im Garten der Apo⸗ 
theke zu Geiſingen kult. (Dr. Schatz.)
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82. Evonymus Tourn. 

176. E. europaes L. Z. hfg in buſchigen Rainen (Dr. Winter). 

XXVI. Familie. Rhamneae R. Br. 

83. Rhamnus Tourn. 

177. Nh. carthatica L. Buchberg, Schellenberg, Schoſen 
(Neuberger). Dürrheim (Dr. Winter). Geiſingen (Dr. Schatz). 

178. R. saxatilis L. Engen, bei der Thalmühle (Döll, 
Dr. Höfle, Neuberger, Steurer 1879, Dr. Winter). Thalkapelle 
Or. Schatz). Schooren gegen Neuhauſen (v. Stengel). Hattingen 
Or. Winter). Geiſingen: Amtenhauſer Steig und Galgenbuck 
zahlreich Dr. Schatz). 

S84. Frangula Tourn. 

179. F. Alnus Mill. Um Donaueſchingen hfg. „Pulverholz“ 

NNeuberger). Schwenninger Moor Dr. Winter). Um Geiſingen 

nicht ſelten (Dr. Schatz). 

XVVII. Familie. Papilionaceae L. 

85. Sarothamnus Wimm. 

180. S. scoparius Koch. Schwarzwald bis Villingen, kommt 
nicht weiter in die Baar (Br. Vrz.). Am Keſſelberg bei Kirnach 
(Eng.), von demſelben bei Villingen nie geſehen. Zw. Wolter⸗ 
dingen und Hammereiſenbach (Neuberger). Zw. letzterem Ort 

und Herzogenweiler 1880; ein Buſch im Breggeröll zwiſchen All⸗ 

mendshofen und Hüfingen 1879 (Dr. Winter). 

86. Genista L. 

181. G. pilosa L. Vöhrenbach, Löffingen; geht bis Ofingen 
und Immendingen (Br. VBrz.). Pfaffenweiler, Herzogenweiler 
Or. Winter). 

182. G. tinctoria L. Sehr verbr. (Br. Brz.). Birkenried 
und Umgebung (Dr. Schatz). Dürrheim (Dr. Winter). Gaucha⸗ 

thal (Zahn 1887). 
183. G. germanica L. Sehr verbr. (Br. Vrz.). 
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87. Cytisus L. 

184. C. nigricans L. Durch die ganze Baar verbr., be— 
ſonders im Wutachthal hfg (Br. Vrz.). Mundelfingen (Brunner). 

Döggingen; Schoſen (Eng.). Oſtrand des Dögginger Waldes 

(Zahn 1888). Buchberg hfg (Neuberger). Geiſingen, Zimmern, 
Amtenhauſen ꝛc.(Dr. Schatz). Am Reggenbach b. Hintſchingen(Fürſt). 

185. C. sagittalis Koch. Gemein. 
C. Laburnum L. Wartenberg im Park, wohl kult. 

(Dr. Schatz). 
88. Ononis L. 

186. O. spinosa L. Verbr. 
var. albiflora Wartenberg (Dr. Schatz 1887); Hoch— 

emmingen (Dr. Winter). 

187. O. repens L. Buchberg, Schellenberg (Neuberger). 
Dürrheim (Dr. Winter) ꝛc.; auch var. witis Gmel. 

89. Anthyllis L. 

188. A. Vulneraria L. Überall an Wegen und Rainen. 
90. Medieago L. 

189. M. sativa L. Hauptfutterpflanze des Hegaus, we⸗ 
niger der Baar (Dr. Schatz). 

190. M. falcata L. Gemein. 
190 X 189. M. falcato X sativa Rchb. Amtenhauſen, 

Wartenberg, Gutmadingen (Dr. Schatz); Buchberg, Schellenberg; 

zw. Eſchach und Achdorf; bei Mundelfingen (Zahn 1888). Unter⸗ 
baldingen Dr. Sch. 1888). 

M. minima Bartal. Nächſt. Vork. Mägdeberg (Neu⸗ 
berger und Dr. Schatz 1884). 

191. M. Iupulina L. Gemein. — Als Zeterklee z. hfguund 

mit Erfolg kult. (Dr. Schatz). 
var. 8. Willdenowiana Bönnigh. 

Hüfingen, Zollhaus (Dr. Schatz). Auf Feldern bei Donau⸗ 
eſchingen (Neuberger). 

monstrositas: unguiculata Ser. Wartenberg Dr. Schatz). 

91. Melilotus Tourn. 
192. M. altissimus Thuill. Donauebene. 
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193. M. officinalis Desr. Hfg. 
194. M. albus Desr. Auf Schutt im Park zu Donau⸗ 

eſchingen (Zahn 1887). Als Unkraut im Pfarrgarten in Gutma⸗ 
dingen (Hall). Wutachgeröll bei Aſelfingen (Dr. Winter, Zahn 

1888). Auf einem Kleeacker beim unteren Schoſen zu Hüfingen 

(Zahn 1888). 

M. parviflorus Desf. wurde von Brunner bei Mundel⸗ 
fingen unter Luzerne eingeſchleppt gefunden. (Br. Vrz.) 

92. Prifolium Tourn. 

195. T. pratense L. Wieſen und kult. 
196. T. alpestre L. Lichte Bergwälder, z. B. bei Mundel⸗ 

fingen (Br. Vrz.); Villingen (Eng.); Hirſchhalde bei Dürrheim 
Dr. Winter). 

197. T. ochroleucum L. Villingen (v. Stengel). Bei Mundel⸗ 

fingen ſparſam (Br. Vrz.), im Wildbad z. hfg (Zahn 1888). 

Im Verchenwald bei Hüfingen hfg (Eng., Neuberger). Oſtlicher 
Saum des Döggingerwaldes (Zahn 1888). Zwiſchen Villingen 
und Dürrheim, bei Pfohren (Döll). Zahlreich am öſtlichen Ab— 
hang des Wartenbergs (Dr. Schatz). Oſterberg (Dr. Winter). 
Zwiſchen Dürrheim und Donaueſchingen auf den Wieſen an der 

Straße halbwegs z. hfg (Zahn 1888). 

T. incarnatum L. Scheint in der Baar noch nie kult. 

worden zu ſein (Dr. Schatz). Im Hegau bei Engen hie und 

da von mir geſehen (1888). 

198. T. arvense L. Nordöſtl. Abhang des Wartenbergs 
Or. Schatz). Scheint in der Baar nicht ſo hfg zu ſein. 

199. T. medium L. Kriegerthal, Aulfingen, Geiſingen, Gut⸗ 

madingen, wohl ganz gemein (Dr. Schatz). Schoſenwälder (Neu⸗ 
berger). Dürrheim (Dr. Winter). Mundelfingen (Zahn 1888)ꝛc. 

200. T. rubens L. Villingen (v. Stengel). Buchberg (Stehle 
und Hatz 1860, Neuberger 1883, jetzt noch). Aufen (Eng.); Dög⸗ 

gingen, Mundelfingen (im Wildbad 1889 Zahn), Blumberg 

(Br. Vrz.). Wutachthal (Stehle 186 ). Neuenburg, Bachheim 
(Eng.); Länge (Br. Vrz.). Aulfingen, Kriegerthal (Dr. Schatz). 

Hirſchhaldewald gegen Sunthauſen (Dr. Winter). 
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201. JT. fragiferum L. Triften, Wegränder bei Mundel⸗ 
fingen (Br. Brz.). Opferdinger Thal, Ewattingen, Hondingen, 
Sumpfohren (Stehle 1853—69). Riedböhringen (Stehle 1853, 

Dr. Winter mit Steurer). Hinter dem Karlsbau in Donau⸗ 

eſchingen (Metzger 1869). 
202. T. montanum L. Nicht ſelten (Br. Vrz.), z. B. Schoſen, 

roter Rain bei Bräunlingen (Neuberger u. Dr. Winter). Bach⸗ 
zimmern (Dr. Schatz). 

203. T. repens L. Gemein. 
var. prostratum Biasol. Karlsbau in Donaueſchingen. 

Wurde durch zur Verpackung dienendes Stroh aus Rom nebſt 

einigen anderen ſüdlichen Pflanzen eingeſchleppt (Stehle). Dürfte 
ſchon längſt wieder verſchwunden ſein. 

204. T. hybridum L. Sehr verbr. in der Ebene, beſonders 
auf Thonboden. Hüfingen (Dr. Winter). Auf Wieſen am Hü⸗ 

finger Torfſtich in Menge (Zahn 1887). Ried bei Donaueſchingen 
(Neuberger). Geiſingen, Unterhölzer (Dr. Schatz). Überraucher 
Moor (euberger). 

6. elegans Sav. Dreilärchen, ein Acker kult. Dr. 
Schatz). Wahrſcheinlich auch kult. Dürrheim, Mundelfingen. 

205. T. spadiceum L. Sumpfige Wieſen zw. Hüfingen und 

Pfohren. Bei Sumpfohren; im Berchenwald; am Fußweg nach Behla 

(Eng.). An der Eiſenbahn von Donaueſchingen nach Pfohren in 

großer Menge (Zahn 1888). Ried (Nbg.), zwiſchen Donaueſchingen 
und Dürrheim in Menge Dr. Winter). Birkenried und Umgebung 
ODr. Schatz). Waldhauſen (Neuberger). Furtwangen, Villingen, 
Mönchweiler, Kirnach (Rh. Fl.). Neuſtadt, Vöhrenbach, Triberg 
(Stehle 1881—86). 

106. T. agrarium L. Dürrheim Dr. Winter); Waldhauſen 
(Neuberger) ꝛc. 

207. T. procumbens L. Verbr. 
208. T. minus L. Ried bei Donaueſchingen, Waldhauſen, 

wohl verbr. (Neuberger). Dürrheim (Dr. Winter). Gutmadingen 
(Hall). Geiſingen (Dr. Schatzu). 

93. Lotus Tourn. 
209. L. corniculatus L. Verbr.
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210. L. uliginosus Schk. Ried zwiſchen Hüfingen und 
Pfohren (Eng. 1853). Gräben zw. Hüfingen und Hauſenvorwald 
(Dr. Winter). Pfohren (Neuberger). Gutmadingen (Hall 1887). 

94. Tetragonolobus Scop. 
211. T. siliquosus Rth. Wutachthal, Achdorf, Blumberg 

(Br. Brz.). An der Dürrheimer Straße hfg Stehle 1860, 
Zahn 1887). Gnadenthal, Klauſenerthal, Thalhof (Stehle 1854 
bis 1869). Wartenberg, Geiſinger Berge (Dr. Schatz). Gut⸗ 
madingen (Neuberger). Ippingen (D.Fl., Stehle 1855). Zwiſchen 
Baldingen und Ofingen (Zahn 1887). Hirſchhaldewald (Dr. 
Winter), alſo verbr. 

95. Colutea L. 
212. C. arborescens L. Blumegg (Eng. 1880), ob wild? 

Robinia L. 

R. Pseud-Acacia L. kult. 

96. Astragalus Tourn. 

213. A. Cicer L. Villingen (Br. Vrz.). Beckhofen (v. Stengel). 

Aufen (Eng.). Buchberg (Dr. Winter). Dürrheimer Straße beim 

Ziegelhof (Zahn 1888). Hüfingen (Br. Vrz.), hinter der Kapelle 
(Eng., Dr. Winter, Neuberger). Döggingen (Gaishalde), Una⸗ 
dingen (Eng.). Mundelfingen (Br. in Rh. Fl). Wutachthal, 

in Aſelfingen (Stehle 1855—69); zw. letzterem Ort und Mundel⸗ 
fingen in großer Menge an den Bergköpfen (Zahn 1887). Pfohren 
(Br. Vrz.). Hirſchhaldewald (Dr. Winter 1883 und Dr. Schatz). 

Waldrand der Länge bei Gutmadingen (Dr. Schatz), „Suppen⸗ 

rain“ b. G. (Hall). 
214. A. glyeiphyllos L. Gemein in der Baar. 

97. Coronilla L. 

215. C. Emerus L. Randen (Br. Vrz.); Blumberg, Ach⸗ 
dorf, Geiſingen (Eng. in Nbg. Vrz.). Bachzimmern (Dr. Schatz). 

216. C. montana Scop. Wutachthal bei Mundelfingen, Aſel⸗ 
fingen, Achdorf und Blumberg (Br. Vrz.). Fützen, Eſchach, Wutach⸗ 

mühle (Eng). Thalhof (Stehle 1861—69, Dr. Winter, Dr. Schatz 
1883). Flachhans bei Ippingen (Dr. Schatz 1886). Bachzimmern 

(Eng.). Ofingen (Nbg.) 
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98. Ornithopus L. 
217. O. perpusillus L. Am Eiſenbahndamm bei Pfohren 

(Brugger 1868 in Stehle's Vrz.). 

99. Hippocrepis L. 

218. H. comosa L. Beſ. hfg im Wutachgebiet (Br. Vrz.), 

auch ſonſt verbr., z. B. Dürrheim (Dr. Winter) ꝛe. 

100. Onobrychis Tourn. 

219. O. viciaefolia Scop. Eine der wichtigſten und hfgſt 
kult. Ackerpflanzen der Baar (Dr. Schatz). 

101. Vieia L. 

220. V. dumetorum L. Etwas ſeltener als Ervum silva- 

ticum, hat dieſelbe Verbreitung (Br. Vrz.). Wildbad bei Mundel⸗ 
fingen (Zahn 1888). Dögginger Wald (Eng.). Buchberg (Neu— 

berger, Zahn 1888). Fuß des Wartenbergs (Döll). Gutma—⸗ 

dingen (Hall). Durchweg in der Länge (Zahn 1888). Bei Engen; 
Hohenhewen (Dr. Winter). Hfg bei Duchtlingen (Zahn 1887). 

221. V. Cracca L. Gemein um Donaueſchingen, Geiſingen 

Dr. Schatz), Dürrheim (Dr. Winter). 
222. V. tennifolia Kth. Waldgebüſche b. Villingen, Mundel⸗ 

fingen, Geiſingen, Döggingen und unter der Saat (Br. Vrz.). 

Buchberg (Neuberger). Hüfingen auf Schoſenäckern (Zahn 1887). 

Zwiſchen Engen und der Thalmühle ſehr hfg (Dr. Schatz). Über⸗ 
haupt im Höhgau ſehr hfg., z. B. Welſchingen Dr. Winter), 
Mägdeberg (Zahn 1887). 

223. V. villosa Roth. Auf dem Buchberg in Brachäckern 
und im jungen Tannenwald ſehr hfg, auch 1888 noch (Zahn). 

224. V. sepium L. Auch weißblütig (Br. Vrz.), z. B. Gei⸗ 
ſingen (Dr. Schatz). 

225. V. sativa L. Futterpflanze der Baar, doch nicht zu 

hfg kult. (Dr. Schatz). 
226. V. Faba L. Hfg kult., doch faſt nur unter der Gerſte 

(Dr. Schatz); allein gebaut: Dürrheim (Dr. Winter). 

102. Ervum Tourn. 

227. E. pisiforme beterm. Wutachthal bei St. Wolfgang
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an der Bruderhalde und bei Achdorf (Br. Vrz.); an einem alten 
Waldweg ober Aſelfingen z. hfg (Zahn 1888). Von Engeſſer 
mehreremal im Dögginger Wald geſehen und einmal im Wolfbühl. 

228. E. silvaticum Peterm. Durch die Baar, beſonders auf 

Muſchelkalk im Wutach- und Donaugebiet (Br. Vrz.). Wutachhalde, 
Wildbad bei Mundelfingen, Schoſenwälder (Zahn 1887). Dög⸗ 

ginger Wald (Eng.). Schellenberg ob Aufen (Zahn 1888). Beck⸗ 
hofen bei Villingen (v. Stengel). Bad Boll; Schwenningen (Döll). 
Hirſchhalde (Dr. Winter). Gutmadingen (Hall). Zwiſchen Achdorf 
und Blumberg (Zahn 1888). 

229. E. hirsutum L. Im Getreide hfg. 
230. E. tetraspermum L. Desgl., z. B. Donaueſchingen 

(Neuberger); Dürrheim Dr. Winter). 

103. Lens Tourn. 

231. L. esculenta Much. Dürrheim (Dr. Winter). Gut⸗ 
madingen unter Gerſte kult. (Dr. Schatz). 

104. Pisum Tourn. 

232. P. sativum L. Geiſingen kult., doch ſeltener (Dr. Schatz). 

Mundelfingen ebenſo (Zahn 1887), auch var. 8 arvense L. kult. 

105. Lathyrus Tourn. 

233. L. Aphaca L. Acker und Ackerwieſen bei Mundel⸗ 
fingen (Br. Vrz., Zahn 1887). Sumpfohren, Steppach (Stehle 1864); 

auf Ackern an der Dürrheim⸗Marbacher Straße (Dr. Winter). 
234. L. Nissolia L. Bei Mundelfingen im Gebüſch, unter 

der Saat und auf Ackerwieſen mit L. hirsutus und L. Aphaca 

(Br. Vrz., Zahn 1888). Behla (Brunner in Rh. Fl.). Schlucht 
bei Neuenburg, Geiſingen (Eng.). Sumpfohren, Steppach (Stehle 
1854—64). Zwiſchen Kirchen und Aulfingen (Dr. Schatz 1885). 
Dürrheim: an der Marbacher Straße und gegen Hochemmingen 

r. Winter). Hewenegg (Neuberger). 
235. L. tuberosus L. Im Getreide durch die Baar Br. 

Vrz.), z. B. Donaueſchingen häufig.; „Erdbirne“ (Neuberger). 

Dürrheim hfg Dr. Winter), Geiſingen ſehr hfg in Fruchtäckern 
(Or. Schatz). 

5 
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236. L. pratensis L. Gegen Hauſenvorwald (Zahn 1888). 

Geiſingen, Gutmadingen (Dr. Schatz). Dürrheim hfg (Dr. Winter) ꝛc. 
237. L. hirsutus L. Nur im Wutachgebiet (Br. Vrz.). 

Mundelſingen (Brunner, Hatz, Engeſſer mit Dr. Winter 1880). 
Blumenfeld (v. Stengel). 

238. L. silvester L. Hüfingen Dr. Winter). Geiſingen, 
Unterhölzer, Aulfingen, gemein (Dr. Schatz) ꝛc. 

239. L. heterophyllus L. Hüfingen, Mundelfingen, Blumegg, 
Blumberg, in der Kalkformation verbr. (Br. Vrz.) Auf Schoſen; 
Döggingen (Eng., Dr. Winter). Aufen Neuberger). Zwiſchen 
Geiſingen und Kirchen auf der Höhe; Aulfingen (Dr. Schatz), 
Möhringen (Döll). Immendingen (D. Fl.). Gutmadinger Steig 

(Hall 1888). 
240. L. palustris L. Bisher nur an einer Stelle in den 

ſog. Hexenwieſen bei Pfohren (Brunner). Engeſſer will ſie auch 
im Gaucha- und Wutachthal gefunden haben! 

241. L. vernus Bernh. Durch die Baar verbr. (Br. Vrz.). 
242. L. niger Bernh. Ziemlich verbreitet in den Berg⸗ 

wäldern bei Mundelfingen, Blumberg und Geiſingen (Br. Vrz.). 

Achdorf, Fützen (Eng.). Gutmadingen (Neuberger 1884). Länge, 
Thalhof (Stehle 1860). Oſterberg bei Ofingen (Dr. Winter). 

Zwiſchen Aulfingen und Kirchen im Wald (Dr. Schatz). 
243. L. montanus Bernh. Auf Muſchelkalk zwiſchen Mun⸗ 

delfingen und Ewattingen (Br. Vrz.). Schlucht bei Neuenburg 

(Eng.). Riedöſchingen 1857. Fützen 1868 (Stehle. Dürrheim 

Or. Winter 1880). 

106. Phaseolus Tourn. 

244. Ph. vulgaris L. 
245. Ph. multiflorus Willd. 

XVXVIII. Familie. Amygdaleae Juss. 

107. Prunus L. 

246. P. spinosa L. Hfg. 
247. P. insititia L. Hie und da kult.
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248. P. domestica L. Kult., z. B. Wartenberg, Geiſingen; 

aber ohne beſonderen Erfolg (Dr. Schatz). 8 
249. P. avium L. Kult., z. B. Dögginger Straße. Gedeiht 

gut bei Ofingen gegen Bieſingen (Dr. Winter). 
250. P. Cerasus L. Verwildert im Wutachthal (Zahn 1888). 
251. P. Padus L. Im Jura nicht ſelten, auch bei Villingen; 

fehlt im höheren Schwarzwald (Döll)h. Gutmadinger Torfſtich; 
kult. Bahnhof Hintſchingen (Dr. Schatz), Donaueſchingen (Zahn). 

252. P. Mahaleb. L. Von Möhringen ab an der Donau 
(Doll). 

XXIX. Familie. Rosaceae Juss. 

Spiraea L. 

Sp. salicifolia L. Buchberg, Donaueſchingen (Zahn). 
Geiſingen, Neudingen, überall angepflanzt (Dr. Schatz). 

Sp. ulmifolia Seop., Sp. sorbifolin L. finden ſich nebſt 

einigen anderen Arten ebenfalls kult. im Park, letztere auch in 
Geiſingen (Dr. Schatz). 

108. Aruncus L. 

243. A. silvester Kostel. Roter Rain bei Bräunlingen 
(Eng.). Hüfinger Anlagen (Dr. Winter). Immendingen an der 
Donau unterhalb des Tunnels Dr. Schatz). Mauenheim (Sterk). 

109. Ulmaria Tourn. 

254. C. pentapetala Gilib. Verbr. 
255. U. Filipendula KA. Br. Unadingen, Buchberg (Neu⸗ 

berger). Straße nach Aaſen (Zahn 1887). Moor beim Anken⸗ 
buck; Hirſchhaldewald (Dr. Winter). Wolfbühl (Eng.). Geiſinger 

Berge (Dr. Schatz). 

110. Geum L. 

256. G. urbanum L. Verbr. 
257. G. rivale L. Donauebene ſehr verbr. 

111. Rubus L. 

258. R. plicatus W. u. N. Waldränder der Länge ꝛc. 
259. R. thyrsoideus Wimm. Geiſingen (Dr. Schatz). 

5 
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260. R. tomentosus Borkh. Geiſinger Berge DDr. Schatz). 
261. R. bifrons Vest. Sehr hfg. 
262. R. nemorosus Hayne. Mit vorig. 
263. R. caesius L. Gutmadingen (Dr. Schatz). Brachäcker 

bei Dürrheim Dr. Winter). An Wegrändern beim Dögginger⸗ 

wald gemein (Zahn 1888). 
264. R. Idaeus L. Schellenberg, Geiſingen, Himmelberg ꝛc. 

Wird für die Apotheken und für den Familiengebrauch geſammelt. 
OUr. Schatz). 

265. R. saxatilis L. Durch die ganze Baar (Br. Vrz.). 

Hfg bei Hüfingen, Bräunlingen, Döggingen (Eng.), auch ſonſt 
noch an vielen Orten im Muſchelkalkgebiet. Geiſinger Berge 
Or. Schatz). Oſterberg Or. Winter). Mauenheim Sterk) ꝛc. 

Anmerk. Die Gattung Rubus, »botanicorum erux et sean- 
dalum« beſitzt jedenfalls noch mehrere Repräſentanten in unſerem 

Florengebiet, welche feſtzuſtellen eine verdienſtvolle Aufgabe für 
die Zukunft bleibt. 

112. Fragaria L. 

266. F. vesca L. 3. hfg. 

267. F. viridis Duchesne. Durch die ganze Baar an Wald⸗ 

und Wegränden (Br. Vrz.). Bei Hüfingen, Döggingen, Bräun⸗ 
lingen (Eng.). Dürrheimer Straße beim Ziegelhof (Zahn 1887). 
Dürrheim (Dr. Winter). Wartenberg (Neuberger u. Dr. Schatz). 

113. Comarum L. 

268. C. palustre L. Faſt in allen Mooren (Eng.). Weiher⸗ 
wieſen, Ried, Verchenwald, Überraucher Moor euberger). 
Schwenninger Moor (Dr. Winter). Birkenried und Umgebung 
Or. Schatz). Zollhausried (Zahn 1888). 

114. Potentilla L. 

269. P. supina L. Sehr ſelten bei Donaueſchingen (Abele 
1849). Zwiſchen Bräunlingen und Döggingen (Eng. 1878). 

270. P. anserina L. Überall; bei Geiſingen auch die Form 
sericea (Dr. Schatz). 

P. recta L. Stühlingen (D.Fl.). Prantl giebt in
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ſeiner Exkurſionsflora den Jura als Standort an, obwohl die 

Pflanze nicht einmal für einen beſchränkten Teil desſelben ſicher 
nachgewieſen zu ſein ſcheint! 

P. canescens Bess. Hohenhewen (Dr. Winter mit 

Steurer 1879). Mägdeberg (Zahn 1887). 
271. P. argentea L. Bei Hüfingen und Pfohren auf Sand⸗ 

boden (Br. Vrz.). Dürrheim an Mauern Or. Winter). 
P. rupestris L. Engen, Büſingen (Döll). 

272. P. reptans L. Wartenberg (Dr. Schatz), Dürrheim 
Or. Winter) ꝛc. 

273. P. silvestris Neck. Birkenried und Umgebung ſehr 
verbr. Dr. Schatz). Ankenbuck (Dr. Winter), überhaupt auf 
allen Moorwieſen zu finden. 

274. P. aurea L. Vom Schwarzwald bis nach Vöhrenbach 
(Br. Vrz., Stehle 1850). 

275. P. verna L. Hfg 5. pilosa Döll. Geiſingen (Dr. Schatz). 
P. einerea Chaix. Im Donauthal bei Tiergarten 

(Prantl, Exk. Fl.). Randen (Br. Vrz.). 
276. P. ocapa L. Hüfingen, Döggingen, Geiſingen (Br. 

Vrz.). Mundelfingen (Brunner, Dr. Schatz). Pfohren (Br.). 
Villingen (v. Stengel). Zwiſchen hier und Dürrheim, auf dem 

Hüfinger Ried (Zahn 1887). In der Umgebung von Geiſingen 
(Dr. Schatz). Hirſchhaldewald (Dr. Winter). 

277. P. alba L. Villingen, Dürrheim (D.Fl.). Auf Torf⸗ 

wieſen bei Mundelfingen, Pfohren und Aaſen (Br. Vrz.). Nörd⸗ 
lich vom Berchenwald an der Straße nach Pfohren (Stehle 1857). 
Am Fußweg nach Aaſen (Zahn 1887). Moor beim Ankenbuck 
(Or. Winter ꝛc. bis 1887). Hirſchhalde (Döll, Dr. Winter, Neu⸗ 

berger). Wieſen am Himmelberg Dr. Winter 1887). Schoren 
bei Engen (Döll). Daß die Pflanze „in Wäldern“ vorkomme, 

erſcheint nach ihren Standorten in der Baar mehr als zweißfelhaft. 
278. P. sterilis Gcke. Unterhölzer Tiergarten 1858, Wälder 

bei Hüfingen 1860- 69 (Stehle). „Ritterſtieg“ am Wartenberg 
(Zahn 1888). Stettener Schlößchen (Dr. Schatz). Bei Ofingen 

und Thalheim ſelten (Dr. Winter). 
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115. Alchemilla Tourn. 

279. A. vulgaris L. Hfg. 6. sericea Fürſtenberg (Hall). 
280. A. arvensis Scop. Bräunlingen (Zahn 1888). Dürr⸗ 

heim Dr. Winter). Aulfingen (Dr. Schatz). 

116. Sanguisorba L. 

281. S. offcinalis L. Hfg. 
282. S. minor Scop. Ebenſo, z. B. Hüfingen, Dürrheim ꝛe. 

an Rainen Dr. Winter). 

117. Agrimonia Tourn. 

283. A. Erpatoria L. Sehr hfg. 
284. A. odorata Mill. Geiſingen ſelten (Dr. Schatz). 

118. Rosa Tourn. 

285. R. pimpinellifolia DC. Durch die ganze Baar an den 

Abhängen der Juraberge (Br. Vrz.) Auch an vielen Orten des 
Kalkgebiets: Wolfbühl, Gaishalde bei Döggingen, Eichberg bei 
Blumberg (Eng.). Länge bei Neudingen, Gutmadingen ꝛc. (Br. 

Vrz., Dr. Schat). Mundelfingen (Br. Vrz.) Auf Baſalt am 
Wartenberg (Döll). Geiſinger Berge (Dr. Schatz). Thalkapelle 
bei Engen (Döll). Hohenhewen (Dr. Winter). Ein Strauch auf 
dem Pfohrener Ried (Zahn 1888). Findet ſich auch in Gärten 
verpflanzt, z. B. Donaueſchingen (Zahn). 

R. einnamomea L. Eſchach, in der Nähe des Dorfes; 

vielleicht Gartenflüchtling (Br. Vrz.), ob noch? 

286. R. canina L. Jura- und Wutachgebiet: Bachheim, 
Neuenburg ꝛc. (Eng.) Dürrheim (Dr. Winter). Buchberg (Neu⸗ 
berger). Schellenberg gegen Bräunlingen (Zahn 1887). Kommt 
vor in den Formen: a) vulgaris Koch, b) dumetorum Thuill. 

und e) alba L. Letztere in Gärten, gefüllt. d) glauca Vill. Über⸗ 
raucher Moor (Dr. Schatz). 

287. R. repens Scop. Wutachmühle 1877 (Eng.). Wildbad 
bei Mundelfingen (Zahn 1888). Hirſchhalde (Dr. Winter). Opfer⸗ 
dingen (Stehle). Im Hegau hfger (Eng.). 

288. R. tomentosa Sin. Neuenburg, Bachheim, Mundel⸗ 
fingen, Bräunlingen, Hüfingen. Auf vielen Stellen der Jura⸗ 
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kette (Eng.). Überrauchen (Neuberger). Zwiſchen Geiſingen und 
Zimmern (Dr. Schatz). 

289. R. tomentella Lem. Waldrand der Länge zwiſchen 

Geiſingen und Gutmadingen (Dr. Schatz 1885—87). 
290. R. rubiginosa L. Durch die Baar: Wolfbühl, Schellen⸗ 

berg, Schaſen, Döggingen, Unadingen, Länge (Eng.). Mundel⸗ 

fingen (Zahn 1887). Buchberg Neuberger). Klauſener Thal, 

Amtenhauſener Steig (Dr. Schatz). Oſterberg; Hohenhewen 

ODr. Winter). 
6 sepium Thuill. (R. agrestis Savi) Buchberg (Neubg). 

291. R. gallica L. „Nur an einer Stelle bei Sumpfohren 

in der Nähe von Fürſtenberg 1847. Die Exemplare wurden von 

A. Braun beſtimmt. An einer anderen Stelle zwiſchen Heiden⸗ 

hofen und Dürrheim fand ich 3 Sträucher in einer Hecke wild, 

aber mit gefüllter Blüte. Ich vermute, daß ſproſſentragende 

Wurzelausläufer zufällig aufs Feld kamen und ſich weiterent⸗ 

wickelten“. (Brunner.). Von Duchtlingen (Rh. Fl.) im Amts⸗ 

bühler'ſchen Herbar. 
R. centifolia L. Kult. in Gärten. 

XX. Familie. Pomaceae Lindl. 
119. Mespilus L. 

292. M. Oxyacantha Gärtu. Nach der D. Fl. kommt in der 

Baar auch die Abart mit gelben Früchten vor. 

293. M. monogyna Willd. Überall in Hecken und an Weg⸗ 

rändern (Fürſt). Wartenberg (Dr. Schatz) ꝛe. 

120. Cotoneaster Medik. 

294. C. integerrima Medik. Blumegg (Br. Brz.). Ofingen, 

Immendingen (Eng.). Blumberg 1830, Gutmadingen, Geiſingen, 

Thalhof (Eng.), Saalenſteig bei Bittelbrunn (Mayer). Krieger⸗ 

thal (Döll). Thalkapelle (Dr. Schatz 1887.) Hegau: Hohen⸗ 

krähen, Hohenhewen, Hohentwiel (Eng, Dr. Vinter). 

295. C. tomentosa Lindl. Immendingen, Ofingen, Geiſingen 

an der Waldgrenze der Juraberge (Br. Vrz.). Länge bei Gut⸗ 

madingen (Stehle 1861—65). Galgenbuck bei Geiſingen Or. 

Schatz 1887). Zwiſchen Kirchen und Aulfingen (Hall 1888). 
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121. Amelanchier Medik. 

296. A. vulgaris Mnch. Auf Muſchelkalk bei Donaueſchingen, 
auf Jurakalk bei Immendingen und auf dem Eichberg bei Blum⸗ 
berg (Br. Brz.). Buchberg Dr. Winter). Vierkeller gegen Aufen 
(Eng.). Thalhof 1855, Länge bei Gutmadingen 1860, Reiſel⸗ 
fingen 1864, ſehr häufig auf dem Eichberg bei Blumberg 1863 
Stehle mit Brugger und Metzger). Thalkapelle (Döll, Dr. Schatz). 
Hegau: Hohenhewen, Hohenkrähen, Hohentwiel (Engeſſer, 
Dr. Winter 1879). 

122. Pirus Tourn. 

297. P. communis L. Kriegerthal, Länge (Dr. Schatz). 
Unterhalb des Thalhofs hfg (Zahn 1888). 

298. P. Malus L. Da und dort im Wald (Fürſt). Ober⸗ 
halb Geiſingen im Wald Dr. Winter 1879 mit Steurer). 

299. P. aucuparia Gürtn. In Wäldern der Vaar hfg (Fürſt) 
jedes Jahr blühend. Dürrheim ꝛc. (Dr. Winter). Auch an 
Straßen kult. 

300. P. Aria Ehrh. Überall durch die Baar (Br. Vrz.). 
Wutachgebiet: Eſchach (Eng.) Auch kult. als Straßenbaum; als 
ſolcher nicht beſ. geeignet (Fürſt). Verkrüppelte Expl. zwichen 
Geiſingen und Gutmadingen. Schöne kult. Expl. in der Saline 
Dürrheim (Dr. Winter; v. 1888). 

299 & 300. P. Aria X aueuparia Irmisch. „Um Immen⸗ 
dingen ließ ich den Baum ausgraben und in den Garten ſetzen“ 
(von Schreckenſtein). Unweit der Thalmühle bei Engen (D. Fl.). 
Kult. Hüfingen (Döll), Beim Bierkeller'zu Geiſingen ein Baum, 
ob kult? (Dr. Schatzb. Von Oberf. Fürſt bei Möhringen und 
Emmingen, von demſ. und Dr. Schatz bei der Thalmühle geſucht, 
aber nirgends gefunden. 

301. P. torminalis Ehrh. Hintſchingen, Bachzimmern im 
ſog. Heiligenhau und bei Mundelfingen (Br. Vrz., pr. p. n. d. D. §l.); 
an letzterem Orte im Scheffhen (Stehle 1866 72). Zwiſchen 
der Thalmühle und Engen beſ. hfg, fruktifiziert nicht jedes Jahr 
Or. Schatz).
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XXXI. Familie. Onagraceae Juss. 

123. Epilobium L. 

302. E. angustifolium L. 
303. E. hirsutum L. 
304. E. parviflorum Retz., z. B. Kirchen, Hauſen, Hint⸗ 

ſchingen (Dr. Schatz 1888). 
305. E. roseum Retz. Unterbaldingen 1888 (Dr. Schatz) ꝛc. 

E. trigonum Schrk. Immendingen (D.Fl.)?? 

306. E. tetragonum L. 
307. E. montanum L. Alle gemein oder wenigſtens z. hfg. 
308. E. palustre L. Birkenried und Umgebung in Menge 

Or. Schatz). Schwenninger Moor, Aaſen (Dr. Winter). Hüfinger 

Ried (Zahn 1887). Zwiſchen Kirchen und Aulfingen auf moorigen 

Wieſen (Dr. Schatz). 

309. E. anagallidifolium Lmk. Torfmoore bei Villingen 

(v. Stengel)? 
124. Oenothera L. 

310. Oe. biennis L. Sandgrube bei Gutmadingen (Hall!884). 

Seit 1612 aus Virginien eingewandert, hat ſich dieſe Pflanze in 

faſt allen deutſchen Flußgebieten angeſiedelt und ſcheint ſich nun 

auch im oberen Donauthal ausbreiten zu wollen. 1888: Eiſen⸗ 

bahndamm bei Geiſingen (Dr. Schatz). 

125. Circaea Tourn. 

311. C. lutetiana L. Beſonders im Buchenwald. 

312. C. alpina L. Mundelfingen, Vlumberg (Br. Prz.). 
Wutachgebiet: Neuenburger Mühle ꝛc. (Eng.); bis Stühlingen 
(Stehle ). Im Schwarzwald hfger. 

313. C. intermedia Ehrh. Der Nachtrag von 1800 ſagt: 

„In unſerem Gebiet mit C. lutetiana gemein. Ihr Standort 
ſind etwas feuchte Plätze. Sie kommen zuweilen beide aus einer 

Wurzel, vorausgeſetzt, daß wir die eigentliche C. intermedia 

kennen.“ — Villingen (v. Stengel). Wutachthal (Eng.). Zwiſchen 

Waldhauſen und Weiler (Brugger 1869). 
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XXXII. Familie. Halorageae R. Br. 

126. Myriophyllum Vaill. 

314. M. verticillatum L. Mit folgender Art die Donau 
und ihre Waſſergräben bewohnend, z. B. Donaueſchingen (Eng.). 
Torflöcher der Hieblingswieſen bei Dürrheim (Dr. Winter). 

315. M. spicatum L. Daſelbſt (Dr. Winter). Allmends⸗ 
hofen (Eng.). Geiſingen in der Donau und Umgebung (Dr. Schatz). 

XXXIII. Familie. Hippurideae Lk. 

127. Hippuris L. 

316. H. vulgaris L. In Nebenbächen der Donau in Menge 

(Br. Vrz.). Stille Muſel vom Ankenbuck bis zur Mündung 

Or. Winter, Neuberger). Geiſingen, Hintſchingen in den Neben⸗ 
gewäſſern der Donau (Dr. Schatz). Schon der D.Fl. bekannt. 

XXXIV. Familie. Callitricheae Lk. 

128. Callitriche L. 

317. C. stagnalis Scop. Hfg, z. B. in Gräben bei Dürr⸗ 
heim (Dr. Winter). 

6. platycarpa Kütz. Gutmadinger Ried (Neuberger). 
318. C. vernalis Kütz. Hüfingen; in den Quellen zu Donau⸗ 

eſchingen (Eng.) ꝛc. 

XXXVV. Familie. Ceratophylleae Gray. 

129. Ceratophyllum L. 

319. C. dewersum L. Folgt der Donau und beſetzt die 
ſtehenden Gewäſſer ihres Gebiets, z. B. Donaueſchingen, Gei⸗ 

ſingen (Eng. 1876). 

XXXVVI. Familie. Lythrarieae Juss. 

130. Lythrum L. 

320. L. Salicaria L. Die kurz⸗ und langgriffelige Form 
untereinander (Br. Vrz.). 
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131. Peplis L. 

321. P. Portula L. Mundelfingen; Breg bei Allmends⸗ 

hofen (Eng.). Donaueſchingen gegen Pfohren (Dr. Winter). 

Pfohrener Ried in Menge (Br. Vrz.). 

XXVXVVII. Familie. Cucurbitaceae Juss. 

132. Byronia L. 

322. B. dioica Jacd. Mehr dem Hegau angehörend. Schieß⸗ 

ſtatt bei Engen (Döll). Hohenhewen gegen Welſchingen Dr. Winter). 

Aach in einer Hecke (Dr. Schatz). Gegen Singen hfg (Zahn 1887). 

Reiſelfingen (Eng. 1863). 
B. alba L. ſoll nach Engeſſer 1853 von v. Würthenau 

bei Zimmerholz (Stetten) gefunden worden ſein. 

XXVVIII. Familie. Portulacaceae Juss. 

133. Montia Mich. 

323. M. rivularis Gmel. Hfg im Schwarzwald. Zwiſchen 

Wolterdingen und Hubertshofen (Br. Brz.). Oberbränd 1856, 

Hauſenvorwald 1866 (Stehle). Pfaffenweiler, Herzogenweiler, 

Kirnach (Dr. Winter). Immendingen (D. Fl.). 

XXVIXX. Familie. Paronychiene St. Hil. 

134. Herniaria Tourn. 

324. H. glabra L. Nicht gemein (Br. Vrz.) Bregufer bei 

Hüfingen und Allmendshofen (Eng.). An erſterem Ort noch 1886 

Or. Schatz), an letzterem (Dr. Winter, Zahn 1887). 

XL. Familie. Sclerantheae Lk. 

135. Scleranthus L. 

325. S. annuus L. Auf Feldern hfg. 

326. S. perennis L. Auf Buntſandſtein zwiſchen Neuſtadt 

und Rötenbach (Br. Brz.). An letzterem Ort (Stehle 1853). 

Kappel an der Wutach (Brugger 1869). Marbach (Nabholz 1849). 
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XLI. Familie. Crassulaceae DC. 
136. Sedum L. 

327. S. purpureum Lk. 3. B. auf Ackern am Himmelberg 
b. Ofingen; am Weſtrande des Pfohrener Weihers (Zahn 1887u. 88). 

S. maximum Sut. Immendingen (D.Fl.). Vielleicht 
vorige darunter verſtanden. 

328. S. villosum L. Auf dem Engelhard bei Villingen 
(v. Stengel). Neuſtadt SStehle). Hubertshofen, Hölzlehof 1855 
(Hatz). Vonndorfer und Bräunlinger Ziegelhütte (Eng.). Bei 
„Salveſt“ im Straßengraben (Dr. Winter). Bachzimmern, 
Hewenegg (D.Fl.). 

329. S. album L. Auf Kalk (Br. Vrz.). Bubenbach und 
Umgebung (Eng.). Engen (Dr. Winter und Neuberger). Auf den 
Hegaubergen (Zahn 1888). 

330. S. acre L. Auf den Feldern bei Ofingen, am Bahn⸗ 
körper bei Immendingen (Dr. Winter). Auf dürren, ſteinigen 
Plätzen um Donaueſchingen und am Donauufer (Zahn). 

331. 8. boloniense Loisel. Gutmadingen (Hall). Warten⸗ 
berg Dr. Winter). Geiſingen (Dr. Schatz). Donaueſchingen 
(Zahn 1888). 

S. reflexum L. findet ſich nicht bloß auf dem Hohent⸗ 
wiel, ſondern auch auf den anderen Hegaubergen. 

137. Sempervivum L. 

332. T. tectorum L. Früher auf Hewenegg (D.Fl.). Kronen⸗ 
gartenmauer zu Sunthauſen, faſt jährlich blühend (Pr. Winter). 
Auch ſonſt angepflanzt. 

XLII. Familie. Grossularieae DC. 
138. Ribes L. 

333. R. Grossularia L. Geiſinger Berge, Länge, Hüfingen 
(Zahn). Bräunlingen (Dr. Winter). Auch hfg kult. 

334. R. alpinum L. Durch die ganze Baar (Br. Vrz.), 
in Hecken und an Waldrändern ſehr verbr. (Fürſt), z. B. Buchberg, 
Schellenberg, Schoſen (Neuberger). Dürrheim Dr. Winter). 
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R. rubrum L. und R. nigrum L. finden ſich beide 

kult., z. B. in Donaueſchingen. 

XLIII. Familie. Saxifrageae Vent. 

139. Saxifraga L. 

335. S. granulata L. Durch die ganze Baar, beſ. auf 

Moorwieſen (Br. Vrz.) Aaſen (Dr. Winter). Birkenried hfg 
(Dr. Schatz), ebenſo um Donaueſchingen (Neuberger). 

336. S. tridactylites L. Auf Muſchelkalk am Buchberg bei 
Donaueſchingen (D.Fl., Laubis 1846, Brunner 1850). Am 

Straßenrand gegen den Donaueſchinger Friedhof (Hatz, Dr. Winter 
und Neuberger). Hüfinger Anlagen (Hatz). Grüningen (Stehle 
1866). Zahlreich auf einer Mauer zu Bachheim (Eng.). 

140. Chrysosplenium Tourn. 

337. Ch. alternifolium L. Hie und da, z. B. Aaſener 
Wald (Dr. Winter). 

338. Ch. oppositifolium L. „Heilplätzchen“. Schwarzwald 
hfg (Br. Brz.). Nächſt Villingen. An der Brig zw. Villingen 
und Unterkirnach nicht ſelten. Hammereiſenbach (Eng.). 

141. Parnassia Tourn.“ 

339. P. palustris L. Z. hfg um Villingen, Dürrheim, 
Donaueſchingen u. ſ. w. 

XLIV. Familie. Umbelliferae Juss. 

142. Sanicula L. 

340. S. europaen L. Z.hfg, z. B. Dögginger Wald, Himmel⸗ 
berg, Länge (Zahn 1887 und 88). Thalhof (Dr. Winter). 

143. Astrantia Tourn. 

341. A. major I. Ein Schmuck des Thonhügelſaumes im 
Gebiet der Donau und Wutach (Br. Brz.). Fürſtenberg (Döll). 
An der Länge bis Geiſingen (Eng., Dr. Schatz). Neuhewen 
Dr. Schatz). Oſterberg Or. Winter). Unterhölzer (Neuberger). 
Villingen (Döll). Hammereiſenbach (Dr. Winter). [Schwaningen 
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(Stehle 1884) J. Gauchathal (Neuberger, Zahn 1888). Blum⸗ 
berg (Engeſſer). Bei Mauenheim (Sterh). 

Eryngium Tourn. 

E. campestre L. Nächſtes Vork: Stühlingen (Br. Vrz.). 

144. Cicuta L. 

342. C. virosa L. Gemein an der Donau und ihren Seiten— 
bächen (Br. Vrz.), z. B. Allmendshofen, Donaueſchingen (Eng.). 

Am Altbach (Neuberger). Geiſingen ꝛc. (Eng.). 

Apium L. 

A. graveolens L. Kult. zum Zühebeneic 

Petroselinum Hoffm. 
P. sativum Hoffin. Wie vorhergehende Pfl. 

145. Falecaria Rivin. 

343. F. vulgaris Bernh. Auf Ackern bei Donaueſchingen 
(Abele). Gegen den Buchberg Steurer), an der Straße dorthin 
(Zahn 1888). Schellenberg (Stehle 1859—69). Hüfingen Stehle 
1853, Eng. 1868). Ewattingen (Stehle 1852). Zwiſchen Gei⸗ 
ſingen und Unterbaldingen (Dr. Schatz). 

146. Aegopodium L. 

344. Ae. Podagraria L. Hfg. 

147. Carum L. 

345. C. Carvi L. Auch mit rötl. Blumenblättern (Br. Vrz.). 

148. Pimpinella L. 

346. P. magna L. Z. hfg Hirſchhaldewald, auch flor. rose. 
(Dr. Winter). Schaſen⸗ und Dögginger-Wald (Zahn 1887) ꝛc. 

Länge bei Gutmadingen auch var. rosea (Dr. Schatz). 
347. P. Saxifraga L. Nach der D.Fl. in den Variet.: 

major, dissectifolia u. nigra Willd. 

149. Berula Koch. 
348. B. angustifolia Koch. Dürrheim in allen Gräben 

Or. Winter). Weiherwieſen (Neuberger). Sehr hfguin der 
Donauebene. 
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150. Bupleurum Tourn. 

349. B. faleatum L. Bräunlingen, Buchberg, Hüfingen 

Stehle 1853 —1869). Hfg um Donaueſchingen Neuberger). 

Geiſingen und Umgebung gemein, bis tief in den November blühend 

Or. Schatz). 
350. B. Iongifolium L. Schellenberg, Amtenhauſen Stehle). 

Länge von Gutmadingen bis gegen Geiſingen (Reuberger, Dr. Schatz). 

Oſterberg (Zahn 1887). Himmelberg (Dr. Winter). 

351. B. rotundifclium L. Buchberg (Zahn 1888). Zwiſchen 
Dürrheim und Villingen (Dr. Winter). Acker bei Hüfingen und 

Behla (Stehle 1853—69). Zw. dem Schächer und Hondingen 

auf Ackern in Menge (Zahn 1888). Höhe zwiſchen Geiſingen 

und Kirchen. Acker bei Aulfingen (Dr. Schatz). 

151. Oenanthe L. 

352. Oe. aquatica Lmk. Gemein (Br. Vrz.), z. B. bei 

Allmendshofen (Neuberger). 

152. Aethusa L. 

353. Ae. Cynapium L. Auf Schutt, oft 3—4 hoch (Br. Vrz.). 

Foeniculum Adans. 

F. capillaceum Gilib. Kult. 

153. Seseli L. 

354. S. annuum L. Konzenberg bei Möhringen (D.Fl.). 

Auf Schoſen und in den Anlagen bei Hüfingen Engeſſer, Stehle, 

Dr. Winter). Döggingen (Engeſſer). Oſterberg (Dr. Winter). 

Himmelberg, Aulfingen, Thalmühle (Dr. Schatz). 

154. Libanotis Crntz. 

355. L. montana Crntz. Ruine Blumegg (Br. Vrz., Stehle). 

Reiſelfingen (Stehle 1852). Gutmadingen (Dr. Schatz). Thalhof 

Or. Winter, Zahn 1887). Geiſingen, Zimmern (Dr. Schatz). 

Immendingen (Br. Vrz.). Eichberg und Randen (Eng.). Baldingen 

(Neuberger, Z. 1887). Thalmühle (Döll). Wildbad bei Mundel⸗ 

fingen (Zahn 1888). 
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155. Silaus Bess. 

356. S. pratensis Bess. Verbr., z. B. um Donaueſchingen, 
Dürrheim (Neuberger, Dr. Winter) ꝛe. 

156. Meum Tourn. 

357. M. athamanticum Jacd. Schwarzwald. Villingen, 
Bräunlingen (Eng.). Hubertshofen, Hüfinger Ried (Stehle 1867). 

Herzogenweiler (Dr. Winter). 

157. Selinum L. 

358. S. Carvifolia L. Pfohrener Ried hfg (Br. Vrz.). 
Wolfbühl (Eng.). Hüfinger Ried (Zahn 1887). Zollhausried, 
Birkenried und Umgebung (Dr. Schatz). 

158. Angelica L. 

359. A. silvestris L. Hfg, z. B. Dürrheim, Aaſen, Hüf⸗ 
fingen ꝛc. (Dr. Winter), Donauufer (Neuberger). 

159. Peucedanum L. 

360. P. Cervaria Cuss. Wutachgebiet (Eng.). Buchberg 
(Zahn 1887). Länge (Br. Vrz.). Hirſchhaldewald, Thalhof 
(Dr. Winter). Galgenbuck bei Geiſingen (Dr. Schatz). 

361. P. Oreoselinum Mnch. Wildbad bei Mundelfingen 
(Br. Vrz.). Blumegg (Eng.). Neuhauſen bei Engen Dr. Schatz 1885). 

362. P. palustre Much. Moor- und Sumpfwieſen (Br. Vrz.). 
Hüfinger Ried (Eng.). Schwenninger Moor (Dr. Winter). Unter⸗ 
hölzer (Neuberger). 

Anethum Tourn. 

A. graveolens L. Kult. 

160. Pastinaca Tourn. 

363. P. sativa L. Gemein. 

161. Heraeleum L. 

364. H. Sphondylium L. Hfg. Schön ſtrahlend b. Ofingen 
Or. Winter). 

var. elegans Jaed. Unterbaldingen Schatz). Warten⸗ 

berg, Weſtſeite (Zahn 1887). 
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162. Laserpitium Tourn. 

365. L. latifolium L. Wutachthal b. Mundelfingen, Gaucha⸗ 
thal b. Döggingen (Br. Vrz.). Hüfinger Anlagen (Eng.). Buch⸗ 

berg (Eng.; b. 1888). Bierkeller gegen Aufen (Dr. Winter; b. 1888). 
Länge von Fürſtenberg bis Geiſingen (Neuberger, Dr. Schatz). 
Thalhof (Dr. Winter, Dr. Schatz). Baldingen (Neuberger). 

var. asperum Crntz. Buchberg (Eng.). Fürſtenberg 
(Stehle 1854). 

163. Daucus Tourn. 

366. D. Carota L. Hfg; auch kult. 

164. Orlaya Hoffm. 

367. O. grandiflora Hoffm. Unadingen (Neubrg.). Hüfingen 
Or. Winter). Wartenberg, Geiſingen, Kirchen (Dr. Schatz). Ofingen 

Or. Winter). Hondingen (Zahn 1888). Bonndorf, Stühlingen 

(Stehle 1884). 
165. Caucalis L. 

368. C. daucoides L. An der Straße von Hüfingen nach 
Pfohren; Pfohren, gegen Neudingen, linkes Ufer ſehr hfg (Zahn 

1887). Dürrheim (Dr. Winter). Gutmadingen (Hall). Warten⸗ 
berg, Ofingen, Aulfingen (Dr. Schatz). Hattingen (Neuberger). 

166. Torilis Adans. 

369. J. Anthriscus Gmel. Hfg. 
167. Seandix L. 

370. S. Pecten Veneris L. Fützen. In höher gelegeneren 

Gegenden wie z. B. im Donauthal fehlt die Pfl. (Br. Vrz.). 

Zwiſchen Fürſtenberg und Hondingen an Ackerrainen (Engeſſer). 

Riedböhringen (Eng., Steurer, Stehle 1855 —68). Fürſtenberg 

(Stehle). Dr. Prantl giebt die Pfl. als verbr. im Juragebiet an. 

168. Anthriseus Hoffm. 

371. A. silvestris Hoffm. Hfg⸗ 
372. A. nitida Grke. An der Wutach bei der Burgmühle 

(Stehle, Döll 1856). Wald bei Behla (Engeſſer 1850); als 

A. silv. var. alpestris Wimm. aufgeführt. Die Pflanze iſt 

alſo ſeit mehr als 30 Jahren erkannt und daher der Schluß 
6 
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des Herrn Schlatterer in Nr. 10 der Botan. Mitteilungen für 

den Kreis Freiburg ꝛc. p. 99 um jene Zeit zu ſpät. 

A. vulgaris Pers. Vöhrenbach (D.Fl.). Wieder nachzuw. 

169. Chaerophyllum L. 

373. Ch. temulum L. Aſelfingen, Achdorf 1869, Bargen 

1860, Epfenhofen (Stehle). Sunthauſen in der Frucht vereinzelt 

(Or. Winter). 
374. Ch. bulbosum L. Bei Mundelfingen in der Nähe 

des Dorfes in Hecken (Br. Vrz.). Hauſenvorwald Engeſſer). 

Engeſſer beſitzt in ſeinem Garten ſtattliche Erempl. von dieſem 

Standort (vid. Dr. Schatz 1886). 
375. Ch. aureum L. In der Baar ehfg auf Muſchelkalk, 

aber auch im Schwarzwald (Br. Prz.). Buchberg, Hüfingen, 

Bräunlingen (Neuberger). Um Dürrheim (Dr. Winter). Um 

Geiſingen maſſenhaft und zwar korma c) nuda und 8) pilosa 

Or. Schatz). 
376. Ch. hirsutum L. Mit der Wutach bis Mundelfingen 

(Br. Brz.). Gauchathal (Eng.). Behla, Riedböhringen (Eng., 

Stehle 1860—69). Hauſenvorwald (Stehle). Kriegerthal bei 

der Thalmühle (Dr. Winter mit Steurer). „Bachpeterle“ auf 

dem Schwarzwald (Br. Vrz.). 

170. Conium L. 

377. C. maculatum L. Nicht gemein (Br. Vrz.). Dürrheim 

nicht ſelten (Dr. Winter). Wartenberg, Hintſchingen (Dr. Schatz). 

171. Pleurospermum Hoffm. 

378. P. austriacum Hoflm. Zuerſt 1852 von Stehle mit 

Anemone narcissitlora an der Länge ob Gutmadingen gefunden. 

Daſelbſt an der Steig am ſog. „Kraihenloch“ (Dr. Winter u. A. 

bis 1888). Oberhalb Unterbaldingen ſehr zahlreich, durch Oberf. 

Hubſch entdeckt Or. Schatz 1887). Flachhans bei Ippingen, 

1885 von demſelben entdeckt; 1886 dort (Dr. Schatz). 

Coriandrum L. 

C. sativum L. Kult. 
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XLV. Familie. Araliaceae Juss. 

172. Hedera L. 

379. H. Helix L. Spärlich in Waldungen bei Dürrheim 
(Dr. Winter). Roter Rain bei Bräunlingen (Eng.). Wutach⸗ 
gebiet, Länge, Geiſinger Verge, doch nicht allgemein verbr., bei 

Engen hfger (Zahn). 

XLVI. Familie. Cornene DC. 

173. Cornus L. 

380. C. sanguinea L. Hfg. 
C0. mas L. Kult. Donaueſchingen (Zahn 1887). 

XLVII. Familie. Loranthaceae Don. 

174. Viscum L. 

381. V. album L. Auf wilden Apfelbäumen und Weiß⸗ 
tannen (Br. Vrz.). Wolfbühl bei Hüfingen (Stehle 1864). Schellen⸗ 

berg auf Tannen (Zahn 1887). Dürrheim ebenſo Dr. Winter). 

XLVIII. Famlie. Caprifoliaceae Juss. 

175. Adoxa L. 

382. A. Moschatellina L. D. d ganze Baar (Br. Vrz.). 

Buchberg, Schellenberg, roter Rain bei Bräunlingen (Neuberger). 

Villingen (v. Stengel). Dürrheim im Herrenwald und b. Sunt⸗ 

hauſen (Dr. Winter). Um Geiſingen in allen Hecken gemein 

(Dr. Schatz). Auf der Länge nächſt dem Schächer (Zahn 1887). 

Mit Früchten im Park zu Donaueſchingen (Neuberger). Park 
auf dem Wartenberg desgl. (Dr. Schatz); im Ritterſtieg (Zahn 1887). 

176. Ebulum Pontedera. 

383. E. humile Gcke. Wutachthal in Menge (Br. Vrz.). 

Dögginger Wald, Hüfinger Anlagen (Zahn 1887). In den 

Steinbrüchen auf dem Schellenberg (Neuberger). Hirſchhaldewald 
Or. Winter). Geiſinger Berge (Dr. Schatz). 

6· 
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177. Sambucus Tourn. 

384. S. nigra L. Hfg. 
385. S. racemosa L. Buchberg, Schellenberg (Neuberger). 

Bräunlingen, Waldhauſen hfg. (Zahn). Hochemmingen (Dr. Winter). 

Länge zwiſchen Geiſingen und Gutmadingen (Dr. Schatz). 

178. Viburnum L. 

386. V. Lantana L. 
387. V. Opulus L. Beide z. hfg. 

179. Lonicera L. 

L. Caprifolium L. In Gärten zu Geiſingen (Dr. Schatz) 
und Donaueſchingen (Zahn) mit Erfolg kult. 

388. L. Xylosteum L. „Durchröhrle“ (Brunner). Hfg. 
389. L. nigra L. Vom Schwarzwald bis tief in die Baar; 

Wutach bis Stühlingen (Br. Vrz.). Geiſinger Berge (Dr. Winterhꝛe. 
390. L. alpigena L. Durch das ganze Gebiet (Br. Vrz.). 

Wälder um Geiſingen gemein, z. B. Länge, Fürſtenberg, Oſter⸗ 
berg, Himmelberg (Dr. Schatz ꝛc.) Wutachgebiet (Eng.). Krieger⸗ 

thal (Döll). 
L. coerulea L. Engeſſer will dieſelbe im Kriegerthal 

geſehen haben (nach mündl. Mittlg). 

XLIX. Familie. Rubiaceae D0. 

180. Sherardia Dill. 

391. Sh. arvensis L. Hfg. 

181. Asperula L. 

392. A. arvensis L. Bei Immendingen ſehr gemein (D. Fl.). 

Sonſt in der Baar ſelten, z. B. Blumegg (Br. Vrz.). Villingen 
(Eng.). Dürrheim (derſelbe; von Dr. Winter nie geſehen!) 

Donaueſchingen, nahe am Teich gegen das Muſeum (Reuberger 
1884). Loretto-Kapelle bei Hüfingen und auf dem Hohenranden 

(Stehle 1860). 
393. A. tinetoria L. Maienbühl bei Immendingen (D.Fl.). 

Bachzimmern auf Jurakalk (Br. Vrz. 1846). Geiſingen, Gut⸗ 
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madingen (Döll). Horneberg; Oſterberg gegen den Thalhof 

(Dr. Winter). 
394. X. cynanchica L. Hfg, z. B. Buchberg, Schoſen ꝛe. 

395. A. glauca Bess. Immendingen (D. Fl.). Buchberg 
(Br. Vrz.). Schoſen, Bräunlingen, Brugger Halde (Zahn 1888). 

Schellenberg (Eng.). Geiſingen, Gutmadingen (Dr. Schatz). Oſter⸗ 

berg (Dr. Winter). 
396. A. odorata L. Hfg, z. B. Schellenberg. 

Crucianella L. 

C. molluginoides M. Biebst. Beim Scheibenſtand in 

den Anlagen zu Donaueſchingen (Neuberger), noch 1885 von 

Dr. Schatz geſammelt. Sonſt in Krain. 

182. Galium L. 

397. G. Cruciata Scop. Gemein. 
398. 6. tricorne With. Amtenhauſen, Geiſingen Dr. Schatz). 

Hattingen (Neubergerh. Hfg bei Mundelfingen (Zahn 1888). 
399. G. Aparine L. Hfg, z. B. Park. 
400. G. uliginosum L. Hüfinger Ried (Zahn 1888). Sumpf⸗ 

wieſen bei Aaſen (Dr. Winter). Birkenried (Dr. Schatz). 
401. G. palustre L. Hfg. 
402. G. boreale L. In der Ebene gemein; ſteigt auch auf 

die Kalkhügel (Br. Vrz.). Hüfinger Ried hfg (3). Dürrheim 
gegen die Waſſerhäuſer (Dr. Winter). Pfohren (Döll). Gut⸗ 

madingen, Unterhölzer, Geiſingen, Bachzimmern im Wald (Dr. 

Schatz). Immendingen (Döll). Mundelfingen am Fußweg nach 
Hauſenvorwald (Zahn 1888). Hattingen (Neuberger). 

403. G. rotundifolium L. Ofingen (D. Fl.). Schellenberg 
(Laubis, Eng., Stehle, Neuberger 1884). Iſt hier ſehr hfg. 
(Zahn). Marbacher Wäldchen (v. Stengel). Hirſchhaldewald 
(Dr. Winter). Hfger im Schwarzwald bei Neuſtadt (Stehle 1888). 

404. G. verum L. 
405. G. Mollugo L. Beide hfg. 

a. a) nudum, ß) pilosum: Geiſingen (Dr. Schatz). 
b. erectum Huds. Engen (Döll). 

404 X 405, G. verum * NMollugo Schiede. (G. ochro- 
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leucum Wolff) Dürrheim gegen die Waſſerhäuſer (Dr. Winter). 
Geiſingen (Dr. Schatz 1886). 

406. G. silvaticum L. Buchberg (Neuberger). Hüfinger 

Anlagen (Dr. Winter). Schoſenwälder (Zahn 1887). Oſterberg 
(Dr. Winter) ꝛc. 

407. G. silvestre Poll. Verbr. 

L. Familie. Valerianeae DC. 

183. Valeriana Tourn. 

408. V. officinalis L. Bergabhänge bei Wolterdingen und 
im Wutachthal (Br. Vrz.). Dürrheim (Dr. Winter). Hondingen 
(Zahn). Buchberg ꝛc. 

6 exaltata Mik. In der Ebene bei Pfohren unter 

Weidengebüſch in Menge (Br. VPrz.). Zwiſchen Dreilärchen und 
Pfohren (Dr. Schatz). Wutach-, Gaucha- und Kriegerthal (Neu— 

berger). 
409. V. dioica L. Sehr hfg, z. B. gegen Dürrheim. 
410. V. tripteris L. Gauchathal zwiſchen Mundelfingen 

und der Burgmühle an Muſchelkalkfelſen (Br. Vrz.). Lochmühle 

(Zahn 1887). [Hohentwiel (Neuberger, Dr. Winter)!. 

Anmerk. Brunner fand eine Valeriana-Form mit 6 paarigen 
Bltr. bei Neuſtadt und am Donauufer bei Pfohren, Mitte Juli 
blühend, die er der Blattform nach für V. sambucifolia Mik. hielt. 

184. Valerianella Poll. 
411. V. olitaria Mnch. Auch kult. 

412. V. dentata Poll. Unter der Saat (Br. Vrz.) 
413. V. rimosa Bast. (Br. Vrz.). 

LI. Familie. Dipsaceae D0. 

185. Dipsacus Tourn. 

414. D. silvester Huds. Dürrheim (Dr. Winter). Donau⸗ 
eſchingen, Pfohren ꝛc. (Neuberger). 

415. D. pilosus L. Eſchach; zwiſchen Achdorf und Blumegg 
(Hatz 1853). Merishauſen; von Achdorf bis Stühlingen (Stehle 
1857. 1884). Zwiſchen Achdorf und Blumberg (Zahn 1888). 

  

e
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186. Knautia L. 

416. K. arvensis Coult. Verbr. 
6. integrifolia G. Meyer. Dürrheim (Zahn 1888). 

417. K. silvatica Dub. An Waldrändern. Länge, Blumberg ꝛe. 

187. Succisa M. et K. 

418. S. pratensis Mnch. 3. hfg, z. B. zwiſchen Donau⸗ 

eſchingen und Dürrheim. 
188. Scabiosa L. 

419. S. Columbaria L. Verbr. 

LII. Familie. Compositae Adans. 

189. Eupatorium Tourn. 

420. E. cannabinum L. Selten weißblühend (Br. Vrz.). 

Brig und Breg (Reuberger). Dürrheim (Dr. Winter). Länge 

bei Gutmadingen (Hall). Ertlingsſteig bei ſmmendingen (Dr Schatz). 

190. Adenostyles Cass. 

421. A. albifrons Rchb. Schwarzwald (Br. Vrz.) Lichte 
Waldgebüſche des Donau⸗ und Wutachthals (Brunner). Bräun⸗ 

lingen (Eng.). Brugger Halde (Neuberger). 

191. Petasites Tourn. 

422. P. officinalis Mnch. Flußgebiet der Donau u. Wutach. 

(Br. Vrz.). Aufen, Grüningen (Neuberger). Allmendshofen ſehr 

hfg (Dr. Winter). Bei Kirchen auf Wieſen und in Gräben und 

zwar ß) foemineus Döll (Dr. Schatz). Thalmühle (Neiſter). 

423. P. albus Gürtn. Zw. Mundelfingen und Opferdingen 

links vom Fahrweg in Menge. Gauchathal, aber nicht ſo hfg 

(Br. Vrz., Neuberger). Bregthal bis Hüfingen (Eng.). Dogginger 

Wald (Stehle 1869). Wald bei Hochemmingen (Dr. Winter). 

„Kraihenloch“ bei Gutmadingen (Hall). 

192. Tussilago Tourn. 

424. T. Farfara L. Hfg, z. B. gegen Dürrheim. 

193. Aster L. 

425. A. Amellus L. Mundelfingen, Döggingen, Wutach⸗ 
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thal (Br. Vrz.). Hüfinger Anlagen und Schoſen (Eng.). Hfg 
zw. Donaueſchingen und Bräunlingen (Zahn 1887). Buchberg 
(Neuberger). Hirſchhalde (Dr. Winter). Hondingen (8.); Gei— 
ſingen, Kirchen, Aulfingen (Dr. Schatz). Engen, Aach (Dr. Höfle). 

A. parviflorus Nees. Stille Muſel beim neuen Bad⸗ 
haus zu Dürrheim (Dr. Winter). Breg zwiſchen Bräunlingen und 
Hüfingen (Zahn 1887). Stammt aus Nordamerika und breitet 
ſich allmählich an den deutſchen Flüſſen aus. 

A. salicifolius Scholler. Kanal im Park zw. dem 
Badhaus und der Brücke zum Schlittſchuhweiher (Neuberger). 

194. Beblidiastrum Cass. 
426. B. Michelii Cass. Beſonders hfg in der Formation 

des braunen Jura (Br. Vrz.). Hohenbergwald bei Beckhofen 
(v. Stengel). Hüfinger Anlagen (Eng.). Länge über Neudingen, 
Gutmadingen, Geiſingen, Kirchen (Dr. Schatz ꝛc.). Geiſinger 
Berge (Dr. Schatz); Horneberg, Oſterberg (v. Stgl.). Ofingen, 
Bachzimmern, Immendingen (Neuberger). Schooren und Krieger⸗ 
thal b. Engen (Dr. Höfle, Vulpius). Gaucha⸗ und Wutachthal (Döll!. 

195. Bellis Tourn. 
427. B. perennis L. Gemein. 

196. Stenactis Cass. 
428. St. annua Nees. Hirſchhalde b. Dürrheim (Dr. Winter). 

Wolfsbühl bei Hüfingen (Eng. 1864). Wunderklinger Mühle bei 
Stühlingen (Schalch 1848). Hüfinger Anlagen, einige Exempl. 
Gahn 1888). 

197. Erigeron L. 
429. E. acer L. Um Donaueſchingen, Aufen, Hondingen 

(Zahn). Dürrheim (Dr. Winter) ꝛc. 

198. Solidago I.. 

430. S. Virga aurea L. Hfg. 
S. canadensis L. In Gärten und auf Friedhöfen z. B. 

Hüfingen, Behla, Donaueſchingen (Zahn 1887). 

199. Buphtalmum L. 

431. B. salicifolium L. Durch die ganze Baar verbr., beſ. 
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an den Gehängen der Juraberge (Br. Vrz.). Wildbad bei Mundel⸗ 

fingen, Aſelfingen (Zahn 1888). Länge von Neudingen bis Geiſingen 
(Döll, Neuberger, Dr. Schatz). Geiſinger Berge, Oſterberg, Himmel⸗ 
berg (v. Stengel, UDr. Schatz). Ried b. Donaueſchingen (Neuberger). 
Thalkapelle und Schooren b. Engen (v. Stengel, Vulpius). Wutach⸗ 

gebiet (eng.) 200. Inula L. 
432. I. salieina L. Wutachthal (Br. Vrz.). Wildbad bei 

Mundelfingen (Zahn 1888). Gauchathal (Eng.). Hirſchhalde⸗ 

ſtraße, Oſterberg (Dr. Winter). Länge vom Schächer bis Gei⸗ 
ſingen (Zahn 1887). Kapf bei Gutmadingen (Hall). 

433. I. hirta I. Kriegerthal (Döll, Neuberger 1883). 
[Randen (Br. Vrz.)]. 

434. I. Conyza DC. Hfg. 

201. Pulicaria Gärtn. 

135. P. vulgaris Gärtn. 
436. P. dysenterica Gärtn. Letzteres hfger. 

202. Xanthium Tourn. 

437. X. strumarium L. Schafweide zu Allmendshofen 
(Stehle 1853). Hüfingen 1866 (ẽMetzger). 

203. Bidens Tourn. 

438. B. tripartitus L. Z. hfg. 
439. B. cernuus L. Beſ. in den Torfſtichen. 

6 minimus L. In den Torfſtichen beim Birkenried 
Or. Schatz). 

J) radiatus Geiſingen (Dr. Schatz 1888). 

204. Helianthus L. 

440. H. annuus L. Als Zierpflanze in Gärten kult. 

HI. tuberosus L. Bei Aſelfingen kult. (Zahn), ſonſt 

nirgends in der Baar geſehen. 

205. Filago Tourn. 

441. F. arvensis Fr. Jenſeits der Breg bei Allmendshofen 
(Zahn 1887). Hüfinger Ried. Hinter dem Stettenbuck (Eng. 
als Gnaphalium montanam Willd.). 
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206. Gnaphalium Tourn. 

442. G. silvaticum L. Birkenried u. Umgebung (Dr. Schatz). 

Hirſchhaldewald (Dr. Winter). Hüfinger Ried. 
443. G. uliginosum L. Birkenried und Umgebung; Donau⸗ 

eſchinger Ried; Überraucher Moor (Neuberger). 
444. G. dioicum L. Dürrheim (Dr. Winter). Gutmadingen 

(Hall). Geiſingen (Dr. Schatz). Donauebene; bei Hüfingen auf 

dürren Plätzen am Rand der Schoſenwälder (Zahn) ꝛe. 

207. Artemisia L. 

445. A. vulgaris L. Hfg⸗ 
„A. Absinthium L. Kult. Geiſingen (Dr. Schatz). 

Donaueſchingen (Zahn). Hie und da als Gartenflüchtling Eng.). 

A pontica L. Nächſtes Vork. Mägdeberg (Hübſch; 
bis jetzt). Kult. in einem Garten zu Donaueſchingen. 

A. Dracunculus L. Kult. Geiſingen, Donaueſchingen 
ꝛc. (Dr. Schatz, Zahn). 

208. Achillea L. 

446. A. Ptarmica L. An Flüſſen und Gräben hfg (Neu⸗ 

berger). Donau; Pfohrener Ried; Hüfinger Torfſtich; Warten⸗ 
berg; Geiſingen (Dr. Schatz). Dürrheim (Dr. Winter). 

447. A. nobilis L. Bonndorf (Dr. Prantl, Exk. Fl.). 
448. A. Millefolium L. Die Variet. rosea oft in Menge, 

z. B. zwiſchen Hüfingen und Hauſenvorwald. 

209. Anthemis L. 

449. A. tinctoria L. Geiſingen hfg (Dr. Schatz). Kirchen 

(Dr. Winter). Hattingen (Eng.). Engen gegen Zimmerholz (Meiſter). 

Hegau gemein (Zahn). Immendingen (derſ. 1888). 
450. A. arvensis L. Hfg, z. B. um Pfohren. 

A. arvensis X tinctoria iſt noch aufzufinden. 

451. A. Cotula L. (Br. Vrz.). 
A. nobilis L. In Gärten kult., z. B. Donaueſchingen 

210. Matricaria L. 
452. M. Chamomilla L. 
453. M. inodora L. 
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211. Tanacetum Schultz bip. 

454. T. vulgare L. Hfg, z. B. Hüfingen, Aumendehefen 
(Zahn). Wartenberg (Dr. Schatz); var. erispum in Engeſſers 

Garten in Hüfingen, aber nicht blühend (Dr. Winter). 
T. Balsamita L. Aus Oberitalien. Hie und da in 

Gärten kult., z. B. Aulfingen (Dr. Schatz). 

455. T. corymbosum Schultz bip. Durch die Baar verbr. 
(Br. Vrz.). Beckhofen bei Villingen (v. Stengel). Buchberg 
(Zahn). Hirſchhalde (Dr. Winter). Wutachthal, Randen (Stehle). 
Gutmadingen (Hall). Geiſingen, Neuhewen (Dr. Schatz) ꝛc. 

Chrysanthemum Tourn. 

Ch. segetum L. Einmal bei Immendingen (D.Fl.). 

212. Leucanthemum Tourn. 

456. I. vulgare Lmk. Gemein. 

213. Doronicum L. 

457. D. Pardalianches L. Wutachthal zwiſchen Löffingen 

und Bonndorf herwärts vom Dorfe Boll rechts der Straße 1849, 

meiſt dreiblütig (Br. Vrz.). Zwiſchen Hüfingen und Döggingen 
links im Wald (Stehle, Hatz 1854). Länge (Stehle 1861). 

214. Arnica Rupp. 

458. A. montana L. Durch die ganze Baar zerſtreut bis 
zum Ende des Kriegerthals bei Engen (Hattinger Steig) (Br. Vrz.). 
Hubertshofen (Neuberger). Zwiſchen Mönchweiler und Konigs— 

feld, Mundelfingen, Dürrheimer Moor (Eng.). Ried bei Donau⸗ 

eſchingen (Neubg.). Zwiſchen Allmendshofen und Sumpfohren, 

beſ. auf der Nordſeite des Gehölzes (Zahn 1887). Pfohrener 

Ried (Stehle 1867, Steurer), beſ. am Rand des Wildparkes 

ODr. Schatz, Zahn 1888). Im Schwarzwald hfg. 

A5. Senecio Tourn. 

459. S. spatulifolius DC. Auf Moorwieſen durch die Baar 

verbr. (Br. Vrz.). Villingen, Pfaffenweiler, Marbach, Riedheim 
(v. Stengel). Ried zwiſchen Hüfingen und Pfohren, Buchberg, 
(Neuberger). Hüfingen am Fußweg nach Behla, Steppacher Moor 
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(Eng.). Zwiſchen Donaueſchingen und Dürrheim (Dr. Winter) 

und Aaſen. Pfaffenthal auf naſſen Wieſen (Dr. Schatz). 
460. S. vulgaris L. 
461. S. viscosus L. Hfg auf Mauern und Schutt (Br. 

Vrz.). Dürrheim (Dr. Winter). Bregufer bei Bräunlingen 
(Zahn 1887). Engen (Dr. Höfle). 

462. S. silvaticus L. In den Torfſtichen um Pfohren, wo 
die Pflanze vorzüglich gedeiht (Br. Vrz.). 

463. S. erucifolius L. 
464. S. Jacobaen L. Beide z. hfg. 
465. S. aquaticus Huds. Auf Sumpfwieſen um Donau⸗ 

eſchingen in Menge. (Br. Vrz.). Dürrheim (Dr. Winter). 

466. S. Fuchsii Gmel. Durch das Gebiet in Menge (Br. 
Vrz.). Wutachthal (Zahn 1887). Schellenberg (Neuberger). 

Länge bei Gutmadingen; Unterhölzer (Zahn 1887). Dreilärchen, 
Geiſingen (Dr. Schatz). 

Calendula I. 

C. officinalis L. In Gärten kult., z. B. Donaueſchingen. 

216. Cirsium Tourn. 

467. C. eriophorum Scop. In der Baar ſehr verbr. (Br. 

Vrz.). An den Straßen Hüfingen —Pfohren, H. -Riedböhringen 
(Eng.). Dürrheim (Dr. Winter). Buchberg (Neuberger). Pfohren, 

Geiſingen, Wartenberg, Gutmadingen (Dr. Schatz, Hall). Zimmern, 

Hauſen, Amtenhauſen (Dr. Schatz). Zimmerholzer Gemeindewald 
(Vulp.). Döggingen, Mundelfingen, Wutachthal (Zahn 1887). 

var. spathulata Näg. mit etwas kahlen Schuppen: 
Hauſen (Dr. Schatz). 

468. C. lanceolatum Scop. Hfg. 
6. nemorale Rchb. In einem Walde ſüdlich von 

Dürrheim (Döll). Eine Form semidecurrens: putierte Exempl., 

z. B. bei Hauſen und auf dem Wartenberg gefunden (Dr. Schatz). 
469. C. palustre Scop. Hfg. 

6. putatum Näg. Aulfingen (Dr. Schatz). 
470. C. bulbosum DC. Klauſener Thal bei Geiſingen (Dr. 

Schatz) in den Formen a) vulgare, b) ramosum. Ofingen (im 
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Landesherbar). Pfohren, am Wegweiſer nach Neudingen, Hüfinger 

Ried (Zahn 1888). Engen (Dr. Höfle). In Menge zwiſchen 
Donaueſchingen und Dürrheim; auch zwiſchen Hauſenvorwald und 
Mundelfingen, im Wildbad daſelbſt, im Wutachthal bei Ewattingen 

Gahn 1888). 
471. C. rivulare Lk. D. d. Baar verbr. „Trommelſchlägel“ 

(Br. Vrz.). (Dieſer Name wird übrigens auch für C. bulbosum 
und Centaurea Scabiosa gebraucht). Variiert mit größeren und 
kleineren Blüten, breiteren und ſchmäleren Fiedern (Dr. Schatz). 

472. C. acaule All. Selten: bei Mundelfingen rechts vom 

Wildbad auf Lias (Br. VPrz.). Amtenhauſen 1863 (Brunner). 

Geiſinger Berge (Metzger 1866); Horneberg (M. u. Stehle 1868). 
Geiſingen im Wald oberhalb des Klauſener Thals (Dr. Schatz). 
Gnadenthal bei Neudingen (Hall). Hüfingen (Brugger 1867). 
Eichberg bei Blumberg 1869 (Stehle). [Weizen 1884 derſ.]. 

473. C. oleraceum Scop. Gemein. 
474. C. arvense Scop. a) laevigata. Stengel kahl, Blätter 

nicht herablaufend, ſchwachdornig; b) subalata Stgl. unterwärts 
behaart, Bltr. halb herablaufd, ſtarkdornig; ſo bei Aulfingen und 

Möhringen (Dr. Schatz). 
Bastarde: 

1. C. lanceolatum X eriophorum Schultz bip. (C. inter- 

medium Döll). Seit längerer Zeit alle Jahre gef. (Br. Vrz.). 

Zwiſchen Dürrheim und Geiſingen (Döll 1844). Von Dr. Schatz 

1884 auf dem Wartenberg und 1887 im Klauſener Thal am 

Roßberg bei Geiſingen geſammelt (Expl. im Landesherbar). Man 
muß ſich hüten, dieſen Baſtard mit putierten Erpl. von C. lanceol. 

zu verwechſeln, wo die Blätter dann auch halbherablaufend ſind 

(Br. Vrz.). 

2. C. palustre X& bulbosum (C. semidecurrens Richter, 

C. Kocheanum Löhr). Nicht ſelten (Br. Vrz.). Klauſener Thal 

bei Geiſingen (Dr. Schatz 1887). Zwiſchen Donaueſchingen und 
Dürrheim (Zahn 1888). 

3. C. palustre X rivulare (C. subalpinum Gaud.). Hfg in 

der Baar (Br. Brz.). Bald mit kleineren gehäuften, bald mit 

größeren geſtielten Blütenköpfen. Geiſingen, Unterhölzer, zw. 
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Pfohren und Hüfingen (Dr. Schatz). Gegen Dürrheim (Zahn 1888). 

Gauchathal (Reuberger). Pfaffenthal, Zollhausried (Dr. Sch. 1888). 
4. C. bulbosum X rivulare A. Br. (C. Brunneri Döll). 

Moorige Wieſen bei Mundelfingen; zwiſchen Donaueſchingen und 
Geiſingen (Brunner). Nach Stehle (1866) auf dem Horneberg, 
Ippingen und den Geiſinger Bergen. Die letztere Angabe wird 
von Dr. Schatz mit Recht bezweifelt, da C. rivulare nicht auf 
Berge ſteigt. Wahrſcheinlich liegt eine Verwechslung mit C. bulb. 
X palustre vor. — Der Baſtard findet ſich von Al. Braun in deſſen 
„Flora“ Nr. I. (1846) beſchrieben (Dr. Schatz). — Mittelmeß bei 
Pfohren 1888 (Dr. Schatz und Zahn). 

5. C. palustre X oleraceum. Sehr ſelten. Im Gnadenthal 
ob Neudingen einmal (Br. Urz). Oſingen und Aulfingen (Dr. 
Schatz); von letzterem Ort in's Landesherbar eingeſandt (Dr. Sch.). 
Beim Birkenried (Dr. Schatz). Ich fand hier einen Baſtard unter 
maſſenhaftem C. arvense, der möglicherweiſe als C. palustre X& 
arvense angeſehen werden kann. 

6. C. oleraceum X acaule (C. Lachenalii Koch p. p., 
C. tartaricum DC). Amtenhauſen 1884. Zwiſchen Zollhaus 
und Aulfingen 1885 Dr. Schatz). [Schaffhauſen (Schalch 1850 
in Br. Vrz.) J. 

7. C. oleraceum & rivulare (C. praemorsum Koch). Pfohrener 
Ried; auch ſonſt, z. B. zw. Donaueſchingen und Pfohren (Br. 
Vrz.). Hüfingen, Geiſingen, Unterbaldingen, Aulfingen, ſicher im 
Gebiet ſehr hfg (Dr. Schatz). Hauſenvorwald, Park zu Donau⸗ 
eſchingen, Aaſen, Dürrheim (Zahn 1888). 

8. C. bulbosum X acaule (C. medium All., C. Zizianum 
Koch). Wildbad bei Mundelfingen (Brunner 1850, Zahn 1888). 
Geiſingen im Wald ob dem Klauſener Thal (Dr. Schatz). Gnaden⸗ 
thal bei Neudingen (Hall). 

9. C. bulbosum X oleraceum (C. Lachenalii Koch P. p., 
Döll). Roßberg bei Geiſingen 1886; Unterhölzer 1885. Letzteres 
Erpl. mit kleineren gelblichen Blütenköpfen (Dr. Schatz). Zwiſchen 
der Wutachmühle und Aſelfingen (Zahn 1888). Zwiſchen Donau— 
eſchingen und Dürrheim (derſ. 1888). 
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217. Carduus Tourn. 

475. C. crispus L. Hfg; forma albiflora an der Donau 

bei Geiſingen 1884 (Dr. Schatz). Dürrheim (Dr. Winter). 

476. C. Personata Jacq. Immendingen (D.Fl.). Unadingen 

(Gmel. Flora bad.), beim dortigen Poſthaus (Frank in Döll's 

Herbar nach Dr. Schatz; auch von Stehle 1869 gefunden). Beim 

Römerbad zu Hüfingen Stehle 1855); auch jetzt noch (1888) in 

vielen Expl. bis halbwegs Bräunlingen am Saum der Anlagen 

(Zahn). Hammereiſenbach (Stehle). Neuſtadt (Br. Vrz.) und 

von da durch das Wutachthal bis Stühlingen (Eng.), beſ. an 

der Gauchamündung, Achdorf ꝛc. (Zahn 1888). Kriegerthal bei 

Engen (Gmelin). 
477. C. defloratus L. Im ganzen Kalkgebiet (Br. Vrz.). 

Randen (Döll). Wutachthal bei der Neuenburger Mühle, Bach⸗ 

heim (Eng.). Donaueſchingen (Döll). Geiſinger Berge: eine Form 

simplex unveräſtelt und eine Form ramosa mehr oder weniger 

veräſtelt Dr. Schatzhj. Möhringen (Döll). Kriegerthal bei Engen 

(Döll, Neuberger). 
väar. carlinaefolius: Geiſinger Berge (Dr. Schatz). 

478. C. nutans L. Bei Hüfingen, Donaueſchingen und Pfohren 

an Straßen und Wegen gemein; bei Mundelfingen kommt die 

Pflanze nebſt Onopordon nicht vor (Br. Vrz.). Eine Form parvi- 

tlora — Wartenberg, Kirchen (Dr. Schatz) — darf nicht verwechſelt 

werden mit C. crispus X nutans. 

C. acanthoides L. Soll nach Engeſſer vorkommen, 

iſt aber noch nirgends wahrgenommen worden. Nächſtes Vork.: 

Konſtanz (Dr. Schatz). 
Bastarde: 

1. C. erispus X nutans (C. polyanthemos Schl.). Klengen 

(Al. Braun). Hüfingen, Donaueſchingen, Pfohren in Menge 

(Br. Brz.). Buchberg (Zahn). Überall (Neuberger). Das letztere 

dürfte etwas zu viel geſagt ſein. 1886 fand ſich der Baſtard an 

vielen Orten, z. B. Geiſingen, Hintſchingen, Ippingen, Hüfingen; 

1887 trotz aufmerkſamen Suchens — nirgends! Döll's Angabe, 

der Baſtard ſei höher und ſtärker als die Eltern, iſt unrichtig. 

Im Gegenteil, während der Baſtard nie über 3“ hoch ſich fand, 
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waren Exemplare von C. erispus mit 6“ Höhe nichts beſonderes 
(Or. Schatz). 

2. C. defloratus X nutans. Zuerſt bei Mühlheim im bad. 
Donauthal 1847, dann bei Bachzimmern und Fürſtenberg und 
bei Beuron von Brunner in verſchiedenen Formen gefunden. 
Geiſingen 1884 (Dr. Schatz). Expl. von letzterem Standort im 
Landesherbar. C. Brunneri Döll. 

Silybum Vaill. 
S. Marianum Gürtn. In Donaueſchingen in prächtigen 

Expl. kult. (Zahn). 

218. Onopordon Vaill. 

479. O. Acanthium L. Flußgebiet der Donau unter Donau— 
eſchingen (Br. Vrz.). Straße bei Pfohren, zw. Bräunlingen und 
Waldhauſen, bei Hüfingen (Eng., Ur. Winter). Wartenberg hfg; 
zw. Geiſingen und Zimmern; Oberbaldingen (Dr. Schatz). 

219. Lappa Tourn. 

480. L. officinalis All. Engen gegen Zimmerholz (Dr. Höfle), 
Dürrheim (Dr. Winter), Aitrachthal (Zahn) ꝛc. 

481. L. tomentosa Lmk. Seltener (Br. Vrz.). Dürrheim 
Or. Winter). Um Donaueſchingen, Aaſen, Hüfingen, Blumberg 
ꝛc. (Zahn). Geiſingen (Dr. Schatz). Aulfingen (derſ.). 

482. L. minor DC. Hfg⸗ 
488. L. nemorosa Körn. Nach Ur. Prantl's Exk. Flora bei 

Donaueſchingen; Geiſinger Berge (Dr. Schatz 1888). 

220. Carlina Tourn. 
484. C. aucanlis L. D. d. ganze Baar meiſt in der Form 

caulescens Lmlk. verbr. (Br. Vrz.). Aufen, Dürrheim, Wald⸗ 
hauſen, Villingen ꝛc. 

485. C. vulgaris L. Hfg, z. B. Schellenberg, Länge, Hüfingen, 
Dürrheim ꝛc. 

221. Serratula L. 
486. S. tinctoria L. Gemein (Br. Vrz.). Hirſchhalde (Dr. 

Winter). Wartenberg (Dr. Schatz). Var. pinnatifida überall, 
z. B. Pfohrener⸗ und Hüfinger Ried (Zahn). 
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222. Centaurea L. 
487. C. Jacea L. Auch die Var. ß) decipiens Thuill., 

7) pratensis Thuill. Nach Engeſſer ſoll auch 8) nigrescens Willd. 
bei Hammereiſenbach, Bubenbach und Villingen vorkommen. Die 

Richtigkeit dieſer Angabe iſt zu bezweifeln, da dieſe Abart ſich 

nach Koch nur in der Schweiz und in Steiermark findet. Es 
ſcheint commutata Koch = nigrescens DC. gemeint zu ſein. 

488. C. pseudophrygia C. A. Meyer. Immendingen (D.Fl.). 
Villingen (v. Stgl, Dr. Winter 1879). Bei Eſchach und Opfer⸗ 
dingen (Neuberger). Eſchach bei Villingen und gegen Triberg 

(Br. Vrz.). Hauſenvorwald (Steurer). Bubenbach, Furtwangen, 
Vöhrenbach (Stehle). Wolterdingen, Zindelſtein (Brugger). Mun⸗ 

delfingen (Brunner, Zahn 1888 im Wildbad). Nach Brunner 

kommen zwei Formen vor: 1) C. phrygia L. und 2) C. austriaca 
Willd. Dieſe letztere Form ſcheint mir identiſch zu ſein mit 

C. pseudophrygia C. A. Meyer. Ich beſitze aus deſſen Herbar 
eine C. phrygia L. Darnach kommt bei uns, wenigſtens nach 
den Opferdinger und Geiſinger Expl. nur oder doch am aller— 

häufigſten C. Pseudophrygia C. A. Meyer vor, wie Dr. Prantl richtig 

angiebt. Döll's Angabe iſt jedenfalls auch nur auf Brunner zurück⸗ 
zuführen. Überhaupt herrſcht bei dieſen Arten große Verwirrung 

in den Floren. Koch unterſcheidet C. phrygia L. und C. austriaca 
Willd. als zwei verſchiedene Arten, Garcke ſetzt C. phrygia L. 
= austriaca Willd. ete. 

489. C. nigra L. Schwarzwald bis nach Wolterdingen, 
Bräunlingen; im Kalkgebiet nicht mehr (Br. Brz.). Hammer⸗ 

eiſenbach (Dr. Winter), Bubenbach, Kirnach (Eng.). Huberts⸗ 
hofen (Neuberger). Waldhauſen (Dr. Schatz). 

490. C. montana L. Im Gebiet ſehr verbr., beſ. in Menge 

bei Mundelfingen und Unterhölzer auf der Oſtſeite des Tier⸗ 
gartens (Br. Prz.). Wutach- und Gauchagebiet, Döggingen, 
Neuenburg, Wolfsbühl bei Hüfingen (Eng., Neuberger). Hirſch⸗ 
halde (Dr. Winter). Gutmadinger Steig (Hall), Neuhewen 

(Dr. Schatz). 
491. C. Cyanus L. Hfg.
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492. C. Scabiosa L. Ebenſo. 8) simplex unveräſtelt; 0,39 m 
hoch: auf Kalkhügeln bei Aulfingen (Dr. Schatz). 

0. solstitialis L. Sporadiſches Vorkommen! Schellen⸗ 

berg bei Bräunlingen 1855 (Stehle). Döggingen, Ewattingen 

(Hatz 1856—69). Beim Römerbad 1853, an der Landſtraße 
bei Geiſingen 1866 (Stehle). 

223. Lampsana Tourn. 

493. L. communis L. Hfg, z. B. Schellenberg, Dürrheim. 

224. Cichorium Tourn. 

494. C. Intybus L. Hfg. 
C. Endivia L. In Gärten kult. 

225. Leontodon L. 

495. L. autumnalis L. Hfg. 

496. L. hastilis L. Ebenſo. 

6) glabratus Koch Synops. In den Donaugegenden, 

namentlich bei Möhringen hfg (Döll). Unterhölzer (Dr. Schatz 1888). 
L. pyrenaicus Gouan. findet ſich im benachbarten 

Schwarzwald; wurde in der Baar noch nicht beobachtet (Br. Vrz.). 

226. Picris L. 

497. P. hieracioides L. Verbr. 

Helm inthia Juss. 

H. echioides Gärtn. Eingeſchleppt bei Opferdingen 
einmal unter Luzerne (Br. Vrz.). Beim Römerbad 1855 unter 

derſelben Kleeart (Stehle). 

227. Tragopogon L. 

498. T. major Jacd. Länge bei Fürſtenberg (Eng.). Moor⸗ 
wieſen beim Ankenbuck (Dr. Winter). 

T. porrifolius L. Bei Immendingen, wahrſcheinlich 

aus einem Garten verwildert (Eng.). 
499. T. pratensis L. Gemein. 

6) minor Fr. An der Wolterdinger und Dürrheimer 
Straße. Blüten halb ſo lang als der Kelch (Zahn). 

1) orientalis L. Z. hfg mit der Hauptform.
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228. Scorzonera Tourn. 

500. S. humilis L. In der Baar bis in den Schwarzwald 
(Br. Prz.). Villingen: gegen den Guggenbühl, beim Eichwäldle 

in der Langgaſſe und zw. Pfaffenweiler und Rietheim (v. Stengel). 
Waldhauſen (Stocker). Im Eſelsdobel bei Döggingen (Neuberger). 
Rötenbach 1853, Bonndorf 1856, Wolfbühl 1862, Sumpfohren, 

Sunthauſen 1857 (Stehle). Ankenbuck (Dr. Winter). Geiſingen: 
Roßberg und Galgenbuck (Dr. Schatz 1883). 

229. Hypochoeris L. 

501. H. radicata L. g. hfg. 

230. Achyrophorus Scop. 

502. A. maculatus Jacq. Durch d. Baar ſtellenweiſe (Br. Vrz.). 
Villingen am Waidgang beim Rotkäppli (v. Stengel). Himmel⸗ 
berg (Gmel.). Zwiſchen Fürſtenberg und Hondingen (Engeſſer). 
Dittishauſen 1853, Aaſen 1855, Dürrheim 1864 (Stehle). Röten⸗ 

bach (Hatz. 231. Taraxacum Juss. 

503. T. officinale Web. Hfg. 
6) palustre DC. Moorwieſen zwiſchen Bräunlingen 

und Waldhauſen (Br. Vrz.). 

Chondrilla Tourn. 

Ch. juncea L. Nächſtes Vork.: Hegau. 

232 Lactuea Tourn. 

504. L. sativa L. Hfg kult. 
505. L. Scariola L. Sehr ſelten: bei der früheren Mühle 

zu Pfohren auf Kalkmergel (Br. Vrz.). Hüfingen (Eng.). 
506. L. muralis Less. Verbr. 
507. L. perennis L. Thalkapelle (Br. Vrz.). Daſelbſt Dr. 

Winter, Dr. Schatz 1884—87); überhaupt im Hegau hfg, z. B. 

um den Mägdeberg (Neuberger, Zahn 1887). Zimmerholz (Meiſter). 
Immendingen (Eng.). Dorf Randen (Stehle 1865). Die An⸗ 
gabe „Donaueſchingen (Fickler)“ in Döll iſt irrig. 

233. Prenanthes L. 
508. P. purpurea L. Hfg, z. B. Wutachgegenden. 

7˙ 
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234. Mulgedium Cass. 

509. M. alpinum Cass. Friedenweiler 1865 (Stehle). Wolf— 
bühl, Schellenberg (derſ. 1853, 1865). Hirſchhaldewald 1 Expl. 
(Dr. Winter). f 

Anmerk. Die Angabe in Dr. Prantl's Exk. Flora, wonach M. 
Plumieri D0. bei Donaueſchingen vorkomme, iſt irrig. 

235 Sonchus Tourn. 
510. S. oleraceus L. 

511. S. asper All. 
512. S. arvensis L. Alle drei verbr. 

236. Crepis L. 

513. C. foetida L. Aach bei Engen (Dr. Höfle). Vielleicht 
auch noch in der eigentlichen Baar zu finden. 

514. C. taraxacifolia Thuill. Z. verbr., namentl. bei Mundel⸗ 
ſingen auf Brachäckern (Br. Vrz.). Villingen, Dauchingen, Ofingen 
(v. Stengel). Hüfingen (Eng.). Zuwiſchen Donaueſchingen und 
Bräunlingen hinter erſterem Ort (Zahn 1887). Aulfingen und 
Neuhewen (Dr. Schatz). 

515. C. praemorsa Tausch. An vielen Orten, beſ. im Fluß⸗ 
gebiet der Wutach (Br. Vrz.). Mundelfingen hfg (Eng.). Wald⸗ 
rand der Länge bei Gutmadingen (Hall). Thalhof (Zahn 1887). 
Kirchen, Thalmühle (Dr. Schatzj). 

516. C. alpestris Tausch. Durch das Kalkgebiet; die Var. 
ramosa (5—8äſtig) hfg bei Engen (Br. Vrz.). Möhringen, Tutt⸗ 
lingen, Schwenningen, Zimmerholz, Mundelfingen (Br. Vrz.). 
Länge über Neudingen (Eng.). Schooren bei Engen (Vulpius). 
Thalmühle, Geiſingen, Aulfingen. Die Form ramosa beſ. bei 
Aulfingen, Gutmadingen (Hall). Buchberg (Dr. Winter, Zahn 1888). 

517. C. biennis L. Hfg. a) runeinata Koch, z. B. Warten⸗ 
berg. 6) lacera Koch: Geiſingen (Dr. Schatz). 

C0. tectorum L. Zwiſchen Neuhauſen und Ehingen 
(v. Stengel 1837); ob in der eigentlichen Baar? 

518. C. virens Vill. 
519. C. succisaefolia Tausch. Schwarzwald, Baar (Br. Vrz.). 

Kalkgebiet: Wolfbühl bei Hüfingen, zwiſchen letzterem und Bräun⸗
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lingen auf Wieſen (Eng.); Hüfinger Torfſtich hfg (Zahn 1888). 
Geiſingen auf naſſen Wieſen. Auf Wieſen am Himmelberg (Dr. 
Schatz 1887). 

520. C. paludosa Much. In der Donauebene z. verbr. 
(Br. Vrz.), z. B. Gutmadingen (Hall). 

237. Hieracium Tourn. 

521. H. Pilosella L. Hfg. 
522. H. Auricula L. Auch var. stoloniflorum mit blüten⸗ 

tragenden Ausläufern, die gleichzeitig mit dem Hauptſtengel blühen: 
Hüfingen gegen Hauſenvorwald (Zahn 1887). 

423. H. praealtum Vill. Hüfingen (Dr. Winter) beim Römer⸗ 
bad (Zahn 1887). Buchberg, Unterhölzer an der Straße (Zahn). 
Geiſingen (Dr. Schatz). 

H. aurantiacum L. Kult. Geiſingen (Dr. Schatz). 
524. H. pratense Tausch. Torfſtich zwiſchen Hüfingen und 

Sumpfohren. An aufgeworfenen Gräben zwiſchen Pfohren und 

Aaſen (Br. Brz.). Beim Römerbad (Eng.). Gegen Hauſen⸗ 
vorwald (Zahn 1887). Geiſingen (Dr. Schatz). Zwiſchen Donau⸗ 
eſchingen und Dürrheim (Zahn 1888). 

525. H. cymosum L. Beim Bad Boll an Wegrändern 
Br. Vrz.). Hüfinger Anlagen, Galgenberg und am Fuß des 
Schellenbergs (Eng.). Villingen, Ofingen (v. Stengel). Engen 
(Döll). Geiſingen (Dr, Schatz). 

526. H. vulgatum Fr. Buchberg ꝛc. Kirchen (Dr. Schatz). 
527. H. murorum L. Sehr hfg. 
528. H. silvestre Tausch. (Br. Vrz.). Dürfte z. ſelten ſein. 
529. H. laevigatum Willd. Geiſinger Berge (Br. Vrz.). 

Unterhölzer 1886-—88 (Dr. Schatz). Länge b. Neudingen (Z. 1888). 

530. H. umbellatum L. Hfg, z. B. Buchberg; gegen Dürr⸗ 
heim (Zahn) ꝛc. 

LIII. Familie. Campanulaceae Juss. 

238. Jasione L. 

531. J. perennis Imk. Villingen (v. Stengel). Bubenbach 
(Eng.). Zwiſchen Bachheim und Boll (Stehle 1853, Döll 1857).
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Hubertshofen (Stehle). Am Schellenberg (Dr. Winter u. Steurer). 

Hirſchhaldewald (Dr. Winter). Unterhölzer (Br. Vrz., Zahn 1888). 
Gutmadinger Torfſtich (Hall)j. Neudingen, Geiſingen (Br. Vrz.). 

532. J. montana L. Breggeröll bei Allmendshofen ein Stock 
Or. Winter 1879). 

239. Phyteuma L. 

533. Ph. orbiculare L. Durch die Baar verbr. (Br. Vrz.). 
Villingen (v. Stengel), Buchberg, Schellenberg (Neuberger). Auf 
Schoſen bei Hüfingen (Zahn 1888). Pfohren, Aaſen, Mundel⸗ 
fingen (Br. Brz.). Ankenbuck (Dr. Winter). Geiſingen (Dr. Schatz). 

Kriegerthal (Gmelin). 
534. Ph. nigrum Schmidt. Dürrheim auf Wieſen Or. 

Winter). Döggingerwald 1888 (Zahn). Pfohren, Geiſingen 
Or. Schatz). 

535. Ph. spicatum L. Hfg, z. B. Schellenberg (Neuberger). 
Hirſchhaldewald Dr. Winter). Hüfingen ꝛc. 

240. Campanula Tourn. 
536. C. rotundifolia L. Hfg. 
537. C. pusilla Haenke. Wutach- und Gauchathal in Menge 

(Br. Vrz.). Bad Boll, Reiſelfingen (Döll). Stühlingen (Stehle 1884); 
var. pubescens: Lochmühle (Eng. 1869). 

538. C. rapunculoides L. Sehr hfg. 
539. C. Trachelium L. 3. hfg, z. B. Dürrheim, Hauſen⸗ 

vorwald ꝛc. 
540. C. patula L. Verbr. (Br. Vrz.. 
541. C. Rapunculus L. Hfg. 
542. C. persicifolia L. Hirſchhalde Dr. Winter). Krieger— 

thal Dr. Höfle). Buchberg ꝛc. 8) eriocarpa: Kelch ſteifhaarig, 
nicht ſelten (Br. Vrz.). 

543. C. glomerata L. Hfg. ß) elliptiea Kit. Von Löffingen 
an, beſ. ſchön zwiſchen Geiſingen und dem Randen (Döll). 

544. C. Cervicaria L. Immendingen (D.Fl.). Engen (Dr. 
Prantl, Flora v. Bad.). Villingen (v. Stengel). 

241. Specularia Heist. 

545. S. Speculum A. D0C. Villingen, Unadingen, Löffingen
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(Döll). Aufen, Grüningen, Klengen (Eng.). Dürrheim, Aſel⸗ 
fingen Dr. Winter). 

546. S. hybrida A. DC. Bei Mundelfingen auf Lias, bei 
Donaueſchingen auf Muſchelkalk (Br. Vrz.). Zwiſchen Villingen 
und Dauchingen (v. Stengel). Buchberg, Grüningen (Neuberger). 
Hüfingen (Sickenberger). Ofingen ſehr vereinzelt Dr. Winter). 
Hondingen hfg (Zahn 1887). 

LIV. Familie. Siphonandreae Klotzsch. 

242. Vaceinium L. 

547. V. Myrtillus L. Im Gebiet des Buntſandſteins bis 

Rötenbach (Zahn 1887). Spärlich auf Keuper bei Dürrheim 

Dr. Winter); hfger im Schwarzwald. 
548. V. uliginosum L. Schwarzwald bis Pfohren (Br. Vrz.). 

Ried, Hüfinger Torfſtich (Engeſſer und Neuberger, Zahn 1887). 

Schwenninger Moor Or. Winter). Überrauchener Moor (Reu⸗ 
berger). Gutmadinger Torfſtich (Dr. Schatz). 

549. V. Vitis idaea L. Hubertshofen hfg Meuberger). 

Villingen (Eng.). 
550. V. Oxycoccos L. Hüfinger und Pfohrener Ried mit 

V. uliginosum in Menge (Br. Vrz., Eng.). Villingen (v. Stgl.). 
überrauchener Moor (Rbger). Gutmadinger Torfſtich (Nbger.). 

243. Aretostaphylos Adans. 

551. A. Uva ursi Spr. Weſtlicher Abhang des Schellen⸗ 
bergs über Bruggen (Eng., Stehle und Hatz), 1884 von den⸗ 
ſelben und Neuberger vergebl. wieder aufgeſucht. An der Straße 
nach Döggingen am Anfang des Dögginger Waldes (Eng., Stehle 
1869, Dr. Winter). Ruine bei Waldhauſen (Hatz, Zahn 1887 
und 1888 in Menge. 

244. Andromeda L. 

552. A. polifolia L. Zwiſchen Hondingen und Riedöſchingen 
(Engeſſer). Moor zwiſchen Hüfingen, Donaueſchingen und Pfohren 

(D. Fl.). Überraucher Moor (Hatz 1856, Neuberger 1886);
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im Langen Moos bei Villingen (v. Stengel). Dürrheimer Moor 
(v. Stengel, Eng.), hier von Dr. Winter vergeblich geſucht. 

LV. Familie. Ericacene Klotzsch. 

245. Calluna Salisb. 
553. C. vulgaris Salisb. Beſ. auf den Mooren: Pfohrener⸗ 

und Hüfinger Ried (Zahn). Schwenninger Moor (Dr. Winter). 

LVI. Familie. Hypopityaceae Klotzsch. 

246. Pirola Tourn. 

554. P. rotundifolia L. Schönbuch b. Niedereſchach (v. Stgl.). 
Himmelberg (Dr. Winter) ꝛc. 

555. P. chlorantha Sw. Marbacher Wäldchen bei Villingen 
(v. Stgl). Dögginger Wald, Schoſen (Brunner, Stehle, Neu⸗ 
berger, Dr. Winter). Schellenberg (Reuberger), 

556. P. minor L. Gauchathal bei Mundelfingen (Br. Vrz.). 
Dögginger Wald (Neuberger). Hirſchhaldewald (Dr. Winter). 

557. P. uniflora L. Gündelwangen-—Lenzkirch (Br. Vrz.). 
In der Baar war demſelben kein Standort bekannt. Waldhauſen 
(Stehle 1869). Lembach (Sulger). Wald oberhalb Wolterdingen 
Or. Winter mit Steurer). Schellenberg, Aufen Neuberger). 
Hüfingen 1864 (Brugger) im Berchenwald. Im früheren Wäld⸗ 
chen zwiſchen Donaueſchingen und Dürrheim (Hatz 1864); jetzt 
verſchwunden. Gutmadingen (Neuberger). Wildpark am Warten⸗ 
berg (Forſtverw. Stöckert). Pfaffenthal (Dr. Schatz). Möhringen, 
Eßlingen, Mauenheim (Fürſt). 

247. Ramischia Opiz. 

558. R. secunda Greke. Im ganzen Kalkgebiet. Villingen 
(v. Stengel). Schellenberg, Buchberg, Schoſen (Neuberger). Hirſch⸗ 
haldewald (Dr. Winter!. An verſchiedenen Stellen des Krieger⸗ 
thals bei Engen (Dr. Höfle). 

248. Monotropa L. 

559. M. Hypopitys L. An vielen Orten, beſonders in den 
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Hüfinger Anlagen in Menge Zahn). Buchberg Neuberger). 

Hirſchhalde (Dr. Winter). Länge (Dr. Schatz). Kriegerthal 
Or. Höfle). 

0. Corolliflorae. 

LVII. Familie. Aquifoliaceae D0. 

249. Ilex L. 

560. I. Aquifolium L. Vom Schwarzwald bis Villingen 

und Stühlingen (Br. Vrz.). 

LVIII. Familie. Oleaceae Lindl. 

250. Ligustrum Tourn. 

561. L. vulgare L. Gem. 

251. Syringa L. 

562. S. vulgaris L. Im Gauchathal an den Bergabhängen 

bei der Lochmühle verwildert. (Br. Brz.). Weiherwieſen bis zum 
Ankenbuck kult. 

252. Fraxinus Tourn. 

563. F. excelsior L. Wutachthal verbr. (Br. Vrz.); auch 
ſonſt überall; hin und wieder in Beſtänden, z. B. Unterbaldingen. 

Stattl. Bäume auf dem Wartenberg (Dr. Schatz). 

LIX. Familie. Asclepiadeae R. Br. 

253. Vincetoxicum Mnch. 

564. V. officinale Mnch. Wutachgebiet ſehr verbr. (Br. Vrz.). 
Buchberg (Döll, Neuberger, Dr. Winter, Zahn 1888). Geiſingen, 
Amtenhauſen ꝛc. (Dr. Schatz). Thalkapelle 1835 (Dr. Höfle). 

LX. Familie. Apocyneae R. Br. 

254. Vinea L. 

565. V. minor L. Mundelfingen 1852, Eſchach 1869, Aſel⸗ 
fingen (Stehle). Park zu Donaueſchingen (Zahn 1887). Unter⸗ 
hard bei Immendingen (Fürſt). Auf der Länge oft große 
Strecken überziehend (Zahn 1888).
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LXI. Familie. Gentianeae Juss. 

255. Menyanthes Tourn. 

566. M. trifoliata L. Schwarzwald und Baar (Br. Vrz). 
Wolfsbühl bei Hüfingen (Eng.). Schwenninger Moor (Dr. Winter). 
Wolterdingen (Neuberger). Donau und Umgebung z. hfg. In 
den Mooren zwiſchen Geiſingen und Pfohren. Altwaſſer der 
Donau bei Gutmadingen (Dr. Schatz 1888). Mauenheim (Sterkh. 

256. Sweertia L. 

567. S. perennis L. Nur im Pfohrener Ried an einer 
Stelle unter Betula humilis (Br. 1847). Engeſſer giebt das⸗ 
ſelbe und Geiſingen als Standort an?? Zollhausried (Hatz 1858, 

Eng., Döll, Dr. Schatz 1884). Birkenried (Brunner's Standort: 

Stehle, Dr. Schatz 1885—87). 1887 ein größerer Stock blühend! 

257. Gentiana Tourn. 

568. G. lutea L. Durch das Gebiet verbr. (Br. Vrz.). 
Zwiſchen Unadingen und Löffingen; Döggingen, Dürrheim (Or. 
Winter). Um die Ruine bei Waldhauſen (Zahn 1887). Dögginger 
Wald 1888 (Zahn). Oſterberg (Dr. Winter). Roßberg, Länge 
Or. Schatz). Buchberg gegen Grüningen (Neuberger, 3. 1887). 
Amtenhauſen, Bachzimmern (3. 1888). Stettener Schlößchen, 
Kriegerthal bis zur Thalmühle (Döll). 

569. G. cruciata L. Jura⸗ und Muſchelkalk; Villingen 
(v. Stgl). Geiſingen (Döll, Dr. Schatz). Dürrheim (Dr. Winter). 
Buchberg (Neuberger). Hüfinger Anlagen, Waldhauſen, Länge 
(Zahn 1887). 

570. G. Pneumonanthe L. Selten: Baldingen (D. Fl.) 
und im Pfohrener Ried auf Moorwieſen (Br. Vrz.). Birkenried 
Or. Schatz 1885, Dr. Winter, Zahn 1887). Nordſtetten bei 
Villingen, Dürrheim (v. Stgl.) Nördlicher Rand des Wolfbühls, 
Ried zwiſchen Hüfingen und Pfohren (Eng. Stehle 1869). Huberts⸗ 
hofen (Eng.). Waldhauſen 1859 (Mayer). Zimmerholzer Ge⸗ 
meindewald (Vulpius). 

571. 6. verna L. Von Löffingen und Villingen durch die 
ganze Baar (Br. Vrz.). Ried bei Hüfingen und Bräunlingen.
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Schellenberg (Reuberger). Um Donaueſchingen gegen Dürrheim, 

Aaſen, Pfohren, Sumpfohren verbr. Hirſchhalde Dr. Winter). 

„Knie“ zwiſchen Dürrheim und Villingen (Zahn 1887). Gut⸗ 

madingen (Hall). Geiſingen, Neuhewen (Dr. Schatz). 

572. G. campestris L. Bis nach Rötenbach und Bonndorf 
auf Buntſandſtein (Br. Brz.). Wurde von Vulpius auch im 

unteren Donauthal gefunden. 

573. G. germanica Willd. Donaueſchingen, Dürrheim, 

Villingen (Döll). Buchberg, Schellenberg (Neuberger), Hüfinger 

Torfſtich (Zahn 1887). Gegen Hochemmingen Or. Winter). 

Geiſingen (Dr. Schatz). Wartenberg ꝛe. 

574. G. eiliata L. Muſchelkalk und Juragebiet, Waldhauſen, 

Bräunlingen (Zahn). Buchberg, Schellenberg (Reuberger). Dürr⸗ 

heim, Oſterberg (Dr. Winter). Geiſingen (Dr. Schatz). 

258. Erythraea Rich. 

575. E. Centaurium Pers. Z. B. Döggingen (Neuberger), 

Dürrheim (Dr. Winter) ꝛe. 

576. E. pulchella Fr. Selten: Donaueſchingen, Pfohren 

(Br. Vrz.). Bachzimmern (D.Fl.). Hirſchhaldewald (Dr. Winter). 

IXII. Familie. Polemoniaceae Lindl. 

259. Polemonium Tourn. 

577. P. coeruleum L. Hüfinger Anlagen; Breg gegen 

Bräunlingen (Eng. und Br. Vrz.). Bachzimmern (D. Fl.). Gaucha⸗ 

thal unweit der Mündung mit Sisymbrium strictissimum, Car- 

duus Personata, Anthriscus nitida (Stehle, Hatz, Döll, Neu— 

berger). Roter Rain bei Bräunlingen (Eng.). Beim Römerbad 

(Stehle 1854—56, 1867). Unterhalb des Tunnels bei Immen⸗ 

dingen am Waldſaum (Dr. Schatz 1887). 

LXIII. Familie. Convolvulaceae Juss. 

260. Convolvulus Tourn. 

578. C. sepium L. 

579. C. arvensis L. Beide hfg. 
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261. Cuseuta Tourn. 
580. C. europaea L. „Ringelen“. In der Baar in naſſen 

Jahrgängen auf Vicia Faba (D. Fl.), ſonſt auf Urtiea am hfgſten 
(Br. Vrz.). Dürrheim (Dr. Winter). Hüfinger Anlagen auf 
Urtica (Zahn 1887). 

581. C. Epithymum L. Erſcheint, wo ſie ſich eingeniſtet 
hat, jedes Jahr. In größerer Menge bei Löffingen (Br. Vrz.). 

582. C. Epilinum Weihe. Nicht ſelten (Br. Vrz.), z. B. 
Geiſingen Dr. Schatz 1888). 

LXV. Familie. Boragineae Desv. 
262. Lappula Rupp. 

583. L. Myosotis Much. Immendingen ſehr ſelten (D. Fl.. 
Neudingen (Eng. in Neuberger's Vrz.). Wieder nachzuweiſen. 

263. Cynoglossum Tourn. 
584. C. officinale L. Durch das Kalkgebiet ſehr verbr., 

auch mit weißer Blüte (Br. Brz.). Aach, Engen, Zimmerholz 
(Dr. Höfle). Allmendshofen an der Straße nach Hüfingen 
GZahn 1887), ebenſo in Menge hinter Aaſen. Thalhof (Dr. 
Winter, Zahn 1887). Geiſingen, Hintſchingen (Dr. Schatz). 

264. Borago Tourn. 

585. B. offeinalis L. Hfg kult., Dürrheim auf Schutt 
verw. (Dr. Winter). 

265. Anchusa L. 
586. A. arvensis L. Sandfelder zw. Hüfingen und Pfohren 

(Br. Vrz, Dr. Winter). 
A. officinalis L. Sporadiſches Vorkommen! Amten⸗ 

hauſen (D.Fl.). Dürrheim auf Schutt (Br. Vrz, von Dr. Winter 
nie geſehen). 

266. Symphytum Tourn. 
587. S. officinale L. Hfg. 

267. Pulmonaria Tourn. 
588. P. officinalis L. Villingen (v. Stengel). Hirſchhalde⸗ 

wald (Dr. Winter). Länge ꝛe.
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589. P. obscura Du Mortier. Wartenberg, Ofingen, Kirchen 

(Or. Schatz). Gauchathal (Neuberger). 
590. P. montana Lej. Villingen (v. Stgl.). Unterhölzer 

auf Thonboden in Menge (Br. Vrz.). Hochemmingen, Dürrheim, 

Sunthauſen, Pfaffenweiler (v. Stgl.). Hüfingen (Eng.) im Wolfs⸗ 
bühl (Zahn 1888). Gauchathal (Neuberger). Wartenberg hfg 
Or. Schatz). 

Cerinthe Tourn. 

C. minor L. 1863 in mehreren Expl. auf Schoſen⸗ 
äckern bei Hüfingen gef. (Brugger, iest. Stehle). 

268. Echium Tourn. 

591. E. vulgare L. Hfg. Weiß blühend b. Aaſen (Dr. Winter). 

269. Lithospermum Tourn. 

592. L. officinale L. Nicht allgemein, aber durch die ganze 

Baar verbr. (Br. Vrz.). Schellenberg über Bruggen (Dr. Winter 
mit Steurer). Länge bei Gutmadingen, Roßberg bei Geiſingen 
(Dr. Schatz) ꝛc. 

593. L. purpureo-coeruleum L. Flußgebiet der Wutach 
von Löffingen bis Stühlingen, bei Ofingen (Br. Vrz.). Mundel⸗ 

fingen, Fützen (Eng.). Lochmühle, Reiſelfingen 1864, Weizen 1855 

(Stehle). Zwiſchen Achdorf und Blumberg (Zahn 1887). 
Anmerk. Die Pflanze treibt auch nichtblühende Stengel, die 

ſich zu Boden ſenken und an der Spitze wurzeln (F. W. Schultz 

in Flora 1850). Dieſe Bemerkung iſt ſchon in der Donauflora 
T. II. p. 29 enthalten. 

594. L. arvense L. Hfg. 

270. Myosotis Dillen. 

595. M. palustris Rth. Hfg. 

596. M. arenaria Sebrad. Selten: bei Pfohren und an der 

Donau unter Ajuga genevensis (Br. Vrz.). Bei Dürrheim hfg 
Or. Winter). 

597. M. silvatica Hoffm. Nicht ſelten: Hüfinger Anlagen, 
Mundelfingen (Br. Brz.). Schellenberg (Zahn 1887). Var. al- 

pestris auf dem Himmelberg (Laubis)?? 
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598. M. hispida Schldl pater. Trockene Wieſen bei Aaſen 
und Hüfingen gegen Sumpfohren (Br. Vrz.). 

599. M. intermedia Lk. Gemein. 

LXV. Familie. Solaneae Juss. 

271. Solanum L. 
600. S. nigrum L. Als Unkraut auf Schutt und Garten⸗ 

land (D. Fl.). Von Brunner nie geſehen! Beim Sennhof in 
Donaueſchingen (Stehle 1869). 1887 ſah ich mehrere Exempl. 
aus Gärten zu Donaueſchingen, die mir durch Oberlehrer Müller 
zugeſandt wurden. 

601. S. Duleamara L. Breg (Dr. Winter). An der Donau 
hfg; Hauſenvorwald (Zahn). 

602. S. tuberosum L. Kult. 

272. Physalis L. 
603. Ph. Alkekengi L. Immendingen, Gutmadingen (D. Fl.). 

Wutachthal bei Mundelfingen, Achdorf und Blumberg (Br. Vrz.). 
Fützen an der Landſtraße (Hatz 1858, noch in zahlreichen Expl. 
1888 Zahn). Hafnersthälchen bei Geiſingen (Dr. Schatz). 

273. Atropa L. 
604. A. Belladonna L. Schellenberg, Dögginger Wald, 

Schoſen (Zahn). Hirſchhalde Dr. Winter) ꝛe. Wird bei Dög⸗ 
gingen für den Handel geſammelt euberger). 

274. Hyoscyamus Tourn. 
605. H. niger L. Villingen (Eng.). Dürrheim (Dr. Winter). 

Wartenberg (Neuberger und Dr. Schatz). Gutmadingen (Hall). 
Um Amtenhauſen ſehr hfg 1888 (Zahn). Engen (Meiſter). Auch 
um Donaveſchingen ſchon gefunden. 

275. Datnra L. 
606. D. Stramonium L. Pfohrener Mühe 1865 Stehle). 

Aaſener Schweinsweide Or. Winter). 

Lyeium L. 
L. barbarum L. Park zu Donaueſ: chingen (Dr. Winter). 

Zimmern in Gärten (Dr. Schatz). 
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LXVI. Familie. Scrofularineae R. Br. 

276. Verbascum L. 

607. V. Thaspus L. Wutachthal bei Mundelfingen, bei 
Unadingen und bei Donaueſchingen (Br. Vrz.). 

608. V. thapsiforme Schr. In Gärten hie und da kult., 

z. B. zu Donaueſchingen. Die Blüten werden zu Thee verwendet. 
609. V. Lychnitis L. Um Donaueſchingen hfg Gahn). 

Dürrheim (Dr. Winter). Geiſingen, Zimmern (Dr. Schatz). 
Engen, Aach (Dr. Höfle). Länge (Zahn 1888). a) album zwiſchen 
Aſelfingen und Blumegg (Br. Vrz.). 6) flavum Geiſingen, Zim⸗ 
mern (Dr. Schatz). 

610. V. nigrum L. Dürrheim, Länge ꝛc. 
607 X 609. V. Thapsus & Lychnitis M. et K. V. spu- 

rium K.). Bei Unadingen im Wald und zwiſchen Donaueſchingen 

und Wolterdingen (Br. Brz.). Länge zwiſchen Neudingen und 
Hondingen (Zahn 1888). 

609 X 610. V. nigrum X Lychnitis Schiede V. Schie- 
deanum K.). Zwiſchen Dürrheim und Villingen (Döll). 

277. Serofularia Tourn. 
611. S. nodosa L. Hfg. 
612. S. umbrosa Du Mortier. An der Donau ꝛc. (Döll). 

Antirrhinum L. 

A. majus L. Hie und da in Gärten kult., z. B. im 

Pfarrgarten zu Heidenhofen Dr. Winter). 

278. Linaria Tourn. 

613. L. Cymbalaria Mill. An einer Gartenmauer bei der 
Domänenkanzlei, ſpäter vertilgt (Stehle 1867). Von Neuberger 
1884 an einer Gartenmauer beobachtet. Wird in manchen Häuſern 

als Topfpflanze gehalten (Zahn). 
614. L. minor Desf. Straßenränder bei Hochemmingen 

(Dr. Winter). 
615. L. vulgaris Mill. Torfriede bei Pfohren ſ. hfg Or. 

Schatz). Hüfinger Torſſtich (Zahn 1887). Dürrheim Dr. Winter).
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616. L. arvensis Desf. Felder gegen Schwenningen, aber 
ſelten (Dr. Winter 1879). 

617. L. spuria Mill. Einmal unter der Saat bei Aſelfingen 
(Br. Brz.). Blumegg, Lausheim 1857, Aſelfingen 1869 (Hatz, 
Stehle). 

279. Limosella Lindern. 

618. L. aquatica L. An überſchwemmten Stellen bei Pfohren 
in Menge (Br. Urz., von Stehle bis 1869 beob.). Soll auch 

an der Breg bei Allmendshofen und Hüfingen vorkommen (Neu— 
berger). 

280. Digitalis Tourn. 

D. purpurea L. Nächſtes Vork.: Hammereiſenbach 
(Roßknecht, prakt. Arzt). 

619. D. ambigua Murr. Im Kalkgebiet ſ. verbr. (Br. Vr.). 

Bei Beckhofen fand ſich eine Form mit regelm. Blkrone (Döll). 
Bruggen, Buchberg, Schellenberg, Döggingen (Neuberger). Bräun⸗ 
lingen, Wolfbühl, Länge (Eng.). Geiſinger Berge (Dr. Winter). 

281. Veronica Tourn. 

620. V. scutellata L. Schwenninger Moor (Dr. Winter). 
Hüfinger Torfſtich (Reuberger, Zahn 188/). Überrauchener Moor 
(Neuberger). 

621. V. Anagallis L. Verbr. 
622. V. Beccabunga L. Desgl. 
623. V. Chamaedrys L. Hfg. Var. pilosa Schm. bei Hatt⸗ 

ingen (D. Fl.). 

624. V. montana L. Buchberg, Bräunlingen (D. Fl.). 
Buchberg, Schellenberg, Überrauchen (Neuberger). 

625. V. officinalis L. Hfg. var. subrotundifolia Immen⸗ 
dingen (D. Fl.). 

626. V. prostrata L. Immendingen, Buchberg b. Donau⸗ 

eſchingen (D.Fl). Zwiſchen Hüfingen und Bräunlingen (Eng. in 
Nbg. Vrz.). Maienbühl bei Immendingen 1884. Die Blätter 

ſind hier im Gegenſatz zu den Expl. vom Iſteiner Klotz nicht ganz⸗ 

randig, ſondern an der Baſis eingeſchnitten. Iſt die Pflanze 
nicht am Ende V. Teuerium korma nana? (Dr. Schatz). Auf dem 
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Buchberg findet ſich nur V. Teuerium, dagegen an der Halde 
zwiſchen Bräunlingen und Bruggen die echte V. prostrata L. 
identiſch mit den Expl., die von mir ſelbſt auf dem Iſteiner Klotz 

am Originalſtandort geſammelt wurden (Zahn 1888). 

627. V. Teucrium L. Buchberg, Schoſen, Aitrachthal (Neu⸗ 

berger, Zahn 1887). Hirſchhalde (Dr. Winter). Geiſinger Berge 

Or. Schatz). 
V. spicata L. Straße von Welſchingen nach Binningen 

(Meiſter 1837). Lembach (Sulger). Am Binninger See ſah ich 
nur V. Teucrium L. 

V. longifolia L. Kult. in Gärten zu Donaueſchingen 

Gahn). 
V. saxatilis Jacd. Soll nach Engeſſer bei Hüfingen 

vorgekommen ſein. Brunner ſah kein Expl. und bezweifelt das 
ſichere Vorkommen. 

628. V. serpyllifolia L. Hfg. 
629. V. acinifolia L. Immendingen (D.Fl.). Wieder nach⸗ 

zuweiſen. 
630. V. arvensis L. Hfg. 
631. V. triphyllos L. 3. verbr. Zwiſchen Donaueſchingen 

und Bräunlingen in Menge (Br. Vrz.). Dürrheim (Dr. Winter), 

Brachäcker bei Geiſingen (Dr. Schatz). Fruchtäcker am Südab⸗ 
hang des Wartenbergs (Zahn 1888). 

632. V. praecox All. Immendingen (D.Fl.). Dürrheim 
(b. Stgl). Ebenfalls wieder nachzuweiſen! 

633. V. Tournefortii Gmel. 3. ſelten: Blumberg. Bei 
Donaueſchingen an den Mauern des Muſeumsgebäudes 1850 

(Br. Brz.). Zwiſchen Hüfingen und Allmendshofen (Eng.). Um 
Dürrheim hfg (Dr. Winter). Scheibenſtand im Park eubg.). 
Aulfingen (Dr. Schatz). 

634. V. agrestis L. Hfg. 
635. V. polita Fr. Hfg als Unkraut (Br. Vrz.). 
636. V. hederifolia L. Gemein. 

282. Melampyrum Tourn. 

637. M. cristatum L. Mundelfingen auf Ackern (Br. Vrz.). 

8 
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Daſelbſt Stehle 1857. Von Neuberger vergeblich in neuerer 
Zeit geſucht. 

638. M. arvense L. Hfges Unkraut. 
639. M. pratense L. Hfg. 
640. M. silraticum L. Villingen (v. Stgl). Wutachthal 

(Döll)). Wälder bei Hüfingen in Menge (Eng.). Buchberg und 
Schellenberg gemein (Neuberger). Gutmadingen (Hall). 

283. Pedicularis Tourn. 
641. P. silvatica L. Seltener als folgende (Br. Vrz.). 

Hirſchhaldewald (Dr. Winter). Unterhölzer (Dr. Schatz). 
642. P. palustris L. Hfg. 

284. Alectorolophus Hall. 

643. A. minor W. et Grab. Verbr. 
644. A. major Rchb. Ebenſo. 6) hirsutus All. 
645. A. angustifolius Heynh. Sehr verbr. Marbacher 

Wäldchen, Kriegerthal (v. Stengel, Döll, Dr. Höfle). 

285. Euphrasia Tourn. 
646. E. officinalis L. 5) pratensis Fr. Hfg. J) nemorosa 

Pers. Nordöſtlicher Rand des Herrenwaldes bei Dürrheim (Dr. 
Winter). Waldhauſener Ruine (Zahn 1888). Möhringen (Dr.Schatz). 

647. E. Odontites L. Moore bei Donaueſchingen, Über⸗ 
rauchen (Neuberger). Dürrheim (Dr. Winter). Feuchte Acker 
bei Neudingen (Zahn 1888). 

286. Lathraen L. 
648. L. Squamaria L. Opferdingen, Mundelfingen, Länge 

bei Gutmadingen GBr. Vrz.). Zwiſchen Riedböhringen und Opfer⸗ 
dingen; zwiſchen Neudingen und Fürſtenberg. Länge über Neu⸗ 
dingen (Eng.). Zwiſchen der Guggen⸗ und der Lochmühle im 
Gauchathal (Zahn 1887). Am Fuß des Fürſtenbergs 1853, 
zwiſchen letzterem und Sumpfohren im Gebüſch (Stehle). 

287. Orobanche L. 
649. O. caryophyllacea Sm. Neudingen (Albicker). Daſelbſt 

und bei Gutmadingen in Menge 1887 (Zahn). Buchberg, Schellen⸗ 
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berg, Schoſen (derſ.). Aaſener Wald (Dr. Winter). Gutmadingen, 

Geiſingen, Kirchen (Dr. Schatz). 
650. O. Epithymum DC. Nicht ſelten (Br. Vrz.). Schoſen⸗ 

wälder, Dögginger Wald (Zahn 1887). Binninger See am Straßen⸗ 

rand (Dr. Höfle 1835, Zahn 1887) überall auf Thymus Ser- 
Pyllum gef. 

651. O. Teuerii F. Schultz. Zwiſchen Gutmadingen und 
Neudingen (Hall). Möhringen und weiter abwärts auf Teuerium 
montanum et T. Chamaedrys. Blumberg (Döll). 

5652. O. Cervariae Suard. Schwenninger Steig bei Villingen 
(w. Stengel), ob noch? 

653. O. coerulea Villars. Roßberg b. Geiſingen auf Achillen 
Millefolium 1884 (Dr. Schatz). Eichberg bei Blumberg (Br. Vrz.). 

Epfenhofen; Hohenranden (Stehle 1860, Eng., Metzger). Immen⸗ 
dingen (D.Fl.). Kriegerthal (Hübſch). 

654. O. ramosa L. Engen auf Hanf 1835 (Dr. Höfle). 
Immendingen (D.Fl.). Kirchen, auf derſ. Pflanze (Dr. Schatz 1886). 

LXVII. Familie. Labiateae Juss. 

288. Mentha Tourn. 

655. M. silvestris L. Zerſtreut. 7) viridis L? am Donau⸗ 

ufer bei Geiſingen (Dr. Schatz). 

656. M. aquatica L. Hfg. 
657. M. gentilis L. 6) sativa L. Kult. in Gärten. 
658. M. arvensis L. Feuchte Acker der Donauebene ꝛc. 
659. M. piperita L. Kult., z. B. Dürrheim (Dr. Winter) ꝛc. 

289. Lycopus Tourn. 

660. L. europaeus L. Hfg, z. B. Pfohrener Ried, Dürr⸗ 
heim (Dr. Winter) ꝛc. 

290. Salvia L. 

661. S. glutinosa L. Wutachthal zwiſchen Löffingen und 
Bonndorf im ſog. Dietfurt und bei Grimmelshofen (Br. Vrz.). 
Gauchathal bei Döggingen 1,5 m hoch (Neuberger). Blumegg 1862, 
Boll 1852—69 (Stehle und Metzger). Detzeln 1884 (Stehle). 

8* 
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662. S. pratensis L. Gemein. 
663. 8. verticillata L. Villingen an der Höhe gegen Ober⸗ 

eſchach und am Himmelreich (v. Stgl). Villingen, an der Straße 
nach Dürrheim (Neuberger). Wolterdinger Steig bei Donau⸗ 
eſchingen Or. Winter mit Steurer 1879). Hüfingen (Eng. 1852, 
Hatz, Stehle). Bräunlingen (Neuberger). Zwiſchen Bachh eim 
und Reiſelfingen 1852. Fruchtäcker zwiſchen Unadingen und Dittis⸗ 
hauſen 1853; Döggingen 1857 Stehle). Ippingen (Metzger 1866, 
Dr. Schatz). Zwiſchen Zimmern und Amtenhauſen; Immendingen, 
Möhringen (Dr. Schatz). 

S. officinalis L. Kult. in Gärten zu Donaueſchingen 

G3ahr). 
291. Origanum Tourn. 

664. O. vulgare L. Hfg. 

292. Thymus Tourn. 

665. T. Serpyllum L. a) Chamaedrys Fr. 5) villosus Döll. 
Engen, Kriegerthal (Dr. Höfle). Aulfingen Dr. Schatz). Forma 
albiflora: Amtenhauſen (derſ.). 

Satureja Tourn. 

S. hortensis L. In Gärten zu Donaueſchingen kult. 

293. Calamintha Unch. 

666. C. Acinos Clairv. Hfg. 
667. C. oflieinalis Unch. Blumegg (Br. Vrz, Eng,, Stehle 

1860). Lausheim; Merishauſen Stehle). Achdorf (Eng.). 

294. Clinopodium Tourn. 

668. C. vulgare L. 3. hfg an Zäunen. 

295. Nepeta L. 

669. N. Cataria L. Blumegg; an Mauern in Donau⸗ 
eſchingen als Gartenflüchtling (Br. Vrz.), 1869 beim Burgwirts⸗ 
haus (Stehle). Hüfingen (Neuberger). Wartenberg 1868 (Stehle). 
Zwiſchen Geiſingen und Zimmern an der Straße (Dr. Schatz). 
[Hohenkrähen (Dr. Winter)!]. 
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296. Glechoma L. 

670. G. hederacea L. S. hfg. 

297. Melittis L. 

671. M. Melissophyllum L. Sehr verbr. im Kalkgebiet 
(Br. Brz.). Villingen, bei Weilersbach und Beckhofen (v. Stgl.). 
Buchberg, Länge, Geiſinger Berge (Eng., Neuberger, Dr. Schatz). 

Blumberg, Achdorf (Eng., Zahn 1888). Zimmerholz, Krieger⸗ 
thal (Gmel., Dr. Höfle). 

298. Lamium Tourn. 

672. L. amplexicaule L. Buchberg (Neuberger); Dürrheim 
Or. Winter). Behla, Wartenberg (Zahn) ꝛc. 

673. L. purpureum L. Hfg. 
674. L. maculatum L. Flor. ros. b. Thalheim Or. Winter). 

675. L. album L. Gemein. 

299. Galeobdolon Huds. 

676. G. luteum Huds. Hfg.⸗ 

300. Galeopsis L. 

677. G. Ladanum L. Mundelfingen, Aſelfingen in Menge 

(Zahn 1887). Dürrheim (Dr. Winter). Immendingen (Zahn). 

Hangustifolius Ehrh. Dürrheim, Mundelfingen (Dr. W.) 

G. ochroleuca Lmk. Immendingen (D. Fl. unter G. 

cannabina Poll.). Döll giebt Brunner als Finder an. 

678. G. Tetrahit L. Hfg, z. B. Donaueſchingen (Zahn), 

Dürrheim (Dr. Winter) ꝛc. 
679. G. bifda Bönnigh. Nicht ſelten auf mageren Ackern 

(Br. Vrz.). Hüfingen (Eng.). 
680. G. pubescens Bess. Donaueſchingen (Neuberger). 

301. Stachys Tourn. 

681. S. germanica L. Selten (Br. Viz.). Von Brunner 
bei Amtenhauſen geſehen. Zimmern, Aulfingen beim ſog. „Schatz⸗ 

loche“ (Dr. Schatz). 
682. S. alpina L. Durch die ganze Baar ſ. verbr. (Br. Vrz.). 

z. V. Döggingen, Hifingen, Schoſen, Löffingen, Hirſchhalde, 
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Ofingen, Hohenlupfen (Döll, Neuberger, Dr. Winter). Bei Hatt⸗ 
ingen an der Bahn (Vulpius. 

683. S. silvatica L. 1 
684. S. palustris L. Beide hfg. 
685. 8. recta L. S. hfg. 
686. S. annua L. Scheint nicht ſo hfg zu ſein. 

302. Betonica Tourn. 

687. B. officinalis L. Nicht ſelten. 

303. Ballota Tourn. 

688. B. nigra L. Dürrheim Dr. Winter). Pfohren im 
Dorf (Zahn 1887). Gutmadingen, Geiſingen (Dr. Schatz). 

6) foetida Lmk. Anſelfingen bei Engen (Döll). Zw. 
Villingen und Donaueſchingen, namentlich bei der Kirchdorfer 
Kirche (v. Stengel). 

304. Leonurus Tourn. 

689. L. Cardiaca L. Hie und da an Wegen (Br. Vrz.). 
Hüfingen (Neuberger, Dr. Schatz 1883). Donaueſchingen, Fützen 
1888 (Zahn). Dürrheim (Dr. Schatz 1884). 

305. Scutellaria L. 

690. S. galericulata L. Auf Riedwieſen oft nur einige Zoll 
hoch (Br. Vrz.). Gutmadinger Torfſtich (Dr. Schatz); hier auch 
Erpl. mit behaartem Kelch. Breg bei Donaueſchingen (Neuberger). 
Hieblingswieſen bei Dürrheim (Dr. Winter). 

306. Brunella Tourn. 
691. B. vulgaris L. Hfg. 5) pinnatifida Immendingen (D. Fl.). 
692. B. grandiflora Jacq. Hfg. 6) pinnatifida im Straßen⸗ 

graben zwiſchen Bonndorf und Wellendingen (Döll). 

307. Ajuga L. 

693. A. reptans L. Gemein. 
694. A. genevensis L. Veſ. Donauebene. 5) macrophylla 

Schübl. et Mart. Zwiſchen Fürſtenberg und Zollhaus (Döll), 
Geiſingen (Dr. Schatz). 

695. A. Chamaepitys Schreb. Immendingen. Von Brunner 

 



III. Pflanzenverzeichnis. 119 

nicht weiter in der Baar gefunden, während ſie im Hegau nach 
Dr. Höfleehfg iſt. Hüfingen, Geiſingen, Immendingen ſelten (Eng.). 

Auf einem Acker nahe dem Waldrande am Horneberg (Metzger 
1863). Von Dr. Schatz nie in der Baar geſehen! 

308. Teuerium L. 

696. T. Scorodonia L. Vöhrenbach (Urz. von 1799). Wu⸗ 

tachthal bei Ewattingen (Br. Vrz.). 
697. T. Botrys L. Überall, aber nicht hfg (Eng.). Gei⸗ 

ſingen Dr. Schatz). Oſterberg (Dr. Winter). Engen, gegen 
Ehingen und Zimmerholz (Dr. Höfle). 

698. T. Scordium L. Im Hard bei Immendingen (rz. 
von 1799). An Wieſengräben zwiſchen Hüfingen und Hauſen⸗ 

vorwald und bei Donqueſchingen in der Nähe des Karlskranken⸗ 

hauſes. Seit 1850 nicht mehr geſehen (Eng.). 
699. T. Chamaedrys L. Engen (Dr. Höfle), Oſterberg (Dr. 

Winter); Länge ꝛc. 
700. T. montanum L. Im Kalkgebiet ſ. verbr. (Br. Vrz.). 

Dürrheim (Neuberger). Fürſtenberg, Hondingen (Eng.) Länge 

(Döll). Gutmadingen, Geiſingen (Dr. Schatz). Klauſener Thal 
(GZahn 1888). Oſterberg (Dr. Winter). Bachzimmern (Zahn), 

Kriegerthal (Döll). Mauenheim (Fürſt). Zimmerholz (Dr. Höfle). 

LXVIII. Familie. Verbenaceae Juss. 

309. Verbena Tourn. 

701. V. offleinalis L. Nicht allgemein verbr. (Br. Vrz.). 

Lausheim 1854, Amtenhauſen, Ippingen 1866 (Stehle). Von 

Dr. Schatz in der Baar nicht, erſt bei Engen geſehen. [Mühl⸗ 

hauſen am Mägdeberg (Dr. Winter)l. 

LXIX. Familie. Lentibularieae Rich. 

310. Pinguicula Tourn. 

702. P. vulgaris L. Moorwieſen auf dem Schwarzwald, 

bei Villingen, bei Pfohren und Immendingen (Br. Vrz.). Pfaffen⸗ 

weiler; Rietheim; Thannheim (v. Stengelh. Dürrheim; Roter 
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Rain bei Bräunlingen (Neuberger). Bierkeller bei Donaueſchingen, 
Hondingen, Riedöſchingen (Eng.). Moor öſtlich der Straße beim 
Ankenbuck (Dr. Winter, Z. 1887). Zollhausried 1885 (Dr. Schatz). 

311. Utricularia L. 

703. U. vulgaris I. Zwiſchen Möhringen und Immen⸗ 
dingen (D. Fl.) und im Hüfinger Ried (Br. Vrz.). Ried b. Donau⸗ 
eſchingen; ſcheint nach und nach einzugehen (Neuberger 1882). 
Hieblingswieſen (Dr. Winter, Zahn 1888). 

U. intermedia Hayne. Hüfinger Torfſtich (Eng.)? 
704. U. minor L. Hüfinger Torfſtich; kommt aber ſelten 

zur Blüte (Brunner). 

LXX. Familie. Primulaceae Vent. 

312. Lysimachia Tourn. 

705. L. thyrsiflora L. Donau bei Geiſingen, Hintſchingen, 
Jumendingen (D.Fl., Dr. Schatz). Altwaſſer bei Gutmadingen 
Or. Winter, Neuberger, Dr. Schatz). Zimmern (derſ.). Möhr⸗ 
ingen (Stocker). 

706. L. vulgaris L. 

707. L. Nummularia L. Beide hfg. 
708. L. nemorum L. Im Wald bei Hauſenvorwald (Dr. 

Winter mit Steurer 1879). Im Schwarzwald hfger. 

313. Anagallis Tourn. 

709. A. arvensis L. 

710. A. coerulea Schreb. Beide z. hfg. 

314. Primula L. 

711. P. farinosa L. Durch die Baar, doch nicht überall. 
Beſ. bei Blumberg und Aaſen in Menge (Br. Vrz.). Möhringen, 
Donaueſchingen (Brunner). Überrauchener Moor (v. Stengel, 
Neuberger). Weiherwieſen (Reuberger, Zahn 1887). Moor beim 
Ankenbuck (Dr. Winter ꝛc.). Zollhausried (Dr. Schatz). Stock⸗ 
wieſen bei Engen (Meiſter). 

712. P. elatior Jacꝗ. 
713. P. officinalis Jacg. Beide ſ. hfg. 
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LXXI. Familie. Globularieae DC. 

315. Globularia Tourn. 

714. G. vulgaris L. An der Grenze von braunem und 
weißem Jura ſehr verbr. (Br. Brz.). Eichberg bei Blumberg 

(Stehle 1868). Hondingen (derſelbe). Länge bei Gutmadingen 

(Hall). Geiſinger Berge (Dr. Winter, Neuberger, Zahn 1887). 
Thalhof, Baldingen, Himmelberg (Dr. Winter). Bachzimmern 
(Stehle). Thalkapelle bei Engen Dr. Höfle 1835). 

LXXII. Familie. Plantagineae Juss. 

316. Plantago L. 

715. P. major L. 

716. P. media L. 

717. P. lanceolata L. Alle drei Arten z. verbreitet. 

P. arenaria W. K. Einmal bei der Pfohrener Kirche, 
wahrſcheinlich durch die Störche eingeſchleppt (Br. Vrz.). Hüfingen 

1865 unter Luzerne in mehreren Expl. (Stehle). 

d. Monochlamydeae. 

LXXIII. Familie. Chenopodeae Vent. 

317. Chenopodium Tourn. 

718. Ch. hybridum L. Dürfte z. ſelten ſein. 

719. Ch. murale L. (Br. Vrz.). 
720. Ch. album L. Donaueſchingen und Dürrheim auf 

Schutt (Dr. Winter). 
721. Ch. polyspermum L. Auf Ackern. 

Ch. Vulvaria L. Auf Schutt ꝛc. (D. Fl.). Scheint aber 

in der Baar zu fehlen. 

722. Cb. Bonus Henricus L. Hfg, z. B. Donaueſchingen. 
723. Cb. rubrum L. Hüfingen (Eng.), wohl weiter verbr. 

724. Ch. glaucum L. Dungſtätte in Pfohren in Menge 

(Br. Vrz.). Dürrheim r. Winter) ꝛc. Oberbaldingen und 

Pfohren auf Schutt Dr. Schatz 1888). 
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318. Beta Tourn. 

725. B. vulgaris L. Kult. 

319. Atriplex Tourn. 

726. A. patula L. Sehr hfg, beſ. auf Brachäckern. 
A. hortensis L. Kult., z. B. Geiſingen (Dr. Schatz). 

727. A. latifolia Wahlenb. Dürrheim (Dr. Winter). 

LXXIV. Familie. Polygoneae Juss. 

320. Rumex L. 

728. R. maritimus L. In abgelaſſenen Weihern bei Mundel⸗ 
fingen, Behla und Pfohren in Menge (Br. Brz.). Torfſtich gegen 
Sumpfohren (Zahn 1887). Unterhölzer Weiher (Neuberger, 
Dr. Schatz 1884—87). Donau von Immendingen bis Möhringen 

(Bulpius). Dieſe Angabe wird von Dr. Schatz mit Recht be— 

zweifelt und als auf einem lapsus memoriae beruhend angeſehen, 
da das Donauufer kein Standort für dieſe Art iſt. Schwenninger 
Moor gegen Dürrheim (Zahn 1888). 

729. R. conglomeratus Murr. Geiſingen, Donaueſchingen, 

Dürrheim ꝛc. Dr. Schatz, Dr. Winter). 
730. R. obtusifolius L. Sehr hfg. 6) discolor Geiſingen 

(Dr. Schatz.) 
Anmerk. R. elvestris Wallr. kommt im Gebiet (ja in ganz 

Baden) nicht vor. Engeſſer iſt hier im Irrtum Dr. Schatz). 
731. R. crispus L. Hfg. 
732. R. Hydrolapathum Huds. Donau von Aufen (Dr. 

Winter) bis Immendingen (Dr. Schatz) in Menge. Kommt im 
Aitrachthal und an der Kethach nicht vor; daher fehlt auch hier 
R. maximus Schreb. (Dr. Schatz 1888). 

733. R. aquaticus L. Wutach- und Donauthal nicht ſelten 

(Br. Vrz.). Von Donaueſchingen bis Möhringen an der Donau, 
deren Nebenflüſſen und an Gräben (Döll). Die Pflanze iſt meiſt 

gerunzelt in den Blütenteilen. Eine Form purpurescens mit 
purpurnen Scheintrauben am Pfohrener Weiher (Dr. Schatz). 

Aufen (Dr. Winter). Stille Muſel bis zu den Hieblingswieſen, 
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Hüfinger Ried ꝛc. (Zahn) bis Bräunlingen. Zollhaus, Pfaffen⸗ 
thal (Dr. Schatz). 

734. R. scutatus L. Amtenhauſen (D.Fl.). Möhringen (Döll). 
Waldhauſen (Brugger 1869). [Hohentwiel 1879 Dr. Winterl. 

735. R. Acetosa L. 

736. R. Acetosella L. Beide gemein. 

Bastarde: 

1) R. aquaticus Hydrolapathum R. maximus Schreb. 
Ufer der Donau unter Neudingen (Döll). Gänſeweide bei Pfohren 
(Brunner ). Brig und Vreg (Neuberger). Von Dr. Schatz von 

Neudingen bis Immendingen beobachtet und zwar hfguan der 

Donau und ihren Waſſergräben; meiſt in der Form intermedia. 
Die Form subaquatica wurde von Dr. Schatz und Hall bei Gut⸗ 

madingen gef. (Die Schwiele iſt nur angedeutet!) 
2) R. crispus X obtusifolius (R. pratensis M. et K.). 

In zwei Formen: ) concolor: Aulfingen, Kirchen, Geiſingen. 
6) discolor: Blattnerven und Klappen blutrot überlaufen: Gei⸗ 
ſingen 1887. Die Hauptform in Gutmadingen, Hauſen, Unter⸗ 
und Oberbaldingen, Ofingen (Dr. Schatz 1888). 

3) R. aquaticus X crispus (R. similatus Haussknecht). 
Von Brunner auf der Gänſeweide bei Pfohren gef,, befindet ſich 

im Döll'ſchen Herbar ohne Wurzelblätter. Döll verwechſelte den⸗ 

ſelben mit R. maximus, welcher an dem oben angegebenen Orte 
nicht vorkommt. (Vergl. Flora des Großh. Baden von Döll). 

Am Donauufer bei Geiſingen hfg. Kethachufer bei Unter⸗ und 

Oberbaldingen. Aitrachufer bei Aulfingen; hier eine Form sub- 

aquaticus (Expl. im Vereinsherbar). Unterhölzer Weiher 1888 
(Or. Schatz). 

4) R. aquaticus X obtusifolius (R. Schmidtii Hauskn.). 

a) subaquaticus. Von Dr. Schatz 1885—87 an dem Gänſeſtall 
zu Aulfingen ſowie bei der Eſelsmühle zu Kirchen entdeckt. Alle 
beobachteten Formen neigen ſich mehr zu aquaticus; vielleicht 
deshalb, weil bei der Erzeugung der letztere überwiegt, da der 
Standort ihm paßt (Bach- und Flußufer), während der Nährboden 
  

N ) Siehe unter R. aquaticus X crispus. 
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für R. obtusifolius zu naß iſt. Weitere Standorte: Hauſen 1884; 

Donau bei Geiſingen 1888; Kethach zwiſchen Geiſingen und 
Unterbaldingen (Dr. Schatz). 

5) R. conglomeratus X obtusifolius (R. abortivus Ruhmer). 

Ein Stock am Donauufer bei Geiſingen von Dr. Schatz 1888 

gefunden. 
321. Polygonum L. 

737. P. Bistorta L. Hfg. Auch in Wäldern an feuchten 
Stellen (Dr. Winter). Im dichten Wald bringt die Pflanze bloß 
höchſt eigentümliche, langgeſtielte, auf dem Boden liegende Blätter 

hervor (Zahn). 
738. P. amphibium L. æ) natans Salineweiher bei Dürr⸗ 

heim Dr. Winter). Weiher bei Behla und hfg im Pfohrener 
Weiher (Zahn 1887). Gutmadingen (Hall). 

6) terrestre Behla (Zahn), Gutmadingen (Hall, Dr. 
Schatz 1888). 

739. P. lapathifolium L. Hfg. 
740. P. Persicaria L. Hfg, z. B. Dürrheim (Dr. Winter). 

741. P. Hydropiper L. Donauufer, z. B. Geiſingen (Dr. 
Schatz); Dürrheim (Dr. Winter) ꝛc. 

742. P. minus Huds. (Br. Vrz.). 

743. P. aciculare L. a) humifusum auf Wegen. 8) elatum: 
aufrecht, auf Brachfeldern, z. B. Kirchen (Dr. Schatz). 

744. P. Convolvulus L. 3. hfg., z. B. in Donaueſchingen 
an Gartenzäunen (Zahn 1888). 

Fagopyrum Tourn. 

F. esculentum Mnch. Amtenhauſen, Aulfingen kult. 
Or. Schatz 1886 und 87). 

LXXV. Familie. Thymelaeaceae Juss. 

322. Daphne L. 
745. D. Mezereum L. „Zeiletle“. In Donaueſchingen 

„Daphnetle“ genannt. Im ganzen Kalkgebiet hfg. 
746. D. Cneorum L. „Reckhölderle“. Schoſen bei Hüfingen; 

Döggingen an der Landſtraße (Eng., Zahn 1888). Buchberg 
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gegen Grüningen (Döll, Neuberger, Dr. Winter, Zahn 1887). 
Thalhof: rechte Thalſeite mit Anemone nareissiflora (Zahn 1887). 
Oſterberg (Dr. Winter). Hfg am Galgenbuck bei Geiſingen (Dr. 
Schatz). Waldrand der Länge bei Gutmadingen (Hall). Zwiſchen 
Hattingen und der Thalmühle (Vulpius). Thalkapelle (Gmelin, 
Döll). Zwiſchen Neuhauſen und Ehingen (Dr. Höfle). um Immen⸗ 

mendingen geſammelt und von den Eiſenbahnſchaffnern maſſen⸗ 
haft nach Stuttgart gebracht (Neuberger). Aitrachthal am Wald⸗ 
rand der Länge mit Allium fallax (Zahn 1888). 

D. Laureola L. Döll führt als Standort den Warten⸗ 

berg an, wo die Pflanze von allen Botanikern bisher vergeblich 
geſucht wurde. Wohl auf einem laps. mem. beruhend. 

323. Thymelaea Tourn. 

746a. T. Passerina C. et G. Mauenheim Sterk; nachtr. in lit.) 

LXXVI. Familie. Santalaceae R. Br. 

324. Thesium L. 

747. Th. montanum Ehrh. Nicht ſelten (Br. Vrz.). Buch⸗ 
berg, Schoſen (Zahn 1887). Länge (Döll). Gutmadingen, Gei⸗ 
ſingen (Dr. Schatz). Himmelberg (Gmelin). Kriegerthal b. Engen 
(Gmelin, v. Stengel ꝛc.). 

748. Th. intermedium Schrad. Von Brunner in der Baar nicht 

beobachtet. Thalkapelle (Dr. Höfle 1835, Döll, Dr. Schatz 1887). 
Villingen (v. Stgl.). Bonndorf (Dr. Prantl, Flora von Baden). 

749. Th. pratense Ehrh. S. hfg, z. B. um Donaueſchingen. 

LXXVIII. Familie. Eleagneae R. Br. 

Hippophas L. 

„H. rhamnoides L. Im Park zu Donaueſchingen und 

beim Burgwirtshaus kult. (Zahn). 

LXXVIII. Familie. Aristolochieae Juss. 

325. Aristolochia L. 
750. A. Clematitis L. Blumegg. Fützen (Eng.). [Zw. dem 

Mägdeberg und Hohentwiel und an letzterem (Dr. Winter 1879)l.
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A. Sipho L'Heérit. Kult. in Gärten zu Geiſingen (Dr. Schatz). 

326. Asarum Tourn. 

751. A. europaeum L. Auf Kalk durch die ganze Baar 

verbr. (Br. Vrz.) bis nach Engen. 

LXXIX. Familie. Euphorbiaceae Kl. et Greke. 

327. Euphorbia I. 

752. E. helioscopia L. Hfg. 
753. E. stricta L. Zwiſchen Eſchach und Achdorf (Br. Vrz.). 

Bonndorf, Dürrheim, Geiſingen, Kriegerthal (Döll). 
754. E. platypyhllos L. Im Getreide hfg. 

755. E. dulcis Jacd. Z. verbr., z. B. Länge (Neuberger). 
Thalhof Dr. Winter). Geiſinger Berge (Zahn). Wolfbühl; 
Hüfinger Anlagen (Stehle). 

726. E. verrucosa Lmk. An vielen Orten des Kalkgebietes; 
hfg an der Straße Donaueſchingen —Pfohren (Br. Vrz). Buch⸗ 

berg, Schoſen, Länge (Neuberger), Dürrheim (Dr. Winter). 
Kriegerthal (Jack). 

757. E. amygdaloides L. In den Gebirgswäldern des 
Kalkgebiets verbr., z. B. Ofingen, Mundelfingen (Br. Vrz.). 

Blumberg (Dr. Winter). Länge (Döll). Geiſinger Berge hfg, 
z. B. Thalhof Dr. Schatz). 

758. E. Cyparissias L. 
759. E. Peplus L. 
760. E. exigua L. Alle drei meiſt hfg. 
Anmerk. Ich verſchmähte es, für den altgewohnten Namen 

Euphorhia nach der Garcke'ſchen Familientrennung Tithymalus 
zu ſetzen. 

LXXX. Familie. Acalyphaceae Kl. et Garcke. 

328. Mercurialis Tourn. 

761. M. perennis L. Hfger, z. B. Engen, Geiſinger Berge, 

Länge, Unadingen (Döllꝛc.). Park zu Donaueſchingen (Dr. Winter, 

Zahn 1888). 
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M. annua L. In der Baar noch nicht beobachtet; ſoll 
von Tuttlingen an vorkommen (D. Fl.). 

LXXXI. Familie. Buxaceae KI. et Grcke. 

Buxus Tourn. 

B. sempervirens L. Kult. in Gärten. 

LXXXII. Familie. Urticaceae Endl. 

329. Urtica Tourn. 

762. U. urens L. 
763. U. dioica L. Letztere hfger. 

LXXXIII. Familie. Cannabineae Endl. 

330. Cannabis Tourn. 

764. C. sativa L. Hie und da kult. 

331. Humulus L. 

765. H. Lupulus L. Hüfinger Anlagen in Menge (Zahn 
1887). Wartenberg; Wildbad bei Mundelfingen (derſ) Dürrheim 
(Dr. Winter). Donau zwiſchen Immendingen und Möhringen 
Or. Schatz). 

LXXXIV. Familie. UImaceae Mirbel. 

332. Ulmus L. 

766. U. campestris L. Wutachthal nicht ſelten (Br. Vrz.. 

Park zu Donaueſchingen (Neuberger). 6) suberosa Ehrh. 
U. montana With. Geiſingen kult. (Dr. Schatz). 

767. U. effusa Willd. Park zu Donaueſchingen euberger). 

LXXXV. Familie. Juglandeae DC. 

333. Juglans L. 

768. J. regia L. In einem Garten zu Unadingen (Reu⸗ 
berger). Schoſen bei Hüfingen (Stehle 1852 —72). Zwei Expl. 

im Park auf dem Wartenberg, einer 40“ hoch. Früchte werden 
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nicht angeſetzt (Dr. Schatz). In einem Garten zu Heidenhofen e. kr. 

(Lehrer Wintermantel). Zu Hochemmingen e. fr. (Dr. Winter). 
Dreilärchen (Dr. Schatz 1888). 

LXXXVVI. Familie. Cupuliferae Rich. 
334. Fagus Tourn. 

769. F. silvatica L. Charakteriſtiſcher Baum der Juraberge. 

Castanea Tourn. 
C. sativa Mill. Auf dem Wartenberg im Park ein 

40“ hoher Baum, welcher Früchte anſetzt, aber nicht reift (Dr. Schatz). 

335. Quereus L. 

770. Q. robur L. 

771. Q. sessiliflora Sm. 

LXXXVVII. Familie. Betulaceae Rich. 

336. Betula Tourn. 

772. B. alba L. Birkenried ſehr hfg. Kult. Gutmadingen 
Or. Schatz); zwiſchen Donaueſchingen und dem Ankenbuck in 
vielen Stämmen (Zahn). 

773. B. pubescens Ehrh. Pfohrener Ried: Birkenried (Br. 
Vrz., Neuberger, Dr. Winter ꝛc.). Hüfinger Torfſtich (Engeſſer, 
Zahn 1887). Überrauchener Moor (Neuberger, Dr. Schatz). Zoll⸗ 
hausried (Neuberger 1881.. 

774. B. humilis Schrnk. Stadttorfmoos bei Villingen 
(v. Stengel). Schwenninger Moor (Dr. Winter). Birkenried bei 
Pfohren (Br. Brz., Dr. Schatz ꝛc.). Zollhausried MNeuberger). 
Hüfinger Ried (Eng.). 

337. Alnus Tourn. 
775. A. viridis DC. Bei Villingen im Stadtwald und im 

Bohremer Wald auf Sandſtein (v. Stengel). Sonſt dem Schwarz⸗ 
wald angehörend. 

776. A. glutinosa Gürtn. Gutmadingen, Neudingen an der 
Donau ꝛc. (Dr. Schatz). Stettener Höhe (derſ.), auch ſonſt an 
der Brig und Breg. 

Unterhölzer; Park z. Donaueſchingen.
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777. A. incana DC. Breg bei Hüfingen; zwiſchen Behla 
und Fützen (Eng.). Wutachthal. 

776 X 777. A. incana X glutinosa Krause (A. pubescens 

Tausch). Von Schalch und Brunner im Wutachthal gefunden. 

338. Corylus Tourn. 

778. C. Avellana L. An Waldrändern hie und da. 

339. Carpinus Tourn. 

779. C. Betulus L. Mundelfingen, Hüfinger Anlagen (Stehle 

1869). Donaueſchingen (Zahn 1888). Park auf dem Warten⸗ 
berg vereinzelt (Dr. Schatz). Hie und da unter Fagus (Fürſt). 
Thalheim (Dr. Winter). 

LXXXVIII. Familie. Salicineae Rich. 

340. Populus Tourn. 

780. P. alba L. Kult. zwiſchen Hüfingen und Donaueſchingen 

(Dr. Schatz) und in letzterem Ort (Zahn). 
781. P. tremula L. Torfmoore der Baar. Auch als Straßen⸗ 

baum mit Erfolg kult., z. B. Geiſingen, Donaueſchingen u. ſ. w. 
ODr. Schatz). Vereinzelt im Buchenwald (Fürſt). 

780 X 781. P. alba X trenmula (P. canescens Schm.). 

Im Park des Wartenbergs ein Strauch (Dr. Schatz 1885). 

782. P. pyramidalis Rorier. Hfger Straßenbaum, der ſich 
für die Gegend nicht eignet, da die Aſte größtenteils abſterben 
Or. Schatz). 

783. P. nigra L. Amtenhauſen, Donaueſchingen ꝛc. 
„P. monilifera Ait. (P. canadensis Desf.). Hfg ange⸗ 

pflanzt und zwar mit großem Vorteil: Dürrheim, Bieſingen, 

Geiſingen, Unterhölzer Wald (Dr. Schatz). 
P. balsamifera L. Hfg kult.; allein der Baum eignet 

ſich für unſere Gegend gar nicht. Die Rinde fault gern, die 

Aſte ſind zu dick, Blütezeit zu früh. Die Bäume werden hfg 
zerſtört durch Schneedrücke oder Stürme (Dr. Schatz), ferner 

leicht durch Inſekten wegen des weichen Holzes (namentlich von 

der Raupe von Cossus ligniperda und Sesia) zernagt (ſiehe Dürr⸗ 

9 
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heimer Straße (Zahn). Angepfl. auf dem Wartenberg (Dr. Winter 
und Dr. Schatz). Geiſingen, Neudingen, Unterhölzer, Heidenhofen, 
Oberbaldingen, Pfohren ꝛc. Dr. Schatz). Hüfingen (Dr. Winter). 

341. Salix Tourn. 

Bearbeitet von Dr. Schatz in Geiſingen. 

784. S. daphnoides Vill. Kult. 2. An der Straße zwiſchen 
Geiſingen und Neudingen; an der Straße zw. Gutmadingen und 
Unterhölzer nur in weibl. Expl. ungef. 20“ hoch. Blütezeit: April. 
Die Kätzchen entwickeln keine reifen Früchte und fallen bald ab. 

785. S. pentandra L. Zollhaus: Sträucher §, kleinblätterig; 
Bltr 5,2 em lang; 1,8 em breit. 5—6 m hoch. — Donaueſchingen: 

G Baum, 7 m hoch; forma longifolia (Bltr 10,5 em lang, 
2,4 em breit (pseudocuspidata). — Waldhauſen, 2, longifolia. — 
Gutmadinger Torfſtich: Sträucher 3—4 mh.; ein Baum 7 mnh., 

G u. 2; forma latifolia (6,3 em lang, 2,2 em breit). — Zw. 
Hüfingen und Pfohren, §, dichtblütig und mit ſchlanken Kätzchen 
(Neuberger). — Hintſchingen am Bahnhof §, latikolia; kult. Bäume 
von 6m H. — Zwiſchen Geiſingen und Unterbaldingen am Wald— 
rand, Strauch von 1,5 m, ſchön blühend. — Die Form macro- 
Phylla Ser. zahlreich auf dem Überrauchener Moor; auch bei Bräun⸗ 
lingen 2 (Neuberger). — Sonſt noch bei Neuſtadt (Br. Vrz.). Bei 
Mundelfingen, Dürrheim (Ankenbuck), Villingen (Eng.), bei Gei⸗ 

ſingen ſelbſt und b. Aulfingen (Aitrachkorrektur) nicht mehr (Dr. Sch.). 

786. S. fragilis L. Geiſingen G. Kirchen §. Gutmadingen 
Gund 9. Villingen (Gmel.). An der Brig und Breg &'und 
hfg. Hüfinger Ried; Weiherwieſen. Engen (Gmel.). 4) concolor; 
8) discolor. — a) glaberrima, b) fol. novell. sericeis. Bäume 

bis 7 m hoch; auch Strauch mit langen Blättern. 
787. S. alba L. Hüfingen, Mundelfingen, Wutachthal, Buch⸗ 

berg, Weiherwieſen ꝛc. a) argentea Wimm. Gutmadingen: Bäume, 
15 m hoch. Immendingen, Unterhölzer, Donaueſchingen. b) vitel- 
lina L. Kult. Geiſingen §. Gutmadingen &'als Schutz an der 
Donau; 6em hoch. Park und neue Anlagen (Neuberger). Aufen 
(Zahn). Form plicata: Blätter faltig und in der Längsachſe ge— 

dreht: Gutmadingen, ein Strauch. 
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788. S. triandra L. (Wimm.). Kirchen, Geiſingen, Gut⸗ 

madingen, Unterhölzer, Donaueſchingen, Hüfingen, Dürrheim; faſt 

immer als Strauch. Formen: 
a) concolor: faſt allein im Gebiet. 

b) discolor ſelten: nur beim Pfohrener Bahnhof ge⸗ 

ſehen 1888. 
a) angustifolia Kirchen (Bltr 6 em lg, 0,7 em br.). 
b) latifolia Geiſingen (8 em lg, 2,5 em br.). 
c) parvifolia Unterhölzer (3,8 emelg, 1,5 em br.). 

789. S. incana Schrnk. Geiſingen: ein Strauch zwiſchen 

dem Galgenbuck und Zimmern. Hüfinger Anlagen ? und § (Neu⸗ 
berger, Z. 1888). Wutachmühle (Bäume); hfg im Wutachthal. 
Blumenfeld, wild und kult. (Form angustifolia). 

790. S. purpurea L. 
a) genuina ohne Griffel: Eſpen. 
b) Helix Döll. Griffel kurz: Geiſingen. 
c) Lambertiana Smith: Waldhauſen, Kriegerthal. 
d) sericea Döll: Geiſingen, Gutmadingen. 

Weitere Formen: 1) microphylla (Bltr 2—3 em lg, 0,5 bis 
1 em br.). 2) americana pendula: Zierbaum im Gottsacker 
zu Hüfingen, Geiſingen; vor einem Haus in Oberbaldingen; 

Gruftkapelle Neudingen. 3) subverticillata Ser. Immendingen. 
4) pruinosa: Aſte bereift. Kirchen. 

791. S. viminalis L. S. hfg. a) angustifolia (Bltr 4 bis 
6 em l[g, 0,4—0,6 em br.). Unterhölzer Weiher. 

b) latifolia (10—12 cin lg, 1,5 —2 em br.). 
Zweige: a) nudicaulis: Geiſingen. b) villocaulis: Zimmern, 

Bachzimmern. 
792. S. cinerea L. 

a) latifolia Anders. 
d) integra Neudingen, 5) crispata Unterhölzer, 7) sub- 

serotiona: Kätzchen⸗ und Bltrentwickl. gleichzeitig. 
b) longifolia Anders. Unterhölzer. 

Oder: a) obovata: Gutmadingen. 
b) ovalifolia: Hintſchingen. 
c) obovata — lanceolata. Unterhölzer, Eſpen. 

9*



132 Zahn. 

793. S. aurita L. 
a) latifolia 

A. a) ovalis, 6) obovata, Y) oblongo — obovata 
(= rugosa grandifolia Ser.). Dieſe Form iſt 
ſehr intereſſant, da die Bltr Ahnlichkeit mit 8. 
grandifolia Ser. haben. Unterhölzer ca. 1,5 mh. 

B. a) tomentosa, 8) glaucescens. 
C. a) rugosa, f) subplana. Letztere Form beſ. zahl⸗ 

reich auf Neuhewen. Bltr faſt flach. 
b) angustifolia; spathulata Wimm. Strauch von 1)5 m 

Höhe. 2 Unterhölzer. 
c) parvifolia nana Anders. Bltr fingernagelgroß. 

Kleine Sträuchlein auf dem Pfohrener⸗ und Hüfinger 
Ried; nicht zu verwechſeln mit aurita X livida und 

aur. X rep. 
Die Kätzchen können ſein a) subglobosa, 8) eylindrica. 

794. S. Caprea L. S. hfg. Nach den Bltr folgende For⸗ 
men vork.: 1) subeordifolia: an Waſſerſchoſſen, Geiſingen. 2) sub- 
rotundifolia: Immendingen. 3) ovalis, 4) oblonga, 5) obovata, 
6) ovata, 7) obtusa, 8) acuta, 9) tomentosa, 10) floccosa: Die 

Behaarung löſt ſich in Flocken ab, Geiſingen. 11) glabrescens, 
z. B. Neuhewen, Geiſingen. Das Adernetz tritt ſehr ſcharf hervor, 
ſo daß das Blatt eine Ahnlichkeit mit S. grandifolia Ser. erhält. 
12) tenuifolia: das Blatt dünn, durchſcheinend: Baar (Brunner). 

13) parvifolia, z. B. Möhringen; Bltr 1 Zoll lang. 
Die 8. Caprea kommt auch als Straßenbaum vor Ober⸗ 

baldingen, Zollhaus); in den Torfrieden iſt ſie ſelten, doch fehlt 
ſie auch hier nicht (Unterhölzer). 

795. S. nigricans Fr. Baum (Unterhölzer), Strauch und 
Zwergſtrauch. 

1) Rinde: pilosa, subnuda, prunea (ſogar vitellina: Eſpen). 
2) Kätzchen 2: microstachys: Unterhölzer; macrostachys: 

Gutmadingen; nuda: gewöhnliche Form; eriocarpa: Donau⸗ 

eſchingen, Ofingen, Unterhölzer, Geiſingen, Hüfinger Torfſtich 
(Br.); caps. ex p. pil. Neuhewen. 

3) Blätter: latifolia; angustifolia; macrophylla: Neudingen; 
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microphylla, z. B. Pfaffenthal, Überrauchener Moor; subcordi- 
folia (Waſſerſchoſſe), ovata, elliptica, obovata, lancifolia. 

4) Blattoberſeite: pilosa, opaca, Iucida. 
5) Blattunterſeite: sericea, z. B. Neuhewen; ad costas ve- 

nasque pilos. gewöhnliche Form; subglabra faſt ganz kahl: Gut⸗ 
madingen, Unterhölzer, Eſpen. Von dieſer Form eine Iucida: 

Oberfl. glänzend, ſpiegelnd; hat Ahnlichkeit mit S. bicolor Ehrh. 
Färbung: glauca, viridis. 
Anmerk. Die formae subglabrae ſind verwechſelt worden 

mit S. glabra Scop und S. nivida X nigricans. 
Joſ. Scheuerle in Frittlingen ſtellte 1888 eine S. glabra 

Scheuerle auf als neue Art. Dieſelbe iſt eine kahlere Form 

der nigricans und hat mit der S. glabra Scop., einer öſterreichi⸗ 
ſchen Alpenweide, nichts zu thun. 

6) Blattfläche: plana, rugulosa. 
7) Blattrand: erenata, dentata, serrata. 
8) Blattkonſiſtenz: tenuifolia, rigida. 

Die meiſten Formen werden beim Präparieren ſchwarz; nicht 

z. B. die Formen microphylla rigida und subglabra Iucida. 

Meiſt 9. 6: Geiſingen, Unterhölzer, Hintſchingen, Hauſen, Ofingen. 
796. S. livida Whlbg. Zuerſt von Gmelin anfangs dieſes 

Jahrhunderts auf dem Himmelberg geſammelt. Von Engeſſer 

für S. Arbuscula L. gehalten; in den vierziger Jahren von 

Brunner gef. und von Al. Braun als livida beſtimmt. Vork.: 

Himmelberg, Torfriede zw. Gutmadingen, Unterhölzer, Immen⸗ 

höfe, Donaueſchingen, Hüfingen, Neudingen. 1) Wuchs: ereeta: 

Birkenried; Himmelberg. b) depressa: Birkenried, Hüfinger Ried. 

Meiſt 9. 2) Blätter: subrotundifolia, late elliptica, ovata, ob- 

ovata, rhomboidalis, plicata (Blattſpitze zurück und um die Achſe 

gedreht). 3) Behaarung: nuda, pilosa junge Blätter ober⸗ und 

unterſeits abſtehend flaumhaarig. 4) Blattrand: subintegra, 

dentata, serrata, eroso — dentata. 

Auf Wieſen, in kleinen Gräben, an verlaſſenen Torfftichen. 

Blütezeit: Ende April. Ofters im Juli und Auguſt Nachſchub 

von 9 Kätzchen. 
797. S. repens L. Geiſingen, Kirchen, Zollhaus, Gutma⸗
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dinger Torfſtich, Birkenried, Dürrheimer Ried, Überrauchener 
Moor. Wimmer unterſcheidet: 

a) argentea: Birkenried ꝛc. 
b) fusca, z. Birkenried, Hüfinger Ried. 
e) vulgaris, z. B. Zollhaus. 
d) rosmarinifolin: Birkenried. 

1) Dem Vuchs nach laſſen ſich unterſcheiden: 
a) erecta, 
b) depressa. 

2) Kätzchen P: subglobosa, cylindrica. 
3) Narben: stigmat flav; st. rubr. 
4) Blätter: latifolia, angustifolia, macrophylla, microphylla; 

— opalis, ovata, obovata, lanceolata, linearis. 

5) Behaarung: argentea: beiderſeits behaart; fusca oben 
kahl, unten sericea; vulgaris: ältere Bltr kahl, unten 
oft glauca. 

6) Blattrand: integra, dentata. 

7) Blattſpitze: plicata. (Dieſe nach rückwärts und um die 
Are gedreht). 

Ausländer (kult.): 

I) S. babylonica L. 2. Auf Friedhöfen, z. Geiſingen, Aach⸗ 
quelle. 

2) S. longifolia Host. Tuttlinger Anlagen (Dr. Schatz). 
Ankenbuck (3.). 

3) 8. Calodendron Wimm. Baſtard zw. S. Caprea und 
S. longifolia. Bahnhof Immendingen. 

Bastarde: 

1) S. fragilis X alba (S. viridis Fr., S. Russeliana Koch, 
S. excelsior Host., S. palustris Host). 

a) viridis Wimm: a) prunen Geiſingen, 6) vitellina 
Gutmadingen. 

b) glabra Wimm: a) pruneaꝰ Gutmadingen, Geiſingen. 
6) vitellina Gutmad., Waldhauſen.
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c) vestita a) Prunea: Geiſingen, Gutm. (Baum), 
Bachzimmern (B.), Oberbald.(B.). 

6) vitellina: Unterhölzer. 
1) sulcata (Zweige gefurcht) Hint⸗ 

ſchingen (Baum). 
NB. Die S. alba X frag. iſt in der Baar hfg, kult. und 

wild, Strauch und Baum, meiſt &, breit- bis ſchmalblätterig, mit 

brauner bis dottergelber Rinde; Zweige kahl und behaart, Knoſpen 

desgl., Bltr erkahlend bis behaart, unten grün, blaugrau bis 

ſeidenhaarig mit vielen Übergängen. 
2) S. pentandra X fragilis (S. Meyeriana WIId.). Ein 

Blattzweig in Döll's Herbar mit dem Standort Villingen ohne 
Angabe des Finders. Wieder aufzuſuchen! 

3) S. pentandra X alba (S. hexandra Ehrh. (Anders.) S. 
Mehrere ſtattliche Sträucher auf dem Ried herwärts Zollhaus, 
1884 von Neuberger und von Dr. Schatz aufgefunden und in 
den Mitteilungen Nr. 39 beſchrieben. 

Anmerk. S. alba X triandra und S. fragilis X triandra 

kommen höchſt wahrſch. auch im Gebiet vor und müſſen genau 

kontrolliert werden. Doch iſt die Diagnoſe nur zu ſtellen auf 

Grund der Blütenexemplare, nicht auf Grund von Blättern allein. 

4) S. Caprea X purpurea. 
a) subeapren: Möhringen §. Staubfäden zur Hälfte 

verwachſen. Bltr.: die oberen unterſeits filzig, die unteren unter⸗ 

ſeits kahl; werden blaugrün. Blattform verkehrt eiförmig, nach 

oben zugeſpitzt, nach unten keilförmig in den Blattſtiel verſchmälert, 

ganzrandig, etwas umgerollt; die obere Hälfte des Blattrandes 

fein geſägt. 1884 von Dr. Schatz bei Möhringen entdeckt, noch 

nirgends beſchrieben! Strauch 2—2 / m hoch. Erpl. im Vereins⸗ 

herbar. 
b) Mauternensis Kerner. Blätter elliptiſch oder verkehrt 

=eiförmig = elliptiſch, nach beiden Seiten verſchmälert, zuge⸗ 

ſpitzt, geſägt und im unteren Sechſtel ganzrandig; dreimal ſo 

lang als breit; in der Jugend auf der Oberſeite ſchwach⸗, faſt 

nur auf den Rippen filzig behaart; im Alter glatt, ganz kahl, 

glänzend; unterſeits in der Jugend graufilzig, im Alter blaß 
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blaugrün, mit ſtark vortretender Mittelrippe und primären Adern 

und mit wenigen zerſtr. Haaren, faſt ganz kahl. Nebenblätter 
lanzettfg zugeſpitzt. Die einjährigen Zweige kahl, die ganz jungen 
ſchwach behaart. Waldrand der Länge 1884 von Dr. Schatz 

entdeckt. Sträuchlein von 0,5 m H, ſteril! Im Vereinsherbar. 
5) S. einerea X purpurea (S. Pontederana Koch). f) einer- 

ascens Wimm. Blattwerk grau, unterſeits blaugrün, oberſeits 

ſchließlich kahl und ſchwach glänzend. Hüfingen (Brunner im 

Herb. Dr. Schatz). Am Wegweiſer zw. Neudingen, Pfohren und 
Hüfingen in einer Sandgrube (Dr. Schatz 1884). Waldhauſen 

in mehreren Expl. (Dr. Schatz 1885). 

6) S. aurita X purpurea (S. Brunneri Döll, S. dichroa Döll) 
a) glaucescens: Bltr grün, im Sommer kahl, unter⸗ 

ſeits blaugrün. 

4) Bltr lang, lanzettfg (S. Brunneri et dichroa Döll) 
Waldhauſen, Allmendshofen, Pfohren (Brunner). 

56) microphylla: Bltr 3—4 em lang, 0,8 em br., 
ſonſt wie vorige. Die Rugoſität der Blir ſchließt 

die Annahme einer lirida X purpurea aus. Pfohren 
(Brunner). Expl. in Döll's Herbar. 

b) einerascens Wimmer. Bltr zieml. grau, oberſeits 
flaumhaarig, unterſeits blaugrün, flaumig behaart, 
zuletzt faſt kahl. Unterhölzer Dr. Schatz 1887). 

Anmerk. S. livida X purpurea iſt im Gebiet noch aufzufinden. 
7) S. purpurea X repens (S. Doniana Smith). Im G. 

biet nur einmal im Hüfinger Torfſtich 1851 von Brunner gef.! 

Die Expl. ſtehen wegen der ſtarken Behaarung der Knoſpen und 

wegen der verhältnismäßig kurzen und breiten Vltr der S. repens 
näher. Expl. im Herb. Döll u. Dr. Schatz. 

Anmerk. Dieſer Baſtard, namentlich a) subpurpurea kann 

mit S. purpurea mierophylla sericea verwechſelt werden. 
8) 8. purpurea X viminalis (S. rubra Huds., S. fissa 

Hoffm., S. Forbyana Smith). 
a) Forbyana Wmmr. Bltr. lanzettfrg, unterhalb der 

Spitze am breiteſten, ganz kahl. 
b) sericea Koch. C u. Geiſingen, Neudingen, Donau⸗ 
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eſchingen, Unterhölzer, Zimmern, Bachzimmern. Bltr 

im Alter ſeidig. 
c) grisea: Blattunterſeite nicht ſeidig, ſondern dicht grau⸗ 

haarig; Zimmern, Bachzimmern. 
d) denudata: Bltr in der Jugend ſeidenhaarig oder grau⸗ 

haarig, im Sommer kahl, bläulichgrün. Unterhölzer. 

Griffel und Narben: a) stigm. luteis Unterhölzer. 
b) stigm. rubr. Geiſingen. 

Anmerk. Die S. rubra iſt im Gebiet ganz gemein, Gu. 2, 
immer ſtrauchfrg. Narben gelb oder rot; Bltr ſeidig oder grau— 

haarig, auf der Unterſeite bald im Sommer ganz kahl werdend, 
bald die Bekleidung größtenteils behaltend; Blätter kürzer oder 
länger, ſchmäler oder breiter, lang oder kurz zugeſpitzt. 

9) S. Caprea X viminalis (S. acuminata Koch, Döll). 
1) capreaeformis Wimm. 2 Wartenberg (Dr. Schatz1880, 

Bltr 3,5 mal ſo lang als br. (Vereinsherbar). 
2) Neissenna K. Waldrand der Länge: kleiner ſteriler 

Strauch. Bltr 3— 4 mal ſo lang als br., unterſeits 

locker filzig. 
3) sericans Tausch. Bltr längl. lanzettfrg, 3—5 mal 

ſo lang als breit, unterſeits in der Jugend etwas 

ſeidenglänzend, im Alter matt, filzig. Pfohren 2, 

Bräunlingen &' (Brunner). Beide Standorte in letzter 
Zeit vergebl. geſucht. Expl. von ihnen wohlerhalten in 
Döll's Herbar. 

10) S. aurita X viminalis (S. fruticosa Döll). Badhaus 
bei Donaueſchingen c“. (Fid. Brunner). Von Neuberger und Dr. 

Schatz nicht wieder gef. Wartenberg “, von Dr. Schatz 1884 
gef. Beſchrieben in den Mitteilungen Nr. 26. 

11) S. Caprea X einerea (S. Reichardtii Kerner). Nicht 
ſelten im Gebiet! Hintſchingen 2 u. . Waldhauſen 1886. Zw. 

Geiſingen und Unterbaldingen 1887. 
12) S. aurita “ Caprea. Unterhölzer 1885 Or. Schatz). 

Hauſenvorwald 1887 (Zahn). 
13) S. aurita X einerea (S. multinervis Döll, S. Iutescens 

Kerner). Hfg in der Baar in verſch. Formen, z. B“ Pfohren 
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(Brunner), Geiſingen ? (Dr. Schatz); Unterhölzer, hier beſ. zahl⸗ 
reich und mannichfaltig; Neuhewen 1887 (Dr. Schatz). 

14) S. cinerea X nigricans (S. vaudensis Wimm. S. pu- 
berula Döll). Zieml. hfſg im Gebiet. Zuerſt ? von Brunner 
am Weg zw. Pfohren und Neudingen gef. Eine Form? sub- 
nigricans 1884 bei Kirchen. Männl. und weibl. Expl. bei der 
Wutachmühle mit Neuberger 1883. 2 Stöcke bei Zollhaus 1885. 
Ein Stock mit ſpärlich behaarten Kapſeln auf Neuhewen 1885; 
ebendaſelbſt ein “ Stock. Zwiſchen Geiſingen und Unterbal⸗ 
dingen latifolia (Stammeltern breitblätterig) 1888. Oberbal— 
dingen G, angustifolia. Den Originalſtandort bei Pfohren auf— 
gefunden 1884. 

15) S. Caprea X nigricans (S. badensis Döll). Von Brunner 
auf dem Torfried bei Zollhaus und bei Pfohren in? 

gef. Die Erpl. von Sumpfohren ſind fraglich. (Döll'ss 

16)? S. purpurea X nigricans (S. Guseniensis Forbes, S. 
vaudensis Kerner nach Wimm.). Von Dr. Schatz 1885 auf 
dem Torfried unter Zollhaus in einem ſterilen Strauch aufgef. 
— Zweige dünn, oberwärts ganz ſchwach behaart. Bltr 7 em lg, 
1,3 cm br., lanzettfrg, oberhalb der Mitte am breiteſten, manch— 
mal unſymmetriſch, im oberen Drittel ſcharf klein geſägt; Blatt⸗ 
baſis in den Blattſtiel keilig verſchmälert. Oberſeite matt glänzend, 
kahl, unten grau-blaugrün, nur auf den Rippen und den Adern 
ſchwachbehaart. Rippe und primäre Adern (6 —7 auf jeder Seite) 
hervorſpringend, gelb. Blattſtiel behaart. Nebenblätter aus halb— 
herzförmiger Baſis breit lanzettförmig, gezähnt, behaart. Die 
oberen Blätter ähneln mehr der S. purpuxea, die unteren mehr 
der nigricans. Iſt noch weiter zu beobachten. 

N.B. S. livida X nigricans 9. Fid. Brunner (S. myrtoi- 
des Döl). Im Hüfinger Torfſtich von Brunner geſammelt, iſt 
eine korma subglabra der S. nigricans. Brunner hielt den Ba⸗ 
ſtard zuerſt für S. nigricaus X pentandra, ſpäter für S. glabra 
Scop. Er ſandte Exempl. an Wimmer, der Brunner's Anſicht. 
(ivid. X nigric.) beſtätigte. 

17) S. aurita X repens (S. ambigua Ehrb., S. plicata Fr.) 
Zollhausried, Birkenried, Gutmadinger Torfſtich, Hüfinger Ried 
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in vielen Formen. Überrauchener Moor (Neuberger). a) ovalis, 
b) ovata, c) obovata, d) angustifolia; dieſe eigentüml. Form 

mit ſchmal lanzettl. Bltrn, welche im Alter zieml. kahl und bläulich⸗ 
grün werden, iſt aus der Verbindung von 8. aurita und S. re- 
pens angustifolia Döll hervorgegangen. 

18) S. cinerea X repens. Brunner ſammelte dieſen Baſtard 
in “ Expl. bei Pfohren; Dr. Schatz 1886 im Birkenried. 

19) S. lvida X repens (S. stenoclados Döll). 
a) latifolia 

a) sericea: Bltr. breit oval bis verkehrt-eiförmig, 

ganz ſeicht gezähnt, in der Jugend auf der Ober— 

ſeite zerſtreuthaarig, unterſeits angedrückt ſeidenh.; 

im Alter unterſeits kahl, bleifarben, mit markiertem 

Adernetz. Pfohren (Brunner). Birkenried 2 (Dr. 

Schatz 1886). Dieſer Baſtard iſt hervorgegangen 
aus der S. livida ovata und der S. repens argentea. 

6) glabra: Bltr nur in der erſten Jugend kaum ange⸗ 
drückt ſeidenhaarig, elliptiſch. Unterſeite bleigrau; 

Adernetz nicht ſo markiert wie bei livida; Adern 

unter einem T von 20—45» abgehend. Birken⸗ 
ried 2 (Or. Schatz 1887). 

b) angustifolia. 
6) glabra: Bltr klein, ſchmalelliptiſch, feingeſägt, kahl, 

Adernetz nicht markiert. Die Adern gehen unter 
einem Rvon 45“ ab. Die Bltr werden beim 

Trocknen teilweiſe ſchwarz. Kleines Sträuchlein, 

0,20 m hoch. Dieſe Verbindung, aus der 8. repens 

angustifolia et S. livida elliptica mutmaßlich 
hervorgegangen, wurde von Zahn 1887 im Ried 

zw. Hüfingen und Pfohren gef.; auch findet ſich die⸗ 
ſelbe von Brunner geſammelt im Döll'ſchen Herbar. 

20) S. einerea X livida S. eoerulescens Döll). Nach Döll, 
der eine zutreffende Beſchreibung giebt, wurde die? Pflanze von 

Brunner bei Pfohren geſammelt. In Döll's Herbar liegen unter 
dieſem Namen Exemplare, die zu S. aurit. X livid. gehören. 
1886 deutliche Exempl. auf dem Birkenried gefunden. Blätter 
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verkehrt-eiförmig bis oval; die oberen filzig, die unteren er⸗ 
kahlend; bleigrau mit ſcharfem Adernetz und unter großem Winkel 

abgehenden Adern. Zweige oberſeits graufilzig. 
21) S. aurita X livida. Zuerſt von Brunner bei Pfohren 

in verſchiedenen Formen gef. (Döll's Herbar). 
a) elatior: Aſte 1—2 melg. 

a) subaurita Unterhölzer, Himmelberg (Dr. Schatz). 
6) sublivida nähert ſich durch die kahleren, oberſeits 

helleren, etwas glänzenden Bltr mehr der 8§. livida. 
Himmelberg 1885. 

b) bumilis. Kleines, kaum fußhohes Sträuchlein. 

a) subaurita Blitr verkehrt-eiförmig. Unterſeite etwas 
behaart. 

6) sublivida Bltr im Sommer ganz kahl, nur die 
jugendlichen etwas rugos und unterſeits filzig be⸗ 

haart. Blattform verkehrt-eiförmig oder oval. 

Die 8. aurit. X livid. iſt zwiſchen Geiſingen, Hüfingen und 
Unterhölzer eine der hfgſten und in vielen Formen variierende 
Pflanze. 

Anmerk. Die nächſten Jahre werden höchſt wahrſcheinlich 

auch ternäre Baſtarde zutage fördern. Als ſolche ſind hier na— 
mentlich zu erwarten: Salix (aurita X repens) X livida, S. aurit. 

X(einerea X nigric.), S. (aurit. X einer.) X livida. Das 

gleiche gilt von den Rumices, bei welchen wohl auch Rumex 
aquat. Xx (erispus X obtusif.) u. a. gefunden werden dürften. 

II. Monocotylae. 

LXXXX. Familie. Hydrocharideae DC. 

343. Elodea Rch. et Mchx. 

798. E. canadensis R. et M. Donaueſchingen, Hüfingen, 

Sumpfohren (Neuberger, Zahn). Neudingen, Gutmadingen, Im⸗ 
mendingen. Wird in der Donau und Umgebung ſeit etwa 15 
Jahren beobachtet (Dr. Schatz). §. 
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XC. Familie. Alismaceae Juss. 

344. Alisma L. 

799. A. Plantago L. In Gräben an der Donau bei Aufen, 

Donaueſchingen (Zahn), Gutmadingen (Hall), Dürrheim (Dr. 
Winter) ꝛc. 

XCI. Familie. Butomeae Rich. 

345. Butomus Tourn. 

800. B. umbellatus L. Im Flußgebiet der Donau an vielen 
Orten (Br. VBrz.). Stille Muſel, Altbach, Brig und Breg (Neu— 

berger). Aufen — Geiſingen ꝛc. Or. Winter und Dr. Schatz). 

XCII. Familie. Juncagineae Rich. 

346. Triglochin L. 

801. T. palustris L. Sumpfige Stellen gemein (Br. Vrz.). 
Weiherwieſen, Buchberg (Neuberger). Sumpfohren, Hüfinger Ried, 

zwiſchen Donaueſchingen und Dürrheim (Zahn). Hieblingswieſen 
Or. Winter). 

XCIII. Familie. Potameae Juss. 

347. Potamogeton Tourn. 

802. P. natans L. Hieblingswieſen bei Dürrheim (Dr. 
Winter). Brigach, Donau, Unterhölzer Weiher (Zahn), Gutma⸗ 

dingen, Geiſingen (Dr. Schatz) in verſchiedenen Formen. 
803. P. alpinus Balbis. Nicht ſelten in der Donau und 

ihren Waſſergräben (Br. Vrz.). Überrauchener Moor (Dr. Schatz 
mit Neuberger 1887). Villingen (v. Stengel). Donaueſchingen, 

Breg bei Allmendshofen (Dr. Winter). Im Bache unter den 

Hüfinger Anlagen (Zahn). Stille Muſel (Neuberger). 
804. P. lucens L. Unterhölzer Weiher Dr. Schatz). Stille 

Muſel ꝛc. (Neuberger), 
805. P. perfoliatus L. Brig, Breg und Donau gemein. 
806. P. crispus L. Hieblingswieſen (Dr. Winter). Stille 

Muſel (Neuberger). Donau, gemein. 
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807? P. acutifolius L. In Wieſengräben und Bächen zw. 
Pfohren und Neudingen (Br. Vrz). Bei Dürrheim, eine halbe 
Stunde vom Ort gegen Geiſingen (Aaſen) (Döll). Alſo im Hieb⸗ 
lingsmoor oder in der ſtillen Muſel. Von Dr. Winter nicht ge⸗ 
ſehen, ebenſo von Dr. Schatz nicht. Dieſelben halten eine Ver⸗ 
wechslung mit P. pusillus oder pectinatus für wahrſcheinlich. 

808. P. pusillus L. Neudingen (Eng. 1867). Hieblingsmoor 
(Dr. Winter). 

809. P. pectinatus L. In Bächen bei Mundelfingen und 
im Weiher bei Fützen (Br. Vrz.). Donau bei Geiſingen in Menge 
(Pr. Schatzj. 

810. P. densus L. In der Baar nicht ſelten (Br. Vrz.). 
Villingen (v. Stgl.). Bei Dürrheim (Döll, Dr. Winter). Stille 
Muſel (Neubger) ſehr hfg! Donau von Donaueſchingen bis Gei⸗ 
ſingen (Dr. Schatz). Tuttlingen (Vulpius). Aulfingen. Kirchen (Dr. 
Schatz). K) ovata Döll b. Dürrheim. P) angustifolia Villingen (Döll). 

348. Zannichellia Mich. 
811. Z. palustris L. In den Donauquellen bei Allmends⸗ 

hofen und Donaueſchingen in Menge (Br. Vrz., Z. 1887). Hieb⸗ 
lingswieſen und ſtille Muſel (Dr. Winter). 

XCIV. Familie. Lemnaceae Lk. 
349. Lemna L. 

812. L. trisnlea L. Sehr gemein (Br. Vrz.), z. B. Hieb⸗ 
lingswieſen bei Dürrheim (Dr. Winter). Altwaſſer der Donau 
bei Gutmadingen (Dr. Schatz). 

813. I. polyrrhiza L. In der Donau, aber nicht gemein 
(Br. Brz.). Altwaſſer bei Gutmadingen (Dr. Schatz). 

814. L. minor L. Hieblingswieſen (Dr. Winter). Geiſingen, 
Kirchen (Dr. Schatz). 

815. L. gibba L. Nicht ſelten (Br. Vrz.). Altwaſſer der 
Donau bei Gutmadingen. 

XCV. Familie. Typhaceae Juss. 

350. Typha Tourn. 
816. J. latifolia L. Nur an einer Stelle im Hüfinger Torf⸗
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ſtich gegen Sumpfohren (Br. Vrz.). Seither: Altbach, Weiher⸗ 
wieſen (Neuberger). Weiher zu Behla; Ried zwiſchen Hüfingen 
und Pfohren, Hieblingsmoor (Zahn). Vereinzelt an der Donau 
gegen Aufen 1888. 

817. J. angustifolia L. Unterhölzer Weiher (Br. in Döll). 
Weiherwieſen, Hieblingswieſen (Dr. Winter, Neuberger). 

351. Sparganium Tourn. 

818. S. ramosum Huds. Hfg. 
819. S. simplex Huds. Stille Muſel, Ried (Neuberger). 

Hieblingswieſen (Dr. Winter). Gutmadinger Torfſtich (Hall). 

820. 8. minimum Fr. Ried zw. Hüfingen und Pfohren 
(Br. Vrz. 1850). Pfohrener Ried (Hatz und Stehle 1853). 
Berchenwald bei Hüfingen in Sumpflöchern mit Utricularia in 

Menge (Eng., Metzger 1869, war 1886 nicht zu ſehen (Nbg.. 

XCVI. Familie. Aroideae Juss. 

352. Arum L. 

821. A. maculatum L. Nicht ſelten, beſ. Wutachthal (Br. 

Vrz.). Unterhölzer (Neuberger). Pfaffenthal (Reuberger, Dr. 

Schatz). Länge, Wartenberg (Dr. Schatz). „Kraihenloch“ bei 
Gutmadingen, Gnadenthal (Hall). „Ritterſtieg“ am Wartenberg 
(Zahn 1887). Wald zw. Ofingen und Thalheim DDr. Winter). 

Horneberg bei Zimmern ürſt). 

353. Acorus L. 

822. K. Calamus L. An der Donau und ihren Neben⸗ 

wäſſern von Aufen bis Möhringen (Br. Vrz., Dr. Winter, Dr. 

Schatz). Stille Muſel (3. 1888). Pfohrener Ried (Neuberger). 

XCVII. Familie. Orchideae Juss. 

354. Orchis L. 

823. O. purpurea Huds. Tuttlingen (D. Fl). Ofingen, 

Döggingen (Eng.). Dögginger Wald (Stehle 1869). Hattingen 

(Dr. Winter). Scheint in der Baar ſ. ſelten zu ſein.
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824. O. Rivini Gouan. Buchberg, Hüfinger Anlagen, Behla, 

Mundelfingen (Br. Vrz.). Schoſen (3. 1887). Park auf dem 
Wartenberg (Dr. Winter). Schellenberg (Neuberger). Geiſingen 
hfg (Dr. Schatz). Schooren bei Engen (Vulpius). 

825. O. ustulata L. Wutachthal bei Mundelfingen und 
Achdorf (Br. Prz.). Buchberg, nach einer mit Bleiſtift geſchrie⸗ 

benen Randbemerkung in Döll's Flora der F. F. Vibliothek 
(Zahn). Bachzimmern, Hüfinger Anlagen (Neuberger). Zwiſchen 
Dürrheim und Villingen beim „Knie“ (Dr. Winter). 

826. O. globosa L. Zw. Behla und Fürſtenberg (Eng. 1850). 
Zwiſchen Behla und Hondingen; Länge über Neudingen EEng.). 
Hondingen (1852—53 Eng.). Gnadenthal 1863 (Stehle). 

827. O. Morio L. Gemein. 
828. O. pallens C. Wartenberg (Dr. Winter, Neuberger). 

Die Pflanze wächſt im Wäldchen „Ritterſtieg“ am Wartenberg 

viel hfger und ſchöner (Dr. Schatz). Buchenwald oberhalb Gei⸗ 
ſingen, [Hohenkrähen] (Dr. Winter). 

829. O. mascula L. Im Jura- und Muſchelkalkgebiet (Br. 

Vrz.), z. B. Hirſchhaldewald Dr. Winter). Wartenberg (Dr. 

Schatz). Thalhof (Z. 1887). 
0. sambucina L. Immendingen (D.Fl.)? 

830. O. maculata L. Hirſchhaldewald (Dr. Winter). Moor 
zw. den Immenhöfen und dem Unterhölzer Weiher (Dr. Schatz). 
Ried bei Donaueſchingen (Neuberger). 

831. 0. latifolia L. Moor zwiſchen Dürrheim und Donau⸗ 
eſchingen (Dr. Winter). Zollhausried (Dr. Schatz). Ried bei 

Donaueſchingen (Neuberger). 
832. O. incarnata L. Überrauchener Moor (v. Stengeh), 

wohl weiter verbr. 

355. Gymnadenia R. Br. 

833. G. conopsea R. Br., z. B. Buchberg, Schellenberg 

(Neuberger). Hüfinger Anlagen, Dögginger Wald (Dr. Winter). 
Hirſchhaldewald Or. W.). Roßberg bei Geiſingen Dr. Schatz). 
Schooren bei Engen (Vulpius). Weißblhd: „Kraihenloch“ bei Gut⸗ 
madingen (Hall),
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834. G. odoratissima Rich. Immendingen (D. Fl.). Hüfinger 
Anlagen (Eng.). Fützen und Grimmelshofen (Br. Vrz.). Buch⸗ 
berg Dr. Winter). Dögginger Wald Stehle 1887). Marbacher 
Wäldchen bei Villingen (v. Stgl). Zw. Bräunlingen und Huberts⸗ 
hofen (Hatz). Länge bei Neudingen (Eng.). Roßberg bei Gei⸗ 
ſingen (Dr. Schatz). Schützenbergle (Neuberger). Oſterberg Dr. 

Winter). Kriegerthal bei Engen (Gmel.). 
835. G. albida Rich. Zwiſchen Überrauchen und Rietheim 

im Kalkgebiet (v. Stgl. in Döll), ſonſt im Schwarzwald. 

356. Platanthera Rich. 

836. P. viridis Lindl. Beckhofen, Überrauchen, Schwenninger 
Steig bei Villingen (v. Stgl.). Buchberg (Dr. Winter, Neuberger). 
Dögginger Wald, Schoſen (Engeſſer, Zahn 1887). Geiſingen 
Or. Winter). Schellenberg (Neuberger). „Knie“ bei Dürrheim, 
Hirſchhaldewald (Dr. Winter). Mundelfingen (Br. Vrz.). Zwiſchen 

Döggingen und der Guggenmühle am Weg in großer Menge 
(Zahn 1887). 

837. P. bifolia Rchb. Buchberg, Schellenberg, Schoſen, 

Länge (Neuberger). Geiſingen hfg (Dr. Schatz) ꝛc. 
838. P. montana Rchb. fil. Dögginger Wald, Wildbad bei 

Mundelfingen (Br. Vrz.). Buchberg (Neuberger). Zw. Pfaffen⸗ 
weiler und Herzogenweiler hfg Dr. Winter). Länge bei Gut⸗ 
madingen (Hall). Sautier'ſches Wäldchen b. Geiſingen (Dr. Schatz). 

Nigritella Rich. 

N. angustifolia Rich. Einmal bei Kohlhalden unweit 
Bonndorf (Pfarrer Peter und Vikar Nägele). 

357. Ophrys L. 

839. O. muscifera Huds. Immendingen, Geiſingen, Donau⸗ 
eſchingen, Mundelfingen (Br. Vrz.). Villingen (v. Stgl.). Buch⸗ 
berg (Dr. Winter, Neuberger). Wolfbühl, Dögginger Wald, 

Schoſen (Eng., Zahn 1888 in Menge). Geiſingen (Dr. Schatz), 
am Roßberg (3.1888). Thalhof (Dr. Winter). Oſterberg nicht 

ſelten (3. 1887). Länge bei Gutmadingen (Hall). Kriegerthal 
(Dr. Schatz). 

1⁰ 
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840. O. fuciflora Kchb. Jurakalk bei Bachzimmern (Br. Vrz.). 
Ofingen (Eng.). Weſtſeite des Oſterberges (Dr. Winter). 

0. aranifera Huds. Lausheim nach Engeſſer in Nbg. Vrz.? 
841. O. apifera Huds. Mundelfingen, Ewattingen, Guggen⸗ 

mühle (Eng.). Wutachhalde zw. Mundelfingen und Ewattingen 
(Stehle 1855). Gauchahalde, Bargen (derſ. 1865). Gauchathal 

bei Döggingen vereinzelt (Sulger). Einmal im Hirſchhaldewald; 
Oſterberg Dr. Winter). Roßberg bei Geiſingen nicht ſelten 
Or. Schatz). Länge bei Gutmadingen (Hall 1887). 

358. Herminium R. Br. 

842. H. Monorchis R. Br. Länge, unterhalb der Wald⸗ 

grenze in Menge (Br. Vrz.). Dögginger Wald, Bräunlingen (Hatz, 
Döll, Dr. Winter). Schwenninger Steig (v. Stgl.). Dürrheim, 
Wartenberg, Geiſingen, Möhringen (Fürſt). „Knie“ bei Dürr⸗ 

heim, Hirſchhaldewald (Dr. Winter). Roßberg bei Geiſingen 

Or. Schatz). Auf „Leutzenfeld“ bei Immendingen; Waldrand 
der Länge bei Geiſingen (Fürſt), Gutmadingen (Hall). 

359. Anacamptis Rich. 

843. A. pyramidalis Rich. Zwiſchen Immendingen und 
Hattingen (D. Fl.). Bachzimmern, Immendingen, Randen (Eng. 
in Nbg. Brz.). Wieder nachzuweiſen! 

360. Epipogon Gmel. 

844. E. aphyllus Sw. Bachzimmern (Vrz. von 1799). Dög⸗ 
ginger Wald (Laubis, Eng. ꝛc. bis 1888). Z. hfg (3.). Döggingen 
gegen Unadingen (Neuberger). Länge bei Geiſingen (Fürſt 1883). 
Oberhalb Amtenhauſen auf der rechten Thalſeite im Buchenwald 

in großer Menge (3. 1888). Bachzimmern, Eßlingen (Mayer 1860). 
Zimmerholzer Gemeindewald (v. Stengel). 

361. Cephalanthera Rich. 

845. C. grandiflora Babingt. Schoſen, Dögginger Wald, 
Berchenwald 1888 (Zahn). Hirſchhalde (Dr. Winter). Länge hfgg 

(Eng.), z. B. Gutmadingen (Hall). Geiſinger Berge (Dr. Schatz). 
846. C. Xyphophyllum Rchb. fil. Marbacher Wäldchen 

(v. Stgl.). Dögginger Wald (Stehle 1856).
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847. C. rubra Rich. Buchberg, Schoſen (Neuberger, Dr. 

Winter). Länge (Dr. Schatz). Berchenwald (Zahn 1888). Krieger⸗ 

thal (Meiſter). 

362. Epipactis Rich. 

848. E. latifolia All. Hirſchhaldewald Or. Winter). Engen 

gegen Aach im Wald (Dr. Höfle). 
849. E. rubiginosa Gaud. Zwiſchen Stühlingen, Bonndorf 

und Löffingen (Döll). Buchberg, Länge, Döggingen (Engeſſer). 

Hüßfinger Anlagen und Schoſen (8.). Länge bei Gutmadingen 

(Hall). Geiſinger Berge (Dr. Schatz). Engen (Meiſter). 

850. E. palustris Orntz. Zwiſchen Mundelfingen und Ewat⸗ 

tingen an der Bruderhalde unter Scirpus Tabernaemontani et 

Carex paniculata (Br. Vrz.). Hinter Bräunlingen (Eng.. Zw. 

Donaueſchingen und Dürrheim öſtlich der Straße beim Ankenbuck 

z. hfg (Dr. Winter, Zahn 1888). 

E. microphylla Sw. Einmal bei Immendingen (J. Fl.. 

363. Listera R. Br. 

851. L. ovata R. Br. Wutachthal an den Bergabhängen 

nicht ſelten (Br. Vrz.). Dögginger Wald und Schoſen (3. 1887). 

Hirſchhaldewald (Dr. Winter). Park zu Donaveſchingen (8. 1888). 

Länge über Neudingen (Eng.). Gutmadingen, Geiſingen (Dr. Schatz). 

852. L. cordata R. Br. Villingen im Nollenwald (v. Stgl.). 

Sonſt dem höheren Schwarzwald angehörend. 

364. Neottia L. 

853. N. Nidus avis Rich. Gemein, z. B. Hüfingen, Buch⸗ 

berg, Schoſen. Schellenberg (Neuberger). Länge (Hall.) Hirſch⸗ 

haldewald Or. Winter). Kriegerthal (Dr. Höfle). 

365. Goodyera R. Br. 

854. G. repens R. Br. Bei Hubertshofen auf Buntſand⸗ 

ſtein; Villingen, Döggingen, Vachzimmern, Möhringen (Br. Vrz.). 

Sinkingen, Marbacher Wäldchen (v. Stengel). Aaſen, Schoſen, 

Löffingen (Stehle und Hatz). Dürrheim Dr. Winter). Mauen⸗ 

heim (Fürſt). 
10*
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366. Corallorrhiza Hall. 

855. C. innata R. Br. Bachzimmern (Verz. von 1799). 
Dögginger Wald (Eng.). Länge im Pfaffenthal (Brunner 1847). 
Schoſen (Dr. Winter, Zahn 1888). Döggingen, Lochmühle (Neu⸗ 
berger). Marbacher Wäldchen (v. Stengel). Oſterberg (Dr. 
Winter). Sautier'ſches Wäldchen bei Geiſingen (Fürſt 1884, 
von Dr. Schatz 1887 noch in vielen Expl. beobachtet). Zimmer⸗ 
holz bei Engen (d. Stengel). 

367. Cypripedium L. 

856. C. Calceolus L. Auf Muſchelkalk bei Ewattingen und 
auf den Geiſinger Bergen (Br. Vrz.). Ehrenburg bei Geiſingen 
(Fürſt). Döggingen (Brunner, Neuberger). Dögginger Wald und 
Schoſenwälder (Eng.) in großer Menge (Zahn 1887). Aaſen 
(Neuberger). Hirſchhaldewald r. Winter). Buchberg gegen 
Grüningen (Zahn 1887). Unterhalb des Thalhofes gegen Amten⸗ 
hauſen am Waldrandweg in Menge (Zahn 1888). Schnecken⸗ 
ſteigle bei Möhringen; Mauenheim (Fürſt). 

XCVIII. Familie. Irideae Juss. 

Crocus Tourn. 

C. banaticus Heuffel. Kult. in Gärten zu Geiſingen 
Or. Schatz) und in Donaueſchingen (Zahn). 

368. Gladiolus Tourn. 
857. G. paluster Gaud. Bei Villingen und Mönchweiler 

(D. Fl. und v. Stgl.). Wieder nachzuweiſen! 

369. Iris Tourn. 

858. I. Pseud-Acorus L. Hfg. 
859. I. sibirica L. Mundelfingen, Sumpfohren und Aaſen 

auf Torfrieden mit Potentilla alba (Br. Vrz.). Zwiſchen Sumpf⸗ 
ohren und Fürſtenberg (Eng., Stehle 1853). Weiher an der 
Straße nach Neudingen (Stehle 1857). An der Straße nach 
Aaſen (Stehle 1863, Dr. Winter 1883, Zahn 1887). Zwiſchen 
Donaueſchingen und Dürrheim beim Ankenbuck, aber öſtlich der 
Straße (Zahn 1887).
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I. sambucina L. Nächſt. Vork.: Mägdeberg (Neu⸗ 

berger, Zahn 1888). 

XCIX. Familie. Amaryllideae R. Br. 

Nareissus L. 

N. Pseudo-Narcissus L. und N. poöticus L. finden 

ſich in Gärten kult., z. B. Donaueſchingen. 

370. Lencoium L. 

860. L. vernum L. An vielen Orten, beſ. im Gauchathal 

in Menge (Br. Vrz.). Gutmadingen, Hintſchingen (Neuberger). 
Neuenburg, Unadingen, Lochmühle, Achdorf, Eſchach (Eng.). Bränd⸗ 
bach bei Waldhauſen (Hatz 1854). Hüfinger Anlagen hinter der 
Bräunlinger Kirche (Stehle 1855). Sunthauſen (Dr. Winter). 
Wartenberg im Park in Menge; Länge (Dr. Schatz). Unter⸗ 
baldinger Wald, Hintſchinger Thälchen (Fürſt). Kult. Bräun⸗ 

lingen und Donaueſchingen (Zahn). 

Galanthus L. 

G. nivalis L. Feuchte Wälder zwiſchen Lausheim und 
Grimmelshofen (Rombach 1853). Vielleicht Verwechslung mit 

voriger. Kult. in Gärten. 

C. Familie. Dioscoreae R. Br. 

Tamus L. 

T. communis L. Wutach bei Reiſelfingen (Pfarrer 

Peter 1869). 

CI. Familie. Liliaceae DC. 

371. Gagen Salisb. 

861. G. pratensis Schult. In einem Grasgarten zu Neu⸗ 

dingen 1883 (Neuberger). 
861. G. arvensis Schult. Acker, nicht ſelten (Br. Vrz.). 

Pfohren, Sumpfohren (Zahn). Ankenbuck (Dr. Winter). 

863. G. lutea Schult. Sehr verbr.: Villingen, Ofingen
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(o. Stgl.). Donaueſchinger Park (Neuberger). Allmendshofen 

(Zahn). Bei der alten Kirche zu Bräunlingen (Stehle). Neu— 
dingen (derſ. 1854). Hochemmingen (Dr. Winter). Wartenberg 
(Dr. Schatz). Engen (Dr. Höfle). 

372. Lilium Tourn. 

864. L. Martagon L. Buchberg, Schellenberg (Neuberger, 

Zahn). Lochmühle (Zahn 1887). Hirſchhalde (Dr. Winter). Länge 

(Hall). Um Geiſingen in Wäldern gemein; wird mit Vorliebe 
in Gärten gezogen (Dr. Schatz), z. B. Donaueſchingen. 

373. Antherieum L. 

865. A. ramosum L. Kalkhügel gemein (Br. Vrz.). Marbach, 

Buchberg, Thalhof, Länge (Dr. Winter, Neuberger ꝛc.) Von den 

Verfaſſern der D.Fl., wie es ſcheint, für A. Liliago gehalten. 
Kriegerthal (Dr. Höfle). 

374. Ornithogalum Tourn. 

866. O0. umbellatum L. Wieſen bei Allmendshofen (Stehle, 
Hatz 1856—57). 

375. Allium L. 

867. A. ursinum L. Länge, Gauchathal (Neuberger). Park 
zu Donaueſchingen (Zahn). Opferdingen, Ofingen Stehle 1869). 
Unterbaldinger Wald (Fürſt). Himmelberg gegen Thalheim in 
Menge (Dr. Winter). 

A. acutangulum Schrad. Wieſen bei Immendingen 
(D. Fl.). Wieder nachzuweiſen. 

868. A. fallax Schult. Bachzimmern und auf den Mauern 
der Ruine auf dem Wartenberg (Br. Vrz., Stehle 1868, Dr. 
Schatz 1887). Länge Stehle 1859) im Gnadenthal (Hall). Oſter⸗ 
berg (Dr. Winter). Thalkapelle bei Engen (Dr. Schatz). 

869. A. oleraceum L. Randen (D.Fl.). Immendingen 
(Eng.). Mundelſingen (Dr. Prantl, Fl. von Bad.). 

870. A. carinatum L. Baar und Hegau (D.Fl.). Mundel⸗ 
fingen an den Abhängen des Wutachthals (Brunner). Dürrheim 
bei den Waſſerhäuſern Dr. Winter).
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871. A. vineale L. Graſiger Rain beim Dögginger Wald 

Stehle 1856). Wieſen bei Sumpfohren (derſ. 1856). 

376. Paris L. 

872. P. quadrifolia L. Hfg, z. B. Park zu Donaueſchingen 

(3)). Buchberg, Schellenberg (Abgr). Hirſchhalde (Ur. Winter) ꝛc. 

377. Convallaria L. 

873. C. mejalis L. Hfg, z. V. Buchberg, Hüfingen ꝛc— 

378. Polygonatum Tourn. 

874. P. verticillatum L. Schwarzwald und Baar nicht 

ſelten (Br. Vrz). Gauchathal (Reuberger). Lochmühle (3. 1887). 

Schellenberg gegen die Brugger Halde (Reuberger). Hirſchhalde⸗ 

wald (Dr. Winter). Ofingen (v. Stgl.). Fürſtenberg (Brunner). 

Dögginger Wald (Zahn). Watterdingen bei Engen (v. Stgl.). 

875. P. officinale All. Wutachthal bei Mundelfingen und 

Achdorf (Br. Vrz.). Vuchberg, Schellenberg, Schoſen (Neuberger). 

Hirſchhaldewald Or. Winter). Länge (Zahn 1888). 

876. P. multiflorum All. Hfg. 

379. Maianthemum Web. 

877. M. bifolium Schmidt. Hüfinger Anlagen, Schoſen, 

Dögginger Wald, Verchenwald ꝛc. gemein (Zahn). Länge (Hall). 

Hirſchhalde Or. Winter). 

380. Muscari Tourn. 

878. M. botryoides Mill. Sehr verbr. „Krügle“. (Br. Vrz.) 

Buchberg (Neuberger). Schellenberg, Schoſen bei Hüfingen, zw. 

Sumpfohren und Fürſtenberg (Zahn 1887). Gnadenthal (Dr. 

Winter; 1887; ganze Acker blau. 3.). Zw. Geiſingen und Hint⸗ 

ſchingen auf Wieſen in Maſſe; dieſelben förml. blau Dr. Schatz). 

Auch in lichten Wäldern bei Geiſingen (derſ.). Ankenbuck; Thal⸗ 

hof Or. Winter). 

ClI. Familie. Colchicaceae DC. 

381. Colchium Tourn. 

879. C. autumnale L. Verbr.
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382. Tofjeldia Huds. 
880. T. calyculata Whlnbg. Im Wutachgebiet hfger als 

im Donaugebiet (Br. Vrz.). Roter Rain bei Bräunlingen, Weiher⸗ 
wieſen (Abg.). Ankenbuck (Dr. Winter). Länge an der Wald— 
grenze (Zahn). Thalhof (Dr. Winter). Kriegerthal (Dr. Höfle). 

CIII. Familie. Juncaceae Bartl. 

383. Juncus Tourn. 
88 1. J. Leersii Marsson. 
882. J. effusus L. 
883. J. glaucus Ehrh. Alle drei d. d. Gebiet zerſtreut (Br. Vrz.). 
S8d. J. obtusiflorus Ehrh. Nicht gemein (ör. Vrz). 
885. J. articalatus L. Durch das Gebiet (Engeſſer)? 
886. J. silvaticus Reich. Länge bei Gutmadingen ꝛc. (Hall). 
887. J. alpinus Vill. Selten im Juragebiet (Döll, ohne 

Standort). 
888. J. squarrosus L. Apfelbubenmoos b. Villingen (v. Stgl.). 

Überrauchener Moor (Hatz 1854). Im höheren Schwarzwald hfger. 
889. J. compressus Jucp. (Br. Vrz.). 
890. J. putonius I. (Dasſelbe). 
891. J. fliformis L. In einem Graben des Pfohrener 

Riedes (Brunner in Dölh. 

384. Luzula DC. 
892. L. pilosa Willd. Gemein. 
893. L. silvatiea Gaud. Bubenbach (Stehle) ꝛc. 
894. L. angustifolia Grcke. 8. B. Hauſenvorwald (Zahn). Hirſchhaldewald Pr. W.), 6) rubella: Hüfingen Stehle 1869). 
895. L. campestris DC. Hfg. 
896. L. multiflora Lej. 5) congesta: Torfriede bei Unter⸗ 

hölzer Or. Schatz). 

(IV. Familie. Cyperaceae Juss. 
385. Cyperus Tourn. 

897. C. flavescens L. Zw. Opferdingen und Mundelfingen 
in Gräben, aber ſelten Br. Vrz.).
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Rhynchospora Vahl. 

R. alba V. In ſumpfigen und torfigen Gräben um 
Donaueſchingen (D.Fl.); jedenfalls ſchon längſt durch die Kultur 

ausgerottet! Nach Dr. Prantl's Flor. von Bad. bei Villingen. 

386. Schoenus L. 

898. Sch. ferrugineus L. Überrauchener Moor (v. Stgl., 
Eng., Dr. Schatz 1887). Zwiſchen Donaueſchingen und Dürrheim 
öſtl. der Straße beim Ankenbuck in Menge (Dr. Winter, Z. 1888). 
Hondingen, Riedöſchingen (Engeſſer). Beim Zollhaus (Engeſſer, 

Dr. Schatz 1887). 
Sch. nigricans L. kommt wahrſcheinlich nicht vor und 

ſind die Angaben: Zollhausried (Döll, Eng.) und langes Moos 
bei Villingen (Eng.) auf vorige Art zu beziehen. 

387. Heleocharis R. Br. 

899. H. palustris R. B. Hfg. 

H. uniglumis Schult. Pfohren Dr. Prantl's Flora von 
Baden). Von wem gef.? 

900. H. ovata R. Br. Weiher zu Unterhölzer (Br. Vrz.), 
als derſelbe abgelaſſen war. 

901. H. acicularis R. Br. In der Ebene um die Quellen 

der Donau gemein (Br. Vrz). Zwiſchen Allmendshofen und 
Hüfingen (Eng.). Pfohren (Dr. Schatz). 6) fluitans Döll: bei 
Villingen an überſchwemmten Stellen (v. Stgl.). 

388. Scirpus Tourn. 

902. S. pauciflorus Ligthf. Auf einer ſumpfigen Wieſe zw. 
Pfohren und Sumpfohren, aber ſparſam (Br. Vrz.). Waldhauſen, 

Bruggen, Dürrheim (Eng.). 
8. caespitosus L. Um Donaueſchingen (D. Fl.)? 

903. S. setaceus L. Nicht gemein (Br. Brz.). Engelhard 
bei Villingen (v. Stgl.). Allmendshofener Brücke (Stehle 1862). 
Zindelſtein (Eng.). 

904. S. lacustris L. Hfg, z. B. Donau, Hieblingswieſen 
bei Dürrheim (Dr. Winter) ꝛc. 

905. S. Tabernaemontani Gmel. An der Bruderhalde im
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Wutachthal am Fußweg zw. Mundelfingen und Ewattingen auf 
Kalktuff mit Carex panicul. und S. compressus (Br. Vrz.). Ach⸗ 
dorf (Eng.). 

*906. S. Pollichii Godr. et Gren. Wutachgebiet (Engeſſer). 
Immendingen l(derſ.). 

907. S. maritimus L. In der Donau nicht ſelten (Br. Vrz.). 
Neudingen, Geiſingen, Immendingen (Eng.). An letzterem Ort 

(Stehle 1869). Neudingen (Dr. Schatz 1884). Von demſ. bei 
Geiſingen nicht beobachtet. 

908. S. silvaticus L. Sehr hfg, z. B. Weiherwieſen, 
Donauufer. 

909. 8. compressus Pers. Mundelfingen, Pfohren (Br. Vrz.). 
Villingen am Guggenbühl (v. Stgl.). Gnadenthal (Stehle 1869). 

Allmendshofen, jenſeits der Brücke (Zahn 1888),. Wieſen beim 
Unterhölzer Weiher; auf naſſen Wieſen bei Geiſingen ſpät blhd 
r. Schatz). 

389. Eriophorum L. 

910. E. alpinum L. Hüfinger Torfſtich gegen Sumpfohren 

unter Salix repens, aber ſehr ſparſam (Br. Vrz.). Ried bei 

Donaueſchingen (Eng. in Nbg. Vrz.). 
911. E. vaginatum L. Pfohrener u. Hüfinger Ried (Br. Vrz.). 
912. E. latifolium Hoppe. Ankenbuck (Dr. Winter). Hü⸗ 

finger Ried (Br. Vrz.). 
913. E. polystachyon L. Hfg. 

390. Carex Mich. 

914. C. Davalliana Sm. Sehr gemein im Ried bei Pfohren 
(Br. Vrz.). Zollhausried (Neuberger). Moor beim Ankenbuck 
(Dr. Winter). Hüfinger Ried (Zahn 1887). 

5) androgyna: Pfohrener Ried (Brunner). 
C. pulicaris L. Engeſſer will dieſelbe 1853 hfg zw. 

Hüfingen und Pfohren gef. haben. Wurde weder von Brunner 
noch ſonſt jemand beobachtet. 

915. C. cyperoides L. In Gräben bei Donaueſchingen ſehr 

ſelten; in zahlloſer Menge im Weiher bei Pfohren, der damals 
abgelaſſen war (Br. Vrz. Stehle 1869).
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916. C. disticha Huds. Auf Wieſen, die von der Donau 

überſchwemmt werden, gemein; z. B. Donauufer bei Geiſingen 

Or. Schatz). Kirchen 1888 (derſ.. 
917. C. vulpina L., z. B. Hüfinger Ried (Zahn 1887). 
918. C. muricata L. 

919. C. virens Lmk. Beide nicht ſelten (Br. Vrz.). 

920. C. paniculata L. Wutachthal bei St. Wolfgang an der 

Bruderhalde und auf Wieſen bei Donaueſchingen (Br. Vrz., Neu⸗ 

berger). Ankenbuck (Dr. Winter). Gegen Aaſen (Zahn 1887). 

Pfaffenthal (Dr. Schatz). 

921. C. paradoxa Willd. Hondingen, Waldhauſen, Behlaer 

Weiher (Eng.). Zollhausried 1850 (Eng.). Ankenbuck (Dr. 

Winter). Ried bei Geiſingen; Unterhölzer Weiher (Dr. Schatz). 

922. C. praecox Schreb. Nicht ſelten (Br. Vrz.). Von 

Dr. Schatz nie geſehen. 
923. C. brizoides L. Selten (Br. Vrz.). 

924. C. remota L. Waldungen bei Mundelfingen (Br. Vrz.). 

Obere Hölzer bei Hüfingen (Neuberger). 
925. C. leporina L. Gemein. 
926. C. echinata Murr. Ankenbuck (Dr. Winter). Hüfinger 

Ried (Zahn). Torfried zw. den Immenhöfen und dem Unter⸗ 

hölzer Weiher (Dr. Schatz). 
927. C. elongata L. Wieſen an der Donau (Br. Vrz.). 

Unterhölzer Weiher (Dr. Schatz) ꝛc. 
928. C. canescens L. Nicht ſelten: zwiſchen Donaueſchingen 

und Dürrheim hfg (Dr. Winter). Hüfinger Torfſtich (Z. 1887). 

Torfried zw. Immenhöfe und Unterhölzer Weiher (Dr. Schatz). 

920. C. stricta Good. Selten (Br. Vrz.). 

930. C. caespitosa L. Wurde von Brunner bei Hüfingen 

am Berchenwald mit Pulmonaria officinalis und Crepis succisae- 

folia aufgef. und von Al. Braun fraglich für genannte Spezies 

erklärt. Von C. Goodenoughii Gay unterſcheidet ſie ſich durch 

ſchlaffere Halme, von denen viele unfruchtbar ſind und durch 

nervenloſe, beiderſeits konvexe Früchte. ß) fuliginosa mit voriger 

(Brunner). 
931. C. Goodenougbii Gay. Hfg. 
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932. C. acuta L. Desgl., z. B. Kirchen (Dr. Schatz 1888). 
933. C. Buxbaumii Whlnbg. Bei Pfohren (Brunner). 
934. C. pilulifera L. Wieſen zw. Pfohren und Aaſen, aber 

ſparſam (Br. Vrz.). Zwiſchen Hüfingen und Pfohren. Wolfbühl 
Stehle 1869). Hüfinger Ried (Dr. Schatz 1882). 

935. C. tomentosa L. Wutachthal ſ. verbr. (Br. Vrz.). 
Wolfbühl 1869, Achdorf, Grimmelshofen 1868 (Stehle). 

936. C. montana L. Hfg⸗ 
C. ericetorum Poll. Im VBrz. von 1799. Weder 

von Brunner noch ſonſt jemand mit Sicherheit gefunden. Nach 
Engeſſer ſoll ſie hin und wieder vorkommen; wo? In der Schaff⸗ 
hauſener Flora findet ſie ſich (Br. Vrz. ). 

937. C. verna Vill. Hfg. 
938. C. umbrosa Host. Am Fuß des Wartenberg z. hfg 

(Br. Vrz.). Im „Ritterſtieg“ (Dr. Schatz 1884). Immendingen, 
am Fuß der Geiſinger Berge (Br. Vrz.). Unterhölzer (Neu⸗ 
berger). Wolfbühl (Stehle). 

939. C. humilis Leyss. Gemein um Immendingen (D. Fl.). 
Zwiſchen Hattingen und der Thalmühle (v. Stgl.). Geiſingen. 
Ofingen, Ried?, Aaſen (Reuberger). Himmelberg (Dr. Winter). 
Am „Stutz“ (derſ. mit Steurer). Waldränder bei Geiſingen, 
Gutmadingen, Pfaffenthal (Dr. Schatz). 

940. C. digitata L. Hfg, z. B. Buchberg, Geiſinger Berge, 
Länge (Neuberger, Dr. Winter, Zahn). 

941. C. ornithopus Willd. Nicht ſelten (Br. Vrz.), z. B. 
Geiſingen (Neuberger). Oſterberg (Dr. Winter). Länge, Buch⸗ 
berg (Zahn). 

942. C. alba Scop. Bachzimmern, Immendingen, Blumegg 
im Wutachthal (Br. Vrz.). Achdorf 1868, zwiſchen Weizen und 
Stühlingen (Stehle 1855). 

943. C. pilosa Scop. Länge über Gutmadingen in Menge 
(Br. Vrz, Dr. Schatz 1885, 3.). Zw. Geiſingen und Ofingen 
im Wald (Dr. Schatz), z. B. oberhalb des Thalhofes (Zahn). 
Engen (Hübſch). 

944. C. panicea L. Hfg. 
945. C. flacca Schreb. Gemein.
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946. C. pendula Huds. Marbach Dr. Prantl, Flor. v. Bad.). 
Schwarzwald. 

947. C. pallescens L. Nicht ſelten. 
948. C. flava L. Sehr verbr., z. B. Moor beim Ankenbuck ꝛc. 
949. C. Hornschuchiana Hoppe. Nicht ſelten, beſ. auf 

Wieſen bei Mundelfingen und Villingen (v. Stengel) (Br. Vrz.). 
Pfohren (Brunner). Moor beim Ankenbuck (3.). 

948 X 949. C. flava X Hornschuchiana A. Br. Pfohren 
(Brunner, Döll). 

950. C. Oederi Ehrh. Thalhof (Dr. Winter). Ippingen 
(Zahn 1888) ꝛc. 

951. C. distans L. Sandſteingebiet bei Villingen (v. Stgl.); 
zwiſchen Neudingen und Unterhölzer (Neuberger). Geiſingen 

Or. Schatz). Am Buchberg (Neuberger). 
952. C. sempervirens Vill. Länge über Gutmadingen bis 

Geiſingen unter dem Waldrand (Eng., Döll). Gnadenthal (Eng.). 
Schächer (Stehle 1869). Hirſchhaldewald (Dr. Winter). Wald⸗ 
ränder bei Geiſingen, auch im lichten Wald (Dr. Schatz). Thal⸗ 
hof (Zahn 1888). 

6) gynobasis: Geiſingen 1882, Oſterberg 1883 (Dr. Sch.). 
953. C. silvatica Huds. Hfg. Park zu Donaueſchingen ꝛc. 

954. C. Pseudo-Cyperus L. Einziger Standort: Ankenbuck 
ſelten (Hofgärtner Metzger 1869, Dr. Winter). 

955. C. rostrata With. Ankenbuck, Pfohrener Ried ꝛc. 

956. C. vesicaria L. Sehr verbr. (Br. Brz. 
957. C. acutiformis Ehrh. (Br. Vrz.). 
853. C. riparia Curt. Donaueſchingen (Brunner). Anken⸗ 

buck Dr. Winter). 
959. C. flliformis L. Birkenried, an manchen Stellen maſſen⸗ 

haft (Dr. Schatz). 
960. C. hirta L. Hfg. 

CV. Familie. Gramineae Juss. 

391. Setaria P. B. 

961. S. viridis P. B. Selten in der Baar (D.Fl.). Straße
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von Hüfingen nach Döggingen (Eng.). Blumegg, Schellenberg, 

Buchberg (Stehle 1855—69). 

Panicum L. 

P. ciliare Retz. Villingen (Rh. Fl.). Nachzuweiſen! 

392. Phalaris L. 

962. Ph. arundinacea L. Hfg. Die Var. picta L. in 

Gärten, z. B. Donaueſchingen. 
Ph. canariensis L. Auf Schutt unweit des Donau⸗ 

eſchinger Bahnhofes (Dr. Schatz). 

393. Anthoxanthum L. 

963. A. odoratum L. Hfg. 

394. Alopecurus L. 

964. A. pratensis L. Hfg⸗ 

965. A. agrestis L. Gemeines Unkraut unter Frucht, z. B. 
Geiſingen (Dr. Schatz). 

966. A. geniculatus L. Hfg, z. B. Hüfinger Ried (Zahn), 
Schwenninger Moor (Dr. Winter) ꝛc. 

967. A. fulrus Sm. Schwenninger Moor (Dr. Winter). 
Birkenried in Gräben (Dr. Schatz 1887). 

A. utriculatus Pers. Einmal im Hof des Karlsbaues 

in Donaueſchingen (Stehle). 

395. Phleum L. 

968. Ph. Böhmeri Wibel. Hie und da (Br. Vrz.. Aulfingen, 
Thalkapelle im Kriegerthal (Dr. Schatz). Wutachthal (Zahn 1888). 

969. Ph. asperum Vill. Acker bei Mundelfingen unter der 
Saat (Br. Vrz.). Buchberg (Zahn 1887). Aaſen, Hohentwiel 
(Dr. Winter). 

970. Ph. pratense L. Hfg. ß) nodosum: Geiſingen Dr.Schatz). 
Ph. tenue Schrad. Einmal im Hof des Karlsbaues 

in Donaueſchingen Stehle). 

Oryza Tourn. 

0. elandestina A. Br. Nach Dr. Roßknecht bei Gei⸗ 
ſingen; von Dr. Schatz nie geſehen. 
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396. Agrostis L. 

971. A. vulgaris With. (Br. Vrz.). Auch 6) stolonifera 

F. W. Mey. 

972. A. alba L. 

973. K. canina L. Beide (Br. Vrz.). 

397. Apera Adans. 

974. A. Spica venti P. B. 

398. Calamagrostis Adans. 

975. C. arundinacea Rth. Bachzimmern, Mundelfingen (Br. 

Vrz.). Wolfbühl bei Hüfingen (Eng.). 

976. C. Epigejos Rth. Wolfbühl (Engeſſer). Hirſchhalde 

ODr. Winter). 
977. C. litorea D0. Kriegerthal (Stehle 1868). 

399. Milium L. 

978. M. effusum L. Hfg. 

400. Phragmites Trin. 

979. Ph. communis Trin. Hfg, z. B. Donauufer. 

401. Sesleria Scop. 

980. S. coerulea Ard. Waldränder und lichte Waldungen 

im Gebiet der Baar gemein; blüht oft ſchon an ſonnigen Stellen 

anfangs Februar (Dr. Schatz). Geht mit dem Jura. 

402. Koeleria Pers. 

981. K. cristata Pers., z. B. Dürrheim (Dr. Winter). 

Buchberg (Zahn). 
a) viridula Döll: 

a) major Koch Roßberg bei Geiſingen, 

6) gracilis Koch. Zwiſchen Zimmern und Gei⸗ 

ſingen Dr. Schatz). 

403. Aira L. 

982. A. caespitosa L. Feuchte Stellen, z. B. Berchenwald. 

983. K. flexnosa L. Im Schwarzwald higer BBr. Vrz.).
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404. Holeus L. 

984. H. lanatus L., z. B. Gutmadinger Torfſtich (Dr. Schatz). 
985. H. mollis L. Hfg. 

405. Arrhenatherum P. B. 

986. A. elatius M. et K., z. B. Wartenberg (Dr. Schatz). 

406. Avena Tourn. 

987. A. sativa L. Kult. 
988. A. fatna L. Hirſchhalde (Dr. Winter). Kirchen unter 

der Saat, auch bei Geiſingen hfg (Dr. Schatz), um Donaueſchingen, 
Hüfingen ꝛc. (Zahn). 

989. RA. pubescens Huds. Hfg, z. B. Dürrheim (Dr. Winter). 
990. A. pratensis L. D. d. ganze Baar, aber nicht überall. 

Gutmadinger Torfſtich, Amtenhauſen hfg (Dr. Schatz). 
991. Avena flavescens L. Dürrheim (Dr. Winter). Gei⸗ 

ſingen (Dr. Schatz) ꝛc. 7) variegata Gaud. Geiſingen (derſ.). 

407. Sieglingia Bernh. 

992. 8. decumbens Bernh. S. hfg auf allen Rieden ꝛc. 

408. Melien L. 

993. M. nutans L. Hfg, z. B. Länge. 
994. M. ciliata L. Kriegerthal (Döll). [Mägdeberg (Dr. 

Schatz 1884). Hohenkrähen (Dr. Winter)!. 

409. Briza L. 

995. B. media L. Gemein. 

410. Eragrostis Host. 

996. E. minor Host. Geiſinger Bahnhof (Dr. Schatz 1887). 

411. Poa L. 

997. P. annua L. Gemein. 

998. P. nemoralis L. Park auf dem Wartenberg. Wald 

zwiſchen Geiſingen und Kirchen (Halde) (Dr. Schatz) ꝛc. 
999. P. serotina Ehrh. Am Kanal im Park und an der 

Breg beim Badhaus zu Donaueſchingen (Br. Vrz.). 
1000. P. Chaixi Vill. Nicht ſelten; beſ. in Tannenwald⸗ 
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ungen bei Mundelfingen (Br. Vrz.). Schoſen, Wolfbühl, Buch⸗ 
berg (Eng., Neuberger). Schellenberg (Dr. Winter). Unterhölzer; 
„Ritterſtieg“; zw. Geiſingen und Ofingen (Dr. Schatz). 

1001. P. trivialis L. Hfg, z. B. Mundelfingen (Zahn 1888). 

1002. P. pratensis L. Hfg. 7) angustifolia Geiſingen 
Or. Schatz). 

1003. P. compressa L. An vielen Orten (Br. Vrz.). Gei⸗ 
ſingen, Amtenhauſen Or. Schatz). 

412. Glyceria R. Br. 

1004. G. fluitans R. Br. Hfg. 
1005. G. aquatica Whlubg. Sehr verbr. (Br. Vrz.). Dieſe 

Angabe wird von Dr. Schatz beſtritten, welcher dieſe Pfl. noch 

nirgends geſehen hat. 

413. Catabrosa P. B. 

1006. C. aquatica P. B. Zwiſchen Hüfingen und Behla an 
der Straße (Dr. Winter, Eng.). Bei Unterbaldingen gegen den 
Park (Ziegelhütte) 1887 (Dr. Winter). In einem Graben bei 
Hintſchingen Dr. Schatz). 

414. Molinia Mnch. 

1007. M. coerulea Mnch. Beſ. auf den Rieden oft in großer 
Menge (Dr. Schatz, Neuberger). 

415. Dactylis L. 

1008. D. glomerata L. Gemein. 

416. Cynosurus L. 

1009. C. eristatus L. Hfg, 3z. B. Martinsried b. Pfohren 

r. Schatz), Hüfinger Ried (3.) ꝛc. 
C. echinatus L. Wurde 1840 auf einer Wieſe bei 

Mundelfingen unter Luzerne gefunden (Br. Vrz.). 

417. Festuca L. 

1010. F. ovina L. Auch 7) duriuscula L. und 8) glauca 
Schrad: Gutmadingen (Dr. Schatz). 

1011. F. heterophylla Haenke. Hüfingen (Eng.). 
1012. F. rubra L. Nicht ſelten, z. Hondingen ꝛc. 

11
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1018. F. silvatica Vill. Bei Achdorf und Blumberg (Br. 
Vrz.). Wutachmühle (Zahn 1888). 

1014. F. gigantea Vill. Nicht ſelten (Br. Vrz.), z. B. Dürr⸗ 
heim (Dr. Winter). 

1015. F. arundinacea Schreb. Straßengräben von Donau⸗ 
eſchingen bis Pfohren in Menge; auch ſonſt (Br. Vrz.). Roßweide 

bei Villingen (v. Stengel). 
1016. F. elatior L. Hfg. 

var. pseudololiacea Roßberg bei Geiſingen (Dr. 
Schatz 1885). 

F. uniglumis Soland. Einmal im Karlsbau zu Donau⸗ 
eſchingen (Metzger 1869). 

F. elatior & Lolium perenne (F. loliacea Curt.) 
Durch die ganze Baar verbr., z. B. Mundelfingen, Hauſenvor⸗ 
wald, Donaueſchingen, Pfohren, Bieſingen auf fetten Wieſen 

(Br. Vrz.). Fußweg zw. Kirchen und Aulfingen; Wieſenweg zw. 

Geiſingen und Gutmadingen (Dr. Schatz 1888). 
6) aristata Al. Br. mit zugeſpitzten und begrannten 

Deckblättern. Hauſenvorwald beim Dorf und Hüfingen. Al. Braun 
hielt dieſe Varietät für einen Baſtard F. elatior X L. multi- 
florum Lmk. Döll teilte dieſe Anſicht nicht. 

418. Brachypodium P. B. 

1017. B. silvaticum R. et Schult. Verbr., z. B. Donau⸗ 

eſchingen, Dürrheim (Dr. Winter). Geiſingen (Dr. Schatz). 
1018. B. pinnatum P. B. Hüfingen, Donaueſchingen (Zahn). 

Hirſchhalde (Dr. Winter). Geiſingen (Dr. Schatz). 

419. Bromus L. 

1019. B. secalinus L. q) grossus Koch: Geiſingen OOr. 
Schatz). 6) velutinus Schrad. Ofingen 1887, Oberbaldingen, 
Kirchen 1888 (Dr. Schatz). Aaſen 1888 (Zahn). 

1020. B. racemosus L. Hüfingen, Fürſtenberg ꝛc. (Zahn). 

Geiſingen auf Wieſen und unter Klee hfg (Dr. Schatz). 
1021. B. mollis L. Donaueſchingen, Hüfingen in Menge 

(Zahn). Geiſingen (Dr. Schatz).
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1022. B. arvensis L. Überall auf Ackern, z. B. Hüfingen 
ODr. Winter). 

1023. B. asper Murr. Hirſchhaldewald (Dr. Winter). Wälder 

um Geiſingen u. ſ. w. (Dr. Schatz). 
1024. B. erectus Huds. Geiſingen, Aulfingen (Dr. Schatz) ꝛc. 

6) villosus Kunth: Gutmadingen (Döll). 
7) laxus Hornem. Kriegerthal (v. Stengel, Döll). 

Wannenberg bei Villingen (v. Stengel). 
1025. B. inermis Leyss. Hüfingen, an der Straße nach 

Behla und Pfohren und an der nach Döggingen. Unterkirnach 

(Eng., test. Dr. Winter). 
1026. B. sterilis L. Donaueſchingen am Donauufer (Zahn). 

Geiſingen und Umgebung hfg ODr. Schatz). 
B. tectorum L. Von Engeſſer als bei Geiſingen und 

Immendingen wachſend angegeben; von Dr. Schatz nie geſehen! 

420. Triticum Tourn. 

1027. T. vulgare Vill. a) inermis, 5) aristatum. Gei⸗ 

ſingen, Donaueſchingen, Hüfingen (Dr. Schatz). Im Großen kult. 

1028. T. Spelta L. a) inermis, 5) aristatum. In Unter— 

baldingen wird faſt nur dieſe Art kult., ſonſt hie und da. 

1029. T. repens L. a) vulgare, 5) aristatum. Geiſingen 

(Or. Schatz). Hüfingen, Allmendshofen, Donaueſchingen (Zahn). 

1030. T. caninum L. Hüfingen (Eng.). Wutach bei Ewat⸗ 

tingen (Zahn 1888), Achdorf 1866 SStehle). Gauchathal, Thal⸗ 

mühle 1868 (Stehle). Geiſingen (Dr. Schatz). 

421. Secale Tourn. 

1031. S. cereale L. Sparſam kult. Das Stroh zu Bändern 

Or. Schatz). 
422. Elymus L. 

1032. E. europneus L. Durch das Kalkgebiet verbr. (Br. 

Brz.). Bachzimmern (v. Stgl.). Möhringen, Länge (Döll) bei 

Gutmadingen und im Wald zw. Geiſingen und Ofingen u. a. a. O. 

(Or. Sch.). Hüfingen auf Schoſen, im Döggingerwald, Wolfbühl 

(Br. VBrz., Stehle 1859). Himmelberg, „Stutz“ (Dr. Winter). 

Hondinger Länge (Zahn 1888). 
11*
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423. Hordeum Tourn. 

1033. H. distichum L. Hfg als „Sommergerſte“ kult (Dr. 

Schatz). 
1034. H. hexastichon L. 3. vereinzelt als „Wintergerſte“ 

kult. (Dr. Schatz), z. B. Donaueſchingen, Neudingen ꝛc. (8.). 
1035. H. murinum L. Gutmadingen (Hall). 

424. Lolium L. 

1036. L. perenne L. Gemein. 
1037. L. multiflorum Lmk. Unter Klee bei Mundelfingen; 

zw. Donaueſchingen und Hüfingen (Br. Vrz.). Geiſingen auf 
Wieſen kult. (Dr. Schatz). Fürſtenberg gegen Hondingen desgl. (3.). 

1038. L. remotum Schrnk. Mundelfingen (Br. Vrz.). Gei⸗ 
ſingen unter Flachs (Dr. Schatz). 

1039. L. temulentum L. Verbr., z. B. Hondingen (3. 1887). 

Geiſingen (Dr. Schatz); hier auch mit Grannen. 
Aegilops ovata L. Mundelfingen unter Luzerne 1840 

(Br. Vrz.). 

425. Nardus L. 

1040. N. stricta L. Pfaffenweiler bei Villingen (v. Stgl). 
Schwenninger Moor (Dr. Winter). Moor beim Ankenbuck öſtl. 
der Straße (Zahn 1887). Birkenried und Umgebung (Dr. Sch.), 
Überrauchener Moor (derſ.). Hüfinger Ried (Zahn 1888). 

B. Gymnospermae. 

CVI. Familie. Coniferae Juss. 

426. Taxus Tourn. 

1041. T. baccata L. Konzenberg bei Tuttlingen (D. Fl.). 
Mühleberg bei Möhringen (Döll). Sommerberg bei Eßlingen. 
„Gähhalde“ bei Möhringen (Fürſt). Randen (Eng.). Fützen 

(Stocker in Döll Fl.. 

427. Juniperus Trin. 

1042. J. communis L. Hfg.
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428. Pinus Tourn. 

1043. P. silvestris L. In reinen Beſtänden: Geiſingen, 

Gutmadingen, Kirchen, Hintſchingen (Fürſt). 

1044. P. Mughus Scop. Überrauchener Moor (Stocker in 

Döll Fl.). Daſelbſt (Reuberger 1886). 

429. Abies Tourn. 

1045. A. alba Mill. In Beſtänden: Ofingen, Sunthauſen; 

ſehr hfg an Hexenbeſen und Krebs krank (Fürſt). Auch ſonſt, 

z. B. Schellenberg ꝛc. 

430. Picea Lk. 

1046. P. excelsa Lk. Hfg. 

431. Larix Tourn. 

1047. L. decidua Mill. In der Baar ſtellenweiſe, aber ohne 

beſ. Erfolg kult., z. B. Geiſingen, Unterhölzer. Die Pflanze wird 

zu ſehr von Inſekten bewohnt, welche Gallen erzeugen, die ſchlecht 

wachſende Stämme und Aſte verurſachen (Dr. Schatz). 

Cryptogamae vasculares. 

CVII. Familie. Eduisetaceae DC. 

432. Equisetum L. 

1048. E. arvense L. 

1049. E. maximum Link. An vielen Orten im Wutachthal 

Br. Vrz.). Bonndorf (Döll). Zw. Opferdingen und Behla (Eng., 

Dr. Winter 1879). Gauchathal (Eng. mit Döll 1856). Wutach⸗ 

mühle (Dr. Schatz). Weg von Achdorf nach Blumberg (Zahn). 

1050. E. silvaticum L. Tannenwaldungen bei Mundel⸗ 

fingen ꝛc. (Br. Vrz.). Dögginger Wald (Zahr). Hirſchhalde 

(Dr. Winter). 
1051. E. palustre L. In der Donau und Brigach und ihren 

Nebenwäſſern hfg. 
1052. E. limosum L. Desgl.



166 Zahn. 

CVIII. Familie. Lycopodiaceae D0. 

433. Lycopodium L. 

1053. L. Selago L. Oberbränd 1855, Kirnach 1861 

(Brugger, Stehle, Hatz). 
L. annotinum L. Villingen (v. Stgl.). Schwarzwald. 

1054. L. clavatum L. „Lange Allee“ bei Waldhauſen (Dr. 
Winter). Oberbränd 1853, Miſtelbrunn 1867 (Brugger u. Stehle). 

L. complanatum L. Schwarzwald. Miſtelbrunn (Eng.). 

CIX. Familie. Ophioglossaceae R. Br. 

434. Botrychium Sw. 

1055. B. Lunaria Sw. Buchberg (Neuberger). „Knie“ bei 

Dürrheim (Dr. Winter). Ruine bei Waldhauſen (Zahn 1888). 
Um die Ruine Wartenberg Dr. Schatz 1886). Schellenberg 
euberger). 

435. Ophioglossum L. 

1056. O. vulgatum L. Hie und da auf dürren Plätzen 
(Br. Vrz.). Guggenbühl bei Villingen (v. Stgl.). Im Wald 

auf dem Schellenberg (Brugger 1866). 

(X. Familie. Polypodiaceae R. Br. 

436. Polypodium L. 

1057. P. vulgare L. Hüfingen (Eng.). Hirſchhalde (Dr. 
Winter). 

Ceterach officinarum Willd. Zerſtreut d. d. Gebiet 
(Eng.). Wo? E. vermag keinen einzigen Standort anzugeben. 

437. Phegopteris Fée. 

Ph. polypodioides Fée. Gegen den Schwarzwald. 

1058. Ph. Dryopteris Fée. Engen (Dr. Höfle). Schwarzwald. 
1059. Ph. Robertiana A. Br. Villinger Stadtmauer (v. Stgh). 

Breg bei Bräunlingen (Stehle 1867). Hüfinger Anlagen ODr. 
Winter, Zahn 1888 in Menge). Immendingen unterhalb des 
Tunnels mit Cystopteris (Dr. Schatz 1887).
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438. Polystichum Rth. 

P. motanum Rth. Schwarzwald. 
P. Thelipteris Rth. Nächſtes Vork.: Binninger Ried 

Or. Höfle). „Buchener Seen“ bei Radolfzell Dr. Schatz 1880 —86). 

1060. P. crisatum Rth. In Unterhölzern auf Moorboden 

unter Betula pubescens und Salix pentandra in Menge (Br. Vrz., 

Dr. Schatz 1882 —87, ꝛc.). Hüfinger Ried, Nordſeite, in wenigen 

Expl. (Zahn 1887). 
1061. P. Filix mas. Rth. Schoſen, Döggingerwald, Hauſen⸗ 

vorwald (Zahn). Hirſchhalde (Dr. Winter). Unterhölzer (Dr. Schatz). 

1062. P. spinulosum DC. Schwenninger Moor (Dr. Winter). 

Pfohrener Ried. 0) eleratum A. Dr. Zw. Hüfingen und Behla 

(Brunner in Döll). 

439. Cystopteris Bernh. 

1063. C. fragilis Bernh. Villinger Stadtmauer (v. Stgl.). 

Hüfinger Anlagen (Dr. Winter). Gauchathal (Br. Vrz.). Immen⸗ 

dingen unterhalb des Tunnels (Dr. Schatz). Schattige Schluchten 

im Wald bei Hattingen (Dr. Höfle, Vulpius). [Hohenkrähen in 

Menge (Zahn 1887)]. 

440. Asplenium L. 

1064. A. Trichomanes L. Lochmühle 1887 (Zahn). ꝛc. 

[Hohentwiel (Dr. Winter 1879) J. 
1065. K. viride Huds. Gauchathal bei Unadingen (Br. 

Vrz.). Hüfingen, Bräunlingen, Neuenburg (Eng.). Länge beim 

Schächer (Stehle 1867 —68). 
1066. A. Ruta muraria L. Waldhauſen, Hüfingen, Buch⸗ 

berg (Zahn 1887). Geiſingen und Wartenberg an Mauern 

Or. Schatz). 
1067. A. septentrionale Hoffm. Hammereiſenbach (Br. Vrz/). 

Sommertshauſen bei Villingen an einer Steinmauer (v. Stgl.). 

Fiſcherhof (Neuberger). 

1068. A. Filix femina Bernh. Hirſchhalde Or. Winter). 

Schoſen, Dögginger Wald, Hauſenvorwald (Zahn 1887). Unter⸗ 

hölzer Wald (Dr. Schatz).
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1070. P. aquilinum Kuhn. 
bacher Wald (Fürſt). 

Zahn. 

441. Blechnum L. 

1069. B. Spicant With. Ob Bräunlingen 1852 Stehle). 

442. Pteridium Gleditsch. 

Miſtelbrunn (Eng.). Krähen⸗ 

über die Namen der Familien und Gattungen. 

Abies 165 
Acalyphaceae 126 

Acer 56 

Acerineae 56 

Achillea 9⁰ 
Achyrophorus 99 
Aconitum 4¹ 

Acorus 143 

Actaea 4¹ 

Adenostyles 87 
Adonis 38 
Adoxa 83 

Aegopodium 78 
Aegilops 16⁴ 
Aesculus 56 
Aethusa 79 
Agrimonia 7⁰ 
Agrostemma 52 
Agrostis 159 

Aira 159 
Ajuga 118 

Alchemilla 7⁰ 
Alectorolophus 114 
Alisma 14¹ 

Regiſter 

Alismaceae 14¹ 

Alliaria 45⁵ 

Allium 150⁰ 
Alnus 128 

Alopecurus 158 
Alsine 53 

Alsineae 5² 

Althaea 55⁵ 
Alyssum 46 
Amaryllideae 149 

Amelanchier 72 
Ampelideae 56 

Ampelopsis 56 
Amygdaleae 66 

Anacamptis 146 

Anagallis 12⁰ 
Anchusa 108 

Andromeda 10³ 

Anemone 37 

Anethum 8⁰ 
Angelica 8⁰ 
Anthemis 90 
Anthericum 15⁰ 
Anthoxanthum 158 

Anthriscus 8¹ 

Anthyllis 60 
Antirrhinum 111 
Apera 159 

Apium 78 

Apocyneae 105⁵ 

Aquifoliaceae 105 

Aquilegia 4⁰ 
Arabis 43 

Araliaceae 83 

Arctostaphylos 103 
Arenaria 53 

Aristolochia 12⁵ 
Aristolochiaceae 125 

Arnica 9¹ 

Aroideae 143 
Arrhenatherum 160 

Artemisia 9⁰ 

Arum 143 

Aruneus 67 
Asarum 126 

Asclepiadeae 105 

Asperula 8⁴ 
Asplenium 167



Aster 

Astragalus 
Astrantia 
Atriplex 
Atropa 

Avena 

Ballota 
Balsamineae 
Barbaraca 
Batrachium 
Bellidiastrum 
Bellis 
Berberideae 
Berberis 
Berteroa 

Berula 

Beta 
Betonica 

Betula 
Betulaceae 

Bidens 

Blechnum 

Boragineae 
Borago 

Botrychium 

Brachypodium 
Brussica 
Briza 

Bromus 

Brunella 

Bryonia 
Buphthalmum 
Bupleurum 
Butomeae 

Butomus 

87 
63 
77 

12² 
11⁰ 
160 

118 
58 
43 
38 
88 
88 
4¹ 
4¹ 
46 
78 

12² 
118 
128 
128 
89 

168 
108 
108 
166 
162 
45⁵ 

160 
162 
118 
7⁵ 
88 
79 

14¹ 
14¹ 

Regiſter. 

Buxaceae 

Buxus 

Calamagrostis 
Calamintha 
Calendula 

Callitriche 
Callitricheae 
Calluna 
Caltha 

Camelina 

Campanula 

Campanulaceae 
Cannabineae 

Cannabis 

Caprifoliaceae 
Capsella 
Curdamine 
Carduus 

Carex 
Carlina 
Carpinus 
Carum 
Castanea 
Catabrosa 
Caucalis 
Celastrineae 
Centaurea 

Cephalanthera 
Cerastium 

Ceratophylleae 
Ceratophyllum 
Cerinthe 

Ceterach 
Chaerophyllum 
Cheiranthus 

127 

127 

159 
116 

92 
74 

74 

10⁴4 
40⁰0 

47 

10² 
101 

12⁷ 

12 
83 

47 

43 

95 

154 

96 

129 

78 

128 

161 

81¹ 

58 

97 
146 

54 

7⁴ 

74 
109 

166 

8² 

42 

169 

Chelidonium 42 

Chenopodeae 121 
Chenopodium 121 

Chondrilla 99 
Chrysanthemum 91 
Chrysosplenium 77 

Cichorium 98 
Cicuta 78 

Circaea 73 
Cirsium 92 

Cistaceae 48 
Clematis 36 

Clinopodium 116 
Cochlearia 46 
Colchicaceae 151 

Colchicum 151 
Colutea 63 
Comarum 68 

Compositae 87 
Coniferae 164 
Conium 8² 
Convallaria 151 
Convolvulacene 107 
Convolvulus 107 
Corallorrhiaa 148 
Coriandrum 8² 

Corneae 83 
Cornus 83 
Coronaria 52 
Coronilla 63 
Coronopus 48 

Corydalis 42 
Corylus 129 
Cotoneaster 7¹ 
Crassulaceae 76 
Crepis 10⁰0
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Crocus 
Crucianella 
Cruciferae 
Cucurbitaceae 
Cupuliferae 
Cuscuta 
Cynoglossum 
Cynosurus 
Cyperaceae 
Cyperus 

Cypripedium 
Cystopteris 

Cytisus 

Dactylis 
Daphne 

Datura 

Daucus 

Delphinium 
Dentaria 
Dianthus 

Dictamnus 

Digitalis 

Dioscoreae 

Diplotaxis 

Dipsaceae 

Dipsacus 

Doronicum 

Drosera 

Droseraceae 

Ebulum 
Echium 

Eleagneae 
Elodea 

Elymus 

148 

85 

42 
7⁵ 

128 

108 

108 

161 
152 
152 

148 
167 

60 

161 

124 

11⁰ 

81 

44 

50 

58 

112 

149 

46 

86 

86 

9¹ 

49 
49 

83 
109 

12⁵ 

140 

163 

Zahn. 

Epilobium 
Epipactis 
Epipogium 

Equisetum 

Eragrostis 
Ericineae 

Erigeron 
Eriophorum 

Erodium 
Erophila 
Ervum 

Eryngium 
Erysimum 

Erythraea 

Eupatorium 

Euphorbia 

Euphorbiaceae 
Euphrasia 

Evonymus 

Fagopyrum 

Fagus 
Falcaria 
Festuea 

Ficaria 

Filago 

Foeniculum 

Fragaria 
Frangula 

Fraxinus 
Fumaria 

Fumariaceae 

Gagea 
Galanthus 

Galeobdolon 

73 

147 

146 
165 

160 
10⁴4 

154 

107 

Galeopsis 

Galium 
Genista 
Gentianeae 

Gentiana 
Geraniaceae 

Geranium 

Geum 

Gladiolus 
Glechoma 
Globularia 

Globularieae 
Glyeceria 
Gnaphalium 
Goodyera 
Gramineae 

Grossularieae 
Gymnadenia 

Gypsophila 

Halorageae 
Hedera 
Heleocharis 

Helianthemum 

Helianthus 

Helleborus 
Helminthia 

Hepatica 

9 Heracleum 

Herminium 
Herniaria 

Hesperis 
Hieracium 
Hippocastaneae 

Hippocrepis 

Hippophas 

117 

85 

59 
10 

106 

57 
57 

67 

148 
117 

12¹ 

12¹ 

161 
9⁰ 

147 
157 

76 

144 

50 

74 

83 
153 

89 

40 

98 
37 

8⁰ 

146 

75⁵ 

4⁴ 
101 

56 

6⁴ 

12⁵



Hippurideae 
Hippuris 
Holeus 
Holosteum 

Hordeum 

Humulus 
Hydrocharideae 

Hyoscyamus 

Hypericineae 
Hypericum 

Hypochoeris 
Hypopityaceae 

Jasione 
Ilex 
Impatiens 

Inula 

Irideae 
Iris 

Juglandeae 
Juglans 
Juncaceae 
Juncagineae 
Juncus 
Juniperus 

Knautia 
Koeleria 

Labiatae 

Lactuca 

Lamium 
Lampsana 

Lappa 

Lappula 

Larix 

74 

74 

16⁰0 

53 

164 
127 

140 

110⁰ 

55 
55⁵ 

99 

104 

101¹ 
105 
58 
89 

148 
148 
127 
127 
152 
14¹ 
152 
164 

87 
159 

115 
99 

117 

96 
108 
165 

Regiſter. 

Laserpitium 
Lathraea 
Lathyrus 

Lemna 
Lemnaceae 
Lens 

Lentibularieae 
Leontodon 
Leonorus 
Lepidium 
Leucanthemum 
Leueoium 

Libanotis 

Ligustrum 

Liliaceae 

Lilium 

Limosella 
Linaria 
Lineae 

Linum 

Listera 
Lithospermum 
Lolium 
Lonicera 
Loranthaceae 
Lotus 
Lunaria 
Luzula 
Lyeium 
Lyecopodium 
Lycopus 

Lysimachia 
Lythrarieae 
Lythrum 

Maianthemum 

81 

11⁴4 

65 

142 

142 

65 

119 

98 

118 
47 

9¹ 

149 

79 

105 

149 

15⁰ 

112 

111 
54 

54 

147 
109 

164 

84 
83 

6² 

46 

152 

110 
166 

115 

120⁰0 

74 

15¹ 

Malachium 
Malva 

Malvaceae 

Matricaria 

Matthiola 

Medicago 
Melampyrum 
Melandryum 
elica 
Melilotus 

Nelittis 
Mentha 
Menyanthes 
Mercurialis 
Mespilus 

Meum 

Milium 
Möhringia 

Molinia 
Monotropa 
Montia 

Mulgedium 

Muscari 

Myosotis 
Myosurus 
Myriophyllum 

Narcissus 

Nardus 

Nasturtium 

Neottia 
Nepeta 
Neslia 

Nigella 
Nigritella 
Nuphar 

17¹ 

5⁴4 

54 

54 
9⁰0 

42 

60 

113 

52 

160 
6⁰0 

117 

115⁵ 

106 

126 

7¹ 

8⁰ 

159 

53 

161 

10⁴4 

7⁵ 

10⁰0 

151 

109 

74 

149 
164 
43 

147 
116 

40 

145⁵ 

41¹



172 

Nymphaea 
Nymphaeaceae 

Oenanthe 
Oenothera 
Oleaceae 

Onagraceae 
Onobrychis 
Ononis 
Onopordon 

Ophioglossum 
Ophrys 
Orchideae 
Orchis 
Origanum 
Orlaya 
Ornithogalum 
Ornithopus 
Orobanche 
Oryza 
Oxalideae 
Oxalis 

Paeonia 

Panicum 

Papaver 

Papaveraceae 
Papilionaceae 

Paris 

Parnassia 

Paronychieae 
Pastinaca 
Pedicularis 

Peplis 
Petasites 
Petroselinum 

4¹ 

158 
4¹ 

4¹ 
59 

151 
le 

7⁵ 

8⁰ 
114 

75⁵ 

87 
78 

Zahn. 

Peucedanum 

Pbalaris 
Phaseolus 

Phegopteris 
Phleum 
Phragmites 

Physalis 
Phyteuma 
Picris 
Pimpinella 

Pinguicula 
Pinus 

Pirola 

Pirus 
Pisum 

Plantagineae 

Plantago 
Platanthera 

Pleurospermum 

Poa 
Polemoniaceae 
Polemonium 
Polyga la 
Polygalaceae 

Polygonatum 

Polygoneae 
Polygonum 

Polypodium 

Polystichum 
Pomaceae 
Populus 

Portulacaceae 
Potameae 

Potamogeton 

Potentilla 

Prenanthes 

8⁰0 

158 

66 

166 

158 

159 

11⁰0 
102 

98 
78 

119 

165 

10⁴ 

72 

65 

12¹ 

12¹ 
145 

8² 

16⁰0 

107 

107 

50 

5⁰ 

151 

12² 

12⁴ 

166 

167 

7¹ 
129 

75⁵ 
14¹ 

14¹ 

68 

99 

Primula 

Primulaceae 
Prunus 

Pteridium 
Pulicaria 
Pulmonaria 

Pulsatilla 

Quercus 

Ramischia 
Ranunculaceae 

Ranunculus 

Raphanistrum 
Raphanus 
Reseda 

Resedaceae 
Rhamneae 

Rhamnus 

Rhynchospora 
Ribes 
Robinia 
Rosa 
Rosaceae 
Rubiaceae 
Rubus 

Rumex 

Rutaceae 

Sagina 
Salicineae 

Salix 
Salvia 
Sambucus 
Sanguisorba 

Sanicula 

12⁰ 
12⁰ 

168 

52 

129 

130 
115 

8⁴ 

7⁰ 

77



  

Santalaceae 
Saponaria 
Sarothamnus 
Satureja 
Saxifraga 
Saxifrageae 

Scabiosa 
Scandix 
Schoenus 
Seirpus 
Sclerantheae 
Scleranthus 
Scorzonera 
Scrofularia 
Serofularineae 
Seutellaria 

Secale 
Sedum 

Selinum 
Sempervivum 
Senecio 

Serratula 
Seseli 
Sesleria 
Setaria 
Sherardia 
Sieglingia 
Silaus 
Silene 
Sileneae 
Silybum 
Sinapis 
Siphonandreae 
Sisymbrium 
Solanum 
Solanene 

12⁵ 

159 

157 

8⁴ 

160 

8⁰0 

52 

50 

96 

46 

10³ 

44 
11⁰ 

11⁰ 

Regiſter. 

Solidago 

Sonchus 
Sparganium 
Specularia 

Spergula 

Spergularia 
Spiraea 
Stachys 
Staphylaea 
Stellaria 
Stenactis 
Stenophragma 
Succisa 

Sweertia 
Symphytum 
Syringa 

Tamus 

Tanacetum 
Taraxacum 

Taxus 

Tetragonolobus 

Teucrium 

Thalictrum 
Thesium 
Thlapsi 

Thymelaea 

Thymelaeaceae 
Thymus 
Tilia 

Tiliacene 

Tofjeldia 
Torilis 

Tragopogon 

Trifolium 

Triglochin 

88 

10⁰ 

143 
102 

53 
53 

67 

117 

58 
53 

88 

45⁵ 

87 

106 
108 

105 

149 

9¹ 

99 

164 
63 

119 

36 

12⁵ 

47 

12⁵ 
12⁴4 

116 

55 

152 

8¹ 

98 

141¹ 

Triticum 
Trollius 
Turritis 
Tussilago 

Typha 
Typhaceae 

Ulmaceae 
Ulmaria 
Ulmus 

Umbelliferae 

Urtica 
Urticaceae 

Utricularia 

Vaccaria 
Vaccinium 
Valeriana 

Valerianeae 

Valerianella 

Verbascum 
Verbeng 

Verbenaceae 

Veronica 
Viburnum 

Vicia 
Vinca 
Vincetoxicum 

Viola 
Violaceae 
Viscaria 

Viseum 
Vitis 

Xanthium 

Lannichellia 

178 

163 

40 

43 
87 

142 
142 

127 

67 
127 

77 
12 

127 

12⁰ 

5¹ 

103 

86 

86 

86 

11¹ 

119 

119 

112 

8⁴ 

6⁴ 

105 
10⁵ 

48 

48 
52 

83³ 
56 

89 

142
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Verichtigungen: 

1) P. 17, 8. 20. sub „Wartenberg“ lies: S. supercaprea 

einerea anſtatt superviminalis X einerea. 

2) p. 75, Z. 6 lies: Bryonia. 

3) P. 94, Z. 9 lies: Der Baſtard findet ſich von Al. Braun 

in deſſen Abhandlung in der Zeitſchrift „Flora“ Nr. R 

(Regensburg 1846) beſchrieben.



  

Tagbuch über die täglichen Kriegsvorfallenheiten 

in den Hochfürſtlich Fürſtenbergiſchen Landen wäh⸗ 

rend dem Franzöſiſchen Revolutionskriege vom 

Jahr 1789 bis 1798. 

Verfaßt zu Nebenſtunden vom Hofrath und Archivar Johann Peregrin Merk 
als Vorbereitung zur Verfaſſung einer Fürſtenbergiſchen Kriegsgeſchichte. 

Herausgegeben von 

Dr. F. L. Baumann. 

Cortſetzung und Schluß⸗) 

Samſtags am lten October kam eine Eſtaphet von 

dem Herren Hofrath Rappenegger, welcher, wie oben geſagt, an 
General Moreau abgeordnet worden, mit der Nachricht hier an, 

daß Moreau im vollen Rükzug mit einer Arme von wenigſtens 

40000 Man begriffen und daß dieſer Rükzug im Amt Neüfra 
nicht am beſten abgelauffen ſeye. Dies war nun ein ſchöner Troſt 

für uns, wir konnten alſo auf nichts Anderes, als auf ein ähn⸗ 

liches Schikſaal uns gefaßt machen. 
Entzwiſchen wurden wir durch die Anſtalten der Oſtereicher, 

die von Tage zu Tage bedeutender wurden, irre geführt und 
noch immer in der Hoffnung genährt, daß Moreau gezwungen 

werden dürffte, ſeine ganze Arme durch das Blumenfeldiſche über 

die Waldſtätte nach Haus zu führen. 

Den 2ten October lieſen ſich die Kayſerlichen nicht nur 

Companienweis, wie biesher, ſondern Battaillonweis ſehen. Infan⸗
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terie und Cavallerie rükte von Villingen und Spaichingen her, 

ganz Donaueſchingen waren mit Piketer umſtelt und auf allen An⸗ 

höhen ſtanden Vedeten von Cavallerie. General Meerfeld ), 

der dieſe Vorpoſten komandirte, hatte ſelbſt ſein Quatier in dem 

dahieſigen Poſthaus und recognoseirte alle Tage die ganze Gegend. 

Daß dieſer General Meerfeld in der Folge zu den Friedens⸗ 

negotiationen in Udine und Raſtadt gebraucht worden, wird aus 

allen Zeitungen bekannt ſeyn. Auch kam heüte von dem Amt 

Neuſtadt die Anzeige, daß gerſtern das daſelbſt gelegene Fran⸗ 

zöſiſche Detachement abgezogen und dagegen ein kayſerliches Co⸗ 

mando in den Orth eingerückt ſeye, welches Comando ausſage, 

daß ihme mehrere Trouppen mit Kanonen auf dem Fuſe nach⸗ 

folgen und die Naſſage durch das Höllenthal verſperren werden. 

Montags am 3ten October kam ein Bot von Engen, 
der die Nachricht brachte, daß die Franzöſiſchen Vorpoſten ſchon 

in Stockach ſeyen, daß ſie in etwan 1800 Mann beſtehen, die 

ſich verſchanzten und Reben und Bäume zuſammenhauen, auch 

ſchon eine Requiſition von Fourage an das Amt Engen erlaſſen 

haben, welche Fouragelieferung aber ihnen von den Kayſerlichen 
nicht verabfolget worden ſeye. Der Sternenwürth im Altdorf 
und mehrere Bürger ſeyen bereits ſchon mit Sak und Pack von 

Haus und Hof hinweggezogen, weil die Franzoſen dem Städtgen 

rohen, wegen der letſthin daſelbſt geſchehenen Plünderung der Ba⸗ 

gagewägen ſich zu rächen. Am Samſtag I1. Oktober] ſchon ſeyen 
400 Franzoſen in der Stadt geweſen und hätten die ihren Waffen⸗ 

brüdern abgenommene Beuthe zurückgefodert, allein ſie wären 

von einer kayſerlichen Escadron Huſaren wieder eilends nach 

Stockach zurukgejagt worden. Auf den Abend kamen vom Amt 

Neuſtadt Nachrichten, daß die Kayſerlichen ſich immer verſtärken 

und den Paß durch die Hölle ſchon mit 2 Battaillons und meh⸗ 

reren Kanonen beſezt haben. Von Engen her hatten wir alſo 

das Anrücken des Feindes und von Neuſtadt die Gegenwähre 

der Oſtereicher zu erwarten, wir waren daher in der angſtvollen, 

1) Maximilian Graf von Merveldt, geboren in Weſtfalen 1764, gleich 

verdient als Heerführer, wie als Staatsmann, geſtorben in London als öſter⸗ 

reichiſcher Geſandter 1815.
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mißlichſten Lage. Noch vor es Nacht wurde, rückten 2 Escadrons 

Huſaren von Veſcay „Wetſchay- von Villingen her an, und 

lagerten ſich theils bey St. Sebaſtian, theils auf den Wieſen 

unter der herrſchafftlichen Reutſchuhl. In Kirchdorff lag ein Theil 

von dem Freycorps Grün -Laudon, und aus der Mannigfaltigkeit 

der Uniformen der ſtündlich bey dem General Meerfeld an— 

komendten Ordonanzen konnten wir ſchlieſſen, daß die Kayſerlichen 

ziemlich ſtark ſeyn müſen. Die bei der Reütſchuhl ſich gelagerte 

Escadron Huſaren hatte 2 Haubizen und 2 Stücke reitender 

Artilerie bey ſich, und bies in die ſpäte Nacht marſchirten kayſer— 

liche Trouppen mit Kanonen hier durch nach Hüfingen. 

Am Aten October in der Frühe wurden von Engen her 

auf 2 Wägen einige Officiers und mehrere verwundete Franzoſen 

eingebracht, welche die Kayſerlichen geſtern bey einem in Engen 

vorgefallenen Scharmüzel gefangen gemacht hatten. Sie wurden 

dem General Meerfeld vorgeführt und von dieſem in das Haupt⸗ 

quatier des General Petraſch ), welches in Schweningen lag, ge— 

ſchükt. Die einte von den gerſtern Abends angekomenen Escad⸗ 

rons Huſaren, die ſich bey der Kapell St. Sebaſtian die Nacht 

hindurch gelagert hatte, brach heüte frühe auf, um die Vorpoſten 

bey Geyßingen zu beſetzen. Dargegen rückten 3 Battaillons In⸗ 

fanterie von den Regimentern Wenkheim, D'alton und Erzherzog 

Ferdinand von Rotweil hier an und lagerten ſich ebenfahl ohne 

Gezelte unter freyem Himmel bey der ſchon den Tag zuvor an⸗ 
gekommenen Escadron Huſaren unter der Reutſchul, ſo daß nun 

daſelbſt ein ziemlich beträchtliches kayſerliches Lager ſtand, zu 

deſſen Verpflegung noch heüte eine Requiſition von 1500 Viertel 

Erdäpfel in Vorſchein kam. General Meerfeld begab ſich dieſen 

Nachmittag in das Hauptquatier des General Petraſch nach 

Schweningen. 

Während deme die Kayſerlichen uns mit dieſer veran— 

ſtalteten Gegenwöhre dahier täuſchten, ſeüffzete das Amt Neufra 
ſchon unter der barbariſchen Behandlung der bey ihr einge— 

fallenen Franzöſiſchen Retirade. Ein Theil davon traff ſchon 

) Franz Freiherr von Petraſch zeichnete ſich 1799 am 4. Juni bei Zürich 
aus; mit ihm erloſch ſeine Familie. 
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heüte Abend in Neufra und dortigen Gegend ein. Ein ſtarkes 
Corps hievon zog ſich bey Riedlingen über die Donau, lagerte 
ſich in der Gegend von Emerfelden und Wülflingen und raubte, 
plünderte und ſchändete in allen benachbarten Ortſchafften. Das 

Dorff Emerfelden war unter den Fürſtenbergiſchen Dorffſchafften 
eines der erſten, welches den Druck dieſer Retirade fühlen mußte. 

Das unter Komando des General Vendames Müber die Donau 
bey Riedlingen gezogene, ohngefähr 8000 Mann ſtarke Corps 
hatte ſich gerade hinter den Pfarhofgarten gelagert, und ſogleich 
nach ſeiner Ankunfft umringten etwa 30 Reüter und mehrere 

100 Fußgänger den Pfarhof mit brennenden Lichtern. Der Pfarrer 

Carl Neck, deme ſchon von Wilflingen und Bilafingen her von der 
Plünderungsſucht dieſer Horden Nachrichten zugeſandt worden, 
flüchtete ſich bey Annäherung derſelben ſamt ſeinem Geſünde in 

die nächſte Waldungen, in welchen er die ganze Nacht harren 

und von Ferne mit eigenen Augen ſehen mußte, wie die Fran⸗ 

zoſen mit brennendten Lichtern ſeine Scheür, Stallung, Pfarhof, 
ja ſogar den Taubenſchlag durchſuchten. Er mußte mit Ohren 
hören, wie ſie alle ſeine Thüren und Käſten zerſchlugen, wie ſie 

ſogar die Böden in Zimmeren aufbrachen und den ganzen Pfar⸗ 
hof rein ausplünderten. Die Plünderung dauerte von Abends 
8 Uhr bis 9 Uhr in der Frühe des anderen Tages, und der 
Pfarrer ſchäzte ſeinen Verlurſt auf 2500 fl. Das Sonderbahrſte 
bey dieſer Plünderung war, daß die Räuber bey ihrem Abzug 

alle Läden und Thieren am Pfarhofe ſorgfältig zuſchloſſen und 
das Haus durch einen Franzöſiſchen Reüter vor allenfälligen, 
einheimiſchen Plünderungen ſo lange bewachen lieſen, bies ſich 

wieder jemand von dem in den Pfarhof gehörigen Leüten ſehen 

ließ, erſt alsdan verlies er ſeinen Poſto vor dem Pfarhof und 

ſprengte der Arme nach. Nicht beſſer ergieng es dem bey dem 

Pfarhof ſtehendeen Meßmer- und Baurenhaus, und auch in dem 

Dörfgen ſelbſt wurde übel gehauſt. 
Am öten October zogen die Franken von Neufra wieder 

hinweg, hingegen kam ſogleich von dem kayſerlichen Landeskomiſ— 

ſariat eine Requiſition, krafft welcher von dem Amt Neüfra in 

1) S. Heft VI, 101 Anm.
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Zeit 21 Stunden 2000 Laibe Brod ad 4 7, 400 Säke Haber 

zu 5 Viertel und 400 Zentner Heü in das kayſerliche Magazin 

nacher Biberach geliefert werden ſolten. Da von den Franzoſen 

das ganze Land ausgefreſſen und die meiſte Pferde mit fortge⸗ 

nomen waren, ſo war die Erfüllung dieſer ungeheuren Requiſi⸗ 

tion eine pure Ohnmöglichkeit. Entzwiſchen that das Amt, was 

in ſeinen Kräfften ſtand, und ſchükte 100 Laibe Brod, 48 Säcke 

Haaber und das ganze anverlangte Heücquantum in das kayſer— 

liche Feldlager nach Oſterach, allein unter Betrohung der Exe⸗ 

cution kam ſogleich eine neue Requiſition, laut welcher längſtens 

in Zeit 8 Tagen 400 Säke Haber, jeder zu 2 Niederöſtereichiſche 

Mezen, und 200 Zentner Mehl Wiener Gewicht gegen einsweilige 

Beſcheinigung in das Magazin nach Riedlingen gefodert wurden. 

Während dieſe Seene in dem Amt Neüfra vorgieng, war 

heute die Stellung der Kayſerlichen dahier noch die nämliche wie 

geſtern. 100 Man ſtanden in Engen, etwan 300 in Geyßingen, 

ein paar hundert auf dem Randen, 3 bies 400 in Neüſtadt, eine 

Companie in Hüfingen und etwan 2000 Man dahier im Lager. 

Was vermochten dieſe wenige Trouppen gegen den Druck einer 

40000 Man ſtarken Arme? Was konnten wir von dieſe Straiffen 

für einen Schutz hoffen? Freülich beunruhigten ſie die retirirende 

Arme in Etwas auf dem Rüken, für uns aber waren ſie höchſt 

nachtheilig, weil ſie uns noch vor dem Einrüken des Feindes 

ausfraſſen und den anrükenden Feinde dennoch nicht abhalten 

konnten, ſondern ſolchen nur in üble Laune verſetzen. Abends 

um s Uhr rückte noch eine Escadron Reüterey in das bey der 

Reütſchul befindliche Lager ein. 

Am 6ten October wurden wir ganz überzeugt, daß die 

Kayſerlichen dem anrükenden Feinde keinen Wiederſtand thun 

wolten noch konten, den das Corps des General Petraſchs nahme 

eine ganz andere Poſition. Die Trouppen, die in Schweningen 

und Spaichingen lagen, zogen ſich nach Schramberg zurük, das 

dahier geſtandene Lager brach gen Villingen auf und die in Gey⸗ 

ßingen auf Vorpoſten geſtandene Servier vom Regiment Bra⸗ 

nawasnick ) und die Escadron Huſaren zog ſich von Geyßingen 

J) Cs woren dies ſerbiſche Soldaten aus der öſterreichiſchen Militärgrenze 
12˙
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hieher, und ſo ſtunden wir heüte auf den äußerſten Vorpoſten. 

In der Frühe brachten die Oſtereicher, ſo auf dem Randen ſtanden, 
110 Man gefangene Franzoſen ſamt 4 mit Musqueten beladene 

Wägen hier ein, welche ſie den Franzoſen bey Grimelzhofen ab— 

Lejagt hatten. Auf den Abend reiſte auch General Meerfeld 
von hier ab. 

Während deme wir alſo dahier ängſtlich unter dem ſchwachen 
Schutz der kayſerlichen Vorpoſten unſerem traurigen Schikſaal 

entgegen ſahen, hörten wir ſchon den Donner der feindlichen 
Kanonen von Engen her erſchallen, und über Ofingen hin ſahen 

wir den Rauch mehrerer im Feür auflodernder Dörffer. Man 
erfuhr nachhie, daß es die Dörffere Irrendorff und Bährenthal 

geweſen, die die Franzoſen in Brand geſteckt hatten, weil die 

Bauren gegen ſie aufgeſtanden. In aller Frühe trangen heüte 

die retirirende Franzoſen mit mehr als 2000 Man bey Engen 

vor. Der Schultheiß Mader wagte es troz dem ergangenen 

herrſchafftlichen Verbot, den Verhau, welchen die Kayſerlichen an 

dem Achemer Wald angelegt hatten, mit aufgebotenen bewaffneten 

Bürgern zu vertheidigen, allein kaum waren einige hievon ver— 
wundet, ſo flohen die übrige alle davon, und Schultheiß Mader 
ſelbſt machte ſich mit Hindanſetzung ſeiner Amtspflüchten flüchtig. 

Die Flucht des Schultheiſſen zog jene der ganzen Bürgerſchafft 

nach ſich, ſo zwahr, daß bey dem Einfahl der feindlichen Troup— 

pen auſer dem Rath und Obervogt Selb, dem Stadtpfarrer und 

Kaplanen, dem Rentmeiſter Würth, dem Secretair Achert nicht 

mehr als 10 Bürger in der Stadt waren. Die Beamtung wolte 
dem ankomendten Franzöſiſchen General Eukenmayer!) entgegen 
gehen, allein ſie wurde hieran von den feindlichen Chaſſeurs ge— 

hindert und auf der Gaſſe ausgeplündert, auf die flühende Bürger 

aber wurde in einem fort mit Kanonen gefeürt. Bey Ankunft des 

Generals in der Stadt wurde zwahr auf Bitte des Amts die 

1) Rudolf Eickenmeyer, geboren 1753 in Mainz, ſeit 1770 churmainziſcher 
Artillerieoffizier, trat 1792 in die franzöſiſche Armee ein, wurde 1808 infolge 
von Streitigkeiten mit Militärintendanten zum Rücktritt genötigt und lebte 
fortan auf ſeinem Gütchen in Gaualgesheim bei Vingen; er ſtarb, ſeit 1813 
Bürgermeiſter ſeines Wohnortes, 1825. 
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Plünderung eingeſtelt, und die Trouppen aus der Stadt zum 

Campieren beordert, auch wurden die fliehende Bürger zur Rükehr 
ermahnt; allein, da nicht nur Niemand zurükkam, ſondern ſogar 

auch der Rentmeiſter Würth, der Amtsſecretair Achert und der 

Amtsdiener Stähele unter dem Vorwande, Lebensmittel auf den 
Dorffſchafften beyzutreiben, ſich entfernten, folgſam die Franzöſi— 

ſche Trouppen ordnungsmäſſig nicht mehr verpflegt werden 
konten, ſo war es auch ihrem General nicht mehr möglich, ſie 

von Exceſſen abzuhalten, und ſo ſieng ſchon auf den Abend die 
algemeine Plünderung wieder an, und in einer Nacht war der 

theils von den Würthen, teils von der Landſchafft angeſchaffte 

Vorrath an Wein, Mehl, Brod und Fourage in Übermaaß aus⸗ 
gezöhrt und muthwilligerweis verdorben oder auf Wägen fort⸗ 
geführt. Groß war an dieſem Tage die Noth der Stadt Engen, 

aber ſie kam mit jener der folgendten 3 Täge nicht zu vergleichen. 
Um die Geſchüchte Engens zuſammen zu hängen, überſchreite 

ich ein paar Täge die Tagsgeſchüchte. Als man in Engen die 
nach und nach durchziehende Franzoſen mit nichts mehr als lehren 

Häuſern bedienen konnte, und von dem Land herein wegen den 

campierenden Trouppen nichts mehr gebracht wurde, ſo war nun 
nichts mehr zu retten. Foderſamſt wurde alles den geflüchteten 

Bürgern zugehoriges Vieh mit Gewalt aus den Ställen getrieben, 
die Häuſer ſelbſt aber 3 Täge und Nächte unaufhörlich geplündert, 
und alles, was der Feind nicht mitnehmen konnte, zerſchlagen 
oder auf eine andere Arth verdorben, ſo zwahr, daß die Engemiſche 

Bürgere bey ihrer Rückehr nichts als die lehren Häuſer mehr 

antraffen. Das Amt gab ſich alle Mühe, wenigſtens noch dieſe 

zu erhalten, allein da der ziemlich gut geſinte General Euken⸗ 
mayer den Zten Tag abreiſte, und ſtatt deſſen der General Fe⸗ 

rinon) ankame, ſo konnte zum Beſten der Stadt von dem Amt 

mit allen Vorſtellungen nichts mehr gewonnen werden. Vermut⸗ 
lich auf Ferinos Befehl wurden den 9ten October auf den Abend 

das Sternenwürthshaus in dem Altdorf in Brand geſteckt. Das 

Amt verfügte ſich zwahr gleich zu gedachtem General, um mit 

1) S. Heft VI, 122 Anm. 
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Bitten und Vorſtellungen weiterem Unheil vorzubeugen, er recht— 

fertigte aber die Verheerung des Sternenwürthshauſes mit dem 
ganz ohnwahrſcheinlichen Vorgeben, daß bey Durchſuchung des 

Kellers der Leichnam eines Franzöſiſchen Oberſten, eines Sergenten 

und 8 gemeiner Franzoſen gefunden worden ſeye, und machte kein 
weiteres Geheimnüs mehr, daß aus eben dieſer Urſache und wegen 

den am 29ten September durch die Engemer an einigen Fran⸗ 
zöſiſchen Trouppen verübten Exceſſen und weil die Bürgerſchafft 

unter Anführung ihres Schultheiſſens gegen ſie ausgerükt ſeye, 
das ganze Altdorf zum Raub der Flammen beſtimmt ſeye, die 
Stadt ſelber aber, obſchon ſie ein gleiches Schickſaal verdient 

hätte, bloß in Rückſicht der von der Beamtung der Fränkiſchen 

Arme geleiſteten guten Dienſten damit verſchont werde. Neüer⸗ 

liche Bitten und Vorſtellungen halfen ſo wenig als die vorgehende, 
in dem gleich darauf ſowohl in Altdorf, als auf dem ganzen 
Berge ein Haus um das andere muthwilliger Weiſe angezunden 
wurde. Auch zu Bieſendorf wurde eine doppelte Behauſung durch 

die Franzoſen verbrandt. Nur der Brandſchaden an Häuſer im Amt 
Engen betrug nach der brandſocietaetsmäſſigen Taxation 26320 fl. 

Eben ſo übel gieng es auf dem Lande zu; nur die 2 Dörffere Hon— 
ſtätten und Ekartsbron blieben von dem Beſuch der Franzoſen ver⸗ 

ſchont, alle übrige wurden rein ausgeplündert. Das Amthaus blieb 

zwahr von aller Plünderung frey, hingegen mußte man dem 
General Eukenmayer für ſeine Equibage, die er bey der bewußten 
Plünderung vom 29ten September eingebüßt haben wolte, 80 

Louisdor bezahlen. Auch verlohr der Obervogt nicht nur allen 

ſeinen Vorrath an Victualien, ſondern auch die Hälfte ſeines 

Weiszeugs und anderer Fahrnüſſe. Die Kloſterfrauen bey St. 

Wolfgang waren juſt bey Eſſen, lieffen aber alle während dem 
Kanonenfeür davon bies auf Leipferdingen, woſelbſt ſie der Pfarrer 

in den Kirchthurn verbarg. Sie bekamen 2 Tag und 2 Nachts 
nichts zu eſſen. Am Ende wurden ſie von den Franzoſen doch 

in dem Thurn gefunden und ausgeplündert. Von da giengen ſie 
in die Schweitz. Nur die Abtyſſin als krank und 3 alte und 

2 junge Frauen blieben zu Haus, und 5 Tage und Nacht haben 
die Franzoſen im Kloſter geſoffen und gefreſſen. 2 Kühe und



  

1796. 183 

8 Schweine haben ſie den Kloſterfrauen gemezget. Mehl, Schmalz, 

digenes Fleiſch, Tauben, Hüner waren hin, ſo daß die Franzoſen 

auf die letſt den Kloſterfrauen ſelbſt in der Stadt Brod betteln 

mußten, ſie hatten nichts als Nuß und Brod mehr zu eſſen. Den 

Wein haben ſie allen ausgeſoffen oder lauffen laſſen, Trauben, 

die wenigſtens auch 4 Fueder Wein gegeben, haben ſie gefreſſen, 

Fuetter und Garben hinweg geführt und wenigſtens 7000 fl. 

Schaden zugefügt. Als das Altdorff angefangen zu brennen, iſt 

auch die Abtyſſin und Frauen zu den Kapuzinern geflohen, wovon 

in einer Viertelſtund vor Angſten die 60 jährige Frau Barbara 

Schürtin geſtorben und bey den Kapuzinere begraben worden. 

Der Fürſt in Feürthalen that den flüchtigen Kloſterfrauen viel 

Gnad, lies ſie auf Caterinenthal ) führen. 

Um nun wieder in die Tagesordnung und vom Hegeü in 

die Baar zurükzukommen, ſo ſtanden wir dahier am 7ten Oc⸗ 

tober noch immer in der Mitte der kayſerlichen Vorpoſten. Um 

Mitagszeit kam Herr Hofrath Rappenecker von ſeiner Sendung 

aus dem Hauptquatier zurück. Er würde ſchon gerſtern hier ein⸗ 

getroffen ſeyn, allein er wurde von den kayſerlichen Vorpoſten 

in Immedingen aufgehalten. Er brachte zwahr eine Sauvegarde 

für den Orth Donaueſchingen, hingegen auch die von dem Ge— 

neral Moreau erhaltene Betrohung mit, daß, inſoferne die 

Franzöſiſche Arme in ihrem Rückzuge in den Fürſtenbergiſchen 

Landen in geringſtem incomodiret würde, er ſich an die Vorge⸗ 

ſetzte und Geiſtlichkeit des Landes halten und die geringſte Er⸗ 

ceſſe mit Feür und Schwert rächen würde. 

Es iſt ſchon oben bey dem Anrücken der Franzoſen, und zwahr 

unterm Datum 31. July 2) geſagt worden, daß der Schaden ſchon 

in den erſten Tagen, als die Franzöſiſche Arme in das Fürſten⸗ 

bergiſche einfiel, ſich auf 206060 fl. beloffen habe. Nun ſtand 

zwahr die Franzöſiſche Arme ſeit Ende July bies nun zu, wo 

ſie ſich zu retiriren anfängt, in Schwaben und Bayren, aber 

dennoch haben die der Arme nachziehende Trouppen während 

J) Ehemaliges Frauenkloſter bei Dieſſenhofen im Canton Thurgau. 

2) Heft VI, 132.
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dieſer Zeit laut der oben beſagten Rechnung bies zu ihrem nun 

bevorſtehenden Rückzug den Fürſtenbergiſchen Landſchafften einen 
Koſten von 269010 fl. 21 [kr.] verurſachet. Was dieſe Arme 

noch vollends bey ihrem Rückzuge für Schaden zugefügt, wird 
hinten angeführt und alle Schäden zuſammen berechnet werden. 

Entzwiſchen blieb das Serviſche Freycorps Branawasnick 

ſamt den Huſaren von Weſchay noch immer in dem Lager gegen 
Pfohren ſtehen. Der Comandant davon logirte in dem Poſt— 
haus; ein ſtarkes Piquet lag bey der Brücke über die Briga und 
brannte ein ſo ſtarkes Feür, daß zu Nachts alle Zuimmer in dem 

ſogenanten Neüen Bau und anderen benachbahrten Häuſeren ganz 
beleüchtet und je zuweilen die Hauſer ſelbſt in nicht geringer 

Feürsgefahr waren. Noch am nähmlichen Tage Abends ſpat 
erfuhr man durch einen vom Zollhaus zurückehrendten Poſtknecht, 

daß ſchon würklich viele tauſend Franzoſen ihren Rückzug über 
das beſagte Zollhaus nach Stühlingen nehmen und das Zollhaus 
rein ausgeplündert haben. Auch traff noch dieſen Tag durch 

einen Stühlingiſchen Amtsbericht die Nachricht ein, daß der Fran— 

zöſiſche Kriegscomiſſair Didier unterm Dato Konſtanz den öten 

October eine Requiſition an das Amt Stühlingen erlaſſen habe, 
vermög welcher von nun alle Tage bies auf weitere Befehle 

3000 Leib Brod ad 3 7 gebachen und in das Franzöſiſche Ma— 

gazin nacher Radolphzell überſchückt werden ſollen. Entweders 

war dieſe Requiſition nach Radolphzell nur eine Masque, mit 

welcher die Franzoſen ihren Rückzug verbergen wolten, oder ihr 

Rückzug gieng ſchleiniger vor ſich, als er projectirt ware, den 
noch am nähmlichen Tage, als dieſe Requiſition in Stühlingen 

ankam, rückten auch gegen 8000 Franzoſen daſelbſt ein und aſſen 
das nach Zell requirirte Brod in loco. 

Am Sten October in der Frühe um 9 Uhr ließ ſich der 
auf der Poſt logirte Comandant des Freycorps gegen mich ver⸗ 
lauten, daß es ihme ſehr befremde, daß, nachdeme der Feind ſchon 

in vollem Marſch durch die Fürſtenbergiſchen Lande zöge, und die 

fürſtliche Regierung von den Bewögungen des Feindes von den 
Amteren Wüſſenſchafft haben müſſe, ihme als oberſtem Comandanten 

keine Nachricht hiervon mitgetheilt werde. Ich meldete dieſes
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ſogleich der würklich verſammelt geweſten Regierung und erhielt 

von ſolcher den Auftrag, dieſem kayſerlichen Comandanten zu 
melden, daß der Regierung anderes nichts bekannt ſeye, als daß 

die Franzoſen ſchon gerſtern über Stühlingen zu retiriren ange— 
fangen und daſelbſt Vrodrequiſitiones für 8000 Mann gemacht 

hätten. Der Comandant, ein rechtſchaffener alter Schnurbart, ließ 

durch ſeinen Adjutanten meine ganze Ausſage zum Protokoll neh⸗ 
men, ließ der Regierung für die ihme mitgetheilte Nachricht höflich 
danken und ſie verſicheren, daß er durch einen dem Feind entgegen—⸗ 
ſtellendten hartnäckigen Wiederſtand den Orth Donaueſchingen 

nicht unglücklich machen, ſondern ſich mit ſeinen Kanonen und 

ſeiner Manſchafft zurückziehen werde, ſo bald die Feinde in groſſer 

Macht hervortringen würden. Die Folge hat gezeigt, daß dieſer 

biedere Servier ſein Wort gehalten habe, den ſein Rückzug war 
würklich ein Meiſterſtück. Mittags um 2 Uhr ließen ſich alge— 

macht ſowohl zu Riedeſchingen und Hondingen, als auf der An⸗ 

höhe zwiſchen Pfohren und Aſen einige Franzöſiſche Chaſſeurs 

bliken, und das Oberamt Hüfingen machte Abens ſpat die Anzeige, 
daß 600 Man Franzöſiſche Reuter in Geyßingen eingerükt ſeyen. 

Die Oſtereichiſche Infanterie ſtelte ſich in ihrem Lager bey der 
Reutſchul ſogleich ins Gewöhr, proßte ihre Kanonen ab und rü⸗ 

ſtete ſich zur Gegenwöhre, und als einige Chaſſeurs ſich algemach 
bey Aſen mehr den Berg herunter lieſen, ſo ſprengten ihnen die 
OAſtereichiſche Huſaren in mehreren Abtheilungen entgegen und das 
Blänkeln dauerte bies in die Nacht. Von der Höhe aus hinter der 

Zehendſcheür ſahe ich dieſer Haſenjagt, bis es finſter wurde, zu, 

ich konnte aber nicht bemerken, daß auf die viele hundert Schuſſe 

nur ein einziger weder Franzöſiſcher noch kayſerlicher Huſar gefallen 

wäre. Noch dieſen Abend kame eine Deputation von Aſen mit 

der Anzeige, daß die Franzöſiſche Vorpoſten ihren Vogt mit ſich 

fortgeführt hätten. Nun war jedermann überzeügt, das der mor⸗ 
gige Tag derjenige Tag ſeye, welcher über unſer Schikſaal ent⸗ 
ſcheiden werde, und mit Kummer und Angſten legte man ſich zu 

Bette. 
Noch blieben die kayſerlichen Trouppen die ganze Nacht unter 

dem Gewöhr ſtehen, und erſt, als mit Anbruch des folgendten
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Tages, Sonntags den 9Yten October, die Franzöſen wie 

Amayſſen über alle Berg und Thäler herbeyſtrömten, ſo retirirte 
ſich die kayſerliche Infanterie mit den Kanonen in aller Frühe 

hinter dem Dorff die Aker hinauf neben St. Sebaſtian vorbey 

über die Mühlebruck auf die Wolterdinger Steig an den Waldt, 
die Huſaren aber nebſt den ausgeſtelten Vorpoſten von der In⸗ 

fanterie blieben noch ſtehen und fingen wieder zu blänkeln an. 

So raufften ſich beide Partheyen in der Frühe um 7 Uhr durch 

das Orth durch bies auf die Anhöhe gegen Wolterdingen herum. 
Am allerlängſten hielt das kayſerliche Piket vom Freycorps Bra— 

nawasnick bey der Brücke vor der Poſt ſeinen Poſto. Obſchon dieſes 
Piquet die Franzöſiſche Chaſſeurs von der Straſſe von Almens⸗ 

hofen heranſprengen ſahe, ſo retirirte ſich ſolches dennoch nicht, 

ſondern ſparte vielmehr ſeine Kugelbüchſen, um die Chaſſeurs da⸗ 

mit zu begrüſſen, ſobald ſolche bei dem Schützenwürtshaus herein 

ſprengen würden, allein zum Glück ſprengten die Chaſſeurs nicht 

herein, ſondern zogen ſich den Weg nach der Vorſtadt zu, und ſo 

mußte das Piquet in aller Eile der Mühle zu ſich retiriren, um 

von den Chaſſeurs nicht abgeſchnitten zu werden. Unvermuthet ließ 
ſich eine Abtheilung Franzöſiſcher Cavallerie auf dem Berg gegen 
Breunlingen ſehen, die durch das Ried von Pfohren über Al⸗ 

menshofen vorgedrungen war und den. Oſtereicheren, die ſich über 

Wolterdingen und Vöhrenbach retirirten, in die Flanke komen 
wolte, allein der Oſtereichiſche Comandant hatte die Vorſicht ge— 

braucht, ſeine Kanonen in dem Wolterdinger Wald zu verſteken, 

und als die Franzöſiſche Cavalerie algemach nahe genug gegen 
den Wald anrückte, ſo trieb er ſie mit einem heftigen Kardätſchen⸗ 

feür zurück, während deme die Oſtereichiſche Trouppen ordentlich 

gegen Wolterdingen ſich retirirten. Die Kanonade und das Plän⸗ 

keln auf dem Wolterdinger Berg daurte ohngefähr bies um 10 
Uhr, woſelbſt einige Franzöſiſche Grenadiers zu Pferde in das 

Dorff einſprengten, den auf der Straſſe antreffendten Bürgern 
Geldt und Uhren abnahmen und unter den förchterlichen Fluchen 

und Trohungen fragten, ob keine Oſtereicher mehr in dem Dorffe 
verſteckt wären? Sie trangen wie wütend in die Würtshäuſer 

ein, forderten Geld und Sauffen und ſprengten mit bloſſen Sabel
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und geſpanten Hanen in allen Gaßen herum, um noch einige 

Oſtereichiſche Trouppen zu erhaſchen. Während dieſen förchter— 
lichen Auftritten ſahe man von Aſen, Pfohren und Hüfingen 
her die ganze Gegend mit annahendten Feinden bedeckt. Joſeph 
Höfler, Burger in Pfohren, wurde ſogleich bey dem Anrücken der 

Feinde, als er juſt ſeinen Stall zuſpeeren wolte, von einem 

Franzoſen durch die Stallthier hindurch todt geſchoſſen. Die 

ganze Retirade hindurch lies ſich kein Franzos mehr in dieſem 

Haus ſehen. Um 11 Uhr ſprengte der Franzöſiſche General 

Grandgens !) mit einer Bedeckung herein, ſtieg bei dem Regie⸗ 

rungshaus ab und foderte, daß augenblicklich die ganze Regierung 

ſich verſamlen möchte. In Eile lieffen mit Angſt und Forcht 

alle Herren Räthe zuſammen, und als der Herr Präſident auch 

ankam, ſo machte der Franzöſiſche General uns die Eröffnung, 

daß nicht nur allein die ganze Franzöſiſche Arme in vollem An— 

marſch ſeye, ſondern daß der Obergeneral Moreau ſelbſt ſein 

Hauptquatier in der alhieſigen Reſidenz aufſchlagen werde. Er, 

General, hoffe, daß man ſich alle Mühe geben werde, die Fran— 

zöſiſche Arme gut zu verpflegen, worgegen er auch gute Manszucht 
halten und keinen einzigen Soldadten aus den Lagern in den 
Flecken einrücken laſſen werde. Dieſes waren ſchöne Worte, die 

aber im Werke niemahls exiſtirten. Der mit dem General Grand⸗ 

gens angekommene Kriegscomiſſair Wilhelm ſetzte ſogleich auf der 

Regierungsſtube eine ganze Liſte von Requiſitionen auf, die er 

pünktlich erfült wüſſen wolte. Auf der Stelle wurden an alle 

Gemeinden Befehle erlaſſen, daß in allen Dorffſchafften ſo viel 

Brod gebachen werden ſolle, als nur immer Mehl aufzutreiben 

ſeyn werde. Auch die Herren Beamten dahier mußten in ihren 

Häuſeren aus ihrem eigenen Mehl Brod bachen und Schuhe und 

Hemder lieferen. Während dieſem Auftritt zogen die Franzöſiſche 

Trouppen mit Muſick und Tromlen durch den Orth und lagerten 

ſich wie Imenſchwärme rings herum um den Fleken. Ein Theil 

derſelben zog von Aſen über Thierheim, um die unter Comando 

des General Nauendorf!) daſelbſt ſtehende Oſtereicher über Roth⸗ 

1) Grandjean, war Brigadier. 
2) Friedrich Auguſt Joſeph Graf von Nauendorf, geboren zu Heilsdorf 
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weil zurückzutreiben. Ein anderer Theil, beſonders viele reü— 

tende Artilerie, ſprengte in vollen Galopp hier durch Villingen 

zu, um die daſelbſt ſtehende Oſtereicher zu attachiren. In wenig 

Stunden hörte man von Villingen her die hefftigſte Kanonade, 
die bies in die finſtere Nacht andaurte. General Moreau wohnte 

ſelbſt dieſer Attaque bey, und kam erſt Abends ſpat von Villingen 

hier an. Sein Quatier bezog er mit einem groſſen Gefolge in 

der herſchafftlichen Reſidenz, wo alles auf Koſten des Fürſten 

bewürtet wurde. Anfänglich ſchienen die franzöſiſche Generals 
Worth halten zu wollen, den auſſer der Generalität und den 

dazu gehörigen Wachen und Train ſahe man wenige Franzoſen 
im Orth ſelbſten, allein da die Wütterung äuſſerſt ſtürmiſch, und 

es in den Lagern faſt nicht auszuhalten war, ſo zog ſich nach 

und nach Alles herein, und man konnte nicht genug Quatier und 

Stallungen aufbringen. 

Es lohnt ſich der Mühe, und die Nachwelt wird mir vileicht 

einſt Danke wüſſen, wenn ich hier anführe, wie die zerſchiedene 
Departementer ausgetheilt waren. Bey dem ſtärkſten Druck der 
feindlichen Retirade waren Regierung und Kamer geſchloſſen. 

Einige der Herren Räthe waren in Geſchäfften abweſend, andere 

aber hatten ſich geflüchtet oder in ihre Häuſer verſchloſſen und ſich 

aller Direktion und Geſchäfftsleitung entladen. Die Beſorgung 
des Wohls des ganzen Landes ware alſo den aufgeſtelten De⸗ 
partementern ganz allein auf den Naken geworffen, nur dieſe 

würkten noch und waren Tag und Nacht thätig. Dieſe Depar⸗ 

tementer beſtanden a. in dem Oberlandescomiſſariat, b. in dem 

Mundverpflegamt, c. in dem Fourageverpflegamt, d. in dem Fuhr⸗ 
weſen⸗ und Vorſpansdepartement, e. in dem Quatiramt, f. in dem 

Schuechlieferungsamt und g. im Polizeyamt. Das Oberlandesko⸗ 
miſſariat beſorgte der Herr Creysmayor v. Auffenberg!) mit 

dem Herren Canzliſt Weiß. Dieſem Oberlandescomiſſariat wurden 

alle Requiſitiones zugeſtelt und ſodan erſt an die betreffenden 
Stellen geſchükt. Das Mundverpflegamt hatte alle zu Verfleg— 

im ſächſiſchen Voigtlande 1749, ſeit 1763 in kaiſerlichen Dienſten, ausge⸗ 
zeichnet durch Tapferleit und Umſicht, geſtorben zu Troppau 1801. 

J) S. Heſt VI, 40.
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ung der Arme nöthige Lebensmittel an Mehl, Brod, Wein, Holz 
und Erdäpfel u. ſ. w. zu beſorgen. Herr Hofkamerath Fiſcher 

ſtand dieſem Amt vor und hatte zu Gehülfen den Herren Se— 
kretair Held, den Herren Canzliſt Baur und Kraus. Das Brod— 
magazin war auf der Rathhausſtube. Alle Beken mußten Tag 
und Nacht fortbachen, Holz, Mehl wurde ihnen vom Verpflegamt 
gegeben. Dem Fourageverpflegamt war die Beyſchaffung und An— 
weyßung des Haber, Heü, Fuetter- und Lagerſtrohes für die ganze 

Arme obgelegen. Ich, der Hofrath und Archivarius Merk, hatte 
hierüber die Direction, und zu meinen Gehülfen waren mir der 

Herr Reviſor Weishaar, der Kammerdiener Braun, der Kaſten— 

knecht und ein Livraibedienter untergeordnet. Das Heümagazin 
war theils in der herrſchafftlichen Reuthſchuhl, theils in der Heü— 
ſcheür auf dem Weyerhaus, und das Habermagazin war auf dem 
herrſchafftlichen Fruchtkaſten. Das Fuhrweſen- und Vorſpansde— 

partement beſorgte der Herr Hof- und Regierungsrath Elſäſſer, 
er hatte den Herrn Regiſtrator Müller und den Wagenmeiſter 
Rotweiler zu ſeinen Gehülfen. Die Repartition der Fuhren im 

hieſigen Orthe geſchahe durch den Untervogt Joſeph Fiſcher. 

Das Quatieramt verſahe Herr Hofkamerath Keller mit Zuzug 

3 Herren Kanzeliſten, die die Billiets und Quatierrodel verfertigen 

mußten. Dies Quatieramt hatte aber nur die Einquatierung der 
Herren Officiers zu beſorgen und durfte nur die Wohnungen der 

Herren Beamten und honetern Bürgern zum Quatier anweiſen. 
Die Einquatierung der gemeinen Soldaten beſorgte der herrſchafft— 
liche Vogt Michael Friederich in ſeinem Hauſe, er hatte ein 

Dolmetſch, eine Sauvegarde und immer 10 bies 12 Bürger als 

Ordonanzen in ſeinem Haus. Das Polizeyamt verſahe Herr 
Hofkamerath Ren mit ſeinem untergeordneten Polizeidienern, und 

die Schuchlieferung war dem Herren Regiſtrator Müller über— 
tragen. Jedes dieſer Amtere hatte ein paar Ordonanzen von 

dem hieſigen Kreyscontingent zu ſeinen Dienſten, und jedes dieſer 
Amtere mußte Tag und Nacht in der Regierungscanzley ver⸗ 
ſammlet ſeyn, und ſo waren ſo zu ſagen dieſe Amtere die 

Fürſtenbergiſche Landesregierung, weil auſſer dieſen alle Stellen 

zu würken aufgehört hatten. Daß die Beſorgung eines jeden
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dieſer Amtere mit Vertruß und Mühe, ja gröſtentheils mit Lebens⸗ 
gefahr verbunden war, daß beſonders die Gemeindsvorſtehere, 
Vogt und Untervogt, der Kaſtenknecht und Heübinder ſehr vieles 
ausgeſtanden und nicht ſelten den Bukel voll Schläge davon ge— 

tragen haben, läßt ſich leicht ſchlieſſen, wen man nur oberflächlich 

bedenkt, daß auch bey der gröſten Anſtrengung der Departemen— 
tarien rein ohnmöglich alles, was verlangt wurde, herbeygeſchafft 

werden konte, und das am Ende an allem Noth und Mangel ent⸗ 

ſtehen mußte. Daß alle dieſe Herren, welchen die vorgeſagte 
Stellen anvertraut waren, nicht nur allein ihre Schuldigkeit ge— 

than, ſondern mit Aufopferung ihrer Geſundheit in den gefahr— 

volleſten Augenblicken Muth und Standhafftigkeit gezeugt und das 

Wohl des Fürſten und des Landes mit Klugheit beſorgt haben, 
beweiſet das Belobungsdecret, welches unſeres gnädigſten Fürſten 
Durchlaucht unterm 19ten October 1796 dieſen Herren Depar⸗ 

tementarien in den allergnädigſten Ausdrüken zuſtelten und der 

fürſtlichen Regierung den Auftrag machten, denſelben ihre höchſte 

Zufriedenheit zu bezeugen. Auch Herr Hofrath Rappenecker und 

Hofrath Schmid wurden in dieſem Deeret gedacht, weil ſich der 
erſtere zu beſchwehrlichen Reißen und als der Franzöſiſchen Sprache 
kundiger zu allen den Generalen zu machenden Vorſtellungen ge— 

brauchen ließ. Die Herren Beamte lieſen entzwiſchen an ihrer 
Thätigkeit nichts erwünden, um alle Bedürfniſſe für die Arme 

beyzuſchaffen. Die Regierungskanzley war der Orth, wo alle 

Departementer Tag und Nacht verſamelt ſeyn mußten. Die Re—⸗ 
gierungskanzley war der Orth, wo Billets für Quatiere ausge— 

geben, wo Vorſpan und Fourage angewieſen und die Klagen der 
Bürger angehört wurden. 

Dieſe von den Departementarien bezeügte Thätigkeit war 
Urſach, daß dieſer erſte Tag, nähmlich der Sontag, und auch die 

Nacht vom Sontag auf den Montag ziemlich ruhig ablief, aber 

doch war die Nacht jedem Bürger förchterlich, weil von den häu— 
figen und vielen tauſend Lagerfeüern der ganze Horizont unſerer 
Gegend röthlich war, und weil man über die Länge hin eine 

Feüersbrunſt wahrnahm, woraus man nit ziemlicher Zuverläſſig— 

keit ſchlieſſen konte, daß die Stadt Engen in Brand ſtehe und 
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wegen den von einigen Bürgern den Franzoſen angethanenen 
Mißhandlungen ein Opfer ihrer Rache ſeye. Ich glaube nicht, 

das ſich ein einziger Bürger zu Bette gelegt oder ruhig geſchlaf— 
fen habe. 

Da ſchon gerſtern ein groſſer Theil der Franzöſiſchen Arme 

ſich Villingen zu gezogen, ſo hoffte man, daß den folgendten Tag 
als am 10ten October der General en chefk Moreau mit der 
ganzen Arme dahin nachrüken würde, allein wie betroffen war 

man nicht, als man am 10ten Oetober nicht nur allein keine 
Anſtalten zum Aufbruch bey der Arme wahrnahm, ſonderen im 

Gegentheil die gerſtern nach Villingen gezogenen Trouppen wieder 
zurükommen ſahe. Sie brachten eine den Kayſerlichen abgejagte 

Kanone mit ſamt den kayſerlichen Kanoniers und ſtelten ſolche 

in dem hieſigen Schloßhof zur Schaue aus. Sowie eine Abtei— 
lung der Arme ſich von Villingen wieder in hieſige Gegend zog, 
ebenſo zogen ſich noch immer andere Abtheilungen von Geyßingen 
her, und um die Mitagsſtunde war das Gewühl von Menſchen 

dahier ſo groß, daß man auf der Gaſſe nicht mehr lauffen konte. 

Nachmitags kam von Pfohren her eine Wagenburg hie durch gegen 

Villingen, deren förchterliches Geraſſel über 2 Stunden andaurte, 

und da die meiſte dieſer Wägen mit geraubten und geblünderten 
Habſeligkeiten und Victualien der Unterthanen angefült waren, 

da jeder gemeine Franzoß ſtatt ſeiner Montour einen Bürgerrock, 
einen Bürger⸗ oder auch gar einen Geiſtlichen- und Kapuziner⸗ 

mantel trug und ſeinen Daniſtre mit Speck, Geflügel und allen 
Gattungen geraubter Eßwaaren und Kleiderſtück angefült hatte, 

ſo konte man ſich anderes nichts vorſtellen, als das es auch hier 

noch ans Plünderen und Rauben komen werde. Die Straſſe von 

Pfohren gen Hüfingen war ebenfahls ſchwarzblau mit Trouppen. 

angefült, und Mitags raſtete eine erſtaunlich groſſe Wagenburg 

an dem Berchenwald ), die man aber gegen Abendt wieder von 

Ferne aufbrechen ſahe. Da die Witterung von Stund zu Stund 
immer ſtürmiſcher wurde, und von Stund zu Stund mehrere 
Trouppen ſich in die Gegend zogen, ſo ſchlichen ſich auch immer 

I) S. Heſt VI. 154. 
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mehr und mehr Soldaten aus den Lagern in das Dorff herein, 

und nun war es beynahe nicht mehr auszuhalten. Jez erſchienen 

Bürgere in der Regierungskanzley mit der Klage, daß ihnen 
Schuhe und Stiefel auf der Straſſe ausgezogen worden ſeyen, 

iz klagdten einige, daß ihre Weiber und Töchtere von den Sol— 

dadten mißhandelt würden, und itz kamen andere, daß ihnen ihre 

Käſten aufgeſchlagen und ihre Habſeligkeiten entwendet werden, 

und ſo folgte den ganzen Tage eine klagende Partie der anderen, 

ohne daß die in der Regierungscanzley beſtändig verſammelte Be⸗ 
amte im Stande waren, denen guten Bürgern hinlängliche Hilfe 

zu verſchaffen. Zwahr gieng anfänglich auf jede vorgekomne 
Klage ein Beamter, insbeſondere der Herr Hofrath Rappenecker, 

zu dem General en chef in das Schloß und bate im Nahmen 

der Unterthanen um abhelfliche Maaß, auch erhielt man zum 

Theil würkliche Hülfe, zum Theil wurden doch wenigſtens auf 
den Schein dieſe Exceſſe mißbilliget, allein die Klagen waren ſo 

häufig, daß man ſich am Ende nicht mehr getrauen durffte, den 

General ſo offt zu überlauffen, und ſo mußte man die klagende 
Partheyen mit dem elenden Troſt abweiſen, daß man ihnen zu 

helfen auſſer Stande ſeye. Während deme ich mitten unter einer 
ganzen Schaar Franzoſen ſtand und ihnen Fourage nach Genüge 
anwieß, kamen zu tuzendweis Vürgere mit der Klage, daß die bey 
ihnen einquatierte Cavaleriſten ihre Heüſtöcke ganz auffouragirten 

und das ſchönſte Heü noch zur Streühe ihren Pferden hinwarffen. 

Itz ſchükte mir der Kaſtenknecht einen Boten, daß ich ihme in 

dem Habermagazin zu Hülfe komen ſolle, itz waren Händel im 

Heümagazin, die ich ſchlichten ſolte, hier ſtunden wieder hundert 

Cavaleriſten, denen ich Fueter anweiſen ſolte, und ſo folgte eine 

Plage der anderen von frühe Morgens bis in die ſpate Nacht. 

Um von Seite der Regierung alles zu verſuchen, was zur Ver— 

hüthung weiterer Exceſſe dienlich ſeyn mochte, bate man noch 

Abends ſpat den General en chek um eine Sauvegarde. Er 
gab auf der Stelle Befehle, daß 500 Man aus den Lagern als 

Sauvegarde in den Orth einruken und alle Exceſſe zu verhüthen 
ſuchen ſollen, allein dieſe Sauvegarde beſtand wieder aus einem 

Geſindel von gleichem Caliber wie dasjenige, ſo ſie aus dem Orth



  
  

1796. 193 

jagen ſolte und da der Orth ohnehin ſchon voll mit Franzoſen 

angeſtopt war und die 500 Man Sauvegarde erſt bey ſtockfinſterer 

Nacht dahier einrukten und noch einquatirt werden mußten, ſo 

war bies Nachts 10 Uhr ein Mordgeſchreü auf allen Gaſſen, bies 

ſich endlich der Bienenſchwarm ein wenig geſetz hate. So harten 

Beamte und Bürgere auch dieſe Nacht hindurch in banger Er— 

wartung auf die Qualen des folgenden Tages. 
Am 11ten October in aller Frühe fieng das Gewühl 

von hin⸗ und hermarſchierenden Trouppen wieder an, und die 
Straſſen in dem Orth waren den ganzen Tage hindurch von dieſen 

Trouppen ſo voll angeſtopft, daß man ſich wie an einem volk— 

reichen Jahrmark nur mit äuſſerſter Mühe durch das Gewühl 

durchträngen und durchwinden konte. Die Trouppen ſelbſt hin⸗ 

derten einander gleich zweyen gegen einander lauffendten Ströme. 
Viele tauſend Man zogen von Pfohren und Aſen durch das Dorff 
gegen Villingen, und viele tauſend andere kamen zu gleicher Zeit 

von Wolterdingen und Villingen her und zogen hier durch nach 

Hüfingen und Breünlingen, und Niemand konte ans dieſem Hin— 

und Hermarſchieren geſcheid werden, bies man am Ende deutlich 
merken konte, daß die Franzoſen bey Villingen oder Hornberg 
wieder zurückgeſchlagen worden ſeyen, und dieſer Zufal vermehrte 
noch die Forcht und Angſten der hieſigen Inwohner. Schon in 
der Frühe um 9 Uhr kamen die viele hundert Bagage- und Mu⸗ 

nitionswägen, welche gerſtern hier durch nach Villingen fuhren, 

mit ſchröcklichem Geraſſel wieder zurück und nahmen ihren Weg 

nach Hüfingen. In erſichtlicher Eile folgte dieſen ein groſſer 
Train von Artilerie, dan zog bies Mitags 12 Uhr ohnunterbro—⸗ 
chen aller Gattungen Reüterey, als Grenadiers zu Pferde, Hu— 

ſaren u. ſ. w. hie durch nach Hüfingen. 
Während dieſem förchterlichen Durchzug ſahe man zwey der 

Häuſer bey den ſogenanten 3 Lerchen unter Wartenberg Mitags 

um 12 Uhr in vollen Flammen auflodern. Man führte den co— 
mandierendten General en chef Moreau ſelbſt im Schloß ans 

Fenſter und zeugte ihme die Feürsbrunſt, die ohne allen Zweifel 
von den Trouppen verurſacht worden ſeyn müſſe, allein er ſahe 

kaltblütig zu und antwortete, daß es noch nicht erwieſen ſeye, 
13
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daß ſeine Leüthe an dieſer Brunſt Urſach ſeyen. Es hat ſich aber 

nach der Hand nur zu hell an Tage gelegt, daß die Franzöſiſche 
Trouppen auch dieſe Häuſer, wie viele andere pur allein aus dem 
einzigen Vorwande auf eine barbariſche Weiſe eingeäſchert haben, 

weil aus dieſen Häuſern auf ſie geſchoſſen worden ſeye. Die Vätter 
und Mütter und Kinder dieſer Häuſer fielen vor den Barbaren 

kniefällig nieder, umfaßten ihre Knie mit Tränen und verſicherten 

ſie um alles, daß nicht ſie, ſondern die Kayſerliche auf ſie ge⸗ 

ſchoſſen hätten, allein es half alles nichts. Sie trugen Strohe 
in die Kammer, zündeten ſolches kaltblütig an und wolten ſogar 

den einten Bewohner mit ſamt dem Haus verbrennen, nur durch 

einen glücklichen Sprung über den hinteren Hausgang rettete ſich 
derſelbe aus den Flammen. 

So viel man in dem Tumult in Erfahrung bringen konte, ſo 

waren an dieſem Tage wenigſtens 9 Franzöſiſche Generals dahier 
einlogirt, benantlich der en chefk comandierende General Moreau, 

dan die Diviſionsgenerale Abaduzzi!), Abandonier 2), Riveaus), 
Deſeaux?), Deſaiz“), Vaſſeur?, Vocone , und mehr als 300 Offi⸗ 

ciers, welchen die Herren Beamte und die diſtinguirte Bürgere 
Quatier und Koſt geben mußten. Zu dieſem Überlaſt von Troup⸗ 
pen, die ſich alle Ausſchweiffungen erlaubten und ſogar dieſen 

Mitag die Hofkuchel ſtürmten, während ihr Obergeneral im Schloß 

an der Taffel ſaß, zu dieſer ohnunterbringlichen Menge von 

Menſchen geſelte ſich erſt noch Nachts 8 Uhr der mit 3000 5) 
Man Reüterey von Rotweil ganz ohnvermutet anrückende General 
Vendame. Es iſt ſchon vorne unterm Dato 4ten October (S. 178) 

geſagt worden, daß General Moreau bey Riedlingen den General 

1) S ßeft VI, 126, Anm. 
2) über dieſe Generale finde ich in der mir zugänglichen Literatur keine 

Nachrichten. 
3) Er hieß in Wirklichkeit Rivaud. 

4) Ludwig Karl Anton Deſaix de Veygouz, geboren 1768, war einer der 
ausgezeichnetſten Generale Frankreichs, gefallen bei Marengo am 17. Aug. 1800. 

5) Merk hat dieſe Zahl ſpäter irrig in 8000 verwandelt; aber auch 3000 
ſind noch viel, denn Vandamme kann, nachdem er den EOſterreichern wiederholt 
Gefechte geliefert hatte, ſeine Reiterei, die er zu Riedlingen über die Donau 
geführt hatte, nicht mehr unverſehrt nach Donaueſchingen gebracht haben.
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Vendame mit 3000 Man Cavalerie über die Donau geſchückt 
habe, damit ſolcher das unter Comando des General Grafen von 
Nauendorf ihme in der Flanke ſtehendte Corps über Hechingen 
zurücktrücken und ſeinen Rückzug deken möchte. Nun hatte Ven⸗ 
dame dieſes Oſtereichiſche Corps glücklich bies über Rotweil hinaus 
zurückgedrängt und kam alſo dieſen Abend um 8 Uhr ganz ohn— 

verhofft mit ſeinem ganzen Corps bey dem entſetzlichſten Sturm⸗ 
und Regenwetter geraden Wegs aus dem mit den kayſerlichen 

Trouppen bey Rotweil gelieferten Gefechte hier an und verlangte 
einquatiert zu werden. Hier war der förchterlichſte Zeitpunkt 

während der ganzen Retirade, und ich bin verſichert, daß kein 

Bürger hier war, der nicht für ſein Leben und Eigenthum zitterte. 
Schon waren vor der Ankunft dieſes Corps alle Stallungen und 

Winkel im ganzen Orth mit den aus den Lagern ſich eingeſchli— 

chenen Franzoſen dick angeprofft, und nun ſolte noch für 3000 Man 

und Pferde in gröſter Eile bey ſtockfinſterer Nacht Quatier und 

Fourage angeſchafft werden. Man kan ſich alſo die Verlegenheit 
vorſtellen, in die man ſich verſezet ſahe. 

Die 3000 Man, noch von dem Gefechte, aus dem ſie würk⸗— 
lich kamen, erhitzt und von Sturm und Regen in üble Laune 
verſetzt, wolten nicht ſo lange in Sturm und Regen ſtehen, bies 
man Tach und Fach für ſie ausfindig machen und ihnen Quatier⸗ 
billet zuſtellen konte. Die Meiſten machten alſo den Proceß kürzer 

und ſuchten ſich ſelbſt mit Gewalt einzuquatieren. Wo ſie immer 

Thüren aufſchlugen oder anklopfften, da war ſchon alles dik vol 

von ihren Kameraden beſetzt, die ſie wieder weiters gehen hieſſen. 
Auch diejenigen, die von dem Quatieramt in dem Weeg der Ord⸗ 

nung Billet auf Häuſer erhielten, konten bei ſtockfinſterer Nacht 

die Quatier nicht erfragen, weil jeder Bürger ſich vor Forcht 

und Angſt in einem Winkel ſeines Hauſes verbarg, und die Troup⸗ 

pen Niemand finden konten, der ihnen ihre angewieſenen Quatier 
zeigte. Selbſt an meinem eigenen Dienſtquatier pochte eine Schaar 

dieſer Reüther und rufften „Billet, Billet“. In der Meinung, 
daß es etwan Leüthe wären, die Billet zur Einquatierung in mein 
Haus hätten, gieng ich ſelbſt mit einem Licht unter mein Haus⸗ 

thür, um ſolche zu empfangen, allein kaum hatte ich die Thür 
13˙
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eröffnet, ſo wurde ich von einer ganzen Schaar Franzoſen zurück— 
gedrangt, die alle Billet auf Quatiere in Handen hatten und mich 
zwingen wolten, ihnen ihre Quatiere zu weiſen. Ich hätte die 
Quatiere ſelbſt nicht zu finden gewußt und wäre von den Soldadten 

ohne Zweifel mishandelt worden, wenn nicht ein darunter befind⸗ 

licher Officier mich in ſeinen Schutz genomen und mir die Leüthe 

wieder aus dem Haus geſchafft hätte. Wen ſie auch ſo glücklich 
waren, das ihnen angewieſene Quatier zu erfragen, ſo war ſol⸗ 
ches ſchon mit Trouppen angefült, die ſich ohne Wüſſen des Qua— 
tieramts ſelbſt dahin einquatiert hatten. Förchterlicheres läßt ſich 

gewies nichts vorſtellen, als das Geſchrey ſo vieler Tauſend bey 

ſtockfinſterer Nacht während beſtändigem Sturm, Wind und Regen 
ganz verwildet und meiſtens mit brennenden Lichteren in dem 
Dorff herum irrender Reuter. An allen Häuſeren wurde mit 
Ungeſtimme gepockt, an den meiſten die Thüren mit Gewalt ein⸗ 

geſprengt, in alle Scheüren und Stallungen trangen ſie mit bren⸗ 
nenden Lichtern ein, und jeder Hausvatter erwartete alle Augen⸗ 

blick Mord und Brand, bies ſich nach 11 Uhr in der Nacht der 
Lärmen geſetzt, und jeder ein Schlupffwinkel gefunden hatte. Wen 

es in dem Hauptauatier, in welchem der comandierendte General 

ſamt ſo vielen Generals lag, ſo zugieng, ſo mag man hieraus 

ſchlieſſen, wie es auf dem Lande zugegangen ſeyn muß. 

Heute frühe um 8 Uhr kamen 5 Franzoſen ins Kloſter 

Friedenweiler, foderten unter Betrohung Mord und Brand eine 
Brandſchatzung von 25 Louisdor, lieſen ſich aber am Ende mit 

15 Louisdor begnügen und zogen wieder ab. Allein dies war 
nur ein Vorbot des dem Kloſter Friedenweiler bevorſtehendten 
Unglücks, den noch den nämlichen Abend um 5 Uhr ſtürmten ſie 
von allen Bergen her zu hundertweis auf das Kloſter zu, miß⸗ 
handelten und verjagten alle Bewohner und plünderten zuerſt 
das Geſind- und Beichthaus und dan das Kloſter ſelbſt. Wäh— 

rend dem gräßlichſten Mordgeſchrey, womit dieſe ruchloſe Horde 
ihre Plünderung die ganze Nacht begleitete, ſaſſen die arme 
Kloſterfrauen in Todesängſten in einem Gewölb verborgen und 
hatten auch das Glück, von den Räubern nicht entdeckt zu 

werden. Alle Thieren, Schlöſſer, Böden und Küſten wurden
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zerſchlagen, beede Tabernakel zertrümert und alles vorgefundene 

mit ſich fortgeſchlept. Erſt um 6 Uhr in der Frühe des andren 

Tag zogen ſie Neüſtadt zu. Einige Bößwichte waren ſogar mit 
Kloſterfrauenkleyder angethan. Des anderen Tages in der Frühe 
um 8 Uhr kam wieder eine andere Horde, und dieſe plün⸗ 

derte und zerſtöhrte noch vollends, was die Gerſtrige noch übrig 
gelaſſen hatten. Bey Annäherung dieſer Räuber flohen Frau Ab⸗ 
tyſſin und alle geſunde Frauen in den Wald und mußten unter 

beſtändigem Regen und Kälte 3 Täge und Nächte darin aus⸗ 
harren. Das Kloſter blieb 24 Stund lang von allen Menſchen 

verlaſſen. Der Schaden dieſer Plünderung belaufft ſich auf 
10298 fl. 29 kr. 

Mitwoch, den 12ten Oectober, in der Frühe ſahe 

man endlich Anſtalten machen, woraus man auf einen baldigen 

Abmarſch der Arme ſchlieſſen konte. Das erſte Merkmahl von. 

ihrem vorhabendten Aufbruch war die in der Frühe vorgenomene 
Plünderung des Heü- und Habermagazins. Von Neydingen und 
Guthmadingen brachten ſie lehre Wägen mit, um den Vorrath 

an Haber und Heü mit zu führen. Ich als Fouragecommiſſair 
widerſetzte mich anfänglich nach Möglichkeit der Hinwegführung, 
allein da die Magazine nun einmahl geöffnet und voller Fran⸗ 
zoſen ſtanden, die den Kaſtenknecht algemach zu mißhandlen an⸗ 

fiengen, und mir, dem Fouragecomiſſair, ein Gleiches antroheten, 

wen ich ſie nicht augenblicklich mit dem anverlangten Futer ab⸗ 
fertigte, ſo konte ich anderes nichts thun, als ſo viel möglich für 

das abführende Futter noch Quitungen zu verlangen, welches 
einige thaten, einige aber nicht. Ohngefähr um 9 Uhr in der 
Frühe kam der Kriegscommiſſair Daure mit einer ſtarken Be⸗ 

deckung Cavalerie hier an, ſtieg bey dem Regierungsgebaude ab, 
ließ ſeine Manſchafft alda Halt machen und die fürſtliche Regie— 

rung zuſammenruffen. Mittelſt Übergabe eines Schreibens von 

dem Commissair ordonateur Martellie eröffnete er der hochfürſt⸗ 
lichen Regierung, das er beorderet ſeye, von dem Stand Fürſten⸗ 

berg, die an dem vom Schwäbiſchen Creys getroffenen Waffen— 

ſtilſtand noch ruckſtändige Suma augenblicklich zu erhöben, wied⸗ 
drigenfahls aber die Erſtere von der Regierung durch ſein Co—
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mando als Gaißlen abzuführen. Hier war die Angſt und Ver⸗ 
legenheit wieder gröſſer als jemahls. Auf der einten Seite hatte 
man lange nicht ſo viel Geldt beyſammen, als unſere Quota am 
Waffenſtilſtand betrug, und das wenige Geldt, welches man hatte, 
war nach Schaffhaufen geflüchtet, auf der anderen Seite wußte 

man zuverläſſig, daß der kayſerliche General Latour y ſchon ſein 
Hauptquartier in Möhringen habe, daß folglich die Franzöſiſche 
Arme alle Stunde werde aufbrechen müſſen. Folglich kam man 
ſehr hart daran, noch erſt beym letzten Abdruck ſich ſo ſchrepffen 
zu laſſen, entzwiſchen aber wolte und konte man es auf das 
Aüſſerſte nicht ankommen laſſen. Man gabe dem Comiſſair eine 
Anweyßung auf Schaffhauſen, woſelbſt er bey dem ſich nach Feür— 
thalen geflüchteten gnädigſt regierenden Fürſten oder von dem bey 
dem Fürſt ſich aufhaltenden Herrn Geheimen Rath von Kleyſer 
die Hälffte an der gefoderten Suma mit 300000 Livres ) erhöben 
köne. Er begnügte ſich auch damit, ließ das bey ſich gehabte 

Comando abmarſchieren und er ſelbſt wolte mit der Aſſignation 
Schaffhauſen zu reiſen, allein General Frölichs) war mit der 
Oſtereichiſchen Arme ſchon über den Randen vorgerückt, und der 

Weg nach Schaffhauſen war ihme durch die Oſtereicher ſchon ab⸗ 

geſchnitten. Übrigens war dieſer Comiſſair ein blutjunger, aber 
rechtſchaffner Man. Er ſahe während der kurzen Zeit, als er 

hier ware, wie alles ausgeplündert und mißhandelt wurde, er 

hörte auf dem Regierungshaus mit eigenen Ohren, wie die In— 

wohner mit weinenden Augen dahin kamen und ſich über Raub 

und Plünderungen beklagten, er ſahe mit eigenen Augen, wie die 

Franzöſiſche Trouppen ſogar die Regierung ſelbſt, während alle 

Räthe alda verſamelt waren, erſtürmten und mit Geldt wieder 
hinausgewieſen werden mußten, und dies trang dem biederen 

Jüngling ſo zu Herze, daß er ſich aus eigenem Antrieb in dem 

Regierungszimmer an den Tiſch ſetzte und an den in dem Schloß 

logierendten General Deſeau eine Nota ſchrieb, durch welche er den 
General bat, die Plünderungen und Exceſſe der Fränkiſchen Sol⸗ 

1) S. Heft VI. 99. 
2) 1 Livre iſt etwa 78 Pfg. 
3) S. Heft VI, 90.
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dadten in dieſem (wpie er ihn ſelbſt nante) unglücklichen Orthe ein— 

zuſtellen. Er ſtelte mir dieſes Schreiben ſelbſt zu Handen, und 
mit Lebensgefahr trang ich mich um 11 Uhr Mitags durch die 

wütenten Horden ins Schloß, um ſolches dem General zu über— 

geben, allein die Generalität war ſchon abmarſchiert, und die 
ganze Arme brache aus ihren Lagern auf. Nur ein glücklicher 

Sprung retete mir bey dieſer Gelegenheit mein Leben, den der 

Sabelhieb eines Chaſſeurs, der mich ausplünderen wolte, fiel nicht 

2 Finger weit hinter meinem Rücken hinab, als ich zur Haus⸗ 

thier hineinſprang. 

Sie hatten die Ankunft der Oſtereichiſchen Heere gewittert, 

und da ſie nicht wußten, ob und wen ſie angegriffen würden, ſo 

ſtelten ſie ſich, um ihre Gepäck und Artilerie zu decken, zur Ge⸗ 

genwähre. Von der Anhöhe an über dem Galgenberg gegen 

Villingen bies über die Anhöhe gegen Wolterdingen und Breün⸗ 

lingen und von da über die Anhöhe bei Almenshofen über den 

Wolfsbühl bies über die Bellemer Höhe hin ſtand die ganze Fran⸗ 

zöſiſche Arme mit Kanonen unterſpickt in einer Linie in Schlacht⸗ 

ordnung und erwartete von den Oſtereichere den Angriff. Jetz 

war der kritiſche Zeitpunkt eingetretten, der über das Schikſaal 

des Fleckens Donaueſchingen entſcheiden mußte. Von der Anhöhe 

an bey Almendshofen und dem Bazenhäußle waren der Höhe nach 

gegen Wolterdingen in einem Halbzirkel ungeheur viele Kanonen 
und Haubizen gepflanzt und auf den Orth gerichtet, damit die 
Oſtereicher, wen ſie allenfahls vordringen wolten, daraus ver⸗ 

trieben werden konten. Zum Glück blieb General Latour mit 
ſeinem Corps um einen halben Tag ſpäter als General Frölich 

zurück. Da nun die Franzoſen ſahen, daß ſie von dieſer Seite 

her nichts zu beförchten haben, ſo brache um 1 Uhr Mitags die 

ganze Arme auf, und in ein paar Stunden waren alle Berge von 

den Feinden und ihren Kanonen lehr. Ein Theil hievon zog ſich 

Neüſtad zu, ein anderer Theil nahm ſeinen Weg gegen Hondingen, 
und ſchlug ſich mit dem Vortrab des Oſterreichiſchen Generals 

Frölich herum. Man hörte die Kanonade hievon noch bies 
Abends 5 Uhr. Jetz hatten wir zwahr ſchon um 2 Uhr Mitags 
den Abmarſch der Hauptarme glücklich überſtanden, allein die
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Arriergarde und eine Menge Marodeurs waren theils noch zu— 
rück, theils im Orth ſelbſt, und dies war gerade der gefährlichſte 
Zeitpunkt. 

Eine Todesſtille herſchte in allen Gaßen, jeder Bürger ver⸗ 

ſchloß und verammelte ſein Haus, ſo gut er konte, nicht eine 
Seele ließ ſich mehr auf den Straſſen, ja nicht einmahl an den 
Fenſtern blicken. Nur die verwegneſte Kerl von der Franzöſi⸗ 
ſchen Arriergarde oder noch einige auf Raub begierige Marodeurs 

ſprengten und zogen mit bloſſem Seitengewöhre und geſpanten 
Piſtolen im Orth herum, ſchoſſen den Leüthen zu den Fenſtere 

hinein und machten an mehreren Häuſeren Verſuche, noch die 
Thüren einzuſprengen. Einer von dieſen Chaſſeurs blünderte 

noch hinter dem Regierungsgebäude vor dem letzten Abdruk einen 

Bürger, ein nicht weit davon ſtehendter Soldadt aber vom hie⸗ 

ſigen Creyskontingent ) kam dieſem Bürger zu Hilfe. Ganz ohne 
Waffen hob er nur einen Stein von der Erde auf und näherte ſich 

gegen dem Plünderer, welcher mit bloſſem Seitengewöhr zu Pferde 
ſaſß, und dennoch zwang ihn der Kreysſoldat mit dem Stein in 

der Hand, das er den Bürger nicht nur allein gehen laſſen, ſondern 
demſelben auch auf der Stelle ſeine ſchon geraubte Sachen wieder 
zurükſtellen mußte. Ein ohntrüglicher Beweiß, daß dieſe ziegel⸗ 

loſe Purſche nur in ſo lange Muth hatten, als ſie ſich zum Rau— 
ben ſtark genug ſahen, aber auch ein ohntrüglicher Beweis, daß 

auch in einem Kreysſoldadten Muth und Dapferkeit ſteken köne. 

Auf der einten Seite ſahe man die Bſtereichiſche Vorpoſten 

von Sunthauſen, Thieren ), Aſen und Pfohren ſich hervorträngen, 
auf der anderen Seite nahme man gewahr, das noch ſtarke Pi— 

quets von den Franzoſen theils bey St. Sebaſtian, theils bey 

dem herſchafftlichen Reuthſtall, theils bey der Brücke über die 

Briga ſtehen, und da man nicht wüſſen konnte, wie weit die 

I) über das fürſtenbergiſche Kreiskontingent im Kriege 1792-96 hat 
jungſt Fr von der Vengen in der Zeitſchrift der Geſellſchaft für Beförde⸗ 
rung der Geſchichts⸗, Altertums- und Volkskunde von Freiburg, dem Breis⸗ 
gau und den angrenzenden Landſchaften VII, 10—100 eine ſehr eingehende 
Darſtellung veröffentlicht. 

2) Dürrheim.
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Franzöſiſche Hauptarme ſelbſt ſich ſchon gezogen habe, und ob ſie 
nicht neüerlich umkehren und über die Oſtereicher herfallen würde, 
da kein Bürger ſicher war, ob nicht noch im letſten Augenblick 

von der Franzöſiſchen Arieregarde ſein Haus erbrochen, ausge— 

plündert oder gar angezunden würde, ſo war jeder Inwohner 
zitternd in ſeinem Haus verborgen. Endlich ſchlug die frohe 

Stunde unſerer Erlößung. Gegen 5 Uhr trangen die Kayſer— 
lichen immer ſtärker an, und die Franzoſen zogen ihre Vorpoſten 

zurück. Nur noch ein ſtarkes Piquet blieb bei der Brücke über 
die Briga ſtehen, und einige Escadrons Huſaren ſtelten ſich noch 

theils auf den Wieſen hinter dem Hirlingeriſchen Haus ), theils 
bey dem St. Antonikirchle?) zu Almenshofen. Nun ſprengten 

endlich ein Tuzend Oſtereichiſche Huſaren vom Regiment Erzherzog 

Ferdinand in das Dorff, machten einige Franzoſen, die ſich noch 

mit Plündern oder Sauffen im Orthe verſpätet hatten, gefangen 

und jagten mit verhengtem Züglen auf das über der Brücke 
ſtehendte Franzöſiſche Piquet Chaſſeurs loß. Nachdem bede Theile 

einige Zeit auf einander gefeürt, und bald ein Theil den anderen 
auf der Brücke hin⸗ und hergetrieben hatte, ſo wiechen endlich 

die Franzöſiſche Reuther zurük. Raſch ſprengten ihnen die kay⸗ 
ſerlichen Huſaren nach, allein da die hinter dem Hirlingeriſchen 
Haus verſteckte Escadrons Franzöſiſcher Reüther auf die kayſer⸗ 

lichen Huſaren loßſtürzte, ſo flohen ſie in vollem Cariere wieder 

über die Brücke herüber. Entzwiſchen kame eine ganze Eskadron 
von dem nämlichen Huſarenregiment Erzherzog Ferdinand, rückte 

vorwärts über die Brücke und attaquirte den Franzöſiſchen Nach⸗ 

trab. Unter beſtändigen Blänkeln zogen ſich die Franzoſen über 
das St. Antonikirchle Hüfingen zu, und die Eskadron von kayſer⸗ 

lichen Huſaren faßte dahier Poſto. Die Franzoſen müſſen bey 
dieſer Affaire einen Stumpen Gold eingebüßt haben, den nach⸗ 

deme die Witterung trocken worden, fanden zerſchiedene Leüthe 
  

1) Iſt das zuletzt von der Freifrau von Pfaffenhofen bewohnte Haus 
gegenüber dem Gaſthof zum Schützen 

2) War ehedem eine Einſiedelei; jetzt iſt das Kirchlein in ein Privat⸗ 
haus, das links an der Landſtraße gegen den Almendshofer Friedhofe zu 
ſteht, umgebaut.
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Goldſtücke für mehrere hundert Gulden auf der Straſſe von dem 

Schützenwürtshaus bies gegen deme Bazenhäuſle. 
Bey dem erſten kayſerlichen Huſarenpiquet, welches in das 

Orth einſprenkte, wurden wieder alle Thüren der Häuſer geöffnet. 

Alles ſprang wieder aus den Schlupffwinkeln, wohin ſich jeder 
verborgen hatte, auf die Gaſſe, und man glaubte an den kayſer⸗ 

lichen Huſaren Engel zu ſehen, und um Bettzeit wurde nach 4 
Tagen wieder die erſte Gloke geläutet, weil während dem Aufent⸗ 

halt der Franzoſen keine angezogen werden durffte. Freüdig um⸗ 
armte jeder Nachbahr den Anderen, freündſchafftlich fragte jeder 

den anderen, wie ihme ergangen, weil während dem 4tägigen 
Aufenhalt der Arme kein Nachbahr zum anderen mehr komen 
konte. 

Von der Gattung, dem Caliber, dem aüſſerlichen Ausſehen, 

den Plünderungen und Mishandlungen der Franzöſiſchen Sol—⸗ 
dadten will ich hier Kürze halber keinen Beſchrieb machen. Das 

Konſtanziſche Sündenregiſter) und mehrere Auctores werden hie⸗ 

von zur Genüge melden. Sie thaten und handelten auch hier, 

wie ſie an all übrigen Orthen handelten, doch hatte der Orth 
Donaueſchingen noch das Glück, beſſer, als viele hundert andere 
Dorffſchafften durchzukomen. In der ganzen Baar war nur 
das Dorff Mundelfingen ſo glücklich von dem Beſuch dieſer feind⸗ 
lichen Trouppen verſchont zu bleiben, den auſſer einer kleinen 

Straiffpatroul, welche durch das Orth zog und Eſſen und Trinken 

verlangte, kam kein Franzos in das Dorff. Im ganzen genomen. 

verlohren 6 Fürſtenbergiſche Unterthanen durch die Franzoſen 

ihr Leben, benamtlich am 28ten July Johann Waſer, Ziegler zu 
Donaueſchingen, am 28ten July Conrad Benz, Vogt zu Seppen⸗ 
hofen, am 28ten Auguſt Johann Haußle zu Hauſen im Kirchthal, 
am 29ten September Andreas Wulli, Krämer zu Neydingen, am 
6ten October der Bettelvogt Michael Adam in Engen. Wie und 
auf was Arth dieſe Bürger ermordet worden, iſt unter jedem 
Dato ſchon angeführt worden ). 

1) Sſt wohl das Heft VI, 132 Anm. 1. genannte Buch 
2) S. heft VI. 127, 128, 141; nur über den Bettelvogt von Engen hat 

Merk nichts mitgeteilt.
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Mit Brand zeichneten ſie ſich an nachſtehendten Orthen aus: 

Sie legten nämlich in die Aſche am 8ten October zu Hintſchingen 
2, am Sten October zu Hauſen im Kirchthal 7, am gten October 
zu Engen aufm Berg 11, am gten October zu Altdorf 29, zu 
Bieſendorf 1, bey den 3 Lerchen 2 Gebäude, die Gugenmühle⸗ 

ſcheür 1, am 13ten October zu Löffingen das Scharfrichterhaus 
und Spital, zu Neüſtadt die Pfarkirch und 1 Haus, die Mühle 
auf der Ebne, in Vierthäler 1, zu Eberfingen 4, zu Untereg⸗ 
gingen 4, zu Offtringen 4, am Gten October in dem den Kloſter 
Beyron zugehörigen, der Fürſtenbergiſchen Brandſocietät aber 
einverleibten Dorf Bährenthal 22, in Suma Gebaude 93. Donau⸗ 

eſchingen, Pfohren und Neydingen ſtanden ebenfahls auf ihrer 

Brandliſte. Zu Neydingen war ſchon angebrant, als aber der 

Commandant die Liſte nachſahe, ſo befahl er wieder auszulöſchen. 
Das Würtshaus zur Krone dahier war ſchon zum Brand be⸗ 
ſtimmt, und Hauſenvorwald wurde nur durch Vorbitt des Ober— 

amts vom Feür verſchont. Die Bauern dieſes letzteren Dorfs 
hatten ſich bey dem Einrüken der Franken zur Gegenwöhre ge— 
ſezet und waren auch würklich ſo glücklich, den erſten Abend die 

Franzöſiſche Vorpoſten mit allen Gattungen Inſtrumenten aus 

dem Dorff zu vertreiben und ſogar einige davon tödlich zu ver⸗ 
wunden und 5 Man gänzlich zu tödten, allein da ſie wohl vorſehen 
konten, daß die Feinde des anderen Tages mit größerer Macht 

anrüken und die ihren Waffenbrüdern angethanene Unbilden zu 
rächen ſuchen würden, ſo wurde ihnen auf den folgenden Tage 

bange. Sie ſchükten daher in Angſt und Schröcken in der Nacht 
alle ihre Weiber und Kinder aus dem Dorf hinweg in die nächſte 
Waldungen, und nur die Mansbilder blieben mit dem feſten Ent⸗ 
ſchluß zurük, auch des anderen Tages ſich noch einmahl mit den 
wiederkomendten Franzoſen zu meſſen, allein als die Bauren den 

folgendten Morgen die Franzoſen von allen Gegenden her auf 

das Dorf anrüken ſahen, ſo verlohren ſie den Muth und flohen 
zu ihren in den Waldungen verſteckten Familien. So geſchahe 
es, daß das Dorff Hauſen vor Wald von allen ſeinen Bewohnern 

3 ganzer Tage lang lehr ſtand und von den Franzoſen ohnge⸗ 
hindert durchſucht und geplündert werden konte. Zu Nacht hatten 
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die Feinde das Herz nicht, ſich in dem Dorfe aufzuhalten, ſonderen 
ſie zogen ſich alle Abend in ihr Lager zurük. Die Beherzteſte 
von der Bürgerſchafft wagten ſich daher alle Nacht in das Dorff 
und ſahen nach, wie die Franzoſen den Tag über im Dorff ge⸗ 

haußt haben. Vor Anbruch des Tages aber ſchliechen ſie wieder 

zu ihren Mitbürgern in die Waldungen und lieſen den Tag über 

die Franzoſen wieder Meiſter. Dies ſind gemeiniglich die Früchten 

von unüberlegter Gegenwöhre gegen feindliche Einfälle. 
Einzelne Schäden und Plünderungen hier zu bemerken, müßte 

ich ein ganzes Volumen überſchreiben. Der Nachwelt wird genug 

ſeyn, wen ich hier anführe, was dieſe förchterliche Retirade in 

ſamtlich fürſtlich Fürſtenbergiſchen Herrſchafften überhaupts und 

insgemein geſchadet hat. Laut den von ſamtlichen fürſtlichen 

Amteren eydlich erhobenen Angaben hat dieſe Retirade geſchadet: 
an entführten Pferden 1162 Stück, taxirt 131,734 fl. — kr. 

an entführten Ochſen 211 Stück, tarirt 15,545 „ — „ 
an unterſchiedlicher Gattung Vieh 47,909 „ 19 „ 

an abgebranten Gebäuden nach dem wahren 
Werth und nicht nach der Brandſocietkt 152,832„ 55, 

an geraubten Kirchenſachen 5,294 „ 38 „ 
an Zug⸗ und anderem Geſchier 38,000 „ 13 

an Gutſchen, Wägen und Karren 19,891ů„ 31 „ 

an Früchten, Heü und Stroh 350,945 „ 22„ 
an Eß⸗ und Trinkwaaren 353,905 „ 25 „ 

an geraubten Mobilien, Kleider u. ſ. w. 443,141„ 6, 

an Geldt, Silber und Prätioſen 121,864„ 19 „ 

an Bauholz, Brenholz und Vermächtholz 26,670 „ 46„ 
an zerſchiedenen Sachen 9,388 „ 24 „ 

Suma bey der Retirade 1,711,722 „ 59, 
Nun iſt ſchon oben unterm 31ten July und 7ten October 

angeführt worden, daß der Schaden, welchen die Franzoſen bey 

ihrem Einmarſch verurſachet, betrage 206060 fl. 58 kr., dan der 
Schade, den ſie während ihrem 2monatlichen Aufenthalt verur⸗ 

ſachet, noch hinzugeſchlagen mit 629010 fl., 21 kr. ſo betragt der 

ganze Schaden, den die Fürſtenbergiſche Lande durch die Fran⸗ 

zoſen erlitten eine Summe von 2,186,794 fl. 18 kr. An dieſem
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Schaden hat gnädige Herrſchaft ſelbſt erlitten 56529 fl. 27 kr. 

das Kloſter Friedenweiler 10396 fl. 29 kr. 

Nun war man freülich heüte Abends um 5 Uhr dieſer un⸗ 

angenehmen Gäſte loß, allein da man vorausſehen konte, daß 

Morgen frühe die kayſerliche Arme in vollem Schritte nachrüken 
werde, ſo war man wegen Verpflegung derſelben in nicht geringen 
Sorgen. Alle Lebensmittel in den Wohnungen der Bürger waren 
rein aufgezöhrt, alle Magazin oder Vorräthe von Haber und 
Veſen von den Franzoſen hinweggeführt und alle Mühlen zum 
mahlen unbrauchbahr gemacht worden, es war alſo ein ſchwehres 

Stück Arbeit, in ſolcher Lage für eine nachrückendte, hungerige 
und durſtige Arme die erforderliche Lebensmittel herbeyzuſchaffen. 

Auf Veranſtaltung der Verpflegsdepartementarien Fiſcher und 
Merk wurde noch dieſen Abend nicht nur allein in allen her— 
ſchafftlichen Zehendtſcheüren, ſondern auch in den Baurenhäuſeren 

zu tröſchen angefangen und damit die ganze Nacht vom 12ten auf 

den 13ten October continuiret. Auch kauffte ich, wo ich nur 
immer konte, Haber und Veſen von den Bürgern zuſammen und 

lies ſolchen in das Magazin führen. Die ganze Nacht kam ich 

nie zu Bette. 
Donnerſtag am 13ten October. Die k. k. General 

Baille n) und Devai ) waren ſchon in der Frühe um 9 Uhr in 

der hieſigen Reſidenz, und in aller Frühe rückten die kayſerlichen 
Vorpoſten von Möhringen und Rothweil her hier ein. Heiß— 
hungerig, wie Kirchenmäuſe, hatten ſie ſchon lange Zeit dem 
Feind durch ausgefreſſne Gegendten nachgefolgt und 5 Tage 
lang kein Comißbrod mehr bekommen. Man konte es dieſen 

Leüthen nicht verüblen, wen ſie bey ihrem Einrüken in Hinſicht 
der Lebensmittel und esbahren Waaren es nicht viel beſſer machten, 

als die Franzoſen ſelbſt. Schweine, Schaaff, Gaißen, Gänſe und 

Anten u. ſ. w. waren niergends ſicher, ſogar in dem herrſchafft⸗ 

lichen Schloßhoff wurden 3 Schweine hinweggerafft. Die erſte 
Werlegenbei in die man ſich bey Ankunfft der kayſerlichen Troup⸗ 

  

7 Graf Ludwig von Baillet⸗Marlemont, wurde 1797 Feldmarſchalllieu⸗ 

tenant. 
2) Paul von Devai, wurde 1794 Generalmajor. 

 



206 Merk, Tagebuch 

pen verſezet ſahe, war der Mangel an Pferde und Wägen. Die 

erſte Escadron Huſaren, die hier einrückte, foderte theils zu 

Fortbringung einiger gefangenen Franzoſen, theils zu ihrer Ba— 
gage einige Wägen, und in der ganzen Gegend war nicht ein 

Pferdt aufzutreiben, weil die Franzoſen beynahe alle Pferde und 
Wägen mit ſich fortgeſchlept, und die Bauren ihre noch übrige 

Pferde in den Waldungen verborgen gehabt hatten. Die Hu— 
ſaren wolten die Ohnmöglichkeit nicht einſehen, ſuchten mit Fluchen 

und Schwören und mit Drohungen von Brügeln einiges Fuhr— 
weſen zu erzwingen und machten uns den ohnverdienten Vor⸗ 
wurff, das wir Franzöſiſch geſinet ſeyen und den Franzoſen alles 

willig abgegeben hätten, hingegen aber ihnen, den Kayſerlichen, 
alles zu erſchwehren ſuchten, ſie wolten aber uns die Patrioten 

ſchon einſtreichen. Solche Complimenten machte mir wenigſtens 

der mit der erſten Huſarenpatroll angekomene Huſarenlieutenant 
mit vieler Ungeſtimme, ohngeachtet ich ihme meinen Kopff zum 

Pfand gab, daß in dem ganzen Orth nicht ein einziges Pferde 

mehr zu finden ſeye. Noch übler behandelte mich ein Condeiſcher 

Hauptman, der für ſeine ob der Mühle campierende Trouppen 

Holz und Lagerſtrohe foderte. Beedes verwilligte ich ihme, jedoch 
mit dem Beding, wen er das Holz und Stroh ſelbſt in das 

Lager ſchaffen wolle, weil ich um alles in der Welt keine Fuhren 
aufzutreiben wüßte. Der Hauptman wurde hierauf ſo zornig, 
daß er ſeinen Soldadten laut zurief: „Kameraden, hier 

will man euch nichts geben, verſchafft euch alſo 
ſelbſt, was ihr bedarft.“ Da ich auf dieſen Zuruff von 

den Condeiſchen Trouppen Exceſſe beförchten mußte, ſo verfügte 

ich mich ſogleich zu Herrn General Frölich und erhielte von 

ſelben eine Wache und einen Adjutanten, der die Trouppen zur 

Ruhe verwieß und den Hauptmann hätte arreſtieren ſollen, allein 
in dem Gethümel konnte ich dieſen Hauptman nicht mehr aus⸗ 
findig machen. 

Dieſen ganzen Tag durch hörte man von dem Schwarzwald 
her beſtändig kanonieren, auch das Pelotenfeür konte man deütlich 

hören, und jeder hebte die Hände zum Himmel hinauf, daß doch 

die Oſtereicher nicht wieder zurükgeträngt und die Franzoſen nicht
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noch einmahl erſcheinen möchten. Etlich und 20 Franzoſen ſamt 

27 Wägen wurden bey Rötenbach gefangen und hieher geführt. 
Nun kam algemach das k. k. Oberlandeskomiſſariatsperſonale 

von Immedingen hier an und machte Requiſitionen, kraft welcher 

das Oberamt Hüfingen binnen 2 Tagen 15 Schlachtochſen, 6000 
Leib Brod ad 3 7, 400 Baar Schueh und eine ungeheure Menge 
an Haber und Heü, das Amt Löffingen hingegen 1200 Leib Brodt 
ad 3 7, 3 Schlachtochſen, 104 Säcke Haber, 104 Centner Heü, 

82 Baar Schueh zu Verpflegung der k. k. Trouppen lieferen mußte. 
Allein da dieſe beede Amtere von den Franzoſen ganz ausge⸗ 

freſſen waren und die entübrigende Schuhe ſchon an die Fran⸗ 

zoſen abgegeben waren, auch im Amt Löffingen ſelbſt über 1200 
Man Casvalerie lagen, die ihre Verpflegung daſelbſt nahmen, ſo 
konte das Amt Löffingen gar nichts und das Amt Hüfingen nur 
weniges lieferen. Entzwiſchen thate man, was möglich war. Man 

lies in allen Haüſeren Schuhe ſamlen, um die meiſtentheils ſchuh⸗ 
loſe Oſtereicher damit zu kleiden. In allen Häuſern mußte man 

Tag und Nacht Brod bachen, ſo zwahr, daß man in vielen Häu⸗ 
ſern an Mehl und Brodt Mangel zu leyden anfieng. 

Um 10 uhr herum kamen die Quatiermacher vom General⸗ 
ſtaab und ſagten das Hauptquatier des General Latour hier an, 
General Fürſtenberg ) kam ſchon in der Frühe hier an. Die 

Stabsquatiermeiſter viſitierten alle Quatiere, machten die Ein⸗ 

theilungen davon, und jeder Beamte und Bürger mußte mehrere 

Köpffe in das Quatier nehmen und verpflegen. Zum Beyſpiel, 

ich hatte 3 Herren Verpflegskomiſſair und 2 Bediente im Qua⸗ 
tier, im Hausgang ſtanden Tag und Nacht 5 Pferde, weil man 
keine Stallungen mehr auftreiben konte, und ſo hatte es jeder 

Beamte in dem ſogenanten Neüen Bau. Von Nachmitags 1 Uhr 

1) Karl Joſeph Alois Fürſt von Fürſtenberg, geboren 26. Juni 1760 

in Prag, kämpfte zuerſt in dem Türkenkriege 1788—90 und dann in den 
franzöſiſchen Revolutionskriegen bis 1799, ſtets mit beſonderer Auszeichnung. 
Er ſtarb in der Blüte ſeines Lebens als k. k. Feldmarſchalllieutenant am 
25. März 1799 bei Liptingen den Heldentod; ſeine Uniform, in der er von 
mehreren Kartätſchenkugeln durchbohrt gefallen iſt, wird im f. Archiv zu 
Donaueſchingen aufbewahrt. 
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bies Abends 6 ẽUhr rückte die Latouriſche Arme in einer ohn— 
unterbrochenen Kette an, es waren über 15000 Man, welche ſich 
alle auf die Berge gegen Bräunlingen und in den Wieſen oder 
ſogenanten Rubäker lagerten. Auf dieſe folgte ein Wagentrain, 
der unüberſehebar war, und bies in die tieffe Nacht daurte. 
Die Fuhrleüthe waren 12 bies 15 Stunden weit her und erſt 
in Villingen auf Ablöſung vertröſtet. Da die k. Arme ſelbſt an 
allem Mangel lieth, ſo wurde weder den Bauren noch ihrem Vieh 
Etwas gereicht. Bey neben waren die Wege durch beſtändiges 
Regenwetter grundloß, ſo zwahr, daß viele Bauren ihr Vieh 
elend zu Grunde richten, einige auch gar im Stich laſſen mußten. 
Der Regen war ſo andauernd, daß das Comißbrod auf den 
Wägen zu Taig wurde, und der Haber in den Säken fienge an 
durch die Näſſe dergeſtalten auszuſchwellen, daß er die Säke zer⸗ 
ſprengte und auf den Boden herabſiel. Die ganze Nacht hindurch 
waren die Berge und Wieſen, wie der Himmel mit Sternen, mit 
vielen hundert Lagerfeüer beleuchtet. Dieſen nämlichen Abend 
wurde auch von den Franzoſen des Scharfrichters Haus und der 
Spital zu Löffingen abgebrant. 

Freytag am 14ten October in aller Frühe brache 
die ganze Arme des General Latour hier auf nach Villingen und 
jederman glaubte nun wieder ſchnauffen zu könen, allein die letſ⸗ 
tern Oſtereicher waren kaum am Galgenberg, ſo rückte Prinz 
Conde mit ſeinem Chor von wenigſtens 6000 Man hier ein. 
Dieſes Chor war ſchon auf dem Marſch nach Stühlingen und 
den Waldſtätten ), erhielt aber auf einmal Befehl, wieder zurück 
hieher zu marſchieren. Noch war dieſer Schlag nicht genug; in 
wenig Stunden nahme auch General Frölich mit 6000 Man 
ſein Hauptquatier hier. Auch dieſer General war mit ſeinem 
Corps beordert, die Franzoſen den Waldſtätten zu zu verfolgen. 
Da alſo dieſe beede Corps wieder ganz ohnvermutet zurükkehrten, 
ſo kam man dahier wieder in Forcht und Angſten, weil man be⸗ 
förchtete, daß die Feinde von dieſer Seite her noch einmahl um— 

J) So hieß man die vorderöſterreichiſchen Städte Waldshut, Laufenburg, 
Säckingen und Rheinfelden.
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kehren möchten. Entzwiſchen war hier die Verlegenheit wegen 

der Verpflegung dieſer 2 Corps noch gröſſer als nie. Die La⸗ 
touriſche Arme konte man noch mit Gott und Noth durchbringen, 
aber jetzt war guter Rath theür. Beede Corp, ſowohl das Con— 

deiſche als Frölichiſche machten Requiſitionen aller Arth, weil ſie 
an allem Mangel lieten. Wegen der vorgeweſten geſegneten 

Ernde hatte man wohl noch Sachen genug in den Scheüren, aber 
getroſchen war nichts. Tröſchen war alſo das einzige Mitel, aber 

auch dieſes konte faſt nicht fürgekehrt werden, weil alle Scheüren 
mit einquatirten Pferdten angefült waren. In Hinſicht der Re⸗ 

quiſitionen zeichneten ſich die Condeiſche als wahre Stammensvetter 

der Franzoſen aus. Sie requirirten auſſer aller Ordnung in 

einzelen Dorffſchafften Brod, Heu und Haber u. ſ. w., brachen 

Keller und Schüttinen auf, futerten die Garben und machten aus 
den Korn- und Roggengarben Hüthen und Baraken. Von allen. 
Orthſchafften herein kamen häufige Klagen über ihre Ausſchweif⸗ 

fungen, und man ſahe ſich genötiget, von der kayſerlichen Gene⸗ 

ralität um Schutzwachen zu bitten, durch welche dieſe unbändige 

Trouppe im Zaun gehalten werden konte. Entzwiſchen nahme 

algemach durch die lange Anweſenheit ſo vieler Trouppen eine 
ſolche Klemme der Lebensmiteln überhand, daß man um baares 

Geldt weder Brod, Wein noch Bier mehr bekommen konnte, 

weil alles für die kayſerlichen Armeen in Requiſition genommen 

wurde. Wer auch noch einen kleinen Vorrath an Eßwaaren 
hatte, verbarg ſolchen, weil man nicht wüſſen konte, wie lang 

das Kriegstheater noch in dieſer Gegend bleiben würde. In der 

ganzen Gegend von 12 Stunden ringum waren alle Pferde und 
Wägen theils mit der Franzöſiſchen, theils mit den kayſerlichen 
und Condeiſchen Armeen fortgeſchlept worden, und doch ſolten 

noch alle Tage neuen Fuhren herbeygeſchafft werden. 
Abends um 5 Uhr wurde der Stühlingiſche Rath und Ober— 

vogt Battie zu Fuß von Stühlingen durch 3 Huſaren hieher in 
das Hauptquatier geſchlept und auf dem ganzen Weg gröblich 
behandelt. Schon verfloſſenen Winter bekam der Obervogt Battie 
mit dem auf Sperreomando daſelbſt gelegenen Hauptman Warga 
von den Gränzhuſaren Händel und war Schuld, das auf ſeine 

14
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Klage Warga von dem Comando abgelößt wurde, und nun ſuchte 

Hauptmann Warga bey ſeinem Wiedereinrüken ſich an Battie zu 
rächen. Der von den Franzoſen in Stühlingen errichtete Frey— 
heitsbaum ſowohl, als einige von übel geſinten Amtsangehörigen 
wider Batie angebrachte Klagen dienten nun zum Vorwand, ihne 

als einen Anhänger der Franzoſen in Areſt zu nehmen und ihne 
hieher zu ſchleppen. Seine Papiere in Stühlingen wurden von 
einem kayſerlichen Officier durchſuchet, und da man darunter viele 
Briefe von ſeinem Freund, dem hieſigen Hofrath Neuffer, fand, ſo 
wurde auch dieſer dahier anſänglich auf die Hauptwache geführt, 

nachhin aber in ſeinem eigenen Haus durch eine beſtändige Ordo— 

nanz verwachet. Beede wurden aber nach viele Wochen lang an— 

gedauertem Areſt und nach erfundener Unſchuld wieder loßgelaſſen. 

Zu gleicher Zeit wurden auch dieſen Abend die zwey gräflich Aulen— 
dorffiſche Beamte, Herr Oberamtsrath Spiegler und Herr Rent⸗ 
meiſter Seyfried, als Staatsgefangene hier eingeführt, nach etwel⸗ 

chen Tagen aber ebenfahls wieder entlaſſen. Das Verbrechen 
ihres Herren, des kayſerlichen Miniſters Grafen von Königsegg, 

beſtand darin, daß er als Kreyßſtand mit für den mit den Fran⸗ 
zoſen zu ſchlieſſenden Waffenſtilſtand ſtimte. Er wurde deswegen 

in eine Straffe von 124000 fl. verfält, und weil er ſolche nicht 

entrichten konte, ſo wurde er mit Execution belegt und ſeine 2 

Beamte als Gaißeln weggenomen. 

Samſtag am 15ten Oetober hoffte man von dem 

gröſten Laſt der Quatiere, Lieferungen und des Fuhrweſen looß 

zu werden, allein ſowohl das Corps des Generals Frölichs, als 
jenes des Prinzen Conde blieben in ihren Lageren ruhig liegen 

und machten Raſttag. Über die Verpflegung dieſer Arme ware 
mäniglich Angſt und Bange, weil jeder Hausvatter in ſeinem 

eigenen Haus an Lebensmittel Mangel leidete, zum Glück aber 
hatte das kayſerliche Verpflegsamt die Anſtalt getroffen, das 

Proviant und Fourage von dem rükwärts liegenten Herrſchafften 
herbey geführet wurde. Den ganzen Tag hindurch folgte ein 

Wagen dem Anderen mit Fourage, Munition und Proviant, 

welches in Schwaben in Requiſition geſetzt worden war. Sogar. 
gebachenes Brodt wurde von Ravenſpurg, aus den Truchſäſſi⸗
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ſchen Herrſchafften:) und aus ganz Oberſchwaben hieher geführt, 

und da kein Fuhrweſen dahier zu bekomen ware, ſo mußten die 

gute Schwabenbauren dasjenige, was für die dahier liegendte 

Trouppen nicht nötig ware, ohne alle Abloßung mit ihrem er⸗ 

matteten Zugvieh den vorliegendten Armeen noch weiters bies 

Neuſtadt und Hornberg zuführen und ihr hungeriges Vieh voll⸗ 

endts zu Grunde ſchinden. Dieſen Nachmitag ließ das Condeiſche 

Corp an den Wolterdinger Steig durch den hieſigen Scharffrichter 

einen Marquetenter henken, der gerſtern Abends ein paar Pferde 

geſtohlen hatte. Der Scharffrichter bekam für ſeinen Lohn 11 

Gulden und wünſchte ſich mehrere dergleichen einträgliche Expe— 

ditionen. 
Sontags am 16ten October gegen Mitag brachen 

endlichen ſowohl das Condeiſche als das General Frölichiſche 

Corps gegen Rötenbach auf, und nun fieng man an auch wieder 

ein wenig freüer zu athmen. Prinz Conde, der in dem neü er⸗ 

bauten Poſthaus ſein Hauptquatier hatte, ließ ſich vor ſeinem 

Abmarſch von der fürſtlichen Regierung noch ein Zeugnus aus⸗ 

ſtellen, daß er unter ſeinem Corps während der Zeit, als ſein 

Hauptquatier hier geweſen, die beſte Manszucht gehalten habe. 

Man wilfuhr ihm gerne mit dieſem Zeugnus, ohngeachtet man 

ſolches mit Wahrheit nicht ausſtellen konte, den man ware frohe, 

daß die Trouppen abzogen. General Frölich hatte mit vielen 

Officiers ſein Hauptquatier im Schloß, und auf Koſten des Fürſten 

wurde alle Tage groſſe Tafel gehalten, die einen erſtaunlichen 

Aufwand erfoderte. Nun hatten wir endlich nach durchlebten 

angſt⸗ und kummervollen 8 Tage die Retirade der Franzöſiſchen 

Arme und die Durchzüge der ſie verfolgendten kayſerlichen Troup⸗ 

pen glücklich überſtanden, und jeder freüte ſich, das er durch dieſe 

gefahrvolle Zeit ſein Leben und Eigenthum, wo nicht ganz, doch 

wenigſtens zum gröſten Theil, davon gebracht und gerettet hatte. 

Da die retirierende Arme des General Moreau in 46 bies 

50 Tauſend Man beſtand, und hievon nicht mehr als 8000 über 

1) D.i aus den jetzt zu Württemberg gehörigen Herrſchaften der Truch⸗ 
ſeſſen von Waldburg (Waldſee, Wolfegg, Wurzach, Zeil, Trauchburg und 

Kislegg). 
14˙
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Thengen maſchiert ſind, ſo lagen uns von dieſer Arme wenigſtens 

40000 Man 3 Tage lang auf dem Hals. Wen man nun für 
ſicher annehmen darf, daß die Arme des General Latours in 
15000 Man, jene des General Frölichs in 8000 Man und das 

Prinz Condeiſche Emigrantencorps in wenigſten 6000 Man be—⸗ 
ſtanden iſt, ſo beträgt die Suma alles ſowohl feindlichen als 

freindlichen Volkes, welches in Zeit 8 Tage hiedurch gezogen iſt 
wenigſtens 60000 Man, ohne die mit einer ſolchen Arme ohn⸗ 
umgänglich verbundene Fuhrweſen-Züge mit in Anſchlag genomen. 
Dieſe Berechnung wird hinlänglich ſeyn, der Fürſtenbergiſchen 

Nachwelt einen Vegriff zu hinterlaſſen, was die Gegend in der 

Baar während dieſen 8 ſchauervollen Täge auszuſtehen gehabt 

habe. Nur muß ich über dieſe ausgeſtandenen Gefahren noch auf— 

richtig ſagen, daß ich in einer Verlegenheit ſeyn würde, wen ich 
entſcheiden müßte, ob die Retirade der Franzöſiſchen feindlichen 

oder aber der Durchzuge der Oſtereichiſchen freundlichen Arme 

mit mehr oder niederen Beſchwerden verbunden geweſen ſeye. 

Am löten October wurde das Kloſter Wittichen aufgefodert, 

200 Leib Brod ad 4 7, 50 Säke Haber, 60 Zentner Heu, 20 

Baar Schueh und 2 Schlachtochſen in das Latouriſche Haupt— 
quatier nach Steinach zu liefern. 

Montags den 17ten October berichtete der Amts— 
ſchreiber von Stühlingen, daß ſein Principal, der Rath und Ober⸗ 

vogt Batie von den kayſerlichen Huſaren hinweg geführt, der 

Amtsſekretair Wölfle und Rentmeiſter Federle aus Forcht ſich in 

die Schweiz geflüchtet und er, Amtsſchreiber, auf der Amtskanzley 
von den Franzoſen rein ausgeplündert worden ſeye, und daß nun 
die eingerükte kayſerlichen Trouppen alle auf den herrſchafftlichen 

Käſten befindliche Früchte in Beſchlag genommen hätten. Beede 

dieſe ſich flüchtig gemachte Beamte wurden über ihr Entweichen 
zur Verantwortung gezogen, und ſie entſchuldigten ihre Flucht mit 
deme, daß die ihnen als Sauvegarde zugegebenen Franzoſen ſelbſt 
mit geſpanten Piſtolen Geldt von ihnen erpreſſet und ſie mit 

Stoſſen und Schlägen dergeſtalt mißhandelt hätten, daß ſie in 

Todesängſten der Schweitz zugelauffen ſeyen, der Pfarrer in 

Obereggingen ſeye beinahe ermordet worden, und ſie würden ohne
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Zweifel zerſtimmelt oder zu Krippel geſchlagen worden ſeyn, und 

dennoch würde ſolches weder der Herrſchafft, noch der Landſchafft 

einigen Nuzen gebracht haben. Dergleichen traurige Berichte 

liefen nun beynahe von allen Dorffſchafften ein, und erſt itz, als 

die Straſſen und Wege auch wieder frey paſſiert werden konten, 

erfuhr man, wie die Armeen auf den auswärtigen Amteren und 

auf dem Lande gehaußt haben. Da von den Pferden und Fuhr— 

weſen, womit 8 Tage lang alle Gaßen und Plätze Tag und Nacht 

bedeket waren, das ganze hieſige Orth einer s. v. Dung⸗ oder 

Miſtlege ähnlich wurde, ſo wurden heüte noch alle Plätze und 

Straſſen von dem Unrath geſäubert. 

Dienſtags am 18ten October paſſierten dahier noch 

eine Menge Munitions⸗und Fuhrwägen, auch lage noch ein großer 

Troß der Condeiſchen Bagage dahier und in Aſen, Pfohren und 

Almenshofen, den weder die Kayſerlichen, noch die Condeiſche 

getrauten ſich, ihre Bagage ſchon nachrüken zu laſſen. Zu dieſem 

Bagageweſen kam noch ein groſſer Nachſchub von zurükgebliebenen 

Soldadten, und die Orthſchafften wurden wieder erſtaunlich mit 

Einquatierungen beſchwehrt. Man hörte auch dieſen ganzen Tag 

von St. Mengen her kanonieren und war noch immer in Forcht, 

die Armeen möchten wieder zurükehren. 

Prinz Conde ſamt dem Due d'Enghien!) und Due de Beris 0 

nahmen heüte Abend ihr Hauptquatier zu Friedenweiler, und das 

ganze Kloſter wurde ringsum mit Trouppen beſetzt. Das Haupt⸗ 

quatier zog zwahr den 19ten October ſchon wieder ab, deſſen 

ohngeachtet aber blieb das Kloſter und alle Häuſer und Stallungen 

bies den 7ten November mit Condeiſchen Trouppen belegt. In 

das Oſtereichiſche Lager auf der Schanz lieferte das Kloſter 20 

Viertl Mehl, 1500 Brodportiones, 550 Haberportiones, 110⁰ 

Centner Heü. 

  

1) Ludwig Anton Heinrich von Bourbon⸗Condé, Herzog von Enghien, 

Enkel des hier oft genannten Prinzen Conde, geboren 1772. Er wurde be⸗ 

kanntlich völkerrechtswidrig in Ettenheim 1801 durch die Franzoſen aufge⸗ 

hoben und auf Befehl Bonapartes in Vincennes erſchoſſen. 

2) Karl Ferdinand von Artois, Herzog von Berry, Sohn des ſpätern 

franzöſiſchen Königs Karl X., geboren 1778, ermordet in Paris 1820.
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Mitwoch am 19ten October. Noch imerfort hörte 
man von der Gegend von St. Peter her die hefftigſte Kanonade, 
ja man konte ſogar das Pelotenfeür deütlich vernehmen und wurde. 
dadurch überzeügt, daß die feindlich und freindliche Armeen auf 
dem Wald hart aneinander ſeyn müſſen. Mit Angſt und Forcht! 
harte man immer auf die Nachricht, daß die kayſerlichen Troup— 
pen den Paß bey der Hölle endlich einmahl durchbrechen und die 
Franzoſen vollendts in das Breysgau hinunter trüken möchten. 
Nun geſelte ſich noch zu dieſen Angſten eine von des Herren Erz⸗ 
herzog Karls, Kommandantens en chek der kayſerlichen Armeen, 
an die hieſige Regierung erlaſſene Requiſition, vermög welcher 
die Fürſtenbergiſche Lande mit Ausſchluß des Kinziger Thals, 
welches beſonders requirirt wurde, in Zeit 2 Monaten ... ) Laib 
Brod, . . .) Zentner Mehl, .. .) Mezen Haaber, ... ) Zentner 
Heü theils gen Neüſtadt, Freyburg und Rheinfelden, theils gen 
Stockach lieferen ſollen. An dieſer Requiſition aber köne man 
abrechnen dasjenige, was Seit den Iten September dieſes Jahres 
an die kayſerlichen Trouppen ſchon abgegeben worden ſeye, und 
ſeiner Zeit werden von dem allerhöchſten Aerario für jeden Laib 
Brodt 10 kr., für jeden Centner Mehl 5 fl., für den Metzen 
Haaber 1 fl. 30 kr. und für den Centner Heü 54 kr. bezahlt 
werden. Wie ſchwehr dem Lande dieſe Requiſition fallen mußte, 
kan man ſich vorſtellen, wen man betrachtet, was man ſchon alles 
bey der Retirade der kayſerlichen Arme, bey dem Einfall der 
Franken, bey derſelben 10 Wochen lang angedaurtem Aufenthalt 
im Lande und endlich bey der Retirade derſelben und dem darauf 
erfolgten Avacement der Oſtereicher zu praeſtieren gehabt hat, und 
daß die zugeſicherte Bezahlung kaum die Hälffte des wahren Werths 
der Dinge ausmache und erſt noch in weitem Felde ſtehe. 

Um die Mitagsſtunde kam ein Bericht von dem Oberamt 
Hüfingen mit der Beſchwerde, daß noch immerhin Condeiſche 
Trouppen zu hundert Weiß im Land herum ziehen und ſich von 
den Oſtereichiſchen Schutzwachen nicht abtreiben laſſen wollen, die 
gute Unterthanen hätten nun beynahe nichts mehr als ihr Leben 

J) Die Zahlen ſind von Merk ausgelaſſen.
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zu verliehren, und dieſes möchten ſie eben nicht gerne an dieſes 

Geſindel wagen, ſie bitteten daher inſtändigſt, ihnen ſo viel kayſer⸗ 

liche Trouppen zuzuſchiken, als erforderlich ſeye, dieſe Condeiſche 

Marodeurs aus dem Land zu jagen. Auf den Abend langte die 

Nachricht ein, daß auch der geheime Rath und Landvogt Schwab 

von den Kayſerlichen als Staatsgefangener nach Offenburg abge⸗ 

führt worden ſeye, er ſeye aber ſogleich, als man ihne gehört, 

wieder entlaſſen worden. 

Donnerſtags am 20ten October wurden 800 ge⸗ 

fangene Franzoſen von Villingen her hie durch geführt nach Behla 

und Riedeſchingen. Auch waren dieſen Tage bey 1100 Man. kayſer⸗ 

liche Trouppen hier einquatiert, ohngeachtet die Condeiſche Ba⸗ 

gage noch alle Häuſer anfülte. Am Mitage kame von dem Amt 

Neuſtadt die Nachricht, daß endlich general Frölich mit dem Haupt⸗ 

quatier gerſtern Abends nach der Steig vorgerükt, und auf dem 

Walde an allen Lebensmittel ein erſtaunlicher Mangel ſeye, und 

da man nicht verſichert ſeye, ob die Kayſerliche nicht wieder zurück⸗ 

geſchlagen würden, ſo bitte er auf dieſen traurigen Fall hin um 

die Erlaubtnus, ſeinen Amtspoſto mit ſeiner Famil verlaſſen zu 

därffen, weil aus Mangel an Lebensmiteln bey Rükehr der Ar⸗ 

meen ſeine Perſohn den Mißhandlungen nicht entgehen würde. 

Freytags am 21ten Oetober rückten abermahl 60 

Man Reüterey der kayſerlichen Armeee nach und wurden dahier 

einquatiert. Um Mitags kam ein Amtsbericht von Neuſtadt, laut 

weſſen das Amt Lenzkirch allein alle Tage 300 Laibe Brod, 44 

Seſter Haaber, 261 Bund Heü Bad 15 L, und semel pro semper 

700 7 Fleiſch an die kayſerlichen Trouppen lieferen mußte. Auf 

den Abend kam die noch nicht zuverläſſige Nachricht, daß die 

Kayſerliche in Freyburg eingerükt ſeyen. 

Samſtags den 22ten October in aller Frühe mußte 

jeder Bauer dahier 3 Malter Veſen, jeder Halbbauer 2 Malter 

und jeder Stümpler 1 Malter Veſen lieferen, damit hievon Brod 

gebachen, und ſolches der kayſerlichen Arme nachgeführt werden 

konte, den es kam Nachricht, das der Mangel bey der Armee 

beynahe an Hungersnot gränze. Um Mitags erhielt man endlich 

durch das Amt Neuſtadt die ſchon ſo lange erwünſchte Nachricht,



  

216 Merk, Tagebuch 

daß die Kayſerliche würklich in Freyburg eingerückt ſeyen, und 
das die Franzoſen durch die Avantgarde des Herzogs von Eng⸗ 
hien gegen Hüningen zu mit ſchnellen Schritten verfolgt werden. 
Erſt ietz fing man an alhier auch wieder einmahl ruhig zu ſchlaf⸗ 
fen, weil man bies nunzu noch nie verſicheret ware, daß die kayſer⸗ 
liche Armee von den Franzoſen nicht wieder zurükgedrangt würde. 

Montags den 23ten October machte das Amt Trochtel⸗ 
fingen die Anzeige, daß es von dem Durchzuge der retirirten 
Franzoſen frey geblieben ſeye. Nur einige Amtsangehörige, die 
hie und da in Geſchäfften verreißt geweſen, wären von den Fran⸗ 
zöſiſchen Patroulien ausgeplündert worden. Trochtelfingen war 
alſo das einzige Amt und Mundelfingen das einzige Dorff in 
der Baar, die den Truck dieſes förchterlichen Rückzugs nicht fühlen 
mußten. 

Ohngeachtet das Hauptquatier des Prinzen Conde ſchon in 
Freyburg ware, ſo wolte doch deſſen Vagage noch nicht aus dem 
Land nachrüken. Man erſuchte das Generalcomando, dieſe böſe 
Gäſte doch einmahl ab dem Halſe zu ſchaffen, und heüte Abend 
erhielten ſie endlich Ordre zum Aufbruch. 

Dienſtags den 24ten October paſſirten viele Schiff⸗ 
brüken hier durch nach Villingen, auch marſchirten mehrere Oſter— 
eichiſche Trouppennachſchube hie durch. Mit Ende des heütigen 
Tags kan man erſt ſagen, daß die beſchwehrliche Einquatierungen 
in Etwas nachlieſen. 

Seit dem Einfal der Franzoſen wurden alle Officiere von 
dem General an bies auf den Fähnrich bey den hieſigen Beamten 
und honetern Bürgern einquatiert. Ja bey dem Aufendhalt der 
Franzöſen gaben ſich viele Unterofficiers für Officiere aus und 
erhielten Billet in Beamtshäuſer. Eben ſo wurden auch die Kay— 
ſerlichen einquatirt. Um dem Leſer einen kleinen Begriff zu ma⸗ 
chen wie hart die Beamte mit Einquatierungen mitgenomen worden 
ſeyen, will ich hier nur anführen, was ich ſelbſt gelitten habe, 
und hieraus kan man auch auf die übrige ſchlieſſen: Vom 26ten 
July bies 28ten October 1796 hatte ich über Mitag 52, über 
Nacht 54 und zum Früheſtück mit Kaffee 33 Herren Officiers in 
meinem Quatier zu bedienen die Ehre. Wen man nun in Be—
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tracht ziehet, was die Victualien bey dermahliger Zeit koſteten, 
und was an Better und Waſche verdorben worden, ſo wird jeder 
begreiffen, daß die hieſige Beamte dieſe Beſchwerde ohnmöglich 
hätten aushalten können, wen nicht Sereniſſimus jedem ein halbes 

Quartal Beſoldung nebſt den zur Einquatierung benötigten Wein 
gratis hätte verabfolgen laſſen. 

Mitwoch den 25ten Oectober grif Erzherzog Karl 
den General Moreau in einer ſehr vortheilhafften Stellung an. 

Das Gefechte fieng in der Frühe um 2 Uhr an und dauerte bies 
Nachts 10 Uhr. Moreau ſtand mit ſeiner Arme auf der Anhöhe 

bey Schliengen, allein in der Nacht mußte er ſolche verlaſſen 

und ſich bey Hüningen über den Rhein ziehen, doch blieb noch 

ein ſtarkes Corp diſſeits des Rheins zurük, um den Brükenkopff 

zu behaupten. General Moreau reiſte von da eilends nach Stras⸗ 
burg, um Kehl zu unterſtüzen, und Erzherzog Karl begab ſich 
ebenfahls wieder nach Offenburg, um die Vöſte Kehl anzugreiffen 

und das rechte Rheinufer noch vollendts von den Franzoſen zu 
reinigen. 

Donerſtag den 26ten Oectober paſſierte dahier aber⸗ 

mahls ein ſtarker Zug von Munitionswägen und Feldſtüke nach 
Villingen. Um Mitag herum traff von dem Erzherzog Karl aus 

dem Hauptquatier Mappach eine Requiſition ein, vermög der die 

Fürſtenbergiſche Lande 10000 Fruchtſäke, neüe oder ſchon gebrauchte, 

doch aber noch gute und ungeflikte, in die kayſerliche Magazine 

nach Neuſtadt und Stockach liefern mußten. Da ein Fruchtſack 

dermahlen mehr als einen Gulden koſtete, ſo war dieſe Lieferung 

abermahl eine Affaire von 10000 fl.; für jeden Sak wurden 

30 kr. verſprochen. 
Am 27ten und 28ten October hörte man dahier nichts 

beſonders Neües, auſſer daß es überal Mangel an Fuhrweſen war, 

um das Proviant und die Munition der kayſerlichen Armee nach⸗ 

zuſchueben. 
Aus der Urſach wurde Sontag den 29ten October 

durch ein Generale die Verordnung erlaſſen, daß alle Bauren 

und Stümpler ſich ſo viel Zugſtüke anſchaffen ſollen, als ſie ver⸗ 

mög ihres Gewerbes zu halten ſchuldig ſind, daß ohne amtliche
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Bewilligung kein einziges Zugſtuk verkauffen, das bereits ſchon 
verkauffte wieder anſchaffen oder aber ſeine ſchuldige Militair— 
frohnen um ſein eigenes Geldt verrichten laſſen ſolle. Um Mitags 
kamen die vor 8 Tagen hier durchgeführte Schiffbrüken von Vil— 
lingen wieder zurük und zogen ſich Günzburg zu. Auf den Abend 
kam der Poſtwagen von Augſpurg wieder das erſtemahl hieher, 
fuhr aber nicht weiter, ſondern kehrte von hier wieder zurük. 
Da das Kriegstheater ſich nun ganz nach der Brückenſchanz bey 
Hüningen und nach der Vöſte Kehl, welche bede Poſten die Fran⸗ 
zoſen noch beſetzt hielten, gezogen hatte, ſo war es in unſerer Gegend 
ziemlich ruhig. Kleinigkeiten achtete man ſchon gar nicht mehr. 

Am zten Novenber ſchükten einige Gemeinden aus dem 
Amt Jungnau eine Deputation an den Erzherzog Karl in das 
Hauptquatier und machten das Anſuchen um Verminderung der 
Requiſition. Sie gaben zur Erziehlung ihrer Bitte fälſchlich vor, 
daß ſie pur allein aus dem Grund die gefoderte Requiſitiones 
nicht leiſten können, weil hieran weder die Geiſtlichkeit, noch Be⸗ 
amte, noch ſonſtige Exempte Etwas überneme, ſonderen der ganze 
Laſt derſelben auf den Baurs- und Akersman gewälz werde. Erz— 
herzog Karl erlies hierauf unterm Sten December die diesfällige 
Ahndung an die hochfürſtlichen Regierung. Die Deputirte über⸗ 
brachten ſolche ſelbſt, ſie wurden aber theils wegen der ohne vor— 
herige Anfrage nach Offenburg unternommenen Reiſe, theils wegen 

der dem Erzherzog Karl vorgegebenen Unwahrheit zur Verant⸗ 
wortung gezogen und einige Tage auf die Hauptwache geſetz. 
Sie entſchuldigten ihren gemachten Schritt mit deme, daß, nachdem 
die Requiſitiones ihnen nicht von hier aus auferlegt worden ſeyen, 

ſo hätten ſie auch geglaubt, daß man ihnen von hier aus auch 

nicht werde helffen könen, und da ihnen niemahls geſagt worden, 

das auch die Exempte an dieſen Requiſitionen beytragen, ſo hätten 

ſie eben ſolches in ihrer Bitſchrifft bey Erzherzog Karl einflüſſen 
laſſen. 

Am 6ten Novenber paſſierten den hieſigen Orth 170 
kayſerliche Huſaren, welche vom Tyrol herkamen, wo alle Reü— 

terey wegen den Gebürgen unbrauchbahr iſt. Sie zogen über 

Villingen ins Kinzingerthal.
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Herr Creysmajor und Hofcavalier von Aufenberg) war 
ſchon vor einiger Zeit an den Erzherzog Karl nach Offenburg 
abgeſchükt worden, Höchſtdieſelbe um Verringerung der uner⸗ 
ſchwinglichen Requiſitionen zu bitten. Nun kam derſelbe heüte 

wieder vom Erzherzog mit dem Referat zurük, daß er von Karl 
gut aufgenommen, und an den Requiſitionen auch Etwas nachge— 
laſſen worden ſeye. Nachdeme aber er von Auffenberg weiteres 
vorgeſtelt habe, das die Fürſtenbergiſche Lande auſſer Stande 
ſeyen, auch nur das vermünderte Quantum zu liefern, ſo hätte 
der Erzherzog verlangt, daß man von Seite Fürſtenberg einen 

gewiſſenhafften Augenſchein veranſtalten und die Kräfte des Landes 
genau unterſuchen ſolle, und nach dieſem ſolle man die Repar⸗ 
tition machen; er verſehe ſich aber, daß man ohne Rückhalt zu 

Werke gehen würde, damit bey einer von ihme ſelbſt vorzukeh⸗ 
renden Unterſuchung die Sache nicht anderſt befunden werden 

möchte. 
Heute Nachmitags wurde uns um halb 3 Uhr die Freüde 

zu Theil, unſeren regierendten Fürſten ſamt ſeiner Durchlauch— 
teſten Frau Gemahlin wieder dahier zu verehren, nachdeme Höchſt— 

ſelbe ſeit dem Aten July?) in der Flucht theils in Heiligenberg, 

theils in Creüzlingen, theils in Feürthalen ſich aufgehalten hatten. 

Die Hüfinger Bürgerſchafft ſtand bey der Durchreiſe der gnädig⸗ 
ſten Herrſchaften ins Gewöhre und gab einige Salve, wobey aber 

ſich das Unglük ereignete, das einem Bürger die Flinte verſprang 
und ihme die Hand ganz hinweg ſchlug. Die hieſige Bürgerſchafft 

aber rite ihrem durchlauchteſten Landesherren bies Behla entgegen, 
und in dem Schloß hatten ſich alle Beamte zum Empfang der 

gnädigſten Herrſchafften verſamelt. 
Am Sten November übergab die Gemeinde Sentenhard 

eine Vorſtellung, daß ihr zugemuthet werde, alle Tage 30 Centner 

Mehl von Mößkirch auf Stockach zu führen, da aber dieſes Fuhr— 

weſen die Kräffte ihrer Gemeinde ganz überſteige, ſo müßten ſie 
in Zeit 4 Wochen ganz zu Grunde gehen, wen hierin keine Ab⸗ 

änderung getroffen würde. 

1) S. Heft VI, 40. 
2) Vgl. Heft VI, 96.
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Im Amt Engen lagen dieſen Tag 1422 Man Sclavonier, 
und 259 Man Verſtärkungstrouppen von zerſchiedenen Regimen⸗ 
tern; Neuhauſen, Bargen und Bittelbron waren damit ſo ſtark 

belegt, daß in den meiſten Häuſer 20 bies 24 Man einquatiert 

waren. Auch wurden unterm Sten November zu Mobilmachung 
der in Pfohren liegendten Condeiſchen Trouppen 8 Wägen re— 

quirirt. 
Am g9ten Novenber 1796 kame von dem Oſtereichiſchen 

Landeskomiſſariat eine Requiſition an das Amt Stühlingen per 
Eſtaphete, wodurch verlangt wurdt, das bies morgen 400 Schanzer 

mit Schaufeln und Krämpen, auch einem Stägigen Mundvorrath 

verſehen, dan 15 Wartwägen, welche auf mehrere Täge Fourage 
mitzubringen hätten, zu den von Seite der Oſtereicher vorhaben⸗ 

den Batteriebau nach Haltingen!) geſtelt werden möchten. Das 
Amt Stühlingen machte hierauf an den komandierenden Feldmar⸗ 

ſchall Fürſt von Fürſtenberg die Vorſtellung, das dem durch den 

Feinde ausgeſogenen Lande der Unterhalt dieſer Schanzer ohn— 
erſchwinglich und die volle Zahl derſelben ad 400 aufzubringen 

ohnmöglich ſeye, indeme viele Orthe, die nur 10 bies 12 Bürger 
zählen, an dieſer Schanzer Anzahl 20 bies 26 Man geben müßten. 
Allein ehe man auf dieſe Vorſtellung eine Antworth erhielt, kam 
den Ilten ſchon ein Cavaleriekomando in Stühlingen an, welches 

die ſchleinige Vollziehung dieſer Requiſition noch mit dem Beyſatz 

betrieb, das dieſe Schanzer ehender nicht mehr entlaſſen werden, 
bies ſie mit anderen Fürſtenbergiſchen Unterthanen erſetzt werden. 

Am nämlichen Tage alſo giengen noch die 12 Wartwägen und 

370 Schanzer unter dem Obman Anton Schölle, Renovator, nach 

Haltingen ab. Erſt am 20ten dieſes traff die Antwort auf die 
gemachte Vorſtellung dahin ein, das man zwahr die unterm Liten 
dieſes nach Haltingen geſchükte und nu an Fourage und Lebens⸗ 

mitel ganz ausgekomene Schanzer unter der ausdrücklichen Be⸗ 

dingnus entlaſſe, das ſolche von anderen Unterthanen wieder 
erſezt werden ſollen. Neüe 400 Schanzer aufzutreiben, war für 

das Amt Stühlingen eine blatte Ohnmöglichkeit. Um aber dennoch 

)) Dieſer Bau war durch die Velagerung von Hüningen veranlaßt.
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wenigſtens, ſoviel in ſeinen Krafften lag, zu thun, ſo ſchückte es 

unterm 26ten November wieder neuerlich 100 Man Schanzer 
und 5 Wartwägen nach gedachtem Haltingen ab. 

Am 10ten Novenber gieng ein Oſtereichiſches Depot 

von kränklichen Soldadten und ſchadhafften Pferdten unter Huſaren⸗ 

begleitung von Villingen über hier nach Hüfingen und Neüſtadt. 

Am 13ten Novenber erließ Erzherzog Karl an alle 
deutſche Reichsſtände ein Generale, worin er ihnen die Nothwen⸗ 

digkeit vorſtelte, daß die Ausfuhr aller Lebensmittel und Militair⸗ 
bedürfniſſe gegen andere Staaten geſperet werden müße. 

Am 16ten Novenber traff von der Landvogtey Offen⸗ 

burg eine Requiſition ein, vermög welcher die Fürſtenbergiſche 
Herrſchaften /: ohne Wolfach und Haßlach, die ſchon beſonders 
requirirt waren: / 960 Seſter Erdäpfel zur Arme lieferen ſollen. 

Da dahier ſchon alles hart gefrohren ware, ſo machte man die 

Vorſtellung, daß die requirirte Erdäpfel ohne Verdärbnüs ohn⸗ 

möglich dahin geliefert werden könen, und auch das Land ſelbſt 
durch den häufigen Durchzug der Trouppen an dieſer Gattung 

Nahrungsmiteln Mangel leide, und ſo brachte man endlich dieſe 

Requiſition ab dem Halſe. 
Am 18ten November liefe vom General Frölich ein 

Schreiben ein, worin er mit Execution trohte, wen die ausge⸗ 

ſchriebene Requiſitionen an Mehl, Haber und Heü nicht fleiſſiger, 
als biesher geliefert würden. Unter dem Nahme eines Aſſiſtenz⸗ 

komando wurden auch wirklich etwan 20 Man und 1 Officier 

von Cuiraſſier Anſpach hieher gelegt, durch welche die Lieferungen 
eingetrieben wurden. 

Der 19te November war an Landplagen wieder reich⸗ 
haltig. Schon in höchſter Frühe traff vom Erzherzog Karl eine 
Eſtaphete ein, mitelſt welcher der Stand Fürſtenberg ernſtlich 

ermahnt wurde, die in die Reichsoperationscaſſe noch rückſtändige 

27530 fl. 58 kr. ohngeſaumt abzuführen. Eine Stunde ſpäter 

kam die Requiſition, durch welche 18000 Klaffter Holz und 30000 

Bund Stroh nach Villingen verlangt wurden. Um Mitagszeit 
troffen 400 Banater Ergänzungstrouppen hier ein. Mithin folgte 

wieder eine Plage der Anderen.
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Am 20ten November machten die gerſtern dahier ein— 
gerükte Banater Raſtag und zogen ſich ſodan über Freyburg in 
die Gegend von Hüningen. 

Am 21ten November mußte zu Geyßingen für die zu 
dem daſelbſtigen Diviſionsfuhrweſen gehörige Schmide und Wagner 

auf landſchafftliche Koſten eine Hütte erbaut werden. Auch lief 

heute eine Requiſition vom Oberlandeskomiſſariat ein, vermöge 
welcher durch Fürſtenbergiſche Fuhren 800 Kübel Salz Tag und 
Nacht in das Breysgau geführt werden mußten. 

Am 22ten November griefen die Franzoſen die kayſer⸗ 
lichen Linien vor Kehl auf 3 Kolonen an und drängten ſolche 

auf 2 Puncten zurük. Am Ende des Gefechtes behaupteten bede 

Theile ihre Stellung. Die Franzoſen machten 524 Oſtereicher 
gefangen und vernagelten ihnen einige Kanonen. Auch beſchoſſen 
dieſen Tage die Kayſerlichen die Vöſte Hüningen, doch ohne be⸗ 

ſondere Wirkung. 
Unterem 28ten November 1796 wurde zu Radolph⸗ 

zell eine Conferenz gehalten, worin den benachbahrten Ständen 
von dem Oſtereichiſchen Oberlandeskomiſſariat proponirt wurde, 

das eine Bedürfnus an Mehl und rauhem Fuetter, und zwahr 
an Mehl 39870, hartem Futer 75572, Suma 116442 Centner 
inner Zeit 4 Monath von Zell nach Waldshut auf dem Waſſer, 
ſolang es die Witterung zuläſt, transportirt werden müſſe, und 

an dieſem Quanto wegen dem Aufliegen der Arme von dem Jud 

Levi bereits ſchon über 20000 Centner auf Rechnung dieſer 

Stände anticipato überführt worden ſeyen. Es war alſo nicht 

nur allein von den Ständen die Veranſtaltung zu treffen, das 
der Jud Levi für ſeine 20000 Centner bezahlt, ſonderen der 

Überreſt an den beſagten Naturalien ſo ſchleinig als möglich von 
Zell nach Waldshut geſchafft werden möchten. Nach vielen ge— 

machten Vorſtellungen machten ſich dieſe Stände verbindlich, vom 
Iten Dezember bis 15ten December einsweilen und bies zu beſ— 

ſerer Auseinanderſetzung dieſes Geſchäffts eine Suma von 15000 

Centner Mehl und Rauhfueter in ihren Koſten und Riſico von 
Zell nach Waldshut zu lieferen. Die Stände veraccordirten dieſe 

Lieferung dem Michel Levi von Randeck gegen 50 kr. per Centner,
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welches im ganzen 12500 betrug. Die Repartition geſchah fol⸗ 
gender Maſſen: 
Monatl. Quantum Stand Antheil am beträgt 

ganzen an Geldt 

Centner Pfund fl. kr. 
Conſtanz Hochſtift und 

45⁰⁰ Domprobſtey 2318 76 1932 18 
430⁰ Kanton /) Hegeün 2215 72 1846 26 
2500 Deutſchorden 1288 20 1073 30 
3000 St. Blaſien 1545 84 1288 12 

400⁰ Fürſtenberg 2061 14 1717 37 
6000 Schwarzenberg ) 3091 68 2576 24 
1800 Petershauſen 927 50 772 55 

Schwabiſche Oſtereichiſche 
1800 Stände 927 50 722 55 
500 Stadt Conſtanz 257 60 214 40 
50⁰0 Weingarten 257 60 214 40 

210 7² Creuzlingen) 108 46 90 23 
29110 ½ Ctr. 15000.— 12500 

Die Bezahlung mußte inerhalb 14 Tagen an Junker Bayer 
nach Schaffhauſen geleiſtet werden. In kurzer Zeit kam Ordre, 
daß diſe Naturalien nicht nur von Zell bies Waldshut, ſonderen 
bies Rheinfelden ſpedirt werden müſſen. Man bezahlt alſo dem 
Jud Levi für jeden Centner ſtatt 50 kr. 1 fl. 6 kr. Auch wurde 
die Suma an 15000 Centner bies auf 116442 Centner hinauf 
vermehrt, und hieran wurden dem Stand Fürſtenberg 11542 
Centner zugeteilt, welche in Geldt 12696 fl. 12 kr. betrugen, 
welche dem Jud aus der Haupteontributionscaſſa bezahlt worden 
ſind. Aus dem kayſerlichen Aerario hingegen wurde für den 
Centner von Zell bies Rheinfelden nur 27 kr. 4¼ Heller be— 
zahlt; man verlohr alſo bey dieſem Fuhrweſen wieder 7386 fl. 
52 kr. 6½ Heller. 

1) Nämlich Ritterkanton. 
2) D. i. die dem Fürſten Schwarzenberg gehörige Landgrafſchaft Kletgau. 
3) Dieſes Thurgauer Kloſter gehört zu den ſchwäbiſchen Ständen als 

Herr der Herrſchaft Hirſchlatt bei Friedrichshafen.
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Am 30ten November in der Nacht wagten die Fran⸗ 

zoſen abermahl einen Ausfahl aus Kehl, wurden aber mit blutigen 
Köpffen zurükgewieſen. 

Am Uten Decenber traf die Nachricht ein, daß die Kay⸗ 

ſerlichen unter Komando des Generalfeldmarſchalllieutenants Fürſt 

Karl von Fürſtenberg die Schiffbrüke bey Hüningen abgeſchoſſen 

haben und die meiſte Schiffe hievon den Kayſerlichen in die Hände 
gefallen ſeyen, allein in 24 Stunden hätten die Franzoſen ſchon 

wieder eine andere Brüke hergeſtelt. An eben dieſem Tage wagten 
die Kayſerlichen einen Sturm auf die Brükenſchanze bey Hüningen, 
der aber unglüklich ausgefallen iſt. 

Am 2ten Decenber wurde bey Kehl auf beiden Seiten 

ſtark kanonirt. 
In Italien waren die Kayſerlichen bies Mitte Novembers 

glücklich, allein auf einmahl wendete ſich das Kriegsklück, und die 

Kayſerlichen verlohren bey 12000 Man. 
Am zten und 4ten December daurte die Kanonade 

auf Kehl und Hüningen beſtändig fort. Auch mußten heüte 500 

Kübel Salz von Geyßingen zur kayſerlichen Arme an Rhein 

geführt werden. 
Am öten Decenber reißte unſer durchlauchteſte Fürſt 

ſelbſt in das Hauptquatier des Erzherzog Karls nach Offenburg, 

um ihm die Ohnmöglichkeit vorzuſtellen, daß ſeine Unterhanen die 

gefoderten Requiſitionen lieferen könen. Er wurde von dem Erz⸗ 

herzog gnädig empfangen, im übrigen aber blieb es bey den aus⸗ 

geſchriebenen Reguiſitionen, die neüerlich mit der Betrohung be⸗ 

trieben wurden, das man wiedrigenfahls das Condeiſche Corps 

in das Fürſtenbergiſche verlegen und durch ſolches die Requiſitiones 

im Land ſelbſt auffreſſen laſſen würde. Da man von dieſen 

Völkern ohnehin einen Abſchei hatte, ſo war dieſes das beſte 

Mittel, die Requiſitiones ſchleinig an Rhein zu beförderen. 
Am 6ten Decenber erſchienen dahier einige Deputirte 

aus dem Amt Neufra mit der wehemütigen Vorſtellung, daß das 
Amt Neufra an den von Erzherzog Karl ausgeſchriebenen Re⸗ 
quiſitionen 7280 Laibe Brod, 900 Centner Mehl, 5434 Mezen 

Haber und 1666 Zentner Hei übernehmen ſolte, welches Quantum
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(wen auch die Unterthanen zum Leben nichts mehr bedürfften) 

ſie ohnmöglich aufbringen könten, weil die Hauptorthe des Amts 

durch den 12tägigen Aufenthalt der retirirten Franzöſiſchen Arme 
ausgefreſſen und ausgeplündert und durch die leidige Viehſeüche 

gänzlich erarmt worden ſeyen. Die Deputirten baten um die 

Erlaubtnus, dieſe ihre Vorſtellung dem Erzherzog Karl ſelbſt in 

dem Hauptquatier eingeben zu därffen, allein da man überzeügt 
war, das alle Vorſtellungen von keiner Würkung ſind, und die 

Unterthanen nur ohnöthige Koſten haben würden, ſo misrathete 
man ihnen ihr Vorhaben mit der Verſicherung, das man ſuchen 

werde eine andere Repartition zu treffen. 

Am 7ten December hörte man dahier aus der Gegend 
von Kehl her wieder ſtark kanonieren. 

Am Sten Decenber kam der Herr Hofrath Elſäſſer von 
einer Conferenz zurük, welche zu Zell am Bodenſee wegen Trans⸗ 
portierung der kayſerlichen Magazine aus Oſtereich an Rhein 

abgehalten worden. Die ſamtliche Stände ſolten abermahls ſo 
viele Fuhren leiſten, daß ſie mit allen Zugpferden ſolche zu 

leiſten nicht im Stande waren. Das Hornvieh konte man zu 
dieſem Geſchäffte nicht rechnen, weil an den meiſten Orthen durch 
die wüthende Seüche Löſerdörre alles hinweggerafft war, oder 

das wenige, was noch hie und da ſtand, ein gleiches Schikſaal 

zu gewarten hatte. Ich zweifle nicht daran, daß von dieſer 
leydigen Seüche und ihren ſchröklichen Folgen ſeiner Zeit in 
Genüge geſchrieben werden wird, weil ſich ſolche bereits über 
ganz Teutſchland, Italien und Frankreich ausgebreitet hat. Ich 
will daher die Beſchreibung derſelben Anderen überlaſſen und hier 
nur kurz anführen, daß dieſe ſchrökliche Seüche in den meiſten 
Fürſtenbergiſchen Orthſchafften ſo ſtark als irgentwo gewütet und 

den ganzen Hornviechſtand faſt gänzlich hinweggerafft habe. Ein 
Unglük, welches die Kriegsbeſchwerden noch trükender und fühl— 

bahrer machte. 
Unterm 10ten December 1796 wurde reſcribiert, 

das das ſchnelle Vorrüken der ſiegreichen kayſerlichen Arme er⸗ 

fodere, das die ohnentbehrliche Bedürffnus an Naturalien ſchleu⸗ 
nigſt nachgeſchoben werden. Zu dieſem Ende habe Engen mit 

15⁵
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Konkurrenz von Möhringen, Mauenheim, Kirchen und Hauſen in 

Zeit 4 Monath von Aach bies Geyſingen jeden Monath zu führen 

7000, die Baar von Geyſingen bies Löffingen monathlich 8000, 
von da nach Steig 10 000, von Neuſtadt bis Steig 20000, Jung⸗ 

nau von Mengen und Sulgau nach Pfulendorff 3000, Möskirch 

von Pfulendorff nach Stockach 14000, Heiligenberg von Pfulen⸗ 

dorff nach Stockach 14000, Neuffra von Chingen bis Riedlingen 
1000, Neufra und Trochtelfingen von Riedlingen nach Mengen 

und Sulgau 5500 Centner. 
Am 18ten December lagen 786 Man vom Infanterie⸗ 

regiment Kinzkty dahier und in der Gegend und zogen in das 
Kinzingerthal. 

Am 15ten December waren 244 Man vom Regiment 
Erzherzog Ferdinand in Rohrdorff einquatirt. 

Unter 31 December kam Ordre von dem Oberlandes⸗ 
komiſſariat, das ohnverzüglich von Seite Fürſtenberg 1773 Centner 

Heü nach Krozin gen und 2400 nach Freyburg geführt werden ſollen. 

1797. 

Am 2ten Jäner eroberten die Kayſerlichen bey Kehl 2 
Batterien, erbeüteten 8 Kanonen, vernagelten eben ſo viel, machten 

200 Gefangene und behaupteten den ſogenanten Kehlerkopf, und 
am 9ten Jäner gieng die Vöſte Kehl durch Kapitulation an 

die Oſtereicher über. Die franzöſiſche Beſatzung erhielt freüen 
Abzug und ſchlepte alle Lebensmittel und Munition mit ſich über 
den Rhein. Nun war auf dieſer Seite das Rheinufer wieder 

vom Feinde gereiniget, und man war wegen einem zweyten erfol⸗ 

gendten Überfahl beruhiget, hingegen geſelten ſich zu den Requi⸗ 
ſitionen noch die Beſchwerden der Winterquatiere. 

Am öten Jäner wurde durch ein an alle Amter erlaſſenes 
Generalreſcript befohlen, daß die Unterthanen bei angemeſſener 

Straffe die ihnen bekante k. k. Deſerteurs nicht verheimlichen, 
ſondern an ihre Behörde ablieferen ſollen. 

Nach Eroberung der Vöſte Kehl bedurfte man nicht mehr ſo 

vieles Volk am Rhein, es zog ſich alſo am 20ten Jäner die 
Condeiſche Reüterey aus dem Breysgau herauf in die Winter⸗
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quatiere. Unter den Fürſtenbergiſchen Dorfſchafften waren Hoch⸗ 

emingen, Kirchdorf und Sunthauſen, welche mit dieſen verruffenen 
Gäſte belegt wurden, der übrige Theil derſelben zog ſich in das 

Rotweiliſche und Villingiſche und auch in das Rotenburgiſche. 

Am 23ten Jäner ließ der Prinz Condeiſche General 
Graf d'Aiquiller durch den hieher geſandten Marquis d'Eterneau 

das Anſuchen machen, womit eine Condeiſche Cavalerieordonanz 

von 4 Reütern in Donaueſchingen geduldet werden möchte, man 

lehnte aber dieſes Geſuch mit dem Vorgeben ab, das die Reſi—⸗ 
denzen der Reichsfürſten von allen dergleichen militairiſchen Ein— 

quatierung befreüt ſeyen. Man ſchlug ihm hierzu den Orth Deg⸗ 
gingen vor. Für diesmahl brachte man dieſe Ordonanz ab dem 
Hals, ſpäter aber kam ſie dennoch hieher. Auſſer den Requiſi⸗ 

tionen war man nun in unſerer Gegend ruhig, und ich fande 

Zeit einen Rückblick auf dasjenige zu machen was die Fürſten⸗ 
bergiſche Lande ſeit dem im October vorigen Jahrs erfolgtem 

Rückzug der Franzoſen bis in die Mitte des Monaths Jäner 1797 
von den Oſtereichiſch und Condeiſchen Völkern für Schaden er⸗ 

litten haben. Der Schade, den die Fürſtenbergiſche Landſchafften 
bey der im July verfloſſenes Jahr erfolgten Retirade in Bayren, 

und bey dem im October ſich wieder ergebenen Avancieren er⸗ 
litten, beträgt 200 921 fl. 40 kr., die Requiſitionen, die bies 

Mitte Jäner 1797 an die kayſerliche Arme geliefert worden, 
926 668 fl. Suma des Schadens von den Kayſerlichen 1127589 fl. 

40 kr. Wen nun hiezu noch der oben unter dato 12 October 

1796 angeführte Schaden von den Franzoſen hinzugeſchlagen wird 
mit 2 186 794 fl. 18 kr., ſo betragt der erlittene Schaden ſchon 

Mitte Jäner 1797 3314383 fl. 58 kr. Wen man die Suma 

betrachtet, die noch lange nichts Alles in ſich enthält, ſo wird 
man ſich wundern, wie die Fürſtenbergiſchen Herrſchafften noch 

exiſtieren können. 

Am 2ten Hornung übergieng die Vöſte Mantua in 
Italien an die Franzoſen, und am nämlichen Tage kapitulirte 
auch der Brückenkopff bey Hüningen, und die Franzoſen zogen ſich 
über den Rhein. Unſere gnedigſten Herſchafften waren perſohn⸗ 

lich bey der Übergabe, weil ſie juſt auf einem Beſuch bey General 

15 *
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Fürſtenberg in Lörach waren. Nun war, Gotlob, das rechte 
Rheinufer von Baſel bis Düſſeldorf wieder ganz in deutſche 

Gewalt. 
Am Aten Horung entſtanden zwiſchen den in Hohem⸗ 

ingen im Quatier liegendten Condeiſchen Reuter und einem da— 
ſelbſtigen Bürger Händel, wobey ſowohl der Bürger und Wagner 
JoſepStraub, als ein Condeiſcher Reuter Namens Montjoug 
verwundet worden und bede an ihren Wunden geſtorben ſind. 

Unterm 16ten Hornung wurde an das Oberamt Hü— 
fingen reſcribirt, daß die Militairfrohnen der durch die Franzoſen 

verbranten Bauren im Kirchthal und 3 Lerchen den Bauren ab— 
genomen und auf die ganze Baar repartirt werden ſollen, damit 
dieſe Leüthe ihre Haüſer deſto bälder herſtellen und dadurch in 

Stand komen könen, als contribuable Mitglieder den Laſt des 
ganzen wie ehevor wieder tragen zu helfen. 

Unterm 20ten Hornung 1797 machte Generalfeld⸗ 
marſchall Baron von Stader aus dem Quatier Manheim durch 

ein Eſtaphete anher zu wüſſen, was geſtalten er von des Erz⸗ 

herzogs Karl Königliche Hoheit die Weißung erhalten habe, die 
Schwäbiſche Creysverſamlung zu ohngeſaumter Stellung des reichs⸗ 
ſchlußmäſſigen Contingents oder zu Leiſtung eines Surrogats auf— 
zufodern und insbeſondere unſeren gnädigſten Fürſten als einen 
der vorzüglicheren und, wen es auf eine patriotiſche Mitwürkung 

zum gemeinen Beſten des Vatterlandes ankome, ſich immer ſo 
forttheilhafft ausgezeichneten Fürſten inſtändigſt zu bitten, nicht nur 

hochſtdero Kreysgeſandten zur thatigen Mitwürkung anzuweiſen, 
ſondern auch den übrigen Creysſtänden mit einem aufmunternden 
Beyſpiele voranzugehen. Nachdem aber die Organiſierung dieſes 

aufzuſtellendten Quintupli mit zu vielen Schwierigkeiten und Zeit⸗ 

verlurſt verbunden ſeyn würde, ſo ware räthlicher, daß die auf— 

bringende Recrouten ſogleich für die ganze Daur des Krieges unter 
die kayſerliche Arme geſtoſſen und für derſelben Mondierung und 
Unterhaltung auf jeden Recrout jährlich, und zwahr für einen 

Man zu Pferd 680 fl. und für einen zu Fuß 200 fl. Reichs⸗ 
währung bezahlt würden. Welch ein Kontraſt zwiſchen dieſem 

Anſuchen und der ſchimpflichen Entwaffnung dieſer Kreystrouppen!
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Nach dem Maßſtaab des Quintupli oder des ſtatt des Quintupli 

aufgeſtelten Dritten Battaillons hätte es den Stand Fürſtenberg 
an dieſem Quintuplum zu ſtellen betroffen an Infanterie 840, 
an Cavallerie 102, in Suma 942 Man. Die Suma, welche für 

die Montierung und Unterhaltung dieſes Fürſtenbergiſchen Be⸗ 

treffnüs von Kayſer gefoderet wurde, betrug alſo, und zwahr für 

die Infanterie 168 000, Cavallerie 69 360, im ganzen 2373360 fl. 

Wen aber allenfahls die Naturalſtellung der Recrouten zu be⸗ 
ſchwehrlich fallen ſolte, ſo könte die Reluition auch ganz in Geldt 
geſchehen und nach dem Beyſpiel anderer Kreyſe für den Man 

zu Fuß jährlich 240 fl. und für einen zu Pferd 720 fl. vergütet 
werden; auf dieſe Arth würde man gegen Bezahlung einer jähr⸗ 
lichen Suma für das Contingent an Infanterie 201600, Caval⸗ 

lerie 73 440, in toto 27 5040 fl. von aller Aufſtellung der Man⸗ 
ſchafft frey geblieben ſeyn. Das man über eine ſolche unerwar⸗ 
tete und die Kräfften des ohnehin faſt zu Boden getrükten Landes 
überſteigende Foderung in äuſſerſter Verlegenheit war, läßt ſich 

leicht denken. Man beantwortete entzwiſchen das von Hern 
General Stader eingelauffene Schreiben mit deme, das ſich das 
gemachte Anſuchen zu einem gemeinſchafftlichen Reichs- und Creys⸗ 
beratſchlagung vereigenſchaffte, und man diſeits die zu dieſer Be⸗ 

ratſchlagung abſchückende fürſtliche Geſandſchafft nach der in der 

Natur der Sache liegenden Möglichkeit inſtruiren werde. Allein 
General Stader begnügte ſich mit dieſer Antwort nicht und erließ 

alsſchon unterm 6ten März ein zweites Schreiben hieher, worin 
er tringend bat, die Sache nicht bies auf das nächſte Kreysconvent 
zu verſchieben, ſonderen gegen Ausloſung des fünffachen Creys⸗ 

contingents mit dem Reichsarmegeneralcomando nach dem Bey⸗ 
ſpiel anderer Stände ohne Zeitverlurſt eine Convention abzu⸗ 

ſchließen und dadurch der dieſſeitigen reichsſtändiſchen Obligenheit 

der fünffachen Contingentsſtellung ehebaldeſt ein volkomenes Ge⸗ 

nügen zu leiſten. Nun war guter Rath theuer. Auf der einten 
Seite war man volkomen in den Klauen des Oſtereichiſchen Adlers 

eingeklameret und mußte förchten, durch Verſagung dieſes An⸗ 
ſuchens ſich üble Behandlung auf den Hals zu ziehen, und auf 

der anderen Seite ware die Entſprechung der Foderung eine plate
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Ohnmöglichkeit. Man fand alſo nach kollegialiſcher Berathung 
kein anderes Mittel, als den Herrn Creysmajor und Hofcavalier 

von Auffenberg und Herrn Hofkamerrath Keller eigens in das 
Hauptquatier nach Manheim mit der Volmacht abzuordnen, das 

ſie mit dem daſelbſtigen hohen Generalkomando ſo gut als möglich 
und mit den Kräfften des Landes vereinbahrlich übereins zu komen 

ſuchen ſollen. Die Herren Deputirte reißten in den erſten Tagen 
des Monats Aprill nach Manheim ab, allein der Anmarſch der 

Feinde verſprengte die Oſtereichiſche Arme und ſomit auch dieſe vor— 
gehabte Negotiation. Nun war aber dieſer förchterliche Schlag nur 

aufgeſchoben, nicht abgewältz, den unterm 30ten May 1797 machte 
Erzherzog Karl durch das Creysausſchreibamt bey ſamtlichen 

Ständen das neuerliche Anſuchen, das das Ffache Contingent 

von allen Ständen in Zeit 4 Wochen in Natura geſtelt und nur 

von jenen Ständen, die ihre Recrouten nicht aufbringen, der 
Übereſt der abgangigen Manſchafft alle Jahre mit 40 fl. Reichs⸗ 
währung bezahlt, zu Verpflegung der Trouppen aber für jeden 
Reüter 600 fl. und für jeden Fußgänger 180 fl. Reichswährung 
baar bezahlt werden, und dieſem Kreysausſchreibamtlichen Anſuchen 
folgte noch unterm 7ten Juny 1797 ein Schreiben von dem Erz⸗ 
herzog Karl, worin der Stellungstermin ſogar nur auf 14 Tage 
geſetzt wurde. Hier war wieder kein anderer Ausweg, als ſein 

Heil in der Verzögerung zu ſuchen. Man erlies daher erſt unterm 
22. Juny ein Antwortſchreiben an des Erzherzog Karl könig⸗ 
liche Hoheit, in welchem man unſere erbärmliche Lage trüfftig 
vorſtelte und offentlich bekante, die Convention, die man nach 
voller Überzeugung nicht erfüllen lköne], lieber nicht zu unter⸗ 
ſchreiben, als durch Nichtbeyhaltung derſelben am Ende des Kriegs 
den Credit zu verliehren, den man während der ganzen Dauer 
desſelben mit ſo groſſen Aufopferungen zu erwerben ſich beſtrebt 
habe. Doch verſicherte man ſeiner königlichen Hoheit, bey der 
nächſten Creysverſamlung noch alle möglichen Kräffte aufzubieten, 
um dem Anſuchen ſeiner königlichen Hoheit in etwas zu entſpre⸗ 
chen. Wie man ſich in der Folge wegen dieſem Quintuplo mit 
dem Kayſer abgefunden habe, vide Datum vom 24. November 
1797 und 2ten Hornung 1798.
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Unterm 24. Hornung 1797 wurde das Amt Stüh⸗ 

lingen von dem Landeskomiſariat per Eſtaphete abermahl aufge⸗ 
fodert, zu Zerſtöhrung des dem Feinde abgenomenen Brückenkopfs 
zu Hüningen bis auf den Iten Marz 15 mit Fourage und Lebens⸗ 
mitel auf 3 Wochen lang verſehene Wägen nach Weil abzuſchücken. 

Das Amt Stühlingen ſchückte auch dies mahl die requirirte Wagen 

dahin, bat aber bey hieſiger hoher Stelle, daß dieſe Landgraf⸗ 
ſchafft Baar der unterſinkenden Landſchafft Stühlingen zu Hilfe 
komen und dieſe Wägen mit Fuhren aus der Baar ablöſen möchte, 
allein da auch die Baremer Unterthanen mit Vorſpan und Na⸗ 

turalienfuhrweſen Tag und Nacht geplagt, folglich der Landſchafft 
Stühlingen mit Leiſtung des Fuhrweſens nicht unter die Arme greif⸗ 

fen konte, ſo gab man der Landſchafft Stühlingen die Verſicherung, 

das eine Landſchafft der anderen nach Thunlichkeit Aufbeſſerung 
an Geldt machen werde. Die Landſchafft Stühlingen wußte aber 

vermuthlich die Sache dahin einzuleiten, daß unterm 10. März 
1797 von dem Oſtereichiſchen Landeskomiſſariat von Rheinfelden 
aus auch von dem Oberamt Hüfingen 10 Fuhren und von dem 
Amt Blumberg 5 Fuhren requirirt wurden. Auf Koſten der 
ganzen Landgrafſchafft Baar wurden auch würklich 6 Fuhren dahin 
abgeſchikt. Hiebei mus ich die Bemerkung machen, das, als die 
Feinde dieſen Brückenkopf erbauten, es denſelben nicht einfiel, die 
ſo weit entlegenen Unterthanen zu requiriren, wie die Oſtereicher 

bey Zerſtöhrung dieſes Brückenkopfs gethan haben. 
Am sten März traf dahier der Herr Oberlieutenant von 

Hannitſch von dem Regiment Waldeck⸗Dragoner ein und verlangte 
auf der Stelle ein algemeines Aufgebot aller Gemeinden in der 
Landgrafſchafft Baar und Herrſchafft Hohenhöwen, um die Straſſe 

von Freyburg bies Stokach, ſoweit ſolche das Fürſtenbergiſche 

Gebiet betrifft, in den allerbeſten Stand herſtellen zu laſſen. Der 

Inhalt ſeiner von dem General Starray erhaltenen Inſtruktion 
lautete, daß ſamtliche Straſſen in Zeit 6 bies 7 Tage ohntadel⸗ 

hafft hergeſtelt, und im Verweigerungsfalle das nächſtgelegene kay⸗ 

ſerliche Regiment zur Execution aufgefodert werden ſolle. Dieſem 

zu Folge wurden von der allhieſigen Straſſendirektion alle an der 

Straſſe gelegene Gemeinden aufgebotten und unter 4 Oberauf⸗
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ſeher in nachſtehende Diſtricte vertheilt: Von der Schanz bies 

zum Unadinger Poſthaus frohnte das ganze Amt Löffingen, von 
Löffingen bies Geyſingen die Gemeinden Mulenfingen, Döggingen, 

Hauſen vor Wald, Hüfingen, Bela, Sumpfohren, Pfohren, Ney⸗ 

dingen, Gutmadingen, Unterbaldingen, Sunthauſen, von Geyſingen 
bies auf die Stettemer Höhe die Ortſchafften Geyßingen, Ime⸗ 

dingen, Zimmeren, Hintſchingen, Hauſen und Kirchen, Aulfingen 
und Stetten, im Amt Engen die ganze Herrſchafft Hohenhöwen, 

von Hüfingen bies Donaueſchingen die Gemeinden Donaueſchingen, 
Almendhofen, Aufen, Aſen und Heidenhofen, und auf die Villinger 

Straſſe wurden die Gemeinden Kirchdorf, Bruken, Wolterdingen, 

Thana und Hohemingen beordret. 3 bies 4 Tage lang wimel⸗ 
ten alle Straſſen von Fuhren und Handfröhner, bies die Straſſe 

nach dem Wunſch des kayſerlichen Generalkomando hergeſtelt war, 

und mit der nämlichen Thätigkeit wurde auch der Straſſenbau in 
den übrigen Fürſtenbergiſchen Herrſchafften betrieben. 

Am 24ten März entſtand aus Unvorſichtigkeit einer 

Weibsperſohn zu Sunthauſen eine Feürsbrunſt, durch welche viele 
Häuſer eingeäſchert wurden. Da in Sunthauſen viele Condeiſche 

Trouppen lagen, welche durch dieſen Brand ihrer Quatier beraubt 
wurden, ſo mußte man gleich des anderen Tages eine andere 

Eintheilung dieſer Trouppen machen. 60 Gemein und 40 Officier 
hievon wurden nach Aſen verlegt. 

Unterm 25ten März 1797 wurde den Amteren Neufra, 

Trochtelfingen und Jungnau aufgebürdet, 1358 Centner Heü von 
Riedlingen bies Schramberg zu führen. 

Am 28ten März kam wieder eine Re quiſition, das aus 
dem kayſerlichen Magazin zu Radolphzell unter Antrohung der 

Exemtion 46 756 Centner Heü nach Reinfelden geführt werden 

ſollen, wovon dem Stand Fürſtenberg wieder 732 Centner zuge⸗ 
theilt wurden. Hieran mußten führen Oberamt Hüfingen 120, 

Stühlingen 88 Centner. 

Unterm 29ten März reguirirte die Oſtereichiſche Arme 

in Breysgau neüerlich an Fürſtenberg Haber 41000 Metzen, den 
Metzen zu 2½ Viertl Bariſchen Maſſes, Heü 32000 Center, hie⸗ 
von ſeyen 17000 Centner als Betreffnüs für Fürſtenberg, die
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übrige 17000 Centner ſollen Fürſtenberg von den rückgelegenen 
Schwabiſchen Ständen vergütet werden. Auf dieſe Art mußte 
das gute Fürſtenberger Land nicht nur ſeine Betreffnus, ſondern 

auch jene der anderen Stände lieferen und ſich mit einer zuge⸗ 

ſicherten Vergütung begnügen, weil das Heü von den entlegeneren 
Ständen nicht in Eil nachgeſchoben werden konte. 

Am 2ten Aprill kamen einige Bürger von Riedböhringen 
bitlich ein, womit ihnen jene Wägen überlaſſen werden möchten, 
welche bey der Retirade der Franzöſiſchen Arme in ihrem Dorf 
ſtehen geblieben ſind. 

Unterm 4ten Aprill 1797 erlies der kayſerliche Miniſter 

beim Schwäbiſchen Creys Graf Fugger von Dietenheim einen 
neüerlichen Aufruff zum algemeinen Landaufgebott an alle Stände 
des Schwäbiſchen Creyſes, und auch General Starray!) betrieb 

die Sache unterm Dato 17ten Aprill vom Hauptquatier Offen⸗ 
burg aus. Man erlies hierauf an die Amtere den Befehl, das, 

wen andere Stände bey dem wirklich ſchon über den Rhein bey 

Diersheim geſezten Feind Anſtalten treffen, man auch dieſeits 

mitwirken ſolle. 

Am 11ten Aprill Abends wurde der Glaßtrager Johan 
Kaltenbach zu Kapel von einem kayſerlichen Komando von 1 Offi⸗ 

cier, 1 Corporal und 6 Man arretieret und nach Freyburg geführt. 
Auch deſſen Briefſchafften wurden unterſucht und verſiegelter mit⸗ 

genomen. Soviel man von den Soldadten vernehmen konte, war 

der in das Elſaß handelnde Glaßträger Kaltenbach als Spion 

verdächtig. Auch ſollen ſchon 8 andere Perſohnen aus gleichem 

Verdacht in Lörrach arretiert worden ſeyen. 
Am 12ten Aprill errichtete ein kayſerliches Komando 

mit Zuzug der nötigen Fröhner aus den Fürſtenbergiſchen und 
Sickingiſchen Orthſchafften auf dem höchſten Gipfel des Feldberges 

5 hohe Allarmſtangen, durch welche das Anrüken des Feindes 
ſamtlichen in Gegend kantonierendten Trouppen bekant gemacht 
werden konte. 

1) Anton Graf Sztaray von Nagy-Mihaly und Sztara, geboren zu Ka⸗ 
ſchau 1740, ausgezeichnet durch Tapferkeit und Ausdauer, geſtorben als Feld⸗ 
zeugmeiſter 1808 zu Gratz.
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Am 14ten Aprill errichteten die Kayſerlichen zu Deg⸗ 

gingen eine Alarmſtange, mitelſt Anzündung derſelben ſamtliche 
in der Gegend liegende Trouppen von einer ſich ergebendten 

Feindsgefahr augenblüklich benachrichtiget und in Bewögung ge— 

ſezet werden konten. Auch waren mehrere kayſerliche Ingeniers 
den ganzen Winter hier, die alle umligende Gegendten trigono— 
metriſch aufnahmen und darüber Karten verfaßten. Man mußte 
ihnen ſogar ein Verzeüchnus aller Häuſer jedes Orths zuſtellen, 
damit ſie hieraus erſehen konten, wie viele Trouppen im Fall 

der Noth in jedem Orth unterbracht werden könten. 
Am 14ten Aprill wurden zwey Wetzſteinkrämer auf dem 

Aſemer Bann von zwey Condeiſchen Soldadten ausgeplündert 
und mit mehreren Sabelhübe mißhandelt. 

Unterm 15ten Aprill wurde von dem kayſerlichen Ober⸗ 
landeskomiſſariat abermahl eine Conferenz auf den 24. Aprill zu 

Regulierung des Proviantfuhrweſens nach Ulm ausgeſchrieben, 
allein da der Feind entzwiſchen über den Rhein gebrochen und 

ſchon bies Haslach vorgedrungen war, ſo blieb der hiezu ernante 

Deputirte Hofrath Elſäſſer zu Haus. Entzwiſchen nahm doch 
dieſe Conferenz den 20ten ihren Fortgang, und es wurde dabey 
den Amtern Neufra, Trochtelfingen und Jungnau auf 6 Monath 

lang alle Monath 8744 Centner zu überführen auferlegt, und 
zwahr von Ehingen nach Riedlingen 1344, von Riedlingen bies 

Sulgau 2500, von Riedlingen auf Mengen 2500, von Riedlingen 

auf Gamertingen 1200, von Gamertingen auf Hechingen 1200. 

Suma 8744 Centner. 
Es iſt ſchon oben unterm 2ten December verfloſſenes Jahr 

angeführt worden, daß das Kriegsglück den Kayſerlichen in Italien 

auf einmahl ungünſtig geworden ſeye. Nun gienge die Sache das 
ganze Frühjahr hindurch immer ſchieffer, ein Schlag folgte auf 

dem Anderen. Wie in verfloſſenem Frühjahr, ebenſo wurden auch 
dies Jahr viele Tauſend Man von den Gränzen des Rheins hin⸗ 

weg nach Italien gezogen, und hiedurch ſtelte ſich auch wieder 

die nämliche Gefahr eines feindlichen Einfahls ein. Je mehr 

man Trouppen vom Rhein hinweg nach Italien ziehen ſah, je 

mehr wuchß auch die Angſt und Forcht, daß wir dem Feinde
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abermahls Preys gegeben würden. Die Kayſerlichen machten 

endlichen von unſere Gefahr kein Geheimnus mehr. Auch ſagte 
uns die zu Dekingen errichtete Allarmſtange deütlich genug, was 

wir zu gewarten haben. 

Am 18ten Aprill wurden von dem kayſerlichen Ober⸗ 
landeskomiſſariat aus Ulm von dem Amt Neufra unter Betrohung 
der Execution auf den 22ten Aprill 25 Man zum Vöſtungsbau 
zu Ulm mit dem Anhang requirirt, das dieſe Schanzer nach Um⸗ 

fluß 6 Tage durch andere 25 abgelöst werden ſollen. Die Man⸗ 
ſchafft wurde auch auf beſtimmten Tag dahin abgeſchikt. 

Am 18ten Aprill berichtete das Amt Haßlach, das das⸗ 

ſelbe von dem Herren Feldmarſchalllieutenant Starrai wegen zu 
errichtendten Landſturm zu einer Konferenz einberuffen worden 

ſeye. Das Reſultat dieſer Konferenz war, das ſamtliche Depu⸗ 

tirte ſich vorbehielten, über den ihnen gemachten Antrag zuerſt 
die hohe Befehle ihrer Prinzipalſchafften einzuholen. 

Am 19ten Aprill traff endlich von dem Amt Haßlach 
eine Eſtaphete mit der Nachricht ein, daß der kayſerliche General 
Starray bei ihnen das Anſuchen gemacht habe, den Landſturm 

und ein algemeines Landaufgebot von ſamtlichen Amtsangehörigen 
zu veranſtalten, weil die kayſerliche Trouppen allein zu ſchwach 

ſeyen, dem über den Rhein brechen wollenden Feinde genugſamen 

Wiederſtand zu leiſten. Man war von Vorgängen überzeügt, 
daß dergleichen Landſtürme im Kanonenfeür der Soldadten nicht 

Stiche halten, folglich ohne Würkung ſind und am Ende das Land 

unglüklich machen, und aus dem Grund unterblieb auch diesmahl, 
wie voriges Jahr ), die Veranſtaltung deſſelben. Entzwiſchen 
ſuchten die Kayſerlichen doch ſo viel Wiederſtand zu leiſten, als 

ſie konten. Die in unſer Gegend im Winterquatier gelegene 
Condeiſche Cavallerie erhielt eilens Ordre an Rhein zu rüken 

und brache am 20ten Aprill in forſirtem Marſche dahin auf. 

Den ganzen Tag hindurch dauerte der Durchzug von zerſchiedenen 
Regimentern an, allein ſie kamen zu ſpat, den ſchon am 21ten 
Aprill in höchſter Frühe traf von dem Amt Haßlach eine Eſta⸗ 

h S. Heft VI, 66, 92.
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phete mit der traurigen Nachricht an, daß die Franzoſen am 20ten 

Aprill bey Diersheim ſchon würklich über den Rhein geſezet haben, 

doch köne man ihre Stärke zur Zeit noch nicht angeben. Alge⸗ 

meine Forcht und Schreken waren wieder die erſte Wirkung dieſer 

traurigen Botſchafft. Jederman pakte wieder ſeine beſte Sachen 

zuſammen, um bey zunehmender Gefahr ſolche wieder in die 

Schweitz zu flüchten. 
Während dem gröſten Lärmen fuhren in der Frühe um 10 

Uhr zwey Franzöſiſche Schildcourier und gleich hinter dieſen der 

Franzöſiſche General Le Clercey in Vegleitung eines kayſerlichen 

Hauptmans für das alhieſige Poſthaus an und begehrten ſogleich 

wieder weiter geführt zu werden. So verhofft man ware, auf 

einmahl einen Franzöſiſchen General in der Mitte der kayſerlichen 

Arme zu ſehen, und ſo begürrig jederman über den Entzweck 

ſeiner Reiſe war, ſo lieſen ſich doch weder der Franzöſiſche Ge⸗ 

neral, noch der kayſerliche Officier in nichts heraus. Nur der 

Courier ſagte uns, daß dieſes der Franzöſiſche General Le Clere 

ſeye, der vom General Buonaparte aus Steüermark nach Paris 

geſchükt werde und, ſo viel ihine bekant ſeye, vergnügliche Brief⸗ 

ſchafften bey ſich habe. In der Folge hat es ſich auch gezeigt, 

daß dieſer General den unterm 17ten dieſes zwiſchen Oſtereich 

und Frankreich zu Löwen!?) geſchloſſenen Waffenſtilſtand an den 

Comandierendten General der Rheinarme und an die National⸗ 

verſamlung nach Paris überbracht habe. 

Am 22ten Aprill lebte man zwiſchen Forcht und Hoff⸗ 

nung, ob der über den Rhein gebrochene Feind von den Oſter⸗ 

eichern wieder zurükgeſchlagen oder aber weiters herauf tringen 

werde, bies endlich Abends um 4 Uhr mehrere zum Theil pleſ⸗ 

ſirte kayſerliche Officiers mit der traurigen Botſchafft auf der 

alhieſigen Poſt ankamen, daß die Franzoſen das Zentrum der 

kayſerlichen Arme bey Offenburg durchgebrochen, das kayſerliche 

1) Victor Emanuel Leclere, geboren in Pontoiſe 1772, Schwager Bona⸗ 

partes, für den er 1799 die Nationalverſammlung in Paris ſprengte. 1802 

wurde er ausgeſchickt, um die Inſel Haiti wieder zu erobern, ſtarb aber auf 

derſelben. 
2) Leoben in Steiermark.
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Hauptquatier in Offenburg großentheils gefangen genommen und 
überhaupt unter der kayſerlichen Arme eine ſolche Niederlage an⸗ 
gerichtet habe, daß ihrem weiteren Vortringen nun gar nichts 
mehr im Wege ſtehe. In einer Stunde darauf kam auch würklich 

ſchon die kayſerliche Bagage „ſo viel hievon dem Feinde noch 
entronnen war in voller Retirade hier an, und der Durchzug 
von Pleſſirten und Flüchtlingen ſowohl als Bagagewägen dauerte 
von der Stunde an die ganze Nacht unter ſchröklichem Geraſſel 

und Geſchrey ohnunterbrochen fort. Man ſtelle ſich vor, wie es 
jedem zu Muth war. Es war kein Haus, in welchem nicht die 

ganze Nacht hindurch gepackt und geflüchtet wurde, und diejenige, 
die eigenes Fuhrweſen hatten, fuhren mit ihren Habſeligkeiten 
noch heüte nach Schaffhauſen zu, andere aber ſuchten und mie⸗ 

theten noch Fuhrwerke, um des anderen Tages mit ihren beſten 
Sachen Staub aus gehen zu könen. 

Am 23ten Aprill vor Anbruch des Tages gieng das 
Aufpacken und Flüchten an. Jeder Hausvatter, jeder Beamte 

ſuchte auch wenigſtens das Beſte von ſeinen Sachen in Sicherheit 

zu bringen, weil man noch in friſcher Gedächtnus hatte, wie die 

zu erwartende Gäſte ſich verfloſſenes Jahre aufgeführt hatten. 
Die Bauren benuzten die Angſten und die Noth der hieſigen In⸗ 

wohner und insbeſondere der Beamten und ſpanten den Fuhrlohn 
ſo hoch, daß jedes Coffre oder Küſte, welche geflüchtet werden 
wolte, von hier bis Schaffhauſen auf 11, 12, 13, auch 15 und 

16 fl. zu ſtehen kam. Von hier bies Schaffhauſen war die ganze 

Straſſenſtrecke mit Wägen bedeckt, und es war kein Baur in der 
Baar zu finden, der nicht ſeine Zugpferde und mit dieſen ſeinen 
Vorrath an Speck, Früchten und Kleidungsſtüke in die Schweitz 
führte. In Schaffhauſen konte man nicht mehr lauffen, ſo voll 
waren die Straſſen von Wägen mit geflüchteten Sachen. Um 
10 Uhr in der Frühe kam die falſche Nachricht, daß die Vor⸗ 

poſten der Franken ſchon in Villingen eingerükt ſeyen, und auf 
dies fuhren um halb 11 Uhr unſere gnädigſte Herrſchafften mit 

einer kleinen Suite nach Feürthalen ab, auch flohen eint und 

andere von den hieſigen Herren Beamten nach Schaffhauſen. 
Von Flüchtung des hochfürſtlichen Hauptarchivs war diesmahl
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keine Rede, weil man aus Erfahrung überzeügt ware, daß die 

Franzoſen auf Acten und Schrifften nicht verſeſſen ſeyen, und 

weil auch in der Eile zu Abfuhr deſſelben nicht einmahl die be⸗ 
nötigte Pferde hätten angeſchafft werden könen. Nur zwo einzige 

Küſten mit Privilegien, goldenen Bullen und anderen im Archiv 

verwarten Koſtbahrkeiten wurden in der Eile noch nach Feür⸗ 

thalen gebracht. Mitags um 1 Uhr kamen die ſchon vor 3 Wochen 
in das kayſerliche Hauptquatier nach Manheim abgeſchükte Fürſten⸗ 
bergiſche Herren Deputirte, Herr Creysmajor von Auffenberg und 

Herr Hofkamerath Keller, mit der Nachricht zurük, daß die kayſer⸗ 

liche Arme auch am Unterrhein zurükgeſchlagen, doch aber dem 
Vernehmen nach zwiſchen beyden Armeen ein Waffenſtilſtand ge⸗ 

ſchloſſen, und alle Feindſeligkeiten eingeſtelt worden ſeyen. Die 

Abſendung dieſer zween Herren Deputirten ins Hauptquatier hatte 

ein Nachlaßgeſuch an den ausgeſchriebenen Requiſitionen und eine Ne⸗ 

gotiation über die von General Stader!) anverlangte Stellung des 
ſünffachen Fürſtenbergiſchen Creyskontingents zum Endzweck. Über 

den erſteren Punct erhielten ſie einen Hofbeſcheid, dem letſteren 
aber machte der anrukende Feind ein Ende. Mitags gegen 3 Uhr 
erhielt man durch eine Ordonanz von dem Prinz Condeiſchen 

Corps die beruhigende Nachricht, daß die Franzoſen zur Zeit noch 

nicht über Offenburg vorgetrungen ſeyen, worauf Schreken und 
Angſt der hieſigen Inwohner in Etwas vermündert wurde. Auch 

kam heüte noch derjenige kayſerliche Officiers zurück, welcher den 
unterm 2lten dieſes hier durchpaſſirten franzöſiſchen Generalen 

Le Clere bies an die Gränzen Frankreichs begleitet hatte, und 

gab uns Hoffnung auf einen geſchloſſenen Waffenſtilſtand. Ein 
ohntrüglicher Beweiß von der hier geherſchten Forcht und Angſten 

war der Umſtand, daß in dem ganzen Orth Donaueſchingen für 

dieſen kayſerlichen Officier kein Pferdt mehr aufzubringen geweſen 
iſt. Erſt Abends um 8 Uhr lieſe ihn Herr Baron von Laßberg, 
Oberſtjägermeiſter, mit ſeinen eigenen Pferten weiter führen. 

Alle Bauren hatten ihre Pferdte theils in die Schweitz, theils in 

1) Joſeph Freiherr Staader von Adelsheim, geboren 1738 zu Königs⸗ 
eggwald (württ. OA. Saulgau), trat mit 15 Jahren in die kaiſerliche Armee 
ein, rückte bis zum Feldzeugmeiſter auf und ſtarb in Wien 1808.
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Waldungen geflüchtet, damit ſolche weder von der kayſerlichen 
Retirade, weder von dem anrükenden Feind nicht entführt werden 
konten. 

Am 24ten Aprill in der Frühe kam von Herren Hof⸗ 

rath Merlet aus Haaßlach eine Eſtaphete mit der Nachricht hier 
an, daß gerſtern Frühe um 8 Uhr die letſte Oſtereichiſche Vor⸗ 

poſten aus Haßlach abgezogen, und dargegen eine Franzöſiſche 
Patrouille mit einem Trompeter und dem Franzöſiſchen General 

Davoux ) eingerükt ſeyen und dem Obervogt und geſamten Amts⸗ 
perſonale eröffnet haben, daß ſie keinesweges als Feinde, ſondern 

als Freinde kämen, weil ihnen der Waffenſtilſtand publiciret und 
alle Feindſeligkeiten unterſagt worden wären. Auf dieſe Decla⸗ 

ration kehrte auch das Oſtereichiſche Huſarenpiquet, welches bey 

Annäherung der Franzöſiſchen Patroul Haßlach verlaſſen hatte, 

wieder zurük und wolte von Haßlach wieder Beſitz nehmen, allein 

die Franzoſen wichen nicht mehr aus Haßlach, und ſo hatte die 

gute Stadt aus Verſchulden dieſes Oſtereichiſchen Piquets das 

Unglück zum 2ten mahl in die Franzöſiſche Hände zu komen. 

Durch dieſe Eſtapheten bekamen wir die erſte zuverläſſige Nach⸗ 
richt von einem getroffenen Waffenſtilſtand, wurden aber auch 
noch heüte überzeügt, daß die kayſerlichen Armen jämerlich zer— 
ſprengt worden ſeye, weil von allen Ek und Enden zerſtreüte 

Trouppen ohne Pferde, ohne Gewöhr, ohne Müzen u. ſ. w. herbey 

ſtröhmten und ihre verlohrne Companien und Regimenter auf⸗ 

ſuchten. Alle Häuſer der Bürger und Beamten waren mit Sol⸗ 
dadten aller Arth angepfrofft. Selbſt in der herrſchaftlichen 

Reſidenz waren die Generale Viomeny?), Damas und Equilet 
von dem Prinz Condeiſchen Corps hier einquatiert. Im Kloſter 

Friedenweiler rückten heüte 365 Köpfe vom Stabsinfanterieregi⸗ 
ment ein, die bies den 30 Aprill daſelbſt blieben. 

1) Der bekannte ſpätere Marſchall Davouſt, Herzog von Auerſtädt, Fürſt 
von Eckmühl, geboren 1770, geſtorben 1823. 

2) Karl Joſeph Hyacinth du Houx, Marquis de Viomenil, geboren 1734 
zu Ruppes in Lothringen, diente nach Auflöſung des Condeiſchen Corps dem 
Kaiſer Paul von Rußland und 1801—8 als Feldmarſchall dem König von 
Portugal; er ſtarb als franzöſiſcher Feld marſchall in Paris 1820.
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Am 25ten Aprill in der Frühe um 10 Uhr iſt aber⸗ 

mahl ein von dem Fränkiſchen General Buonaparte aus Steür— 

mark nach Paris geſchükter Franzöſiſcher Generaladjutant mit 

Nahmen de Sole in Begleitung eines kayſerlichen Officiers hie— 

durch paſſiert und machte uns die Verſicherung, daß nicht nur 

allein zwiſchen beeden Armeen der Waffenſtilſtand geſchloſſen, 

ſondern auch zu den baldigen Friedenspraeliminarien die beſte 

Hoffnung vorhanden ſeye. In der Folge hat es ſich auch ge⸗ 

zeigt, daß dieſer franzöſiſche Generaladjutant in Zeit 4 Tage den 

Weg von hier bies Baris zurükgelegt und am 29 Aprill die von 

Kayſerlicher Majeſtät unterſchriebene Friedenspraeliminarien dem 

Nationalconvent ad ratificandum überbracht habe. Noch dieſen 

Abend kame auch ſowohl von dem in Villingen ſtehendten kayſer⸗ 

lichen General Schlegelhofer ), als von dem Reichstagsgeſandten 

von Orle aus Regenſpurg und Creysausſchreibamt?) von Mör⸗ 

ſpurg die erfreüliche Nachricht, daß unterm 17. dieſes zu Löwen 

in Steürmark nicht nur allein zwiſchen Oſtereich und Frankreich 

die Friedenspraeliminarien zu Stande gekommen, ſondern auch 

für das heilige Römiſche Reich ein Waffenſtilſtand geſchloſſen 

worden ſeye. 
Am 26tmten Aprill war des ewigen Durchziehens der 

Trouppen und Bagage noch kein Ende. Auch ſtand eine Herde 

von 280 Ungariſcher Ochſen auf den Wieſen zwiſchen hier und 

Almenshofen, die auf ſolchen, weil durch lang angedauertes 

Regenwetter der Boden ſehr weich war, groſſen Schaden verur⸗ 

ſachten. 

Am 27ten Aprill wurden durch 2 Ordonanzen von dem 

in Villingen ſtehendten Herren General Schlegelhoſer unter An⸗ 

trohung der Exerution 1000 Centner Mehl zu lieferen verlangt. 

Es wurde daher eine Deputation an gedachten Herren General 

abgeſchük, um demſelben vorzuſtellen, daß es eine pure Ohnmög⸗ 

lichkeit ſeye, mit den 1000 Centner Mehl aufzukomen, weil ohne⸗ 

hin die ganze Baar mit kayſerlichen Trouppen angefült ſeye, die 

alle von dem Land gefütert werden müßten. Die Würkung dieſer 

—4 1) Thomas Schlegelhofer von Hofenſtein, wurde 1793 Generalmajor. 

2) VBgl. Heft VI. 23, Anm. 
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Abſendung beſtund einzig in deme, daß die Mehlrequiſition in 
längeren Termin zerſchlagen wurde. Dieſen Tag hindurch gienge 
es dahier wieder ſehr ſtark mit Fuhrweſen, Durchmarſche und 
Einquatierungen. 

Auf den Abend berichtete das Oberamt Mößkirch, daß ſeit 
dem Anfang dieſes verderblichen Krieges das Amt Mößkirch eines 
derjenigen Amter geweſen, welche mit allmöglichen Beſchwehrnuſſen, 
die der Krieg auch nur immer mit ſich führen kan, geplagt und 
beladen geweſen ſeye, und daß es ſcheine, daß es auch bies an 
das Ende des Krieges verbleiben werde, indeme nicht nur die Ein— 
quatierungen wieder ſehr haufig und die Vorſpansrequiſitiones 

wieder unerſchwinglich wären, ſondern es wären auch der k. k. 

Spitalcomandant Desparte und der Spitalverwalter Biß erſchie⸗ 
nen und machten zu Unterbringung 7 bis 800 Kranken in dem 
herrſchafftlichen Schloß ſchon würklich die erforderliche Anſtalten. 

Für Mehl, Brodt und Fleiſch machten ſie zwahr Accords, allein 
25 Klaffter Holz hätten ſchon vorläufig müſſen herbeygeführt 
werden, und das Bauweſen, die tägliche Vorſpan und die Unter⸗ 

haltung der zum Spital comandierten Manſchafft werden wahr⸗ 
ſcheinlich nicht bezahlt, ſondern höchſtens quittiert werden. Dieſes 
Spital blieb, wie in der Folge zu ſehen, bies 4ten May in Möß⸗ 

kirch, zog ſich nach Wiblingen, kam aber ſchon den 15ten Juny 
wieder von da nach Moßkirch zurück. 

Unterm 27ten Aprill 1797 komt von der Fleiſchregie 

eine Requiſition, womit den für die kayſerliche Arme beſtimten 
Ungariſchen Schlachtochſen in dieſer Gegend ein ſchiklicher Wayd⸗ 
plaz angewieſen werden möchte. Sie wurden hierauf abwechß— 
lungsweiſe auf den Wayden der Gemeinden Neydingen, Pfohren, 
Aſen und Unterbaldingen geweidet. Alle Gemeinden klagten ſich 
hierüber. Sie wurden ſodan den Pfohremern allein mit der Ver⸗ 

ſicherung zugetheilt, das die Landgrafſchafft ) die Gemeind Pfohren 
mit 3¼äkr. Waydgeldt taglich auf jedes Stuk entſchädigen werde. 
Unterm 11. December 1797 wurde der Gemeind an dieſem Wayd⸗ 

geldt die Hälfte mit 627 fl. 38 kr. aus der Landſchafftscaſſa be⸗ 

1) Nämlich die Landgrafſchaft Baar. 
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zahlt. Mit der andern Hälffte wurde ſie zur Geduld verwieſen, 

bies etwan die Bezahlung von der kayſerlichen Fleiſchregie erfolge. 
Nach der Conſignation wurde im Somer 1797 in Pfohren 17629 

Stük kayſerliche Ochſen unterhalten, und dieſe betrugen einen 

Koſten von 1255 fl. 16 kr. nebſt 16 Klaffter Holz für die Hürthen. 
Am 28ten Aprill war noch immer der nähmliche Lär— 

men und Durchzuge. 
Am 29ten Aprill in aller Frühe ſind die einige Zeit 

lang hier gelegenen zwey Companien vom Regiment Kayſerin⸗ 
fanterie von hier nach Oberdorff aufgebrochen. 

Am 30ten Aprill lagen im Amt Lenzkirch die Spitäler 

von Freyburg und Gündersthal, welche beynahe in 1000 Kranken 

beſtanden. Zu deren weiteren Spedition mußten 137 Fuhren 

und 443 Pferde beygeſchafft werden. Am 2ten May traff die 

erſte Kolone hievon in Hüfin gen ein, und die 2te Kolone wurde 

am Aten May in Pfohren einquatiert. 

Am Uten May kamen unſere gnädigſte Herrſchafften von 

ihrer Flucht von Feürthalen wieder zurük. Höchſtſelbe lieſen aber 
das geflüchtete Silber u. ſ. w. bies auf näheren Aufſchluß der 

Sache noch in der Schweitz. 
Dieſen Tag zogen wieder viele zerſprengte Trouppenabteil⸗ 

ungen hier durch. Abends um 6 Uhr kam ein Officier mit der 

Nachricht hier an, daß bies Morgen Frühe 9 Uhr das ganze 
Cuiraſſierregiment Anſpach hier einrüken werde. Man wurde alſo 
wegen Einquatierungen der Manſchafft ſowohl, als der Pferde in 
nicht geringe Verlegenheit geſetzet. Auch lagen heüte 20 Man 

Staabsinfanterie in Friedenweiler. 
Am 2ten May rukte das ganze Cuiraſſierregiment Anſpach 

hier ein und wurde mit Zuzug der Dörffere Aufen und Almens—⸗ 

hofen hier einquatiert. 
Am 3ten May brach beſagtes Regiment wieder hier auf 

in die Gegend von Möhringen und Immedingen. Dahier war es 
dieſen Tag zimlich ruhig und ſtille. In Friedenweiler lag eine 

Companie von Pellegrini: 142 Köpfe, ein Pferdt. Das Spital 

zu Mößkirch zoge heüte nach Wiblingen ab. 
Am 4ten May traff die Nachricht ein, daß das Haupt⸗
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quatier des Generalfeldmarſchalllieutenant Staders von Villingen 

hieher gezogen werde. Auch gieng Mitags um 12 Uhr ein Cou⸗ 
rier aus London hiedurch nach Neüſtadt zu dem Prinz Conde, 
deſſen Depechen nicht bekant waren. Von den Condeiſchen lagen 
heüte 70 Man in Friedenweiler und 70 Pferdt; auch lag noch 
zu dieſen ein kayſerliches Fuhrweſen von 10 Köpfe und 32 
Pferden alda. 

Am öten und öten May ducchlieffen zwey kayſerliche 
Generalſtabsquatiermeiſter alle Häuſer und Wohnungen ſowohl 

der Bürger, als der Herren Beamten und ſchrieben alle Zimmer 

und Stallungen auf, um dem zum Hauptquatiere gehörigen Per⸗ 
ſonale Quatier zu verſchaffen, und ſchon am 6ten Abends rückte 

der gröſte Theil vom Generalſtaab, in Spezie der Herr General⸗ 

feldmarſchalllieutenant Baron v. Stader und General Nauendorff 

mit ihren Canzleyen und Verpflegsämtern hier ein. General Stader 
logierte auf der alten und neüen Poſt, Nauendorf aber im Schloß, 

alle Häuſer der Bürger und Beamten wurden mit Einquatierungen 
belegt. Die Operationscanzley war im Schloß, die Kriegskanzley 

in dem Saal auf der Poſt und die Auditoriatskanzley in dem 
von dem Kauffmann Graſſelli gegenüberſtehenden herrſchafftlichen 
Haus!) im unteren Stock einquatirt. Die Verpflegamtskanzley 

aber war in der ſogenanten alten Hofbacherey an der herrſchafft— 

lichen Reſidenz. Auf dem Rathhaus ware das Stokhaus und in 

dem Normahlſchuhlhauſe die Wache. Das Feldpoſtamt war in 
dem von Hirlingeriſchen Haus nächſt über der Brücke gegen Hü⸗ 

fingen. Überhaupts in der ganzen Baar waren alle Dörffer und 
Städl mit Soldadten voll geſtopt. Prinz Conde hatte heüte ſein 
Hauptquatier in Mundelfingen. 

Am 7ten May zog Prinz Conde mit ſeinem Hauptquatier 
von Mundelfingen nach Engen. 

Am 8Sten, 9ten und 10ten May kamen noch immerhin 
eine Menge Soldadten und Officiers, die aus Franzöſiſcher Ge⸗ 

fangenſchafft entlaſſen worden, hier an. Sie wurden zum Theil 

dahier einqatiert, zum Theil aber auf Wägen zu ihren in der 

)) Es iſt das bis 1889 von Hofrath Dr. Warnkönig bewohnte Haus. 
16·
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Nachbahrſchafft herum liegenden Regimentern geführt. Nachmitag 

traff Herr Rentmeiſter Gagg von Haßlach mit der traurigen Nach⸗ 
richt hier ein, daß die in Haßlach befindliche 700 Man Franzoſen 
der Stadt und Amt Haaßlach eine Contribution von 25000 Livers 

angeſezt haben, und bat ſich diesfahls Verhaltungsbefehle aus. 

Nach beſchehener collegialiſcher Berathſchlagung wurde hierauf 

Abends um 5 Uhr an Seine Königliche Hohheit, den Erzherzog 
Karl eine Eſtaphete erlaſſen und gebetten, womit Seine König⸗ 
liche Hoheit ſich diesfahls für das arme Amt Haßlach bey dem 
Franzöſiſchen Generalen verwenden und allenfahls eine beliebige 

Auskunfft ertheilen möchten, ob die Franzoſen nach getroffenem 

Waffenſtilſtand befugt ſeyen, Contributionen auszuſchreiben. Die 

Antwort hierauf hat man noch heütiges Tages zu gewarten. 
Auch wurde heüte in der Nacht der Dienſtknecht des Caspar 

Moſers von Döggingen, als er von einem geleiſteten Fuhrweſen 

zurükam, von den Condeiſchen Trouppen ohweit Pfohren erbärm⸗ 

lich miſhandelt und ausgeplündert. Man wandte ſich hinwegen 
klagbahr an den hier anweſendten General Grafen von Nauen— 

dorf, und dieſer lieſe ſofort an ſamtliche unter ſeinem Komando 

ſtehende kayſerliche Trouppen den Vefehl ergehen, daß ſie auf 
jedesmahliges Verlangen den Fürſtenbergiſchen Unterthanen wieder 
die Bedrückungen und Ausſchweiffungen der Condeiſchen Trouppen 
zu Hilfe kommen ſollen. 

Abends machten die Muſicanten vom Regiment Bellegrini 
im Schloßhof Türkiſche Muſique. 

Am 10ten May reichte Stadt und Landſchafft Möskirch 
wehemüthige Beſchwerde ein, daß ſie würklich Trouppen von 

Kayſerdragoner, Anſpachcuiraſſier, von Michel Wallis, von Be⸗ 
niophzky, von Bender, von Sclavoniſchen Granzbataillon und von 

den Granzhuſaren verpflegen und täglich 80 bies 90 Vorſpans⸗ 

wägen hergeben müſſe; da aber die benachbahrte Herrſchafften 

nicht ein Drittel zu leyden hätten, ſo betteten ſie, bey dem General 

von Nauendorff um die Dislocierung dieſer Trouppen ſich zu 
verwenden. 

Am 12ten May marſchierte ein Bataillon vom Regiment



1797. 2⁴5⁵ 

Wenkheim bey Hüfingen vorbey nach Pfohren. Abends war Tür⸗ 

kiſche Muſique im Schloß. 
Am 13ten May marſchierte das in Hüfingen und Bräun⸗ 

lingen gelegene Regiment Pellegrini in die Gegend von Tut⸗ 
lingen, dafür zog das dahier gelegene Bataillon von Beniofsky 
nach Hüfingen und Bräunlingen. 

Am 183ten May berichtete das Oberamt Heiligenberg, 
daß ſchon ſeit Anfang des Monats März 120 Condeiſche Huſaren 

vom Regiment Damas im Amt liegen, deren Einquatierung dem 
Lande beſchwehrlich falle. 

Am 15ten May kam Prinz Conde aus ſeinem Haupt⸗ 
quatier zu Engen hier an und machte unſern gnädigſten Herr⸗ 

ſchafften Viſite und höflichſte Dankſagung für alle ſeiner Arme 

in den Fürſtenbergiſchen Landen erwieſene Guthaten. 
Unter mehreren Kranken und pleſſirten Officiers, welche bey 

der letſteren Retirade dahier liegen geblieben, befand ſich auch 

ein Hauptman vom Regiment Kayſerinfanterie, mit Nahme von 

Wutka. Dieſer Hauptman ſtarb heüte in der Frühe an der Ver⸗ 

blutung ſeiner bei der letzten Affaire bey Kehl empfangenen Wunde. 

Am 16ten May in der Frühe fuhren Sereniſſimus noſter 
in Begleitung des dahier ſich befindlichen Herren Generalen Grafen 

von Nauendorf nach Engen, um dem Prinz Conde Reviſite zu machen. 

Am 17ten May frühe um 9 uhr wurde der vorgerſtern 

an ſeiner Wunde verſtorbene Herr Hauptman Wutka vom Re⸗ 

giment Kayſer auf dem Kirchhof bey St. Lorenz ) begraben. Da 
das Regiment Kayſer zu weit von hier entlegen war, ſo kam 
eine Companie vom Regiment Beniofsky von Bräunlingen hieher, 
machte bey der Leich Barade und gab die gewöhnliche 3 Salven. 

Auch kamen heüte aus dem Prinz Condeiſchen Hauptquatier 
aus Engen die Herzogen von Echien 2) und Beris hier an, um 

unſeren gnädigſten Herſchafften Viſite zu machen. Abends war 

Bal bey Hofe. 
Am 18ten May iſt General von Nauendorf nebſt meh⸗ 

1) Lag an der Stelle des jetzigen Rathauſes. 

2) L. Enghien.
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reren kayſerlichen Officiers nach Schaffhauſen gefahren, um den 
Rheinfall zu ſehen. 

Am 19ten May wurde der Bauer Aloys Schoch im Ein—⸗ 
bach von einem wahnſinigen Soldadten dergeſtalten verwundet und 

mißhandelt, das er nach ausgeſtandenen 25 tägigen hefftigſten 
Schmerzen und erlittenen Churkoſten von 307 fl. verſtarb. Der 
wahnſinige Soldadt entlief von einem in Hauſach einquatierten 

Krankentransport und begab ſich in die Behaußung des gedachten 
Schoch, den er ſo gleich bey Eintrit zu Boden hieb. 

Am 21ten May iſt das Feldpoſlamt welches in dem 
v. Hirlingeriſchen Haus einquatiert war, ſamt eint und anderen. 
zum Generalſtaab gehörigen Perſohnen von hier nach Stutgard 
aufgebrochen, nachdeme Herr Generalfeldmarſchalllieutenant Baron 
von Stader ſchon unterm UIten dieſes dahin abgegangen war. 

Am 22ten May frühe ſtarb der bei der letzten Retirade 
in dem Adlerwürthshaus dahier als krank zurükgebliebener Huſaren⸗ 
major Chudich von dem Sclavoniſch-croatiſchen Gränzhuſarencorps 
an der Abzöhrung. 

Auch berichtete das Amt Löffingen, daß es mit Gewalt an⸗ 
gehalten worden ſeye, 100 Faß Mehl von Stühlingen nach 
Stokach zu führen. 

Am 24ten May in der Frühe wurde der vorgerſtern 
dahier verſtorbene Huſarenmajor Chudich mit allen militairiſchen 
Ehrenbezeügungen auf dem Freüthofe bey St. Lorenz begraben. 
Zwey Griechiſche Feldprediger machten bey der Leiche die geiſt⸗ 
liche Funktiones auf Griechiſche Art, und eine Diviſion von dem 
in der Nachbahrſchaft herum cantonierendten Cavallerieregiment 
Kayſerdragoner kamen hieher, umb die gewöhnliche Ehrenbezeugung 
mitelſt Abfeürung dreyer Salve zu machen. Ein Sohn dieſes ver— 
ſtorbenen Herrn Majors, Lieutenant vom nähmlichen Regiment, 
gieng ſeinem Vatter mit der Leiche. 

Unterm 25ten und 31ten Mayu berichtete das Ober— 
amt Wolfach, daß es eine harte und nicht mehr auszuhaltende Ver⸗ 
hängnus für das ſchon ſo ſehr mitgenomene Oberamt Wolfach 
ſeye, täglich 860 Man zu ſpeiſen. Nur aus Noth und Abgang 
des eigenen Heü, Haber und Brodt habe man den Entſchluß ge⸗
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faßt, dieſe beede Erfordernuſſe mit koſtbahrem Fuhrwerk von 

Villingen alle 8 Täge mit 22 Wägen abholen zu laßen, jez aber, 
wo die Viehſeuche durch das Fueter in das Land gebracht zu 
werden in Gefahr ſtehe, ſeye es der Landſchafft nicht mehr zuzu⸗ 

muthen, dieſes Fuhrwerk zu verrichten, und aus dieſer dringenden 

Urſach betteten ſie Sereniſſimum unterthänigſt, ſich bey dem Herrn 

General v. Nauendorff um die gänzliche Hinwegſchaffung der 
Cavallerie und um Vermünderung der Infanterie zu verwenden. 
Eine gleiche Gefahr bringen ihnen in Hinſicht der Viehſeüche die 
Ungariſche Ochſen, die durch zerſchiedene mit der Viehſeuche ver⸗ 

unglückte Ortſchafften getrieben werden, jeder Soldadt bekome 

zwahr ½ f Fleiſch, allein ſie wolten lieber die Soldadten gegen 

Bezahlung 4 kr. kayſerlichen Geldt täglich ſelbſt verpflegen, als 
ſich der Gefahr der Viehſeuche ausſetzen. 

Im Poſtſcribto wird noch gemeldet, daß beym Beſchluß des 

Berichts noch weiters 107 Huſaren ſamt 3 Officiers eingerükt 

ſeyen. Die Interceſſion Sereniſſimi war hierin auch nicht ohne 

Würkung, indeme eine Dislocation vorgenomen und die Gränz⸗ 

huſaren anderwärts verlegt wurden, allein 4 Companien von dem 
Serviſchen Freycorps blieben noch immer liegen und veranlaßten 
die Stadt Wolfach zu einer weiteren Vorſtellung bey dem General⸗ 

feldmarſchalllieutenant Fürſt von Fürſtenberg, worauf ſie auch in 

Bälde eine Erleuchterung erhielt. 

Am 25ten May ſtarb abermahl ein dahier krank zurück⸗ 
gebliebener Hauptman vom Regiment Pellegrini, mit Nahmen 

Breig an den Folgen eines Nervenfiebers. Heüte Nachmittag 
um 5 uhr wurde ſolcher bey St. Lorenz ſoleniter begraben. Eine 
Companie von ſeinem Regiment kam von Neudingen, und eine 

Companie vom Regiment Beniofsky von Kirchdorf her, um bey 
der Leiche die gewohnliche Honeurs zu machen. 

Am 26ten May kame eine Eſtaphete von Seiner König⸗ 

lichen Hoheit, dem Erzherzog Karl, durch welche Höchſtſelbe an 

Fürſtenberg verlangten, das fünffache Fürſtenbergiſche Creyscon⸗ 

tingent oder dafür ein Equivalent in Geldt zu ſtellen. 
Am 28ten May in aller Frühe kam Herr Hofrath und 

Obervogt Merlet von Haßlach mit der traurigen Nachricht hier
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an, daß die in Haßlach ſich befindliche Franzoſen auf der letſthin 

ausgeſchriebenen Contribution von 25 000 Livers beharren, und 

ihme von dem Franzöſiſchen Herrn Comiſſair Ordinateur die ernſt⸗ 
liche Trohung gemacht worden ſeye, daß, wofern in 3 mahl 24. 

Stunden an dieſer Contribution nicht der erſte und andere Ter⸗ 
min abgeführt ſeyn werde, er, Herr Obervogt, ſowohl als noch 
zwey andere als Geißeln nach Strasburg abgeführt werden wür⸗ 
den. Die Stadt Haslach getraue ſich, dieſe Termine bies auf 

einen Reſt von 5500 fl. zuſammen zu bringen, da ſie aber dieſe 
Summa niergend aufzubringen wüſſe, ſo wolte ſie um deren An⸗ 

lehnung bey gnädigſter Herrſchafft unterthänigſt gebeten haben, 
worauf ſodan gegen eine von der Stadt Haßlach auszuſtellendte 
Obligation die 5500 fl. aus dem dahieſigen hochfürſtlichen Hof— 

zahlamt der betrangten Stadt Haßlach würklich baar vorgeſchoſſen 
worden ſind. 

Am 31ten May iſt Herr General von Nauendorf nach 
Stokach gefahren, um daſelbſt über die Arme des Prinz Conde 
eine Muſterung fürzunehmen. Auch iſt Abends der in Italien 

in die Franzöſiſche Gefangenſchaft gerathene kayſerliche General 
Louſignan!) von Paris hindurch gekomen. 

Am 3ten Juny iſt Herr Rentmeiſter Gagg von Haßlach 
mit der Nachricht hier angekommen, daß die Franzoſen auch den 
an der Contribution noch ausſtehendten Reſt ohnerbitlich nachfor⸗ 

deren und betrohen, wen die Bezahlung in 8 Tägen nicht erfolge, 
ihne und den Herrn Obervogt Merlet als Geißlen hinweg zu 
führen. Man fande aber Anſtand, dem beſagten Herrn Rent⸗ 
meiſter mit weiterem Geldvorſchuß an Hand zu gehen, weil man 

zum Voraus ſahe, daß wen man auch diesmahl der Stadt wieder 

aushelffen würde, in kurzer Zeit eine neüe Contribution ausge⸗ 

ſchrieben werden würde. Man entſchloß ſich alſo, das Amt Haß— 
lach ſeinem Schikſaal zu überlaſſen. 

Am 4ten Juny berichtete das Oberamt Hüfingen, daß 
ſchon mehrere Unterthanen ſich erklährt hätten, daß ſie mit Ein⸗ 
quatierung der kayſerlichen Völker dergeſtalten überladen ſeyen, 

1) Marquis Franz von Luſignan, wurde 1800 Feldmarſchalllieutenant.
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daß ſie bereits iz ſchon für ihre eigene Famill wenig mehr zu 
eſſen haben. Man machte dem Generalcomando diesfahls Vor⸗ 
ſtellung und würkte endlich den Befehl aus, daß die einquatirte 
Mannſchafft ihrn Quatiergäbern ihr Fleiſch und Brod einbringen 

oder aber gegen Erlag 4 kr. mit deſſen Hausmanskoſt verlieb 
nehmen ſollen. Allein die meiſte Bürger getrauten ſich nicht, ihren 
Koſtgängern die 4 kr. abzufoderen, weil ſie beſorgten, das ſie 
durch dieſes Bagatel die Soldadten in üble Laune verſezen würden, 

und ſo blieb es dennoch beym Alten, das heißt, der Soldadt fraß 

nach wie vor ohentgeltlich mit dem ärmſten Bürger. 
Am 6ten Juny iſt der kayſerliche General Prinz von 

Heſſen⸗Homburg y) hier angekomen. 
Am 7ten Juny in der Frühe um 6 Uhr ließ der Fran⸗ 

zöſiſche General Vendame durch einen anher geſchükten Schilt⸗ 

courier dem in der alhieſigen Reſidenz wohnendten kayſerlichen 
General Grafen von Nauendorf melden, daß er heüte noch auf 

einen Beſuch zu ihm kommen werde. Mitags um 2 Uhr kam 
auch würklich gedachter General Vendame in Begleitung 7 Fran⸗ 

zöſiſcher Officiers hier an und ſtieg in der hochfürſtlichen Reſidenz 
ab. Beede ſowohl die hier anweſendte kayſerliche, als Franzöſi⸗ 
ſche Generals und Officiers wurden über Mitag an der hoch⸗ 

fürſtlichen Tafel auf das prächtigſte traktiert, ſaſſen untereinander 

in beſter Harmonie, und abends wurde Hofbaal gehalten. 
Am 8Sten Juny iſt der Franzöſiſche General Vendame 

Mitags um 1 Uhr wieder von hier abgereiſt. 
Am 9ten Juny reichte die Gemeind Kirchdorf eine Vor⸗ 

ſtellung ein, daß ſie ſchon über 4 Wochen lang mit 130 Man 

vom Regiment Benjofsky belegt ſeye, nachdem aber der ganze 

Orth Kirchdorf nur 30 Bürger und unter dieſen nur 8 Bauren 
in ſich enthalte, die übrige alle meiſt ohnvermögliche Taglöhner 

ſeyen, ſo könten ſie eine ſolche Laſt länger nicht mehr ertragen, 

ſondern ſie müßten auswanderen oder Hunger ſterben. Auf Inter⸗ 

1) Friedrich Joſeph Ludwig Karl Auguſt Landgraf zu Heſſen⸗Homburg, 
geboren 1769, tapferer Reitergeneral, zeichnete ſich namentlich 1813 in der 
Schlacht bei Leipzig aus, geſtorben 1829.
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ceſſion Sereniſſimi bey dem hohen Generalcomando wurden der 
Gemeind einige Trouppen abgenomen, allein die Erleuchterung 
dauerte nur 3 Täge, nach deren Umfluß der Orth nelerdings mit 
Soldadten überhäufft wurde. 

Am 10ten Juny kam Generalfeldmarſchalllieutenant Fürſt 

Karl von Fürſtenberg hier an und hat von dem Generalen von 
Nauendorf das Commando über die Obere Rheinarme übernom⸗ 
men, auch iſt General Gulay ) in Hüfingen eingeruckt. Alle 3 
Herren Generals waren Abends bei der Hofmuſique und Soupe. 

Am 183ten Juny waren alle 3 Kayſerliche Herren Ge⸗ 

nerals bey Hofe. Abend war im Schloßhofe die Türkiſche Mu— 
ſique vom Regiment Beniowfzgy. 

Am löten Juny traf das Spital, welches erſt unterm 

Aten May von Mößkirch nach Wiblingen gezogen war, wieder 
nach Möskirch zurück. Da ſchon 2 Companien vom Regiment 
Wenkheim nebſt dem ganzen Condeiſchen Regiment de Noinville, 
Chaſſeurs a cheval, in dem Oberamt Mößkirch lagen, ſo bate 
Stadt und Landſchafft Möskirch abermahlen um Vermünderung 
der Einquatierungen. 

Am 19ten Juny reiſte General von Nauendorff von hier 
über Tuttlingen nach Hechingen ab. Hochfürſtliche gnädigſte Her— 

ſchafften, Generalfeldmarſchalllieutenant Fürſt Karl von Fürſten⸗ 

berg und General Gulay geleiteten dieſen braven Generalen bies 
auf Wartenberg. 

Am 21ten Juny traf von dem Oberamt Heiligenberg die 

traurige Nachricht ein, daß Dienſtags den 20ten in dem ganzen 

Diſtrikt des Amts Burgweiler und auch in einem Theil des Amts 
Rueſchweiler ein alles verheerender Hagel gefallen, welcher die 
gehoffte diesjährige Ernde bies auf die letſte Ahre zernichtet habe; 
das Unglück, welches das Amt Burgweiler betroffen, ſeye um ſo 

ſchmerzlicher, weil dieſer Landesdiſtrict mit Recht der Heiligen⸗ 

bergiſche Fruchtkaſten genant werde, und da dieſer zugrund ge⸗ 
richtet ſeye, keine Hilfsmitel mehr übrig ſeyen, die Requiſitionen 

und Einquatierungen zu ertragen. Nach dem dermahligen Frucht— 
  

1) S. Heft VI, 104, Anm.
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preys belauffe ſich dieſer Schaden auf mehr dan 100 000 fl., und 

das betrübteſte ſeye noch, daß ſogleich nach erfolgtem Hagel noch 

weitere 200 Man in Kantonierung eingeruckt ſeyen. Wen die 
Soldadten nicht abziehen, ſo werde endlich der Unterthan weichen 

und in einem glücklicheren Land ſein Brodt, vileicht mit weniger 

Mühe als dahier erbetteln müſſen. Von Regierung und Kammer 
wurde hierauf eine Vorſtellung an den Feldmarſchalllieutenant 
Fürſt von Fürſtenberg erlaſſen. 

Am 26ten Juny war der hohe Geburtstage des dahier 
anweſendten comandierenden Herren Generalfeld marechallieutenant 

Fürſten Karl von Fürſtenberg. Schon zur Mitagstaffel wurden 
viele in der Gegend umher liegendte und zum Gratulieren ange⸗ 
kommene Herren Officiers eingeladen. Abens aber wurde bey 
Hofe zur Feür dieſes Geburtsfeſtes groſſer Baal und Soupe 

gegeben, worzu nicht nur ſamtliche Beamte dahier und zu Hü⸗ 
fingen, ſonderen auch ſamtliche kayſerliche Herren Officiers dahier 

und in der Gegend eingeladen wurden. So prächtig und fröhlich 
dieſer Baal von auſſen zu ſeyn ſchien, ſo lag doch ein heimlicher 
Gram im Herzen eines jeden biederen Fürſtenbergiſchen Patrioten, 

weil er mit Augen ſehen mußte, zu was für einen unerſchwing⸗ 
lichen Aufwand der ſonſt ſo häußliche Fürſt ſowohl, als der arme 

Unterthan während der ſchon 2 Monat andauerndten Anweſenheit 

der kayſerlichen Arme angeſtrengt, und wie ſehr beyde ſowohl 
der Herr, als das Land die Nachwehn dieſer langwürrigen und 

Tauſend zähliger Gäſte empfinden werden. 
Am 27ten Juny in der Frühe wurde der Herr Creys⸗ 

major und Fürſtenbergiſche Oberlandeskommiſſair von Auffenberg 

in das Franzöſiſche Hauptquatier nach Gengenbach oder Offen⸗ 
burg abgeſchükt, um von dem daſelbſtigen Comiſſair Ordonateur 
alle jene Quittungen und ſogenante Vons, welche die Franzöſiſche 
Arme während ihrem Aufenthalt in den Fürſtenbergiſchen Herr— 

ſchafften ausgeſtelt hat, authentiſieren und unterſchreiben zu laſſen. 
Ob deſſen, Herrn Majors, Abſendung nöthig oder nüzlich ſeye, 

hängt von der Arth und Weiſe ab, nach welcher der Friede mit 
Frankreich und dem Heiligen Römiſchen Reich abgeſchloſſen wird: 
Tractiert der Kayſer / ſo wie es ſcheint / im Nahmen des Reichs



252 Merk, Tagebuch 

mit den Franzoſen nur per Bauſch, ſo wird die Legaliſierung 

dieſer Bons nicht vieles nüzen, müßte aber bey dem Friedens⸗ 
ſchluß mit jedem Stand des Reichs genaue Abrechnung gepflogen 

werden, ſo würde deſſen Abſendung zum Comiſſair Ordonateur 

freülich erforderlich und nüzlich ſeyn. In Friedenweiler lagen 
heüte 60 Man Condeiſcher Infanterie. 

Am 28ten, 29ten und 30ten Juny zoge die Avant⸗ 
garde der Prinz Condeiſchen Arme, die bies nun zu noch im 

Breysgau ſtand, hiedurch, um zur Condeiſchen Arme, welche in 
der Gegend von Biberach und Memmingen ſteht, zu ſtoſſen. Dieſe 

Trouppen, welche ohngehr noch 3000 Man meiſtentheils Ca⸗ 

valerie ausmachen, wurden in den umliegendten Dörfferen ein⸗ 

quatiert, ohnerachtet ſolche ſchon alle mit kayſerlichen Soldadten 

angefült waren. Sie marſchierten in 3 Colonen, und der Zug 
dauerte mehrere Tage lang, weil ſie im Fürſtenbergiſchen Raſttag 

machten. Manſchafft, Mondierung und Pferde waren auſerordent⸗ 

lich ſchön, ihren Karacter aber hatten ſie bey ihrer verfloſſenes 
Jahr hiedurch genomenen Retirade genugſam ausgezeichnet. 

Am Uten, 2ten, Zten und 4ten July daurte der 
Durchmarſch der beſagten Condeiſchen Arme noch immer fort. 
In Almenshofen und Pfohren machte eine Colone davon den. 
Zten July Raſtag. In Friedenweiler lagen 14 Condeiſche Ca⸗ 
valeriſten. 

Am Uten July überſendet das Amt Haßlach einen Conto 

von 1800 fl. für Piquetholz, welches die Amtere Wolfach und 

Haßlach im verfloſſenen Monath Aprill und May nach Mahlberg 8 
gelieferet hatten, und bittet unterthänigſt, die Bezahlung derſelben 

durch den Creysgeſandten bei der Creyscaſſa betreiben zu laſſen. 

Unterm 1ten July 1797 wurden wieder 2700 Säcke 
Haber von Zell bis Rheinfelden transportiert, an welchen Fürſten⸗ 

berg ſeine Betreffnus wieder accordirte und mit 325 fl. 4 kr. an 

den Poſtverwalter Boſch zu Zell abführte. 
Am 10ten July kam der unterm 27ten Juny in das 

Franzöſiſche Hauptquatier nach Gengenbach abgeſchükte Herr Creys⸗ 

major von Aufenberg mit der beunruhigenden Nachricht wieder 

zurück, daß der Bruch zwiſchen Oſtereich und Frankreich wieder
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ganz nahe ſeye, daß in Haßlach noch 200 Franzoſen liegen, die 

zwahr gute Manszucht halten, aber doch frey verpflegt werden 

müſſen, und daß der Franzöſiſche Commiſſair ihme die merſte Bons 

adjuſtiert habe. 
Am 11ten July hielt das in Hüfingen gelegene Regiment 

Beniophsky über 4 Deſſerteurs auf der ſogenanten Kälberwayd 

Standrecht. Einer daron wurde zum Todt verurtheilt, auf Fürbit 
ſeines Lieutenants aber begnadigt und durch 300 Man zehnmal 
auf und ab Spiſruthen gejagt. 

Am 12ten July ſind 60 Man von der alhieſigen Creys⸗ 

grenadiercompanie auf Execution in das Amt Neüſtadt abgegangen, 
weil die Wälder ihre Reichs- und Creyspraeſtanda nicht bezahlen 

wolten, oder /: ſo wie ich dafürhalte / nicht bezahlen konten, und 

wo ſoll am Endte der Unterthan das Geldt zu ſeinen Abgaben 
hernehmen, wen ihme durch kayſerliche Requiſitionen ſein Frucht⸗ 

vorrath und durch die leidige Viechſeüche ſeine Viechzucht entriſſen 

wird? 
Unterm 18ten July machte man von Seite der hohen 

Kollegien bey dem dahier liegenden Oberſtlieutenant Jerſcheck das 

Anſuchen, daß in Hinkunfft die Einquatierungen bey den Beamten 

und herſchafftlichen Dienern unterlaſſen, und den in herrſchafft⸗ 

lichen Behauſungen einquatierten Herren Officiers an anderen 

ſchicklichen Orthen bey Bürgern oder in Würthshäuſern anſtändige 

Quatier angewieſen werden möchten. 

Am 25ten July klagt das Oberamt Hüfingen, daß die 

Gemeinden Sumpfohren und Kirchdorff dergeſtalt mit Trouppen 

belegt ſeyen, das es jedem Bauer 30 bis 40 Man zu fueteren treffe, 

und bittet den beſagten Gemeinden Erleüchterung zu verſchaffen. 

Mit Ende July 1797 zogen ſich die Trouppen wieder 

näher zuſammen, um auf einmahl in die Lager einrüken zu könen, 

ſobald die Früchten abgeſchnitten ſeyn würden. Durch dieſe Con⸗ 

centrierung wurden wieder ſamtliche Dorffſchafften dergeſtalt mit 

Soldadten angefült, daß nur in dem kleinen Orth zu Ufen) 

230 Man von dem Ungariſchen Regiment Beniophky lagen. 

J) Aufen.



2⁵⁴ Werk, Tagebuch 

Am 14ten Auguſt kam von des Erzherzog Karl König⸗ 
liche Hoheit an den hier anweſendten Generalfeldmarſchalllieutenant 
Fürſt von Fürſtenberg die Ordre, daß bies am lten September 
ſamtliche Trouppen das Lager beziehen ſollen. Dieſer Ordre zu 
Folge wurde ſogleich das Lager von Pfohren an über Aſen, 
Heidenhofen, Ober- und Unterbaldingen, Sunthauſen bies auf 
Hochemmingen ausgeſteckt und befohlen, daß bies auf den beſagten 
Iten September eine Straſſe von hier bies Aſen hergeſtelt werden 

ſoll. So beſchwehrlich dieſe Straſſenarbeit dem Landman juſt 
in der Mitte der Ernde fiel, ſo wurde doch am 14ten Auguſt 

mit dieſem Straſſenbau der Anfang gemacht. Unter der Direction 

des alhieſigen Herren Straſſendirectors von Aufenberg arbeiteten 

täglich 450 Handfröhner und 160 Wägen an dieſer Straſſe, bis 

auf einmahl am 19ten Auguſt Abends um 5 Uhr von dem Ge— 
neralfeldmarſchalllieutenant Fürſt von Fürſtenberg die Ordre ei 
traff, daß das ausgeſtekte Lager bey Aſen nicht Statt habe, folglich 

die Herſtellung der Straſſe und Comunicationsbrüken nicht mehr 
erforderlich ſeye. Die Statt Villingen beförchtete, daß die Er⸗ 

richtung dieſer Straſſe von hier bies Aſen ihr mit der Zeit nach— 
theilig ſeyn möchte, und machte bey dem Generalkomando die 
unterthänigſte Vorſtellung und Bitte, womit der angefangene und 

dem Haus Oſtereich nachtheilige Straſſenbau bey Aſen eingeſtelt 
und das Lager in der Nähe von Villingen gehalten werden möchte. 
Die Stadt Villingen fand mit ihrer Bitte Gehör, und wir waren 
frohe, das Lager etwas weiter von dem Hals zu bringen. Nur 

war es verdrießlich, daß der Weg von dem Steinernen Brückle 

an bies Aſen bereits ſchon mit groſſen Steinen überführt und 
mit Faſchinen belegt worden, die aber noch nicht zerſchlagen und 
mit Kieß bedekt waren; folglich lag die Straſſe ganz unbrauch⸗ 
bar und halb volendet da. 

Am 15ten Auguſt ſolte Mariahof ) 120 Klaffter Holz 
in das Lager nach Villingen lieferen, es lieferte aber nur 14 
Klafter. 

Unterm 17ten Auguſt wird die unterm 14 Juny lauf⸗ 

   

1) Das ſo benannte Frauenkloſter in Neidingen
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fenden Jahres in dem Wochenblatt) Nr. 24 erlaſſene Verord⸗ 

nung wiederholt und neüerlich verbotten, daß denen kayſerlichen 
ſowohl, als Condeiſchen Deſſerteurs keine Pferde abgekaufft werden 
ſollen, ſondern die Unterthanen ſollen ſolche gegen beſtimtes Fang⸗ 
geldt an die nächſte Behörde einlieferen. Den Anlaß zu dieſer Ver⸗ 
ordnung gaben einige Unterthanen zu Göſchweiler und Grünenwald, 
welche von den Deſſerteurs Pferde gekaufft hatten. Sie zogen ſich 
hiedurch die Unannehmlichkeit zu, daß ſie vor den Militairſtellen 

herumgeſchlept wurden, und mußten viele Mühe und Koſten an⸗ 
wenden, die erkauffte und entzwiſchen von ihnen wieder verkaufft 

wordene Pferde wieder auszukuntſchafften und wieder beyzulieferen. 
Am 19ten Auguſt iſt dahier ein Engliſcher Schildcourier 

hierdurch paſſiert; nach ſeiner Ausſage hatte er vor 12 Tagen 

London verlaſſen, kam vom Erzherzog Karl aus Schwezingen, 

gieng nach Baſel und äuſſerte ſich, daß der Friede zwiſchen Eng—⸗ 

land, Oſtereich und den Franzoſen ſchwehrlich zu Stande kommen 

werde. Da auch zugleich in allen Zeitungen von Zerſchlagung 

des Friedenscongreſſes die Rede war, und zur gleichen Zeit das 
bey Aſenheim ausgeſtekte Lager weiter vorwärts gegen Villingen 
vorgerückt wurde, ſo wurde man dahier in der Friedenshoffnung 

wieder in Etwas beunruhiget. 
Am 20ten Auguſt machte das Amt Haßlach die gehor⸗ 

ſamſte Anzeige, daß der Franzöſiſche General Duhem?) eine Re⸗ 
quiſition erlaſſen habe, vermög welcher zu Verpflegung der diſſeits 

Rhein ſtehende Franzöſiſchen 12000 Man von ſamtlichen in dem 
Cordon gelegenen Comunen täglich 120 Centner Waizen oder 
800 fl., 40 Centner Korn oder 200 fl., 2400 Rationen Heü ad 

15 foder 720 fl., 160 Boiſſeau?) Haber oder 1064 fl. in die 
Magazine nach Lahr und Appenweyer geliefert werden möchten. 
Samtliche Intereſſenten wiederſezten ſich dieſem Geſuch um ſo 

ehender, als die ganze Franzöſiſche Arme ohnehin von den Unter⸗ 
thanen in Koſt und Fourage verpflegt wurde, folglich die Anleg⸗ 
ung einiger Magazine an bemelten Orthen ganz unöthig machte. 
  

1) Bon Donaueſchingen. 
2) S. Heſt VI, 106. 
3) Boissean — franzöſiſcher Scheſfel.
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Am 21ten Auguſt ließ das Militair einen in Straſſen⸗ 
raubereyen ſich vergangenen Bekenknecht aufhängen. Die Exe⸗ 
cution ſolte oben an dem Wald gegen Wolterdingen geſchehen. 
Ein ganzes Bataillon von dem Ungariſchen Infanterieregiment 
Beniophzy wohnte derſelben bei, allein der Arme Sünder wurde 
auf Fürbit unſerer gnädigſten Fürſtin begnadiget, und demſelben 
nach ausgeſtandenen Todesängſten das Leben geſchenkt. 

Dieſen Tag zogen ſich die in der Nachbahrſchafft gelegene 
Trouppen immer näher zuſammen, damit ſie Bataillonweiſe 
exercieren und ſodan ins Lager einrüken könen. Bräunlingen, 
Hüfingen und Almenshofen und Pfohren wurden ſo ſtark belegt, 
daß in Pfohren 1500 Man und in Almendshofen 550 Man zu 
liegen kamen. Die Soldadten wurden in die Scheüren auf Strohe 
gelegt. Sie waren mit eigenem Fleiſche und Brod verſehen, und 
die Hauswürthe waren ihnen nichts als Zugemüße ſchuldig, allein 
da es zu dieſer Zeit noch keine Gemüße gab, ſo mußten die Quatier⸗ 
geber ihnen Knödel ſtatt dem Zugemüſe lieferen: Da nun in jedem 
Bauernhauſe 15 bies 20 dergleichen Gäſte lagen, ſo kan man ſich 
leicht vorſtellen, was für ein Quantum Mehl täglich zu Fuete⸗ 
rung derſelben nötig ware, und dieſe ſtarke Einquatierung ſoll bies 
auf den 28ten Auguſt andauren, als an welchem Tage die Troup⸗ 
pen ein Lager bey Villingen beziehen ſollen. 

Am 21ten Auguſt bitten die Gemeinden Hüfingen, Pfoh⸗ 
ren, Almenshofen und Neydingen, womit das dahier einquatirte 
und in 2200 Man beſtehendte Regiment Benjosphky mehr aus 
einander gelegt und hiedurch ihr ohnerträglicher Quatierslaſt er⸗ 
leuchtert werden möchte, indem es jeden Bauren 30 bies 40 Man 
und jeden Taglöhner 10 bis 12 Man zu unterhalten betraff. 
Hierauf kam auch eine Companie auf Bräunlingen und Ufen. 

Am 22ten Auguſt traf von dem kayſerlichen Landes⸗ 
komiſſariat das Anſuchen ein, daß, nachdeme die kayſerliche Arme 
den 28ten dieſes in das Lager bei Villingen rüken werde, die 
Fürſtenbergiſche Unterthanen ſich bemühen ſollen, aller Gattungen 
Lebensmitel, beſonders aber Erdäpfel, Bohnen, Erbſen, gerolte 
Gerſten und anderes Gemüſe um billiche Preyſe zum Verkauff in 
das Lager zu lieferen, indeme ſonſt dieſe Artikel durch Requi⸗
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ſitiones herbeygeſchafft werden müßten. Was die Soldaten unter 

dem Wort billichen Preyſe verſtehen, iſt ſchon unterm 27. Sep⸗ 
tember 1795 geſagt worden ). 

Am 23ten Auguſt mußten 5 Wägen voll Bauholz zu 
Erbauung der Comunicationslagerbrücken in das Lager gen Vil⸗ 
lingen geführt werden. 

Am 24ten Auguſt wurde zu Hüfingen auf der ſoge⸗ 
nanten Kälberwayd ein Soldadt von dem Ungariſchen Infanterie⸗ 
regiment Beniofky gehängt, weil er ein Complot zur Deſſertion 
gemacht hatte. Die mit ihme im Complot geſtandene übrige 
Soldadten wurden Spizruthen gejagt. Der arme Sünder war 
erſt 21 Jahr alt und wurde von dem Hüfingiſchen Scharffrichter 
ſchlecht gehenkt und gemartert. Ein ganzes Bataillon von ſeinem 
Regiment war zur Exerution ausgeruckt, und das Merkwürdigſte 
dabey war, daß der nemliche Bekenknecht, welcher unterm 21 
Auguſt, folglich kaum 3 Täge vorher dahier hatte gehenkt werden 
ſollen, und wie oben geſagt, auf Fürbit unſerer gnädigſten Fürſtin 
begnadiget worden iſt, daß eben dieſer nämliche Bekenknecht dieſer 

Execution mit kaltem Blut zuſahe und ſich auf mehrfältiges Er⸗ 

mahnen nicht von dem Cxecutionsblatz treiben laſſen wolte. In 

wenig Wochen darauf wurde dieſer Bekenknecht wieder neüerlich 

zu Freyburg aretirt und gehenkt, hiebey traf das Sprichwort 
ein: „Was an Galgen gehört, verſaufft nicht“. 

Am 24ten Auguſt fand der Sohn des Oberjägers im 

Krähenbach Karl Fürſt im Heüburger Wäldle jenſeits der Una⸗ 
dinger Landſtraß den todten Körper eines k. k. Soldadten vom 
Regiment Benjosphky. Der Leichnam war ſchon ſo vermoderet, 
daß ein legales Viſum et Repertum an demſelben nicht mehr 

vorgenomen werden konte, doch aber ließ deſſen zerſchmetterte 
Hirnſchale vermuthen, daß der Soldad durch Gewalthat um das 

Leben gebracht worden ſeye. Man unterlieſe nicht, hievon an das 

bey Villingen campirende Regimentskomando die diesfällige An⸗ 

zeige zu machen. 
Am 25ten Auguſt ließ das Kayſerliche Landkommiſ⸗ 

1) S. Heft VI, 82. 
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ſariat dahier ſamtliche benachbahrte Stände, als St. Blaſien, 

Rotweil, Villingen, Rotmünſter u. ſ. w. zu einer Conferenz zu⸗ 

ſammen beruffen, um über die Holz- Heü- und Strohlieferungen 

in das Lager zu Villingen das Nötige zu verabreden. 
Am 26ten und 27ten Auguſt wimmelte Alles von 

Trouppen in der Baar, ſo zwahr, daß jeder Bauer 26 bis 30 

Soldaten in ſeiner Scheür liegen hatte. 
Am 28ten Auguſt brachen ſie aber alle in höchſter 

Frühe in das Lager nach Villingen auf. Ein Battaillon und ein 
Regiment nach dem Anderen zoge dieſen Morgen mit Türkiſcher 

Muſique und klingendem Spiel hier durch, und die Bagage war 
großentheils ſchon gerſtern dahin abgegangen. Unſeres gnädigſten 
Fürſtens Durchlaucht ritten heüte ſelbſt nach Villingen, umb die 

Trouppen im Lager einrüken zu ſehen. Die verfloſſene Nacht 

lage auch eine Abtheilung von dem Ungariſchen Regiment Be⸗ 
niophky dahier in Donaueſchingen einquatirt. Das Lager beſtand 

ohngefär aus 23000 Man und ſtund von Villingen ohnweit der 

Seidenfabrique dem Rotweiler Weeg nach gegen Obereſchach hin 

in zwey Treffen mit der Fronte gegen Schwenningen und dem 
Rücken gegen Vilingen. Das erſte Treffen war über 4000, das 
zweyte gegen 3000 Schritte lang. General en cheff hievon war 
Generalfeldmarſchalllieutenant Fürſt Karl von Fürſtenberg. 

Generalfeldmarſchalllieutenant Graf von Nauendorff coman⸗ 

dirte das erſte und Generalfeldmarſchalllieutenant Prinz von 

Lottringen) das zweyte Treffen. Dan waren noch dabey die 
Generalmajors Hegel ), Ghulay, Klinling?), Bey“), Kempff!'), 

Bucherer). Die Generals lagen in der Stadt Villingen, vom 

  

1) Joſeph Prinz von Lambese (aus der berühmten guiſe'ſchen Neben⸗ 
linie des Hauſes Lothringen) geboren 1759, geſtorben 1812. Er war ein 
Bruder des berühmtern Prinzen Karl Eugen von Lambese. 

2) Er hieß von Högel, wurde 1796 Generalmajor. 
3) Freiherr von Klinglin wurde 1795 Generalmaior. 
4) Freiherr Joſeph Kempff von Mannsberg, wurde 1794 Generalmajor. 
5) Graf Karl von Vey, wurde 1797 Generalmajor, 1801 Feldmarſchall⸗ 

lieutenant. 

6) Derſelbe hieß in Wirklichteit Anton von Bürger, wurde 1796 Ge⸗ 
neralmajor.
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Oberſten an aber mußten alle Herren Officiers campieren. In 

dem erſten Treffen ſtunden die Regimenter Waldeggdragoner, 
Anſpachcuiraſſier, Kayſerinfanterie, Wenkheiminfanterie, Kerpen⸗ 

Infanterie, Kayſerdragoner, Modena-Cheveauxlegers. Im 2ten 

Treffen: Gränzhuſaren, Benjowsky, Michel Wallis, Bender, Ba⸗ 
nater Battaillon. 

Unterm 29ten Auguſt wurden von dem Landes⸗ 
komiſſariat täglich 30 Maß ) Milch und alle 5 Täge 5 Centner 

Butter, 2 Malter Erbſen, Bohnen und Linſen und 2 Malter ge⸗ 
rolte Gerſten requirirt. Auf die gemachte Vorſtellung, daß die 

Viehſeüche dahier herrſche und kein Gemüſe zu haben, ſo wurden 
ſtat 2 Malter Hilſenfrüchten 3 Malter Kochmehl verlangt und 

auf der Lieferung der Gerſten beharrt. Am Iten September 

wurden neüerlich 9 Malter gutes Kochmehl requirirt alle 7 Täge. 
Am 30ten Auguſt kam die Gemeind Unteruhldingen 

bittlich um die Verwendung Sereniſſimi ein, womit die ſchon 4 

Monat lang daſelbſt einquatirte Prinz Condeiſche 75 Man ihr 

um ſo ehender abgenomen werden möchten, als die Bürgerſchafft 

daſebſt nur aus 27 Köpfen beſtehe, welche keinen Fruchtbau haben, 
ſondern gröſtentheil von der gegenwärtig äuſſerſt eingeſchrankten 
Schiffahrt lebe. Man erließ hierauf ein Vorworthſchreiben an 

den Generalfeldmarſchall Fürſt Karl von Fürſtenberg. 
Am 3 1ten Au guſt berichtete das Oberamt Mößkirch, 

das zwahr auf die an das k. k. Oberlandeskomiſſariat in Ulm 
gemachte Vorſtellung die Anzahl der zu dem daſigen Vöſtungsbau 
requirirten Schanzer von 36 bies auf 20 Köpfe vermündert worden 

ſeye, allein auch dieſe Zahl könne die Landſchafft nicht in Perſon 

dahin abſchüken, ſondern ſie müſſe nur dieſe Schanzarbeiten zu 

veraccordieren ſuchen. (Dieſe Schanzarbeit oder die hiezu re⸗ 

quirirte 20 Fröhner wurden auch würklich an den daſigen Baum— 
ſtarkwürth Jung im Nahmen der Stadt und Mayerſchafft Möß— 
kirch accordirt, daurte vom Iten September bis 20 November 

1797, und die Bezahlung dieſer veraccordierten Fröhner und die 

Anſchaffung des benötigten Schanzzeiig macht einen Koſten von 
1544 fl. 38 kr., deren Wiedervergütung man vom Schwabiſchen 

1) Nicht ſicher zu leſen. 
14ů
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Creys nachſuchte, vide Datum vom 22ten November). Zudeme 
kome noch der Umſtand, daß das daſelbſt geſtandene Villinger 

Feldaufnahmsſpital abgezogen und dargegen das Steinheimer!) 
groſſe Hauptſpital von 600 Kranken eingerükt ſeye. Da das 

hiezu gehörige Perſonale allein in 228 Köpfe beſtehe, ſo bekäme die 
Stadt Mößkirch allerdings nur an dem Spitalperſonale ein Zu⸗ 
wachs von wenigſtens 100 Köpfe. Damit nun Mößlirch nicht 
immer mit doppelten und Zfachen Einquatierungen hergenomen 

werde, ſo betten ſie, die Sache dahin einzuleiten, das dieſer groſſe 
Spital an einen anderen von der Hauptſtraſſe abgelegeneren Orth 
transportiert werden möchte. Man verwendete ſich auch hierin bey 

dem Generalfeldmarſchalllieutenant Fürſt Karl von Fürſtenberg. 

Dieſer Generalfeldmarſchall Fürſt Karl von Fürſtenberg komt 

in dieſer Geſchichte ſo offt vor, daß ich mir einer Anmerkung hier⸗ 

über nicht enthalten kan. Da dieſer General der nächſte Vetter 

und Agnat von dem Haus war, ſo wird die Nachwelt vieleicht 

hieraus ſchlieſſen, daß man in allen an ihn geſtelten Geſuchen 

imerhin reuſiret ware, allein es war gerade das Wiederſpiel. 

Juſt dieſe nahe Anverwandtſchafft genirte dieſen ſonſt beſten Für⸗ 

ſten öffters ſo, daß er, um ſich den Verdacht einer beſonderen 
Anhänglichkeit oder Parteylichkeit nicht auf den Hals zu ziehen, 
uns weniger als ein ſonſtiger fremder General in unſeren Ge— 

ſuchen wilfahren konte. Doch will ich hiedurch auch nicht ſagen, 

das er zum beſten des Landes nicht auch vieles gethan habe. 

Am Uten und 2ten September kamen viele Wägen 
voll Ungariſche Weine hier an, welche einige Enterpreneurs auf 

Speculation aus Ungarn herbey führen lieſen. Die Weine wurden 
in den Kellern des Archivs und Regierungsgebäude aufbewahrt. 
Die Ungariſche Maaß /:die aber nur 3 Schoppen hieſiges Maaß 

ausmacht / wurde an das Militair um 24 kr., Civilleüthen aber 
wurde dieſer Wein um 36 bis 40 kr. und nicht anderſt als ganze 
Fäſſer Weis verkaufft. 

Am 4ten September fuhren unſere gnädigſte Herr— 
ſchafften nach Villingen in das Lager, um einige kleine Manoeu— 

vers von der Infanterie anzuſehen, undam 6ten September 

)) Steinheim, württ. OA. Heidenheim?



  

  

1797. 261 

begaben ſich höchſtdieſelbe wieder dahin, um die Übungen der 
Cavallerie in Augenſchein zu nehmen. 

Am ö§ten September kam eine Requiſition aus dem 

Lager von Villingen, das 10 Warthwägen mit Fourage auf 4. 

Täge ſich in dem Lager einſtellen und alle 4 Tage mit anderen 

abgelößt werden ſollen. 
Am 7ten September kamen Seine Königliche Hohheit 

der Erzherzog Karl Mitags in Villingen an und lieſen noch den 
nämlichen Tag ein Theil der Cavalerie manoeveriren. Unſeres 
gnädigſten Fürſten Durchlaucht ſchükten noch den nämlichen Tag 

dero Obriſtſtallmeiſter Freyherr von Freyberg an ſeine Königliche 
Hohheit nach Villingen ab und lieſen ſich um die Stunde erkun⸗ 
digen, um welche ſie dem Erzherzog dero Aufwartung machen 

könten. Da nun von Seiner Königlichen Hohheit die Stunde 
auf den anderen Tag um 11 Uhr beſtimmt, und der Fürſt zu⸗ 
gleich zur Tafel eingeladen wurde, ſo fuhren höchſtſelbe in Be⸗ 

gleitſchafft des Herren Landgrafen Joachims zu Fürſtenberg den 
Sten September nach Villingen ab. Sie wurden von Seiner 
Königlichen Hoheit ſehr gnädig empfangen, ſpeißten mit Seiner 

Königlichen Hoheit, welche auf der Poſt in Villingen einquatiert 
waren, zu Mitage, und fuhren Abends wieder nach Hauſe. 

Am 8Sten September wurde Michael Grüninger, Weber 
von Stühlingen, am hellen Tage auf der Landſtraſſe zwiſchen 
Stühlingen und Wiezen von zwey Gränzſoldadten, wovon der 
einte mit einer Flinte, der andere mit einem Bengel bewaffnet 
ware, ſtraſſenrauberiſcher Weis angefallen und ſeines bey ſich 
gehabten Geldes beraubt. In zween Tagen darauf ward in der 

nemlichen Gegend auch Quirin Gäng, Gerber zu Wiezen, von 

zween Soldadten angefallen, die ihm nicht nur ſein bey ſich ge— 
habtes Geld ad 10 fl. 20 kr. abnahmen, ſondern ihne noch mit 
einem buchenen Bengel ohnmächtig und mit einer todtgefährlichen 

Quetſchung der Hirnſchale zu Boden ſchlugen. Der Verdacht 
dieſer Straſſenrauberey fiel auf die Gränzſoldadten vom Zten 

Banater Battaillon, beſonders auf jene hievon, die in Schwaningen 
lagen, allein da ſamtliche im Amt Stühlingen liegende Soldadten
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Schaarenweis auf die Jagd giengen, ſo konte man nicht ent⸗ 

ſcheiden, welches hievon Straſſenräuber oder Jäger wären. 

Am 10ten September Abends um 4 Uhr kamen 
Seine Königliche Hochheit der Erzherzog Karl in Begleitung der 

Generale Fürſtenberg, Schmid), Bellegarde?) und mehreren 

Stabsofficiers und Adjutanten hier an und ſtiegen in der herr⸗ 

ſchafftlichen Reſidenz ab. Auf die hohe Ankunft war ſchon vor— 

laufig von dem Freyherren von Aufenberg ein Hymnus?) com⸗ 
ponirt, und nach dieſem ſolte die Opera „Der Ritter Roland“ 
aufgeführt werden, allein da die Hauptſängerin den Tag zuvor 

erkrankte, ſo konte die Opera nicht aufgeführt werden. Um 5 Uhr 
fuhren Seine Königliche Hohheit ins Theater in Begleitung unſer 
gnädigſten Herrſchafften, und da wurde der beyliegende Hymnus“) 

aufgeführt und nach dieſem ſtatt der Opera ein ſchönes Concert 

gegeben. Nach Beendigung deſſen geruhten Seine Königliche Hoh— 
heit in der hochfürſtlichen Reſidenz an einer Tafel von 75 Ge—⸗ 

decke das Nachtmahl einzunehmen und fuhren um halb 10 Uhr 
noch nach Villingen zurück. 

Am 11ten September erercierte in Villingen in der 

Fruhe die Infanterie, und Nachmitags die Cavalerie vor ſeiner 

Königlichen Hohheit, und am 12ten September Morgens 

frühe um 8 Uhr ſtand ſchon die ganze Arme in Parade und 

Schlachtordnung und machte vor ſeiner Königlichen Hohheit die 

ſchönſte Manoeurers. 23000 Man ſtanden unter den Waffen, 

formierten zerſchiedene Attaquen und Retiraden, die bis Mitags 

um ½ 12 Uhr andaurten. Alle Manoeuvers wurden in Feür 

1) Heinrich Sebaſtian von Schmidt, geboren 1743, gefallen als Feld⸗ 
marſchalllieutenant am 11. November 1805 bei Dürnſtein; er hat weſentlichen 
Anteil daran, daß Erzherzog Karl 1796 gegen die Franzoſen unter Jourdan 
die ſo erfolgreiche Offenſive ergriff. 

2) Friedrich Heinrich Graf von Bellegarde, geboren 1760 zu Chambray 
in Savoyen, als Feldherr und Staatsmann verdient, geſtorben zu Wien 1845. 

9) Sein Titel lautet: „Hymnus auf die Ankunft Seiner Königlichen Ho⸗ 
heit des Erzherzogs Karl vom Herrn Oberſtwachtmeiſter Freyherrn von Auf⸗ 

fenberg. Die Muſik iſt vom Herrn Muſikintendanten von Hampeln. 1797“/. 
(Druck in 47, 3 Blätter). 

4) Liegt in Wirklichkeit nicht bei.
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vorgeſtelt, und ſchönere Mannſchafft und Pferde wird man bey 

keiner Arme antreffen. 

Am 11ten September Abends traf auch der Prinz 
Conde von Überlingen mit 60 Perſohnen hier ein und fuhr den 

12ten auf Villingen, um Seiner Königlichen Hohheit dem Erz⸗ 
herzog Karl Viſite zu machen. 

Am 12ten Septenber nach Mitags um 5 Uhr kamen 
Seine Königliche Hohheit abermahls von Villingen hieher, wohnten 
dem Baal und Soupe bey und fuhren um 11 Uhr Nachts wieder 
nach Villingen ab, von wo aus höchſtſelbe den 13ten Sep— 
tember in der Frühe um 5 Uhr in das Lager bey Ludwigsburg 
abfuhren. Am 12ten September waren dahier bey Hofe nebſt 
dem Erzherzog Karl noch 9 Fürſten verſamelt, nemlich der Fran⸗ 
zöſiſche Duc de Beris, Prinz von Conde, Herzog von Engien, 
Prinz von Lottringen, Prinz von Anhald!), Fürſt von Sigma— 
ringen 2), General Fürſt Karl von Fürſtenberg, Prinz Hohen— 

lohe ), Fürſt Lichtenſtein-). Von Grafen und Baronen will ich 
nichts melden. 

Am 17ten Septembev ertheilte General Fürſtenberg aus 

ſeinem Hauptquatier Villingen den Befehl, das das Frauenkloſter 
Neydingen ohngeſaumt zu einem Spital ausgeraumt werden ſolle. 

Ohne die Kranken beſtand das Spitalperſonale in 98 Man. Auch 

dieſen Kloſterfrauen bot gnädigſte Herrſchafft das Schlößle zu 
Hauſen vor Wald an. Sie nahmen es aber nicht an, ſondern 

blieben neben dem Spital in ihrem Kloſter, wohnten im Beicht⸗ 
Geſind⸗ und Hennenhaus zu 3 und 4 beyſamen in einem Zimmer. 
Zu dieſem Spital wurden auch 540 Klaffter Holz und 5400 Bund 

Stroh ad 16 7 in das Magazin nach Geyßingen requirirt. Am 
24. September rükten ſchon die Spitalgeräthſchaften ein. Das 

1) Auguſt von Anhalt⸗Köthen, geboren 1769, nahm 1807 bei ſeinem 
Eintritte in den Rheinbund den Herzogstitel an, geſtorben 1812. 

2) Anton Alois Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen, geboren 1762, 
geſtorben 1831 

3) Friedrich Karl Wilhelm Fürſt von Hohenlohe-Ingolfingen, geboren 
1752, diente 1796 als k k. Generalmajor und ſtarb zu Kaſchau 1815. 

4) Alois Fürſt von Liechtenſtein, geboren in Wien 1780, geſtorben als Feld⸗ 
zeugmeiſter in Prag 1833, durch beſondere Tapferkeit ausgezeichneter Krieger.
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Lazareth ſtieg bies auf 202 Kranke an, zog erſt den 16. December 
wieder hinweg, und erſt am 31. Jäner 1798 konten die Frauen 
wieder einziehen. 

Am 21ten Septenmber fienge das bey Villingen ge⸗ 

ſtandene Lager an aufzubrechen. Es giengen ſchon einige Ab—⸗ 
theilunge der Cavalerie hier durch, und vom Infanterieregiment 
Kayſer lagen zu Hüfingen, Aufen und Almenshofen übernacht. 
Eine Diviſion von Kayſer-Dragoner und eine Diviſion von Mo⸗ 
dena⸗Cheveauxlegers lagen in Pfohren über Nacht. Dieſe zwey 
Diviſionen Cavalerie waren beſtimmt, die bey Überlingen liegende 

Condeiſche Troupen zu entwaffnen und ſolche bies in Polen zu 

convoieren, weil das ganze Prinz Condeiſche Corps aus dem 

Engliſchen Sold getretten und von dem Kayſer in Rußland in 

den Ruſſiſch⸗Poliſchen Antheil aufgenommen worden iſt. 
Am 22ten Septenber in der Frühe um 8 Uhr paſſirte 

das Cuiraſſierregiment Anſpach aus dem Lager bey Villingen hier 
durch nach Freyburg, wohin es in Kantonirung kam, und dieſem 

folgte um 9 Uhr das Dragonerregiment Kayſer nach. Um 10 
Uhr marſchierten auch die Infanterieregimenter Kayſer und Wenk⸗ 

heim hier durch. 
Am 23ten September brach das Lager in Villingen 

vollends auf. Schon um 8 Uhr marſchierte das Infanterieregi⸗ 

ment Wallis mit Türkiſcher Muſique hierdurch, der Staab hievon 

kam auf Hüfingen, die übrige Companien in die benachbahrte 

Orthſchafften in Kantonirung. Dahier aber in den hochfürſtlichen 
Reſidenzort ſelbſt rückte Generalfeldmarſchalllieutenant Fürſt Karl 

von Fürſtenberg mit dem Hauptquatier wieder ein. Somit hatte 
die Ruhe, welche die Fürſtenbergiſche Lande während dem in 

Villingen vom 28ten Auguſt bies 23. [September] angedaurten 
Lager genoſſen hatten, wieder ein Ende. Alle Häuſer waren nun 
wieder voll mit Soldaten angepropfft, und auch die meiſte Beamte 

alhier mußten wieder Leüthe ins Quatier nehmen. Die übrige im 
Lager geſtandenen Trouppen zogen entweder über den Wald in das 

Breysgau oder aber in das Hechingiſche und Würtenbergiſche. 
Unterm 27ten Septenber berichtete das Amt Hü— 

fingen, daß die Poſthalter zu Geyßingen und Pfohren vermög
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eines neüerlich von dem Erzherzog Karl erhaltenen Patent von 
allen militariſchen Fuhrweſen und Einquatierungen exempt zu 

ſeyn behaupten, es bette ſich daher die gnädigſte Verhaltungs⸗ 
befehle aus, in wie weit dasſelbe auf dieſes Patent zu achten 

habe. Man ertheilte dem Oberamt hierauf zur Antwort, das 

das erzherzögliche Patent keinen anderen Verſtand haben köne, 
als die Poſthalter qua Poſthaltere von den Kriegsbeſchwerden zu 
befreüen, inſofern aber ſolche zugleich Würthe und Bauren ſeyen, 

ſeyen ſie wie bisher nach Verhältnis ihres bürgerlichen und Bauren⸗ 
gewerbes zu dem vorkommenden gemeinen Kriegslaſten beyzuziehen. 

Am 28ten Septenber berichtete Herr Obervogt Merlet 

aus Haßlach, daß den daſelbſtigen Franzöſiſchen Trouppen von 

dem Obergeneral eine Proclamation publiciert worden ſeye, das 

ſamtliches Militair bies 6ten October ſich wieder ins Felde rüſten 

ſolle, weil die Franzöſiſche Republik durch den ſchläffrigen Be⸗ 
triebe des Friedengeſchäfft von Seite Oſtereich ermüdet ſeye, und 

da alle Zeitungen enthielten, daß die Friedensnegotiationes ſowohl 
zu Udine in Italien, als zu Lill) gänzlich abgebrochen worden 

ſeyen, ſo wurde man dahier über die demnächſt wieder angehen 

dörffendte Feindſeligkeiten wieder äuſſerſt beunruhiget. 
Unterm Zten October erläßt Generalfeldmarſchall⸗ 

lieutenant Fürſt Karl von Fürſtenberg das Anſuchen, womit in 

der Numero der kayſerlichen Arme ſowohl, als in den Linien der 

Vorpoſten keinem Franzöſiſchen Emigranten der Aufenthalt ge⸗ 

ſtattet werden möchte. Es wurde ſodan durch ein Generale an 

ſamtliche Amtere die Ausſchaffung der Emigranten anbefohlen. 

Am 6ten October wurde der Poſtenlauff wieder ge⸗ 

ſpert und der Befehl ertheilt, keine Briefe über die Vorpoſten 

hinaus zu laſſen. In allen Kriegskanzleyen arbeitete man Tag 

und Nacht, und dieſe Anſtalten machten die ſchon gefaßte Friedens⸗ 

hoffnung ziemlich ſinken. 
Am 7ten und Sten October marſchierten Tag und 

Nacht zu Tauſendweis Trouppen und Canonen in forciertem 

Marſche hierdurch nach Neüſtadt, Vöhrenbach und Villingen, um 

1) Lille in Nordfrankreich.
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den Rhein wieder neüerlich zu beſetzen, und all dieſe förchterliche 

Kriegsanſtalten lieſen nicht anderes als den baldigen Wiederan⸗ 

fang der Feindſeligkeiten beförchten. Der Poſtwagen von Aug⸗ 
ſpurg wurde von hier wieder zurückgewieſen. In Almenshofen 

nebſt dem Bruderkirchlein) campirten dieſe Nacht über 200 Ka⸗ 

nonen und Munitionswägen, welche den folgenden Tag ihren 
Marſch weiter bies Löffingen fortſetzten; es war ein Theil der 
Reſerveartilerie, die in Löffingen und der Gegend bis November 
liegen blieb. 490 Pferde davon und 359 Man wurden im Kloſter 
Friedenweiler einquatiert, auch lagen daſelbſt von dem Regiment 

Wenkheim die halbe Oberſtcompanie von 83 Man. 

Am 9ten October zog auch die Verpflegskanzley, welche 
beynahe 6 Monat alhier geſtanden, wieder nach Freyburg und 

den ganzen Tag gieng der Trouppen- und Kanonenzug noch immer 
dem Rhein zu. 

Am 9ten October 1797 lag eine Companie vom In⸗ 
fanterieregiment Kinsky ad 154 Man in Wittichen, von welchen 
Troupen das Kloſter ſamtliche Officier und derſelben Dienerſchafft 
und 34 Gemeine bies auf den öten November verpflegte. Das 
Kloſter berechnete ſeinen Schaden an dieſem Kriege über 10 00ö0 fl. 

und konte doch alle dieſe Abgaben aus freüer Hand und ohne 

Schuldenmachen beſtreitten. Am Abend machte das Oberamt. 

Wolfach per Eſtaphete die Anzeige, daß allem Anſchein nach die 

Feindſeligkeiten nächſtens wieder ihren Anfang nehmen würden, 

und machte die Anfrage, wie es ſich mit Flüchtung des Archivs 

und den zu gewarten habenden Franzöſiſchen Contributionen zu 
verhalten habe, weil auf dieſen Fall ohnmöglich Geldt aufzu⸗ 

bringen ſeye. Es erhielt hierauf die Weißung, daß es die Acta 
principaliora in ein feürveſtes Gewölb verwahren, im übrigen aber 

nach Umſtande und Erfordernüs handeln ſolle. 

Am 10ten October rückte das Huſarenregiment Erz— 

herzog Ferdinand in die Baar ein. Dahier in Donaueſchingen 
lag der Staab mit 550 Man. Das ganze Regiment hatte Ordre 

auf unbeſtimmte Zeit im Fürſtenbergiſchen liegen zu bleiben. 

1) Iſt das oben 201 genannte Antonikirchlein.
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Alle Scheüren der Bauren waren mit Huſarenpferden angefült. 

Allen dieſen Kriegsrüſtungen ohngeachtet kamen Briefe von Wien 

hier an, welche die Hoffnung zum Frieden wieder neüerlich empor⸗ 
brachten und die in allen Gemüther herrſchende Angſt und Forcht 

in Etwas milderten. 
Am 11ten October reißte Generalfeldmarſchalllieutenant 

Fürſt Karl von Fürſtenberg von hier ab nach Freyburg, woſelbſt 

er ſein Hauptquatier bezog. 
12ten October wurde von dem hohen Generalcomando 

der Befehl ertheilt, daß die unterm 6ten October beſchehene Sperre 

des Poſtenlauffs gegen Frankreich pur allein aus der Urſach an— 
geordnet worden ſeye, weil der Feind ebenfahls am Unterrhein 

die Sperr vorgekehret habe. Nachdeme nun aber der Feind die 

Sperre wieder aufgehoben und den freyen Poſtenlauff wieder ge— 

ſtattet habe, ſo werde auch kayſerlicher Seits ſamtlichen Vorpoſten— 

kommandanten hiemit die Ordre ertheilt, nicht nur allein die 

Ordinaribriefpoſten, ſondern auch die Poſtwägen und Paſſagiers 

wieder ungehindert durch die Vorpoſten paſſieren zu laſſen. Dieſer 
ertheilte Befehl machte die ſchon verſchwundene Friedenshoffnung 

beym hieſigen Publikum wieder in Etwas aufleben, weil man 

hieraus den Schluß zog und auch mit Vernunfft ziehen konte, daß 

der Waffenſtilſtand zur Zeit noch nicht aufgekündet, folglich die 

Sache noch nicht ſo gefährlich ſeyn müſſe. Entzwiſchen rükten den 

in das Breysgau und an den Rhein gezogenen Trouppen aus den 
Lagern von Schwezingen und Ludwigsburg wieder Andere mit 
ſchnellem Schritte nach, und Leüthe, die es wüſſen konten, be⸗ 

haupteten, daß von Freüdenſtadt an bis Emmendingen gegen 
65000 Man ſtehen. Nie war man in dieſer Gegend während 

dem ganzen Kriege ſo ſtark mit Trouppen belegt als jez, und die 

Meiſten waren Reüterey. Im Kloſter Amtenhauſen lagen über 

200 Man, welchen alle Tage 10 Viertl Knöpflemehl von den 

Kloſter abgegeben werden mußten. 6 Huſarenofficiers ſpeißten 
für gewöhnlich daſelbſt, und eben ſo viele ſchlugen ſich noch alle 

Tage als ohneingeladene Gäſte zu dieſen. In Wolterdingen waren 

bey dem ſtärkſten Bauer 65 Man einquatiert, und ſo verhältnüs⸗ 

mäßig war jeder Bauer und Bürger in allen Orthſchafften mit
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Soldadten belegt. Alles wimmelte von Trouppen, die alle aus 

Requiſitionen und auf Koſten der armen Unterthanen gefutert 

wurden, und der Bürger lebte unter einer ſolchen Laſt von Ein⸗ 
quatierungen, daß es ihme algemach eine gleichgültige Sache wurde, 
ob der Friede erfolge, oder der Krieg wieder neüerlich anfange, 
weil er eint wie den anderen Fahl um ſeine Sache gebracht 

wurde. Selbſt die Komandandten der Trouppen ſahen dies Elend 
ein und machten dem Generalkomando die Vorſtellung, daß die 

unter ihrem Comando ſtehende Mannſchafft in den Häuſern der 
Bürger wie Häringe aufeinander gepreßt liege, und in einer 

ſolchen Lage weder der Soldadt, noch der Unterthan beſtehen köne. 
Im übrigen mus man den Officiers das Lob beylegen, daß ſie 

gute Manszucht hielten und die geringſte Exceſſe mit Schärffe 

beſtrafften. 
Am 16ten October in der Frühe um 9 Uhr wurden 

von den dahier in Kantonierung liegendten Huſaren Erzherzog 

Ferdinand zwey Kerls, die geſtohlen hatten, jämerlich mit Steig— 
rühmen gejagt. Die Execution wurde ohnweit dem St. Sebaſtians⸗ 

Kirchel vorgenomen. Ohngeachtet es heüte Kirchweymontag war, 
ſo gieng es doch ſehr ſtill zu, weil wegen den elenden Zeiten und 
den alhier liegendten Huſaren ſich viele Würthe nicht getrauten, 

Spieleüthe und Tanz zu halten. Sie befürchteten Rauffereyen, 

die auch bey denjenigen, welche Tanz hielten, ſich richtig ergaben. 

Dies war nun die zweyte Kirchwey, an welcher die Bauren in 

ihrem Vergnügen geſtöhrt wurden. Verfloſſenes Jahr zog juſt zu 
dieſer Zeit die Retirade durch. 

Am 17ten und 18 October rückten noch immer mehrer 

Trouppen aus dem Würtenbergiſchen in unſere Gegend. Den 

ganzen Tag hindurch dauerten die Durch- und Einzüge. 
Am 19ten October wurden über 100 Munitionswägen 

und Kanonen hierdurch nach Villingen geführt. Auch kam der 

Generalfeldzeugmeiſter Graf Latour mit einem groſſen Gefolge 
von Ingenieurs und Adjutanten hier an und wurde in der herr⸗ 
ſchafftlichen Reſidenz logiert. Feldmarſchalllieutenant Fürſt von 

Fürſtenberg kam ebenfahls wieder von Freyburg zurük nebſt den 
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Generalen Prinz von Anhalt⸗Köten, und Stübſchütz . Über Mitag 
und Nacht waren etlich und 30 Perſohnen an der Tafel, und 

Abends wurde Concert gehalten. Der Aufwand, den der Hof 
bey dieſer Zeit machen mußte, war unbeſchreiblich. Die Officiers 

von der Suitte des Feldzeugmeiſters Latour wurden in den Be⸗ 
amtenhäuſern einquatiert. 

Um Mitag herum traf eine Eſtaphete vom ereysausſchrei⸗ 
bendten Fürſtbiſchof von Conſtanz hier ein, mitelſt der der Stand 

Fürſtenberg zu einer wegen Regulierung des Landſturmes zu Ra 
venspurg angeſehenen Conferenz einberuffen wurde und als a m 

20ten October mehrere Officiers und Ingenieurs in der 

Abſicht hier eintraffen, um von hier bies Villingen, Rottweil, 

Schemberg und Hechingen Schanzen aufwerffen zu laſſen, ſo ver⸗ 

ſchwand alle Friedenshoffnung, und jederman zerfiel in Schwehr— 

muth und Angſten. Nur das Sprichwort: »Si vis pacem, para 
bellum« lies aus dieſen kriegeriſchen Anſtalten noch einen kleinen 
Schimmer von der Friedensſonne hervor leuchten. 

Am 21ten Oetober reiſtte Feldzeugmeiſter Latour wieder 

von hier ab nach Schaffhauſen und von da über die Waldſtätte 
an Rhein. 

Den 22ten October reiſtte Herr Hof- und Regierungs⸗ 

rath Neufer zu der wegen dem Landſturm zu Ravenſpurg 
ausgeſchriebenen Conferenz, jedoch pur allein ad audiendum, weil 

man in Hinſicht eines Landſturmes immer den ehevorigen Grund⸗ 

ſätzen getreu blieb. An dieſem Tage waren nebſt einer erſtaun— 
lichen Menge Officiers in allen Gattungen Uniformen 8 kayſer⸗ 

liche Generals bey Hofe, benamtlich Feldmarſchall Fürſtenberg, 

Feldmarſchall Nauendorf, Generalmajor Fürſt von Anhald, Ge— 

neralmajor Schellenberg?), Generalmajor Stübſchütz, General— 

1) Joſeph Freiherr Stipſicz zu Ternowa, geboren zu Oedenburg 1755, 
trat 1774 in die k. k. Armee ein und machte alle Feldzüge bis 1812 mit. 
Als Feldmarſchalllieutenant und Chef der Militärſektion im Staatsrathe ſtarb 
er 1831 zu Wien als eines der erſten Opfer der damaligen Choleraepidemie 

2) Freiherr Joſeph von Schellenberg gehörte nicht zu dem Geſchlechte, 
das Hüfingen, Mundelfingen, Neuenburg ehedem beſaß; er wurde 1796 Ge⸗ 
neralmajor.
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major Ballie ), Generalmajor Giulay und Generalmajor Bolza 9* 

Am 23ten October gab es nichts neües. 
Am 24ten October rückte Mitags um 2 Uhr eine Com⸗ 

panie Pioniers hier ein, welche zu den dahier vorgenommenen 

werden ſollendten Schanzarbeiten beſtimmt war. Ohngeachtet 

ſchon alle Häuſer mit Huſaren von Erzherzog Ferdinand belegt 

waren, ſo mußte dennoch auch dieſe Companie Pioniers noch ein⸗ 
quatirt werden. Man arbeitete heüte auch über Kopff und Hals 

an Reparation der hieſigen Brüke und des Straßenpflaſters, weil 

durch das ewige Tag und Nacht andaurende Fuhrweſen der Re— 
quiſitions⸗ Proviant und Munitions-⸗ und Stuckwägen ſowohl 
Straſſen als Brücken erſtaunlich ruinirt wurden. Zwahr hatte 

man weder Geldt noch Zeit, eint und das Andere ſo herzuſtellen, 

wie es ſeyn ſolte, weil die Landescaſſa alle erſchöpfft, und die 
Bauren mit Militairfuhrweſen ohnehin bies auf das Blut geplagt 

waren. Man pfuſte alſo Wege und Brucken nur für die gröſte 

Noth ein wenig zuſammen. Wen man den Schaden berechnet, 

welcher den Fürſtenbergiſchen Landſchafften durch dieſen Krieg an 

Wege und Brucken zugefügt worden, ſo beträgt ſolcher gewies 

über 100 000 fl. Die Ankunfft der obenbeſagten Pioniers machte 
bey dem Publikum einen üblen Eintruck, weil man dies für ein 
ſicheres Zeichen anſahe, daß der Friede noch weit entfernt ſeye, 

und daß die unterm 20ten dieſes angeſagte, mit ſo groſſen Koſten 

verbundene Schanzarbeiten demnächſt ihren Anfang nehmen werden. 
In der Nacht traf eine Eſtaphete an Feldmarſchall Fürſt von 

Fürſtenberg ein, mitelſt der ihme die Nachricht ertheilt wurde, daß 

ſeine Frau Gemahlin bey dem Fürſt Taris in Tiſchingens) gefährlich 

erkrankt ſeye. General Fürſtenberg reiſte augenblicklich auf Frey⸗ 

burg, übergabe da ſein Comando und begab ſich nach Tiſchingen. 

Am 25ten October gabs nichts Neües, auſſer daß einer 

den anderen bald mit Friedens⸗, bald mit Kriegsnachrichten anlog. 

1) L. Vaillet. 
2) Peter von Volza Soldat ſeit 1778, war 1796 Generalmajor, wurde 

1808 in den Grafenſtand erhoben und lebte ſeitdem als Landwirt auf ſeinem 
Gute Kornabrunn. 

3) Diſchingen, württ. OA. Neresheim.
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Ohngeachtet Erzherzog Karl ſchon lange eine andere Dis⸗ 
location der Trouppen zugeſichert hatte, ſo lag doch noch alles 
auf dem alten Fleck und verſetzte das Land in den erbärmlichſten 

Zuſtand. Von den meiſten Ortſchafften kamen Klagen über Mangel 

an Lebensmiteln. Der ärmſte Taglöhner oder Handwerksman, 
der auſſer einem halben Häußgen auf Gottes Erdboden ſonſt gar 

nichts im Vermögen und mit guter Würthſchafft kaum für ſich 
und ſeine Famil zu leben hatte, mußte wenigſtens ein paar ge— 
fräſſige Soldadten fueteren und neben her noch Heü und Haber 
an Requiſitionen lieferen, auch wen er kein Hand breit Feld beſaß. 

Er mußte alſo Haber und Heü kauffen, und wen er hiezu kein 
Geldt hatte, ſo rückte die Execution in ſein Haus ein. Man. 

ſtelle ſich das Elend des ärmeren Manes vor, da er vorſahe, 

daß durch ſeine Einquatierungen diejenigen Lebensmittel, die für 
ſich und die ſeinige auf Jahr und Tage hätten hinreichen ſollen, 

in wenig Wochen aufgezöhrt ſeyn werden, und daß ihme auf 

dieſen Fall hin nichts anderes als Hunger und Noth bevorſtehe. 

Am 26ten October fuhren die dahier liegende Pioniers 
in den Wald, im Berg genant, und hieben einige Wägen Holz zu⸗ 
ſammen, um hieraus Geräthſchafften zum Schanzen zu verfertigen. 

Am 27ten October in aller Frühe fiengen die hier 
liegende Pioniers an, Pfähle, Schlegel, und andere zum Schanzen 
erforderliche Geräthſchafften zu verfertigen, und um 1 Uhr Nach— 

mitags rukten ſie unter Anführung ihres Hauptmans würklich 
aus, um die Verſchanzungen und Baterien auszuſteken. Durch 
dieſe auf die Fortſetzung des Krieges abzwekende Anſtalten wurde 

wieder Jederman in Angſten verſetzt, allein um halb 2 Uhr be⸗ 
kam der dahier im Schloß logirte General Stübſchütz von dem 

herzoglich Würtembergiſchen Generaladjutant von Milius aus 

Stutgard eine Eſtaphete, und dieſer folgte ſogleich der Feldmar⸗ 

ſchalllieutenant Graf von Nauendorf von Villingen her mit der 

frohen Nachricht nach, daß der Friede zwiſchen den Franzoſen und 
dem Kayſer den 17ten dieſes zu Udine ) geſchloſſen worden ſeye. 

Auch kame von Freyburg der unter Beylag Nr. 16 angebogene 

1) Gemeint iſt der in der Nacht vom 17. auf den 18. Oitober zwiſchen 
Vonaparte und Cobenzl abzeſchloſſene Frieden von Campoformio.
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Zedel y, durch welchen dem Freyburger Publikum ſchon unterm 
26. dieſes die frohe Nachricht angekündet worden iſt. Nun wußte 

man dahier weiters noch nichts, als daß zwiſchen Oſtereich und 
Frankreich Friede geſchloſſen ſeye; man wußte noch nicht, wie die 

Bedingnüſſe dieſes Friedens lauten, wußte noch nicht, ob und 

wie der Friede mit dem Reich zu Stande kommen werde, und 

doch war alles vor Freuden auſſer ſich. Die kaum eine Stunde 
vorher zum Schanzen ausgerückte Pioniers wurden durch eine 
Ordonanz zurückberuffen, und ihre Arbeit bies auf Weiteres ein⸗ 

geſtelt, und ſie warffen vor Freüden ihr Schanzzeug in die Höhe. 

Alles war wie neu gebohren, und in jedem Hauſe trank man 

dieſen Abend auf den Frieden hin ein gutes Glas Wein. Die 

Freüde war unbeſchreiblich, und nur der, welcher wie wir, unter 

dem Druck aller Gattungen Kriegsbeſchwerden mehrere Jahre 
geſchmachtet hat und in Gefahr ſtand, dem Kriegsungemach noch 

ferneres ausgeſetzt und vollend zu Grunde gerichtet zu werden, 

nur der weißt und fühlt, wie ſüß das Wort Frie de klingt. 
Ein von dem Hofrath Merlet aus Haßlach heüte eingelofener 

Briefe ſagte, daß ſich die Franzoſen bey Kehl ſtark verſchanzen 

und alle Segmühlen in Requiſitionen genomen haben, um in 

dieſen Fleckling ſegen zu laſſen. Auch die Franzoſen hatten ſich 

alſo auf wieder [auf] Anfang der Feindſeligkeiten vorbereitet. 
Samſtags den 28ten October hörte man weder von 

Krieg noch Friede nicht das Geringſte. Auf den Abend kam 

Herr Hofrath Neüfer von der Ravenſpurger Landſturmsconferenz, 

zu welcher er am 22ten dieſes abgereiſt war, mit dem Referat 

zurük, daß bei dieſer Conferenz /:mit Ausſchluß Würtemberg und 
Baden, die ſolche vermutlich wegen ihren mit Frankreich getroffenen 

Separatfrieden nicht beſchükten über 70 Herren Deputirte an— 
weſend geweſen, und dabey eine Manſchafft von 20000 Man 

zum Landſturm reſolvirt, und hieran dem Stand Fürſtenberg 
1500 Man zugetheilt worden ſeyen. Nachdeme aber auf einmahl 
die Friedensnachricht auf Ravenſpurg gekommen, ſo ſeyen die 
Deputirte ohngeſäumt auseinander gegangen. Wen alſo der Lard⸗ 
ſturm zu Stande gekommen wäre, und Fürſtenberg ſeine Betreff— 

1) Derſelbe fehlt.
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nus hieran übernommen hätte, ſo ware es täglich eine Affaire von 

wenigſtens 1200 fl. geweſen. Dies noch zu den Schanzkoſten 
geſchlagen, was würde aus uns Fürſtenberger geworden ſeyn? 

Sontag am 29ten October erhielten die zwey zur 
Schanzarbeit beſtimte Pionierscompanien, welche hier und in 

Villingen einquatirt waren, die Ordre, wieder nach Ulm zurük 

zu marſchieren. Die Erſte und gewies beträchtliche Gutath, welche 
wir der eingelangten Friedensnachricht zu verdanken hatten, ware 

alſo die Abſtellung der ſchon angeordneten Schanzarbeiten, durch 
die das Land ohnumgänglich noch vollendts hätte zu Grund ge— 
richtet werden müſſen. Nach dem Defenſionsplan wäre von hier 

bies Rotweil 30 Fleſchen und Redouten gemacht worden. Die 

Erſte wäre bey der Loreto in Hüfingen errichtet, dan an dem 

Länge⸗Gebürg Verſchanzungen angelegt worden. In dem Dorff 

Pfohren wäre eine groſſe Schanze für ein ganzes Battaillon ver— 
fertiget, auf dem Berge beym Creyz und unten am Roten Rhein, 
wo der Wege ſich von Aſen rechts gen Pfohren wendet, Fleſchen 

und Redouten erbaut worden. Die Höhe bey Klengen hätte ganz 

verſchanzt, und die koſtbahre Waldungen im Ochſenberg und Donau⸗ 

eſchinger Berg hätte ganz hinweg gehauen werden ſollen. Was 
würde dieſe Arbeit gekoſtet, was für ein erſchröklichen Schaden 

am Holzſtande zugefügt haben? Welch Glük für das ganze Lande, 

daß noch in Zeiten der Friede erfolgt iſt! 
Montag den 3oten October in der Frühe um halb 

7 Uhr traten die dahiergelegenen Pioniers ihren Rückmarſch nach 
Ulm an. Auch wurde von Freyburg aus eine Abſchrifft jenes 

Handbillets eingeſchückt, mitelſt welchem der Erzherzog Karl dem 

Herren Regierungspräſidendtien von Sumerau in Freyburg die 

frohe Nachricht ertheilte, daß am 17ten dieſes der Definitivfriede 

zwiſchen Kayſer und Frankreich zu Udine in Italien würklich unter— 

zeichnet worden ſeye. Auf dieſe officielle Nachricht konte man 

alſo an dem Friede nicht mehr zweiflen. Die 17te Zahl war alſo 
für uns und die ganze Menſchheit eine glückliche Numero, den 

am 17ten Aprill wurden die Friedenspraeliminarien, und am 

17ten October der Definitiffriede unterzeichnet. Mitags um 12 

Uhr gieng die Reſerve-Artilerie von Villingen hiedurch nach Pfoh— 
18
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ren, und die in Pfohren gelegenen Kuiraſſier von Mack marſchirten 

ſchon heüte frühe rükwarts. Es ſcheint alſo, daß der erfolgte 

liebe Friede in Bälde durch den Abzug der Trouppen unſere 

Plage mit Einquatierung erleüchteren werde. Der Train von der 
obenbeſagten Reſerve-Artilerie dauerte über eine Stunde. 

Dienſtag am 31ten Oetober gab es gar nichts Neües, 

auſſer daß das k. k. Feldpoſtamt heüte von Stutgard hier durch 

nach Freyburg gieng. 
Am Uten November berichtete Herr Hofrath Merlet 

von Haßlach, daß den in Haßlach liegenden Franzoſen der Friede 

noch zur Zeit nicht officiel bekant gemacht worden ſeye. Den 

Tag zuvor, als die Friedensnachricht angekommen, ſeyen dem 

Militair ſcharffe Patronen ausgetheilt worden, und die Franzoſen 

wären wieder ganz gefaßt geweſen, die Feindſeligkeiten anzufangen. 
Am 2ten November war alles ruhig. Von der Ge⸗ 

meind Neydingen lief die Beſchwerde ein, daß nebſt dem Spital 

und dem dazu gehörigen Perſonale noch eine Fuhrweſensdiviſion 

bey ihr einquatiert worden ſeye. Man verwies ſie zur Geduld, 
weil man überzeügt war, das man bey dermahligen Lage mit 
Vorſtellungen zum beſten der Gemeinde nichts ausrichten würde. 

Am Z3ten November kam Generalfeldmarſchalllieutenant. 

Fürſt von Fürſtenberg wieder ſamt ſeiner Frau Gemahlin und 
Kinder von Diſchingen zurük. Auch kam heüte die ſo lang er⸗ 
wünſchte Dislocation an, mitelſt der durch weitere Ausdähnung 

der Trouppen die Fürſtenbergiſche Lande in dem unerſchwing— 

lichen Quatierslaſt erleüchteret zu werden hoffen. 
Am Aten November fühlte man ſchon algemach die 

Würkung der Dislocation. Man bemerkte ſchon heüte groſſe Be⸗ 

wögung unter den Trouppen. Bagagewägen und Quatiermacher 
zogen den ganzen Tag durch. Auf den Abend traff der General 
Fürſt von Anhald⸗Köten mit ſeiner ganzen Suite hier ein. Viele 

Beamte mußten wieder Officiers ins Quatier nehmen. Auch rüſte— 
ten ſich die ſeit dem 10. October dahier gelegene Huſaren zum 
Aufbruch, nachdem ſie noch dieſen Abend eine förchterliche Exe⸗ 

cution gehalten hatten. In der Wohnung des Balier Seltenreichs 

wurde die Nacht zuvor eine Seite Speck geſtohlen, und der bey
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dem Balier im Quatier liegende Huſar wurde dieſes Diebſtahls 

bezüchtiget und angeklagt, allein der Huſar leugnete den Dieb— 
ſtahl und hielt eine Tortur von 130 Stockſtreiche aus, ohne daß 

er zum Geſtändnus gebracht werden konte. Seine Kamerathen 
ſchloſſen hieraus auf deſſen Unſchuld und troheten, das Selten⸗ 

reichiſche Haus auf dem Boden hinweg zu brenen. Zum Glück 

mußten ſie den anderen Tag abmarſchieren. Halbtod mußte man 
den armen Huſar beym Abmarſch hinwegführen, und einige be—⸗ 

haupteten ſogar, daß er den Zten Tage darauf geſtorben ſeye ). 
Es waren heüte wieder 4 kayſerliche Generals bey Hofe, 

als Fürſtenberg, Nauendorf, Anhald-Köten, und Stübſchüz. 

Am sßten November in der Frühe um halb 6 Uhr 
blaßten die ſeit dem 10ten vorigen Monaths dahier gelegenen 

350 Huſaren von Erzherzog Ferdinand zum Aufbruch und mar⸗ 

ſchierten um ½ 7 Uhr in die Gegend von Riedlingen ab. Die 
hieſigen Bauren mußten mit der Bagage bies Neuhauſen fahren. 

Über üble Manszucht dieſer Ungaren konte man ſich nicht klagen, 
allein da durch ihren Aufenthalt die Scheüren der Bauren, worin 

ihre Pferden ſtanden, verfault, und der Bauer am Traſch gehin⸗ 

dert, und ſein Heuſtok jezuweilen nebſt der Lieferung ſehr hart 
mitgenommen wurde, ſo war man frohe, dieſer Gäſte loß zu 

werden, obſchon man in ein par Stunde wieder neüe Einqua—⸗ 

tierung zugewarten hatte. Gerſtern Abends ſchon kame die Ordre, 
daß bies heüte Mitags 2800 Sclavonier dahier in Donaueſchingen 

vom Simonswald her einrüken werden, deren Unterbringung man 

ganz allein dem hieſigen Landeskomiſſariat überlaſſen wolle. Das 

Landkomiſſariat arbeitete daher noch geſtern bies in die ſpate 

Nacht und machte die Eintheilung ſo, daß der Staab von dem 

Iten Bataillon dieſer Sclavonier mit 597 Man und 48 Pferde 

dahier, 2 Companien davon auf Ufen und 3 auf Pfohren und 2 
auf Almenshoſen einquatirt wurden. Auch zogen heüte frühe 

die Grenadier en cheval von Royal Alemande hier durch. Die 
Bürger waren alſo wieder erſtaunlich mit Quatier belegt, und nur 
die Ausſicht, daß die Trouppen rückwärts gehen, und die Hoff— 

1) Merk hat hier nachgetragen: NB̃. er ſtarb auf dem Warſch zu Tutt⸗ 
lingen. 

18*
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nung, daß ſie nie wieder vorwärts rüken würden, munterten die 

Unterthanen noch ein wenig auf. Die Trouppen traffen erſt 

Abends um 7 Uhr hier ein. In Almenshofen traf es den 

ärmſten Taglöhner 7 Man ins Quatier. 
Am 6ten Novem ber gieng es mit Anbruch des Tages 

ſchon wieder lebhafft zu. Die gerſtern Abend angekomenen 2800 

Man brachen um 7 Uhr wieder auf und ſetzten ihren Marſch 
mutig nach Schwaben fort. Da dieſes Regiment aus lauter 
Leüthe beſteht, die in Sclavonien Weib und Kinder und Haus 
und Hof haben, ſo kan man die Freüde nicht beſchreiben, mit 

welcher ſolche ihrem Vatterlande zueilten. Mitags um 1 Uhr— 
fuhr General Fürſtenberg nach Freyburg, um vom General La— 
tour das Comando zu übernehmen. Auch reiſte heüte der hieſige 

Hofrath Elſäſſer zu einer nacher Radolphzell ausgeſchriebenen 
Conferenz, um daſelbſt die Zufuhr der Lebensmitel für die in 

den Waldſtätten und dem oberen Breysgau liegendten Trouppen 

zu regulieren. 
Am 7ten November zog ſchon in der Frühe um 5 Uhr— 

das ſchon ſeit dem 10ten October in Hüfingen und Bräunlingen 

gelegene Infanterieregiment Karl Schröder hier durch. Von Wol— 
terdingen kamen ebenfahls 4 Companien von eben dieſem Regi— 

ment, die ſich an die von Hüfingen gekommene anſchloſſen und 

ihren Weg weiters in die Gegend von Rothweil fortſetzten. 
Dieſen folgte ein groſſer Train von Munitions- und Bagage— 
wägen und Kanonen, die in das Würtembergiſche ſich zogen. Auf 

den Abend rükten die Quatiermacher des Regiments Manfredini 

in die hieſige Gegend ein. Da dieſes Regiment Ordre hatte, 
einige Zeit und vileicht den ganzen Winter über dahier ſich auf— 

zuhalten, ſo wurde es in 28 Dorffſchafften verlegt. Somit konte 
ſich über die Laſt der Einquatierung Niemand beklagen. Hievon 
kam in den alhieſigen Reſidenzorth der Staab mit etwan 100 

Köpffe und 40 Pferde zu liegen, in Hüfingen 160 Man u. ſ. w. 
Überhaupt war nun in einer Zeit von 4 bis 5 Tagen die 
ganze in 65000 Man beſtehende Arme durch die vorgegangene 
Dislocation ſo auseinander gedähnt, daß jedes Regiment, dus 

ſonſt in 2 bies 3 Dorfſchafften lag, in etliche und zwanzig ver— 
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theilet, folglich der Unterthan an Quatierlaſt merklich erleüchteret 

wurde. 
Am Sten November Nachmitags um 3 ẽUhr riten zwey 

Escadron von den Gränzhuſaren hie durch in die Gegend von 

Heilbron. 
Am 9ten Novenber reißte Herr Regierungspräſident 

Varon von Laßberg und Herr Hofrath Keller zu dem nach Augs⸗ 

purg ausgeſchriebenen Creystag von hier ab. Man ſchükte den 

Hofrath Keller aus dem Grund mit, weil bey dieſem Creys zer⸗ 

ſchiedene das Requiſition- und Liefferungsgeſchäffte betreffende 

Deliberationes in Vorſchein kommen werden, wozu ein Cameraliſt 

nötig iſt. Mitags um 11 Uhr zog der Staab Manfredini mit 

Türkiſcher Muſique über die Brücke herein. Der Oberſte hatte 

ſein Quatier auf der Poſt. Das Stockhaus kame auf die Raths⸗ 

ſtube zu liegen. Die Auditoriatskanzley kame in den unteren 

Stock in dem von des Kauffman Graſſelli Haus gegen über 

ſtehendtem herrſchafftlichen Haus ). Die übrige Officier wurden 

in den Würts⸗ und Bürgershäuſern einquatiert. Die Wache war 

in dem Normalſchulhaus. Auch wurde heüte eine zimliche Anzahl 

Polniſcher Ochſen hieher getrieben, die man auf den ſogenanten 

Ruebäkern weiden ließ. Mitag um 1 Uhr zoge wieder wie ger⸗ 

ſtern ein paar Escadrons von den Gränzhuſaren hier durch; ſie 

kamen in die Gegend von Heilbron in Winterquatier. Das ganze 

Regiment ſoll 2800 Man ſtark ſeyn. Abends um 5 Uhr war 

vor dem Quatier des Herren Oberſt auf der Poſt Türkiſche Muſik. 

Am 10ten November zoge abermahl eine Kolone von 

dem Gränzhuſarenregiment hiedurch, die zu Hochemingen ihr Nacht⸗ 

quatier bezog. In der Frühe um 8 Uhr fuhr ein Artilerietrain 

von Unadingen her neben Hüfingen vorbey, der bies Mitag um 

12 Uhr andaurte. Es war jene Reſerveartilerie, die ſeit dem 

Sten October bey Löffingen und daſiger Gegend lag; ſie komt 

in die Gegend von Schwäbiſchgemünd zu ſtehen und zoge heüte 

noh bies Geyßingen. 
Am 11ten Novenber marſchierte wieder eine Kolone 

1) S. 248.
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von dem mehrbeſagten Huſarenregiment hiedurch und kam wieder 

auf Hohemingen über Nacht. Da das Dorf Hohemingen an der 

Straſſe ins Würtembergiſche und Hechingiſche liegt, ſo iſt es auch 
mit Recht unter jene Fürſtenbergiſche Dörffer zu zählen, die mit 

Einquatierungen am ſtärkſten mitgenommen worden ſind. Das 
Dorf Aſen hatte diesfahls eine glückliche Lage. Sehr ſelten und 

faſt nur bey Durchzügen ganzer Armeen hatte es Einquatierung 
zu tragen. 

Am 12ten Novenber gieng in aller Frühe das k. k. 
Feldpoſtamt, welches unterm Z1ten October hiedurch nach Frey— 

burg fuhr, von Freyburg her wieder hiedurch zurük nach Tübingen. 

Mitags um 1 Uhr zoge abermahl eine ſtarke Kolone von dem 

Gränzhuſarenregiment, 2800 Mann, aus dem Breysgau herauf 
nach Hohemingen, und von da weiters in die Gegend von Heil— 
bron. Zu Mößkirch lagen heüte und Morgen die Reſerveartilerie 
mit 1600 Pferden und 1500 Man. 

Am 13ten November. Nichts Neües, auſſer daß der 

dahier auf der Poſt logirte Oberſt Klein vom Regiment Man⸗ 

fredini mit der ungereimten Klage in Vorſchein kame, daß er 
auf der alhieſigen Poſt ſich mit dem Quatier und der Stallung 
nicht begnügen köne, ſondern ein Quatier von 4 Zimmer benötiget 

ſeye. Da nun aber in dem ganzen Orth Donaueſchingen kein 

dergleichen Quatier ausfindig zu machen war, ohne daß der Eigen— 

thümer völlig ausziehen mußte, ſo ſtelte man dem Herrn Oberſt 

die Ohnmöglichkeit vor und bote ihm den oberen Stock im Schloß 

Hüfingen zur Wohnung an, welches derſelbe aber nicht annahme. 

Am 14ten November iſt Mitags um 12 Uhr abermahl 

eine Kolone von dem Gränzhuſarenregiment hierdurch paſſiert. 
Am 15ten November trat das Oberamt Heiligenberg 

ſchon wieder mit der Lamentation in Vorſchein, daß vor einigen 

Tagen ſchon wieder 326 Cavaleriſten von den Regimenten Anſpach⸗ 

cuiraſſier und Kayſerdragoner meiſtentheils in jene Orthſchafften 
eingerükt ſeyen, welche letztabgewichenen Sommer neben anderen 

Kriegsbeſchwerden durch den Hagel zu Grunde gerichtet worden 

ſeyen, das nämliche Elend herrſche auch in den Überlingiſchen, 

Mörſpurgiſchen und Pfulendorffiſchen Herrſchafften, und es ſeye
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bedauerlich anzuſehen, das hie und dort Leüthe dem Bettel nach— 

ziehen und Mehl betteln, um den anderen Tag den im Quatier 

liegendten Soldadten mit Knödel zu bewürthen. 

Am 16ten November Mitags um 2 Uhr iſt General⸗ 

feldmarſchall Fürſt von Fürſtenberg wieder von Freyburg hier 

angekommen. 
Am 17ten Novenber. Nichts ). 

Am 19ten November ſind 82 Reconvalescenten aus 

den Spitälern von Mößkirch und Neydingen in Hüfingen durch⸗ 

paſſiert, um zu ihren Regimentern in das Breysgau zu ſtoſſen. 

Am 21ten November. Cbenfahls Nichts, auſſer daß 

ein Verſtärkungskomando von etwan 100 Köpfe dahier übernacht 

lag, welches den folgendten Tag ſeinen Marſch in das Breysgau 

fortſetzte. 

Am 22ten November. Vom Oberamt Mößkirch kam 

die Anzeige, daß die Schanzarbeiten in Ulm aufgehört, und die 

20 Man, die Stadt und Mayerſchafft Mößkirch vom 1ten Sep⸗ 

tember bis 20 November dahin ſtellen mußte, einen Koſten von 

1544 fl. 32 kr. betragen habe. 

Am 24ten Novenber in der Nacht wäre das Kloſter 

Mariahof bey Neydingen beynahe ein Raub der Flamen geworden. 

Durch Unvorſichtigkeit des alda liegendten Militairſpital kam Feüer 

aus, welches aber noch zum Glük bey Zeit wahrgenomen und 

wieder gelöſchet worden. 

Am 24ten November 1797 wurden auf dem Schwä— 

biſchen Creystag zu Augspurg die dem Kayſer ſchon unterm 

19ten Auguſt verwilligte 700 000 fl. ſtatt des zu ſtellende Quin⸗ 

duplum repartirt. Man bot anfänglich dem Kayſer den Betrag 

nachzulaſſen, den der Schwäbiſche Creys an das kayſerliche Aera⸗ 

rium für die ſeit dem October 1796 bis 19ten Auguſt 1797 ge⸗ 

lieferte Requiſitionen zu fodern hatte, welcher Betrag 4 mahl 

mehr als die 700 000 betragen haben würde, allein der Kayſer 

hätte hiedurch eben kein baares Geld bekomen, ſondern nur ſeine 

  

1) Alle Tage, an denen Merk nur dies anzuzeigen wußte, ſind im fol⸗ 

genden der Kürze halber weggelaſſen.
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Schuld auslöſchen könen. Er lies alſo lieber ſeine groſſe Schuld 
ſtehen und nahm von uns das baare Geldt mit 700 000 fl. welche 

Suma folgendermaſſen repartirt wurde, als wegen Heiligenberg 
12 274 fl. 38 kr. 6 Hllr, Stühlingen und Engen 7540 fl. 8 kr. 
3 Hllr, Baar 8066 fl. 11 kr. 6 Hllr, Kinzinger Thal 8066 fl. 
11 kr. 6 Hllr, Möskirch 2630 fl. 16 kr. 7 Hllr, Gundelfingen 
1578 fl. 10 kr. 1 Hl. Da man von Seite Fürſtenberg mit 
dieſer Suma nicht aufkam und exequirt werden wolte, wandte 
man ſich mit einer Vorſtellung an Kayſer. Vide Datum 2. Hor— 
nung 1798. 

Am 25ten Novenmber kame der dahier in Winterquatier 
liegende Oberſt Klein und Major Calenberg vom Regiment Man— 
fredini abermahl mit neuen Gicane in Vorſchein. Er verlangte, 
daß für ſeine bey dem Feldbeck an der Straſſe gegen Villingen 
ſtehendte 10 Stuck und Munitionswägen eine Hüthe von Bretter 
erbaut, und für ſeine Auditoriatskanzley /welche in dem untern 
Stock in dem vom Kauffman Graſſelli gegenüber ſtehendten herr— 
ſchafftlichen Haus logirt war:ein gröſſeres Zimmer angewieſen 
werden möchte. Da man ſein Geſuch übertrieben fand, ſo wieß 

man ihme zu Unterbringung ſeiner Kanzleyſchrifften die zu be— 
ſagtem herrſchafftlichen Haus gehörige Scheür an und erbot ſich 
ſtatt einer Bretterhüthe die Kapelle St. Sebaſtian zur Aufbe— 
wahrung ſeiner Kanonen und Pulver einzuraumen. Der Oberſt 
nahm aber das erſtere Anerbieten nicht an, ſonderen zog mit 
ſeiner Kanzley aus dem mehrgedachten herrſchafftlichen Quatier 
in das Würthshaus zum Adler. 

Am 27ten November in der Frühe um 7 Uhr kam 
der Herr Rath und Rentmeiſter von Gagg aus Haßlach mit der 
Nachricht hier an, daß der Fränkiſche Obergeneral Augereau y) 
unter Betrohung der Execution die noch rückſtändige Hälffte der 
unterm 10ten und 28ten May ausgeſchriebenen Contribution noch 
fodere. Nachdeme man es aber auf die würkliche Execution nicht 

) Geboren zu Paris 1757 als Sohn eines gewöhnlichen Dieners, zeich— 
nete ſich überall in den Feldzugen der Republik und Napoleons aus, wurde 
von dieſem zum Marſchall ernannt und zum Herzog von Caſtiglione erhoben; 
er ſtarb 1815.
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ankomen laſſen köne, weil die Franzoſen in jenen Orthſchafften, 

in welchen ſie nicht bezahlt werden, die Waldungen zuſamen hauen 

und das Holz nach Straßburg führen laſſen, ſo bitte er unter⸗ 
thänigſt, ihne mitelſt Vorſchuß von 300 Louisdor in Stande zu 

ſetzen, die Franzoſen befriedigen zu könen, worin ihme auch wil— 

fahrt wurde, und zwahr in der Maaß, daß von dem höchſten 
Aerario der Landſchafft Haßlach 100 Louisdor zum Praeſent ge— 
macht, die übrige 200 Louisdor aber derſelben ohnverzinßlich an— 
geliehen wurden. Nach des gedachten Herren Rentmeiſters Auſ— 
ſerung ſind nicht mehr als 10000 Man auf dem rechten Rheinufer, 

allein unter dieſen wenigen Trouppen ſeyen 36 Generals und 

eine erſtaunliche Menge Officiers, welche alle auf Koſten der Land⸗ 

ſchafften verpflegt werden müſſen. Es hätten zwahr die Land⸗ 

ſchafften auf ihre angebrachte Klage den Befehl ausgewürkt, daß 

die Franzöſiſche Officiers ſchuldig und gehalten ſeyn ſollen, alle 
ihre Bedürfnüſſe mit barem Geld zu bezahlen, allein ſie hätten 

von dieſen um ſo weniger einen Heller Bezahlung erhalten könen, 
als die Officiers ſich mit deme entſchuldigten, daß ſie ſchon Jahr 

und Tage keinen Sold bekomen, folglich zu bezahlen auſſer Stande 
ſeyen, und zu deme ſordere ihr Obergeneral Augereau ſelbſt zu 

ſeinem täglichen Unterhalt von den Landſchafften täglich 200 

Livres, wen alſo ihr Obergeneral das Recht habe, auf Koſten 
der Landſchafften zu zöhren, ſo köne man ihnen es auch nicht 
abſeyn. 

Am ÜUten December kamen wieder häufige Klagen von 

Unterthanen über den unerſchwinglichen Laſt der ſo lange andau— 

rendten Einquatierung. 
Am 2ten muſten auf Befehl des Generalkomando alle 

Straſſen ausgebeſſert werden. 
Am Zten war ebemäſſig alles auf den Landſtraſſen be— 

ſchafftiget, ſobie den kten und öten. 

Am 6ten war alles ruhig, bies am 7ten December 
in der Frühe um 9 Uhr die Ordre eintraff, daß ſamtliche in 

der dahieſigen Gegend liegende kayſerliche Regimenter nach Bay⸗ 

ren und Salzburg in verſtärkten Marſchen abmarſchieren ſollen. 
Zu folge dieſer eingelangten Ordre war ſchon heüte Alles



282 Merk, Tagebuch 

in Bewögung. Alles ſprengte auf den Straſſen zu Fuß und 

zu Pferde hin und her. Die Munitions- und Transportwägen 

wurden noch dieſen Abend zugerüſtet, und alle Anſtalten zum 

Aufbruch fürgekehrt. Bereits ſeit dem Monat September waren 

alle Häuſer der Bürger mit Soldadten belegt, die, ob ſie ſchon 

nicht in Übermaß da lagen, dennoch durch die Länge der Zeit 
beynahe alle Victualien aufgezöhrt hatten. Die wenigſte Bürger 

hatten ſchon um dieſe Zeit keine Erdäpfel, viel weniger anderes 

Gemüſe mehr in ihren Häuſern. Durch die leidige Viechſeüche 
lieten ſie Mangel an Milch und Schmalz, hatten kaum für 

ſich und die ihrige die aüſſerſte Nothwendigkeit und mußten 

denoch immer ein bies zwey Soldadten fueteren. Man kan 
ſich alſo leicht vorſtellen, mit was für einer Freüde und mit 

was für einem Jubel man die ertheilte Ordre zum Abmarſch 
vernahm, ohngeachtet man weder den Grund, weder die Folgen 
dieſer ohnverhofften Ordre wüſſen und berechnen konte. Der 

dahier liegendte Oberſt vom Regiment Manfredini war in ſeiner 

Regimentscaſſa an Geldt ausgekommen und konte die Soldadten 
nicht mehr bezahlen; er machte daher heüte frühe das Anſuchen, 

womit ihme 6000 kayſerliche Gulden aus dem Hofzahlamt vor⸗ 
geſtreckt werden, worin ihme Sereniſſimus auch mit einem Vor⸗ 

ſchuß gnädigſt wilfahrt haben. 
Am Sten December gieng ſchon einiges Gepäcke und 

Fuhrweſen hier ab, und auf den Abend machte der dahier ge— 

legene Staab vom Regiment Manfredini zum letſtenmahl noch 

ſeine Türkiſche Muſique und marſchierte am gten December 

in der Frühe um 7 Uhr mit klingendtem Spiel von hier nach 
Tuttlingen ab. Zu eben der nämlichen Zeit brachen auch die 

Regimenter Pellegrini und Branawasnik aus ihren Standqua⸗ 
tieren auf. 

Am 7ten December Abens zwiſchen 7 und 8 Uhr 

wurden dem dahieſigen Kauffmann Gallimberti über 800 fl. am 
Werth Waaren aus ſeinem Laden geraubt, und heute in der Frühe 
wurden dem hieſigen Kaſtenknecht zerſchiedene Kleyderſtücke ge— 
ſtohlen und einem bey ihme in Quatier liegendten Studendten 
ſeine ganze Garderobe entwendet. Von dem Gallimbertiſchen 
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Diebſtahl hat man zur Zeit noch keine Inzüchten auf das kayſer— 

liche Militair. Der letſtere Diebſtahl aber bey dem Kaſtenknecht 

wurde zuverläſſig durch einen Tambour vom Regiment Manfre⸗ 
dini begangen, welcher bey dem Kaſtenknecht einquatiert war und 

heüte Nacht noch vor dem Abmarſch deſſertiert iſt. 
Am 1oten December in der Frühe um 10 Uhr zogen 

2 Diviſionen von dem Huſarenregiment Erzherzog Ferdinand, 
welche auf den Vorpoſten im Kinzingerthal geſtanden waren, hie⸗ 

durch nach Pfohren, woſelbſt ſie Nachtquatier hielten, und um 
12 Uhr marſchierte das Freycorps Branawasnick mit Türkiſcher 

Muſik hiedurch bies Geyßingen. Auch dieſes Freycorps ſtand 

beſtändig auf den äuſſerſten Vorpoſten, deſſen Durchzug dahier 
war alſo um ſo vergnüglicher, als derſelbe ein Beweiß war, daß 

man von der Seite des Kinzingerthals her keine ferneren Trou— 
penmarſche mehr zu beförchten habe. So viel Vergnügen man 
vor 7 Jahren hatte, als man das kayſerliche Militair zu Geſichte 
bekam, mit eben ſo vielem Vergnügen ſahe man die Völker ab⸗ 
ziehen, unter deren Druck man ſo lange geſchmachtet hatte, und 

deren längerer Aufenthalt ohnumgänglich Hunger und Mangel 

nach ſich gezogen haben würde. Mitags um 1 Uhr kam eine 
Fuhrweſensdiviſion von Hüfingen her, welche biesher in Löffingen 

und Neüſtadt gelegen, hier an, wurde dahier einquatiert und fuhr 
am 11ten Decenber wieder in aller Frühe von hier ab nach 
Engen. Auf den Abend kam die k. k. Feldapotheke mit 4 Wagen 

und 18 Pferde hier an. Sie lage in Hechingen, nahme die Route 

über Tuttlingen hieher. Im Amt Mößkirch lag heüte das Re— 
giment Kerpen, welches Ordre hatte, morgen bies Waldſee zu 

marſchieren. In Neüſtadt lag das Infanterieregiment Wenkheim. 

Mit der Kinzingerthaler Poſt kam Nachricht, daß die Franzoſen 
gröſten Theils aus dem Amt Haßlach abmarſchiert ſeyen und 

ſich über den Rhein gezogen haben. 
Am 12ten Decenber brach das Regiment Wenkheim 

von Neüſtadt wieder auf und nahme ſeine Nachtſtation in Gey⸗ 

ßingen. Die gerſtern angekomene Feldapotheke aber blieb dahier 

bies auf weitere Ordre liegen. Die einlangende Ordre wird na⸗ 

türlicher Weis dahin gehen, daß dieſe Apotheke der Arme nach 
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Bayren nachfolgen ſolle, mithin hätte ſie beſſer gethan, wenn ſie 

ihre Ordre in Tuttlingen, wohin ſie doch wieder zurükmarſchieren 

muß, abgewartet hätte. Ich führe dieſe Bemerkung als ein Be⸗ 

weis an, daß Alles hauptſächlich in Donaueſchingen ſich aufzuhalten 

bedacht geweſen ſeye. 
Am 14ten December kame ein Nachſchub Trouppen von 

zerſchiedenen Regimentern hier an, der auch dahier übernacht 
einquatirt wurde. Abens kam das Hauptquatier des Feldmar— 

ſchalllieutenants Fürſt Karl von Fürſtenberg ſamt der Equibage 
hier an. Folglich war Donaueſchingen wieder zimlich ſtark mit 

Einquatierung belegt. Im Amt Löffingen lag heüte Abend das 
aus dem Breysgau heraufgezogene Infanterieregiment Bender. 

Am 15ten December Mitags um 12 Uhr marſchierte 

das im Amt Löfſingen über Nacht gelegene Regiment Bender 
theils hierdurch, theils neben Hüfingen vorbey ins Amt Möhringen 

und Aldingen ). Schon über 3 Wochen lang war es anhaltendes 

Regenwetter, die Trouppen hatten alſo auf dieſen forcierten Mär— 
ſchen Vieles auszuſtehen. Ganze Schaaren, die entweder ſchuechloß 

oder durch den ſtrengen Marſch und naſſe Winterung kränklich 

geworden waren, muſtten auf Wägen nachgeführt werden. Die 
Requiſitionen an Fuhrweſen aller Arth waren faſt unerſchwinglich, 

dennoch hörte man den Landman hierüber nicht murren, weil er 
von Herzen gerne ſeine letſte Kräfften aufbot, um die Trouppen 
vollends aus dem Land zu ſchaffen, durch welche er zwey volle 

Jahre lang bies auf das Blut gequält worden iſt. Das Haupt— 

quatier des Feldmarſchals Fürſt von Fürſtenberg ſowohl, als die 

Feldapoteke blieben heüte noch immer hier liegen. 

Am 16ten December traff Abendts um 5 Uhr die Ver— 
pflegskanzley mit 6 Wägen und 28 Pferde von Freyburg hier 
ein. In der Frühe aber brach das Spital von Neydingen mit 

78 Wägen auf nach Engen. 

Am 17ten December in der Frühe 7 Uhr fuhr die 
Verpflegskanzley wieder von hier nach Engen ab. Um Mitag 

J) Ob nicht anſtatt Lldingen (Dorf im würt. OA. Spaichingen) Tutt⸗ 
lingen zu leſen iſt?
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wurden mehrere Hundert Stück Ungariſcher Schlachtochſen aus 
dem Preysgau herauf der Arme nachgetrieben. 

Am 19ten December brach endlich die ſeit Iten De— 

cember dahier gelegene Feldapotheke auch auf. 

Am 21ten December in der Fruhe reißte der Herr 
geheime Rath von Kleiſer mit dem Herren Rath und Kammer—⸗ 

ſekretär Held zum Friedenscongreß nach Raſtat) ab. Der Haß— 
lachiſche Obervogt und Hofrath Merlet war ſchon vorlängſt dahin 
abgeordnet worden, um zu hören und zu ſehen, was daſelbſt vor— 

geht. Um Mitag kam eine Deputation von der Stadt Engen 

hier an und machte die wehemüthige Vorſtellung, daß nicht nur 

allein noch beſtändig 400 Man von dem kayſerlichen Infanterie⸗ 

regiment Kayſer bey ihnen einquatirt ſeyen, ſondern daß noch 

über 12000 Man kayſerliche Kriegsgefangene von Hüningen her 
ihren Marſch über Engen nehmen wollen. Nachdeme aber die 

Stadt und Landſchafft ohnehin ſchon gänzlich zu Boden liege und 

einen ſolchen Quatierlaſt ohnmöglich mehr aushalten köne, ſo 

wolten ſie gebetten haben, durch die hohe Vermitlung Sereniſſimi 

die Sache dahin einzuleiten, daß die daſelbſt einquatierte 400 

Man ihnen abgenomen und die von Hüningen heranziehende 

Kriegsgefangene anderwärts inſtradirt werden möchten. 
Am 22ten December brache endlich auch die Bagage 

des Generalfeldmarſchals Fürſt von Fürſtenberg von hier nach 

Engen auf, nachdeme ſelbe ſeit dem 14ten December dahier Raſt⸗ 

tag gemacht harte. Nun war man dahier von Einquatierungen 

endlich einmahl ganz befreüt, indem auſſer dem kayſerlichen Landes— 

komiſſariat, welches zur Vorrükung der Magazine noch dahier 

bleiben mußte, ſonſt nichts mehr einquatiert war. Hingegen 

wurden wir durch einige von dem Friedenscongreß von Raſtadt 

1) Die Verufung desſelben beſtimmte der Friede von Campo Formio. 
Dieſer Congreß ſollte den Frieden des Reiches mit der franzöſiſchen Republik 
abſchließen, und, da die Abtretung des linken Rheigufers an dieſe Republit 
von Preußen ſchon im Frieden zu Baſel am 5. April 1795 und nun auch 
vom Kaiſer zu Campo Formio zugeſtanden worden war, die weltlichen Reichs— 

ſtände, welche durch dieſe Abtretung Gebiet verloren, auf der rechten Rhein— 
ſeite entſchädigen.
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eingeloffene Nachrichten wieder neüerlich in unſerer Ruhe und 

Zufriedenheit geſtöhrt. Man erhielt nämlich von dem in Raſtad 
befindlichen Fürſtenbergiſchen Hofrath Merlet die Nachricht, daß 

die Franzöſiſche Geſandtſchafft den Reichsdeputirten officiel er— 

klähret habe, daß Frankreich mit der Reichsdeputation in ſo llange] 

in keine Friedensunterhandlungen eingehen köne, in ſo lange die 

Inſtruction der Reichsdeputation auf die Integritaet des Reichs 
geſtelt ſeye. Dieſe auf die Integritaet des Reichs abzweckende 

Inſtruction wäre ſchon vor 2 Jahren verfaßt worden, entzwiſchen 
hätten ſich aber die Umſtande ganz geändert, und wen ihnen 

Reichsdeputirten auch noch bey den vor einem halben Jahre zwi— 

ſchen Kayſer und Frankreich abgeſchloſſenen Friedenspräliminarien 

einige Zuſicherungen auf die Reichsintegritaet gemacht worden. 
ſeyen, ſo möchten ſie ſich hierauf nicht verlaſſen, ſondern ſich 

vorderſamſt um andere Inſtruktiones bewerben. Auch könten ſie 

der Reichsdeputation nicht bergen, daß der Republique Frankreich 

bey dem mit dem Kayſer getroffenen Friedensſchluſß die Vöſtung 
Maynz eingeraumt worden ſeye, man möchte alſo zu derſelben 
Raumung die behörige Anſtalten treffen. Auch berichtete der ge— 
dachte Herr Hofrath Merlet noch weiteres, daß die Franzoſen in 
allen über dem linken Rheinufer gelegenen Orthſchafften einrüken 

und ſolche in Beſitz nehmen. Auſſer dieſem Hofrath Merletiſchen 

Berichte traff auch noch die Nachricht ein, daß der Kayſer den 

Franzoſen das zwiſchen Laufenburg und Baſel gelegene Frickthal 
abgetretten habe und daß die Franzoſen ſchon würklich in daſſelbe 

eingerück ſeyen. Lauter Nachrichten, durch die man geängſtiget, und 
in eine martervolle Ungewiesheit ſeines Schickſaals verſezt wurde. 

Am 23ten December gieng das Magazinfuhrweſen in 

einem fort. Alles Mehl, Haber und Heü, welches in den Ma— 
gazinen zu Riedlingen, Stockach, Geyßingen und Villingen und 
Schramberg noch vorräthig war, mußte durch Landesfuhren nach 

Freyburg geſchafft werden, und dieſes Fuhrweſen fiel dem Unter⸗ 
than um ſo empfindlicher, als dieſes Proviant, welches von ihme 
herausgepreſſet worden, nun vollends aus dem Land geführt wurde 
und, wie einige vermutheten, noch gar den Franzoſen von Frey— 
burg aus zugeführt werden ſolle.
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Am 24ten December. Auſſer den Kriegsgefangenen, 
welche täglich zu Hundertweis von Hüningen her über die Wald⸗ 
ſtätte durch die Amtere Stühlingen und Engen zogen, ſahe man 
bereits keinen kayſerlichen Soldadten mehr im Land. 

Ich bekam durch dieß ruhige Lage Zeit, einen Rückblick auf 

die ungeheure Koſten zu werffen, welche die kayſerliche Trouppen 

ſeit 12 Monath den Fürſtenbergiſchen Landgraf- und Herrſchafften 
verurſachet haben. Bekanter Dinge hatte die kayſerliche Arme 
von Anfang des Krieges ihre eigene Magazine, in welche die 
aufgeſtelte Verpflegskomiſſair alle Bedürffnüſſe von Proviant um 

theüres Geld aufkaufften oder durch Lifferanten aufkauffen lieſen. 
Durch dies gewahn der Landman den Vortheil, daß er ſein Vor⸗ 
rath an Heü, Haber und Früchten gut an das Geldt bringen 

und mit dieſem ſeine Einquatierungskoſten und ſonſtige Kriegs⸗ 

ſteuren beſtreitten konte. Allein vom 1I1ten October 1796 an 
bies auf dieſe Stunde wurde ihme auch dieſe Gutthat entzogen, 

indeme die Oſtereicher ſo gleich nach dem Rückzug der Franzoſen, 
welchen ſie vermuthlich das Requiſitionsſiſtem abgelehrnt hatten, 
aus puren Requiſitionen zu leben anfiengen. Von der Stund 
an wurde nichts mehr in die Magazine erkaufft. Alles Mehl, 
aller Haaber und Heü, der zur Verpflegung der Arme nöthig 

war oder von den Verflegskomiſſair für nothwendig angegeben 
wurde, wurde von dem Land requiriret und unter Androhung 

der Execution Tag und Stunde und auch der Orth beſtimt, 
wohin und an welchem jeder Stand das von ihm reauirierte 
Quantum einliefferen mußte. Auf jede Gattung der ihnen ein⸗ 

gelieferten Lebens- und Fouragemittel ſetzten ſie ſelbſt einen ihnen 

beliebigen Taxe, ohne Ruckſicht zu nehmen, ob dieſer Tar unter 

der Hälffte oder unter einem Drittel des würklich lauffendten 

Preyſes ſeye, bezahlten aber auch den beſtimten Taxe nicht, ſon⸗ 
deren verſprachen hiefür die Vergüthung ſeiner Zeit. Sie taxierten 

zum Beyſpiel den Centner Heü 54 kr., da er doch würklich 3 fl. 
galt, den Metzen Haaber 1 fl. 30 kr., da er doch auf 3 fl. 30 

kam. So geſchahe durch dieſes leidige Requiſitionsſiſteme, daß 

der Landman nebſt Verpflegung der bei ihme einquatierten Sol— 

dadten ſeine Produkten um einen Spotpreys hergeben muſtte
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und dafür nicht einmahl baares Geldt, ſondern nur Scheine zur 
Hand bekam, folglich auſſer Stande geſezet wurde, ſeine Praeſtanda 
zu preſtieren. Da das Fuhrweſen der requirirten Bedürffnüſſe an 
die beſtimte Orth den rückgelegenen Landſchafften offt höher als die 
Liefferungen ſelbſt zu ſtehen gekommen ſeyn würde, ſo accordierten 
ſie ihre Vetreffnüß an Juden oder ſonſtige Lieferanten um baares 
Geldt. Dies verlohr ſich gröſten Theils in den Händen der 
Komiſſarien, ohne daß hiedurch die Magazine gefült wurden, und 
ſo mußte natürlicher Dinge eine neüe Requiſition auf die andere 
nötig werden, und ſo geſchahe es, daß die Fürſtenbergiſche Land⸗ 
ſchafften ſeit dieem im October 1796 eingeführten Requiſitions⸗ 
ſiſteme nachſtehende Naturalien an die kayſerliche Armen abgeben 
mußten. Nach der auf der folgende Seite angeſchloßnen Tabelle 
Nr. 1) betragt die Suma für alle von Fürſtenberg gemachte 
und beſcheint wordene Liefferungen 437591 fl. 36/ kr., dan laut 
der Tabelle Nr. 2) betragt die Suma der unbeſcheinten Lieſe— 
rungen 91974 fl. 59 kr. Alle beſchehenen Lieferungen zuſamen 
betragen alſo in Reichsgeldt 529 560 fl. 35¾8 kr. Nun muß ich 
noch anmerken, daß dieſer Geldtbetrag nach jenem Tar berechnet 
worden, den die Kayſerliche ſelbſt auf die gelieferte Artikel ſchlugen, 
und der in beeden nachſtehenden Tabellen ausgeworffen iſt, allein 
da ſamtliche Artikel im lauffendten Preyſe weit über die Hälffte 
gegolten und noch weit verführt werden mußten, ſo darff man 
den beſagten Geldtbetrag noch ſo hoch berechnen und für ſamtliche 
Liefferungen 1059 133 fl. 10 kr. in Anſchlag bringen. Für eine 
ſolche enorme Suma erhielt das Land keinen Kreüzer Geldt. 
Die in der Tabelle Nr. 1 benante Lieferungen wurden nur mit 
Schein bezahlt, für die man freylich ſeiner Zeit das baare Geldt 
verſprach, aber wer weißt, wer dieſe Zeit erlebt, und für die in 
der Tabell Nr. 2 bemerkte Auslagen konte man nicht einmahl 
Scheine erhalten, oder man erhielt hiefür ſolche, die nach der 
Hand für illegal und ungültig erklährt und ausgeſchoßen wurden, 
folglich hat man zur Bezahlung der Liefferungen von letzterer Art 
auch nicht einmahl ſeiner Zeit Hoffnung. Nun iſt dies pur allein 

1) Derſelbe fehlt in Wirklichteit.
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der Koſten, den die kayſerlichen Requiſitiones dem Land verur⸗ 

ſacht haben. Von dem ungeheüren Aufwand, der durch die Ver⸗ 
pflegung der kayſerlichen Trouppen, welche immer neben den Re⸗ 
quiſitionen fortlief, dem Bürger auf den Hals fiel, iſt noch kein 

Wort geſagt worden. 

Bekanter Dinge zoge bey Anfang des Krieges die ganze an 
den Oberrhein beorderte Arme der Länge und Breite nach durch die 
Fürſtenbergiſchen Herrſchafften nach Regimenter und Bataillons⸗ 

weis an den Rhein. Im Juni 1796 marſchierten hievon ohngefähr 
30000 Man wieder vom Rhein zurück zu der Italieniſchen Arme. 

Im July beſagten Jahres wurde die ganze kayſerliche Arme von 
den Franzoſen bies nach Bayren zurückgeworffen und nahme ihre 
Retirade durch die Fürſtenbergiſche Lande. In zween Monath 

darauf trängten die Kayſerlichen die Franzoſen wieder aus Bayren 

über den Rhein zurück, und die ganze kayſerliche Armee rückte im 

October wieder in Maſſa durch die Fürſtenbergiſche Herrſchafften 
an Rhein vor. Vom October 1796 bies in das Frühjahr 1797 

lagen viele hundert Condeiſche Troupen in der Baar und über 

Wald im Winterquatier, und den ganzen Winter hindurch rückten 

Ergänzungstrouppen und Nachſchubskomando der Armee nach. Im 
Frühjahr 1797 zogen wieder mehrere Regimenter von dem Rhein 
hinweg zur Italieniſchen Arme. Im Aprill 1797 nahme die 
ganze Rheinarme zum zweyten mahle ihre Retirade durch die 
Lande, und da juſt der Waffenſtilſtand zwiſchen Oſtereich und 

Frankreich erfolgte, ſo blieb ein groſſer Theil derſelben in den 
Fürſtenbergiſchen Herrſchafften den ganzen Sommer hindurch lie— 

gen. Mit Ende Auguſt 1797 lagerten ſich ohngefähr 24000 Man 
bey Villingen. Dieſe concentrirten ſich zuvor in der Baar und 
zogen wieder Regimenterweis durch das Land ins Lager, und 

nach aufgehebtem 3wochentlichem Lager marſchierten ſie eben ſo 
wieder durch das Fürſtenbergiſche zuruk, und ein groſſer Theil 

davon blieb wieder im Land liegen. Im October 1797, als die 
Friedensnegotiationes in Udine nicht recht füran gehen wolten, 
rükte die ganze kayſerliche Arme zum Zten mahl durch unſere 
Lande an Rhein vor, bies endlich nach geſchloſſenem Frieden mit 

Anfang des Monath December die ganze Arme ſich /: Gott gebe 
19
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zum letſtenmahl : der Länge nach wieder durch die Fürſtenbergiſche 

Lande nach Bayren und Böhmen zurükzog. Bey allen dieſen 
Hin⸗ und Hermarches, Retiraden und Vorrüken ſowohl der ganzen 
Arme in Maſſa, als einzelner Regimenter mußte der Landman 

die Trouppen mit Hausmanskoſt verpflegen, für welche der Sol⸗ 

dadt 4 kr. bezahlen ſolte, aber nur ſehr ſelten bezahlte, wie ſchon 

unterm Dato 4 Juny 1797) geſagt worden. Genau kan man 
die durch dieſe ewige Durchzüge dem Land verurſachte Verpfleg⸗ 

ungskoſten zwahr nicht berechnen, allein zu viel iſt gewies nicht 
geſagt, wen ich die Koſten dieſer Einquatierungen mit jenen der 

Requiſitionen ins Gleichgewicht ſeze und den diesfälligen dem 

Land zugegangenen Schaden ebenfahls auf 1059 133 fl. berechne. 
3. B. Joſeph Selb, ein mittelmäſſiger Bauer zu Sumpfohren, 

hat von Oſtern 1797 bies Ende November 1797 1760 Man 
einquatiert gehabt. Anton Fiſcher zu Almenshofen, ein Stümpler, 

hatte in Zeit einem Jahr 800 Man und die ganze Gemeind über 
19000 Man einquatiert gehabt. Aloyß Sulzman, ein Baur in 

Neydingen, behauptet, das er in einem Jahr 104 Herren Officier, 

2094 gemeine Soldadten, 280 Soldadtenweiber, 184 Soldadten⸗ 

kinder, und 1028 Pferde im Quatier gehabt habe, Joſep Bader, 

vulgo Schreiner Karle, 362 Man, Schmitterbaur in Pfohren 

500 Man, Joſep Roſenſtühl in Hauſen vor Wald in einem Jahr 

1200 Man und die ganze Gemeind Hauſenvorwaldt über 16 000 
Man, welche Gemeind doch nur in 32 Bürger beſtehet. 

Als ein Beweiß, daß dieſer Anſatz nicht übertriben iſt, will 

ich hier die Koſten bemerken, die durch dieſe Einquatierungen 
dem Hof oder Sereniſſimo ſelbſten verurſachet worden ſind, und 
aus dieſem läßt ſich auf jenen des ganzen Landes folgern. Laut 

denen von dem Hofcontroleur verfaßt werdendten täglichen Tafel⸗ 

liſten ſind von Anfangs Jäners bies Ende Decembris 1797 Per⸗ 
ſohnen bey der fürſtlichen Tafel geſpeiſt worden 15455. Nun 

beſtehet die Anzahl der gewöhnlichen fürſtlichen Tafelgäſte mit 

Einſchluß der höchſten Herrſchafften in 13 Perſohnen, welche in 

365 Tägen 9490 Mitag⸗ und Nachteſſen genoſſen haben; dan 

1 S. 249.
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wil ich noch annehmen, daß unter den beſagten 15 455 Gäſte noch 

1500 waren, welche nicht vom Militair dependirten, ſondern An⸗ 
verwandſchafft halber oder als ſonſtige Gäſte dahier waren, ſo 

komen im ganzen 10 990)) Gäſte von der ganzen Suma von 15 455 
abzuziehen. Es verbleibt alſo nach deren Abzug noh immer eine 
Suma von 4465 Gäſte, welche pur allein in kayſerlichen Officiers 

beſtanden, die bey Hof geſpeißt worden ſind. Was für eine 
enorme Conſumption der Hof in dieſem Jahre gehabt habe, er⸗ 

weiſet angeſchloſſene Conſignation?) des Victualienverbrauchs, und 
ſo gieng es beynahe ſchon 4 Jahre lang nicht viel beſſer zu. 

Der Schade kan nur auf 50000 fl. gerechnet werden. Nun ge⸗ 

hörte noch hieher die Berechnung jener Koſten, die dem Lande 
durch das Hin- und Herziehen der Trouppen an Vorſpan- und 
Militairfuhren auf den Hals fielen, und die beynahe die beträcht⸗ 
lichſten unter allen zu zählen ſind, allein dieſe ſind ſo haufig, ſo 

mannigfaltig und ſo offt unbeſcheint, daß ich zur Zeit noch auſſer 

Stande bin, auch nur eine oberflächliche Berechnung hierüber 
anzugeben, ſie ſoll aber auch noch ſeiner Zeit, ſo viel möglich, 

erhoben und nachgetragen werden ). Z. B. Joſeph Selb von 

Sumpfohren, ein mittelmäſſiger Bauer, berechnet ſeine gemachte 

Militairfuhren auf 800 fl. Nach dieſem Maßſtab berechnet könen 

die ſamtlichen Militairfuhren im Lande für die k. k. Armeen durch 
den ganzen Krieg hindurch ohngefähr auf 2068 248fl. angeſchlagen 

werden. Einsweilen und zum Voraus kan man aber für ſicher 

annehmen, daß theils durch dieſe Landesfuhren, theils durch die 

kayſerliche Fuhren ſelbſt imerhin über 150 000 fl. an Straſſen 
und Brucken verdorben worden ſind s). 

Am 26ten December bekam man durch Privatbriefe 

von Wien aus die beunruhigende Nachricht, daß ſamtliche Regi⸗ 

menter, welche in das Salzburgiſche beorderet waren, den Befehl 

1) Nämlich obige 9490 und dieſe 1500. 
2) Merk legte ſie nicht bei. 
3) Hier wollte Merk eine Generalüberſicht aller durch Freund und Feind 

dem Fürſtenbergiſchen Lande verurſachten Kriegskoſten anreihen, kam aber 
nicht über den Anfang hinaus. Da derſelbe hier nur die eben genannten 
Zahlen wiederholt, glaubte ich dieſen Anfang weglaſſen zu ſollen. 
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erhalten hätten, eilends nach Böhmen zu marſchieren, und daß 

dieſe Anſtalten die Vermuthung nach ſich ziehen, das ein neüer 
Krieg mit Preüßen ausbrechen könte. 

1798. 

Am 2ten Jäner kamen 200 Recrouten aus dem Breyß⸗ 

gau, welche für das Regiment Bender ) beſtimt waren, in Hü⸗ 
fingen an. Sie wurden alle in dem Zuchthaus einquatiert, machten 

den Zten Jäner Raſttag und ſetzten den 4ten Jäner ihren Marſch 
weiter nach Schwaben fort. 

Am 4ten Jäner kam von Haßlach Nachricht, daß die 

Franken nunmehr das Orthenauiſche verlaſſen, hingegen aber deſto 
mehr in Haßlach und Offenburg ſich verſtärkt, auch wieder neüe 

Contributiones ausgeſchrieben haben. Auch langte von der in 

Raſtadt befindlichen Fürſtenbergiſchen Geſandtſchafft der Bericht 
ein, daß die Friedensnegotiationes noch nicht angefangen haben 
und ſich die Sache in die Länge verziehen werde. 

Am öten Jäner Abends um 6 Uhr kam von dem Für⸗ 

ſtenbergiſchen Geſandten bey dem Friedenskongreß in Raſtadt, 
Herren geheimen Rath von Kleiſer, eine Eſtaphete an, deren 

Inhalt zur Zeit noch nicht bekant iſt. Sereniſſimus fertigten 

ſodan mit eigener Hande wieder eine Eſtaphete den folgendten 

Tag an ſelben ab. 
Am 15ten Jäner war hier die algemeine Sage, daß 

Sereniſſima Briefe von Wien bekommen hätten, nach deren Inhalt 

das Haus Fürſtenberg bey dem Raſtatter Friedensſchluß nicht nur 
allein die Kinzingerthaliſchen Herrſchafften, ſondern ſogar die Land⸗ 
grafſchafft Baar verliehren ſoll. Ohngeachtet man dieſen Nach— 

richten keinen vollen Glauben beymaß, ſo wurde doch jeder Be⸗ 
amte und Bedienſtete über ſein zukünfftiges Schikſaal beunruhiget. 

Am 16ten Jäner traf von dem Amt Haßlach die offi⸗ 

cielle Nachricht ein, daß Freytags den 12ten dieſes nicht nur die 
im Amt Haaßlach, ſondern in dem ganzen dieſſeitigen Arondiſſe⸗ 

ment befindlich geweſene Franzöſiſche Trouppen Ordre zum Ab⸗ 

1) Die Geſchichte dieſes aus Vorderöſterreich ſich ergänzenden Regimentes 
von 1701-1806 veröffentlichte 1886 Jaromir Formanek.
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marſch über den Rhein erhalten und auch noch ſelbigen Tag aus 

dem Amt Haßlach abgezogen ſeyen, ſo zwahr, daß nur noch in 
Offenburg eine geringe Manſchafft mit dem Kriegscomiſſariat und 
Verpflegamt in der Abſicht zurükgeblieben ſeyen, damit noch alle 

rukſtändige Lieferungen von Heü, Stroh, Haber und Holz u. ſ. w. 
eingetrieben werden mögen, indeme keine einzige Nachſicht dies⸗ 

fahls Platz greiffe und die ſtrengſten Nachforderungen derſelben 
mit Ausdähnung geſchehen, daß die Unterthanen noch gezwungen 
werden, die requirirte Fournituren ſelbſt bis nach Strasburg zu 
überführen. Zum Arger und wahren Spott des menſchlichen 

Elends hatten die Adjutanten des Generals Augereau letſtern 
Sontag in Offenburg noch einen prächtigen Baal und ein Soupee 
beym Kaiſerwürth veranſtaltet, welches über 3000 Livers zu ſtehen 

gekommen ſeye, deren Bezahlung ſie durch Requiſitiones re— 
partieret und ſogar durch militäriſche Executionen vom erarmten 

Lande eingetrieben hätten. Schon wären 6 Grenadier beordert 
geweſen, die an dieſen wohllüſtigen Koſten dem Amt Haßlach zu⸗ 

getheilte Betreffnuß ad 219 Liver durch Execution einzutreiben; 
allein auf Vorbitt des in Haßlach geweßten Franzöſiſchen Koman⸗ 
dandten ſeye dieſe Execution noch auf 24 Stunde ſuspendieret 

und während dieſer Zeitfriſt dieſe unbilliche und wieder alle 

Menſchlichkeit lauffende Foderung bezahlt worden, ſowie ſolche 
auch von allen übrigen Nachbahren habe abgeführt werden müſſen. 
Es ſtehe nun zu erwarten, ob die abgezogene Trouppen nicht 
mit Anderen bies zum Abſchluß des Friedens erſezet und keine 

weitere Requiſitionen mehr erfolgen würden. Nicht nur das Amt 

Haaßlach, ſondern jeder Fürſtenbergiſche Patriot nahme an dieſer 
frohen Nachricht den wärmſten Antheil, weil jeder mit den Unter⸗ 

thanen des Amts Haßlach Bedauren hatte, und weil man noch 
immer in Beſorgnüß ſtand, daß dieſe Franzöſiſche Trouppen 
bey der geringſten Verzögerung des Reichsfriedens noch weiters 

vorrüken und die ſamtliche Fürſtenbergiſche Lande zum Lten mahl 
beſuchen möchten. 

Am 17ten Jäner hörten algemach die häufigen Fuhren 

der aus Schwaben nach Freyburg geſchafften kayſerlichen Magazin⸗ 

vorräthe und die mit dieſen für die an der Landſtraß gelegene
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Orthſchafften verbundene Koſten und unbequemliche Einquatie⸗ 

rungen der kayſerlichen Fuhrknechte auf, und in der Baar fienge 
man algemach an, die Wohlthaten zu fühlen, die in Hinſicht der 

Lebensmiteln durch die Trouppen den hieſigen Bewohnern biesher 

entzogen worden waren. Das Geſchlecht der Henne und Kapaunen 

war durch die Franzöſiſche Retirade beynahe ganz ausgerottet, nur 

hie und da war eine Henne ſo glücklich mit dem Leben davon 
zu komen, junge Hüner waren alſo ſeit dieſem Zeitpunct ſchon 

gar nicht mehr zu kauffen, und da alle Dorffſchafften beſtändig 
voll Trouppen lagen, ſo konten die Landleüthe auch nicht mehr 

weder Tauben, Butter noch Eyer zum Verkauff herein bringen, 
weil man ihnen auf dem Lande ſelbſt für ein Ey 4 kr. bezahlte. 
Allein von nun an wurden algemach wieder zerſchiedene Lebens⸗ 

mittel hereingetragen, und man konte doch algemach wenigſtens 

auch wiederum um theüres Geldt dasjenige kauffen, was vorhin 

um gar keinen Preys zu bekomen war. Man trug zum Beyſpiel 
5 Eyer für 8 kr. und das Paar Tauben um 16 kr. feil; das 

u Butter wurde mit 34 kr. erkaufft, zuvor 48 kr., das 7 Speck 

geraucht 40 kr., jez 16 bis 20 kr. Nur noch von Neuſtadt bis 

Steig lagen 2 Diviſionen Fuhrweſen und in Neuſtadt ſelbſt ohn— 
gefähr 60 Mann zu Bedekung des noch alda liegenden kayſer⸗ 
lichen Magazins. Die Einquatierung dergleichen Fuhrweſens war 
gerade die unbequemlichſte von aller Gattung Trouppen ſowohl 

in Hinſicht der Pferde, als Fuhrleuthe. Die Fuhrleuthe waren 

ein rohes, verſtolenes Volk, vor dem der Landman nicht genug 

aufraumen konte, und ihre Pferde mehrſten Theils rizig und 
ſchäbig, das der Quatiergeber vorſichtig ſeyn mußte, das hievon 

ſeine eigene Pferde nicht angeſteckt wurden, und was noch dabey 

das Schlimſte war, ſo ſtanden dieſe ziegelloſe Fuhrknechte nach 
Abzug der Trouppen unter keinem Officier mehr, ſondern ihre 
Cheffs waren ein paar verſoffene Wachtmeiſter, deren Befehle 

und Verbotte die Fuhrknechte nicht viel Gehör gaben. 
Am 18ten Jäner erſchienen algemach ſowohl durch 

Privatbriefe, als durch öffentliche Zeitungsblätter Projecte, was 
in Hinſicht des Reichsfriedens ſchon in Udine zwiſchen dem Kayſer 
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und den Franzoſen verabredet worden ſeye. Die Neüwieder ) 
Zeittung hatte ſchon die vollige Theilung entworffen, wie das 
Reich zertheilet, vertauſchet, und die beſchädigte Stände durch Auf⸗ 
hebung der Klöſter und Reichsſtädte entſchädiget werden ſollen. 

All dies waren nur Zeitungsnachrichten, allein da ſie imerhin einen 

zimlichen Grad der Wahrſcheinlichkeit hatten, ſo eregten ſie doch 
hie und da Nachdenken und Beſorgnüſſe. 

Überdies kam noch am 21ten Jäner die Nachricht hier 

an, daß das Landvolk im Kanton Baſel wieder ihre Oberkeit im 
algemeinen Aufſtand ſeye und ſchon mehrere Schlöſſer der Ade— 

lichen in Brand geſtekt habe.). Auch ſogar zu Mühlheim im 

Margrafiſchen gehe es ſehr unruhig zu. 
Am 22ten Jäner beſtätigten ſich die eben ſagte Nach⸗ 

richten nicht nur allein in allen Zeitungen, ſondern es wurde auch 
in dem im Druk erſchienenen Raſtatter Kongreßblatt angeführt, 

daß nach eingeloffenen illimitirten Volmachten bereits die erſte 
Sizung am 16ten Jäner abgehalten, und darin von der Franzö⸗ 

ſiſchen Geſandtſchaft declarirt worden ſeye, daß der Rhein hin⸗ 

führo die Granzſcheidung zwiſchen Frankreich und Deutſchland 

ſein, und alle über dem linken Rheinufer liegende ehevorige Reichs⸗ 
lande der Franzöſiſchen Republique einverleibt ſeyn und bleiben 

ſollen. Was ſich auf dieſen Schlage noch für weitere erwarten 

laſſen, konte ſich jeder leicht denken. Eine von dem Herrn Hof⸗ 

rath und Obervogt Merlet aus Haßlach heüte Nacht ad Sereniſ— 
ſimum eingelangte Eſtaphete wird zweifelsohne in der Sache 

mehrere Aufſchlüſſe in ſich faſſen, allein da Sereniſſimus ſich 

würklich in Freyburg aufhielten, und die Eſtaphete an Höchſtſelbe 
durch den Stalmeiſter Pflum dahin nachgeſchückt wurde, ſo blieb 
derſelbe Inhalt zur Zeit dahier noch ein Geheimnus. Was man 
ſich aber entzwiſchen für einen Begriff von dem anhoffendten 

Reichsfrieden und dem zukünfftigen Schickſaal des ganzen Römi⸗ 

ſchen Reichs gemacht habe, beweiſet der beyliegende Paſſion des 

1) Neuwied bei Koblenz. 
2) Schon im Herbſt 1797 gährte es infolge des franzöſiſchen Einfluſſes 

unter den Unterthanen der Eidgenoſſenſchaft, im Januar 1798 kam es zum 
offenen Aufſtande derſelben gegen die bisherigen Herren, infolge deſſen die 
Franzoſen alsbald in die Schweiz einrückten.
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Heiligen Römiſchen Reichs, den man ſich umher trug und worüber 
wir mitten in unſerem Elend herzich lachen mußten ). Am näm⸗ 
lichen Abend ſchükte auch der Prälat von Rheinau einen eigenen 
Votten hieher und machte bey Sereniſſimo das Anſuchen, bey 
allenfahls ausbrechenden Unruhen in der Schweitz ſeine beſte 
Sachen hieher flüchten zu därffen. 

Unterm 22ten Jäner 1798 berichtet die fürſtlich 
margräflich Badiſche Regierung zu Karlsruhe hieher, das meh⸗ 
reren eingekomenen Berichten zu Folge in den jenſeitigen Ober— 
landiſchen Gegenden Spuren von Vorbereitungen bedenklicher Un⸗ 
ruhen, welche auf eine gewaltſame Veränderung der Landesver— 
faſſung abzweken endekt worden. Auch hätten ſich im Oberamt 
Mahlberg und Lahr einige Emiſſairs eingefunden und Freyheits⸗ 
bäume aufzurichten geſucht. Man habe jenſeits alle behörige Vor⸗ 
ſicht getroffen und mache es auch zu eben dieſem Ziehl und Ende 
anher zu wüſſen. Auch von den Oberämtern Wolfach und Haß— 
lach traffen unterm 28ten Berichte nämlichen Inhalts ein, und das 
Amt Wolfach ſchloß einen gedrukten Aufruhrzedel an, der aus⸗ 
geſtreüt worden. Sein Inhalt war: „Freyheit und Gleichheit! 
Schon lange hat das deutſche Volk nach ſeiner Freyheit geſeufzet, 
und die Ungleichheit der Stande war ſchon lang der Gegenſtand 
ſeines Haſſes und ſeiner Verachtung. Es fühlt ſeine Würde und 
die Wahrheit, daß in ihm die Algewalt und das Recht liegt, 
ſich Geſeze zu geben, die eines freüen Fußes wirdig ſind. Muthig 
ſteht es alſo gegen jene Menſchenverkauffer auf, welche, ohne es. 
zu fragen, Staaten und Völker mit der nämlichen Willkühr theilen, 
mit der ſie ſie bis iez beherſchten. Deutſchlands Volk erklährt 
alſo hiemit, das es das Joch jeder Art abwirfft und einen un⸗ 
abhängigen Freyſtaat bildet. Jeder, der es wagt, ſich unſeren 
Rechten entgegen zu ſetzen, wird als Vatterlandsverräther beſtrafft, 
und wehe dem Fürſten, der unſere Rache reitzt!“ 

Am 24ten Jäner hieſe es hier algemein, daß Würtemberg 
in ein Churfürſtenthum erhoben, und das ganze Fürſtenthum 
ſtenberg dieſem mit der Jurisdiction unterworffen werden dö 
Mitags um 1 Uhr kam der unterm 22ten dieſes mit der Eſta⸗ 

J) Liegt nicht bei. 
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phete ad Sereniſſimum nach Freyburg abgeſchükte Stalmeiſter Pflum 

wieder von da zurük, allein auch durch dieſen wurde der Inhalt der 
gerſtern ad Sereniſſimum eingebrachten Eſtaphete noch nicht bekant. 

Am 25ten Jäner kam mit der Kinzingerthaler Poſt die 

Nachricht, daß die Franzöſiſche Geſandtſchafft in Raſtadt nicht nur 

allein die Überlaſſung des linken Rheinufers als Baſis des Reichs⸗ 

friedens verlangt, ſondern auch noch weiters declarirt habe, daß 
es auch die Entſchädigung der durch dieſe Uberlaſſung beſchädigten 
Reichsfürſten auf ſich genomen habe, es werde alſo nur darum 
zu thun ſeyn, ob und wie man ſich diesfahls vereinige. Dies 

war aber juſt ſoviel geſagt, als das Frankreich ſchon ausgemacht 

habe, was es dieſem oder jenem Stand nehmen und damit andere 

entſchädigen wolle, und dies war nun eben keine beruhigende 

Nachricht für uns Fürſtenberger. Da wir nichts verlohren, ſo 
konten wir uns nicht unter die zählen, die entſchädigt werden, 
wir mußten alſo mit Grunde beförchten, unter jene Klaſſe zu 

fallen, welcher man das abnehmen, womit man andere entſchä— 

digen würde. Auch wurde heüte bekant, daß der Inhalt der von 

Herren Hofrath Merlet ad Sereniſſimum erlaſſenen Eſtaphete 

den Aufſtand in Mühlheim betroffen habe. 
Auch die zu Baſel und in der Schweitz entſtandenen Un⸗ 

ruhen habe ſich um ſo mehr beſtattiget, als am 26ten Horung 

ſchon 4 Küſten mit Prätioſen dahier ankamen, welche der Herr 

Prälat von Rheinau hieher geflüchtet, und in das alhieſige Haupt⸗ 

archiv deponieret hat. 
Am 29ten Jäner lagen 200 aus der Franzöſiſchen 

Kriegsgefangenſchafft komende Oſtereicher in Neydingen in Quatier. 
Nachts um halb 12 Uhr kam eine Eſtaphete von Herren 

geheimen Rath von Kleiſer aus Raſtad ad Sereniſſimum, deren 

Inhalt abermahl ein Geheimnus blieb. 
Am Iten Horung 1798. Seit dem Abmarſch der kay⸗ 

ſerlichen Trouppen lag noch immer eine Companie vom Regiment 
Kayſerinfanterie zu dem Ziel und Ende im Amt Engen, damit 

durch dieſe die von Zeit zu Zeit aus der Franzöſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenſchafft komende Oſtereichiſche Soldadten weiters escortirt 
werden konten. Daß die Unterhaltung dieſer Companie der ohnehin
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ganz zu Boden liegenden Landſchafft Hohenhöwen beſchwehrlich 
und am Ende ſo unerträglich war, das ſie um Abnahme dieſer 
Companie bitlich einkam, läßt ſich von ſelbſt denken. Man ver⸗ 
wendete ſich diesfahls auch von der Seite der hohen Stellen dahier 

für die Landſchafft bey dem hohen Generalkomando und erziehlte 

endlich ſo viel, daß dieſe DCompanie dem Amt Engen abgenomen, 

hingegen aber der Stadt Geyßingen, Kirchen und Hauſen auf 
den Hals geſetzt wurde. Da dieſe Companie zu Escortierung 
der nach und nach aus Frankreich komenden kayſerlichen Kriegs— 
gefangenen beſtimt war, und die Transporte dieſer Gefangenen 

ehender nicht abgeführt wurden, als bies deren Anzahl auf 

1200 Man angewachſen war, ſo zoge die Verlegung dieſer Com⸗ 
panie auf Geyßingen auch die Folge nach ſich, daß auch die aus 

Frankreich nach und nach ankomende Kriegsgefangene in der Baar 
ſo lange liegen blieben, bies ihre Zahl zur Transportierung be⸗ 

trächtlich genug anwuchs, und ſo geſchahe es, daß würklich wieder 

die meiſte im Amt Hüfingen liegende Dorffſchafften mit dergleichen 

Kriegsgefangenen belegt wurden. 
Am 2ten Horung zog endlich auch eine Diviſion Fuhr⸗ 

weſen, die wie unterm 17ten Jäner geſagt worden, noch immer 
zu Transportierung der Magazine in Neüſtadt lag, und worüber 

man ſich beſchwehrend an das Generalkomando gewendet hatte, 
von Neüſtadt ab und Schwaben zu, und dadurch gieng dem Amt 

Neüſtadt auch wieder eine Erleichterung zu. 
Es iſt unterm 24ten November 1797 angeführt worden, das 

der Schwäbiſche Creys dem Kayſer ſtatt des aufzuſtellenden 

Quintupli 700 000 fl. an baarem Geldt verwilliget habe, und das 

Fürſtenberg hieran 40 155 fl. 37 kr. 5 Hl. zugeſchoben worden 

ſeyen. Nun war der Zeitpunkt angekomen, zu welchem dieſe 

Betreffnus hätte abgeführt werden ſollen und ſogar unter Be⸗ 

trohung der Execution nachgefodert wurde, allein alle ſowohl 

landſchafftliche, als herrſchafftliche Kaſſen waren erſchöpft, Geldt 
zum Anlehen war bey der kritiſchen Lage niergend zu bekomen, 

und mehr als 12000 fl. konte man nicht zuſamen bringen. Es 

lag alſo auſſer der Sphäre der phiſiſchen Möglichkeit, ſeine Be⸗ 

treffnus abzuführen. Man ſchükte alſo dieſe 12 000 fl. mit dem
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Poſtwagen ab und erließ unter heütigem Dato an des Kayſers 

Mayſtet ſelbſt eine trüfftige Vorſtellung, worin alle Drangſale, 
die das Land erlitt, alle Opfer, die man gebracht, angeführt und 

gebetten wurde, womit der ohnehin nicht mehr ſo bedeüdendte 

Rückſtand von 16 682 fl. 35 kr. 5 Hl.) in Rückſicht des gänzlich 

zu Grunde gerichteten Fürſtenthum allergnädigſt nachgeſehen oder 

dafür liquide Lieferungsſcheine angenomen oder wenigſtens die 

Betreffnus für das Kinzingerthal mit 8066 fl. 11 kr. 6 Hl. ab⸗ 

geſchrieben, zu Bezahlung des Reſtes mäſſige Termine anberaumt 
und dem hohen Generalkomando in Bälde die erfoderliche Wey⸗ 

ßung gegeben werden möchte, damit ſelbes mit keinen noch mehr 
ruinirenden Executionen fürſchreite. 

Am Sten Horung. Von Anfang des Horungs bies iez 

gieng der Durchzug der aus der Franzöſiſchen Gefangenſchafft 
komendten Oſtereichiſchen Soldadten von den Waldſtätten her ohn⸗ 

unterbrochen fort. In Riedböhringen, Hondingen, Aulfingen lagen 

alle Häuſer voll, und was das ſchlimſte wahr, ſo kamen dieſe 

Trouppen in Unordnung und hatten ſelten Marſchrouten. 
Am 11ten Horung kame Herr geheime Rath von Kleyſer 

von Raſtadt hier an; er wurde von Sereniſſimo durch eine 

Eſtaphete hieher beruffen, in was für Anliegenheiten iſt nicht 

bekant. Am 17ten Horung fuhr derſelbe wieder nach Raſtadt ab. 
Den ganzen Monat Horung hindurch waren die Unterthanen der 

Baar mit den aus Frankreich komendten Kriegsgefangenen und 
ihre Escorte hat geplagt. Am 26ten Horung gieng endlich 
ein Transport von 12000 Man von dieſen Gefangenen von 

Geyßingen nach Engen ab, wozu 7 Vorſpanswägen geliefert 
werden mußten. 

Am 27ten lag ein Munitionstransport für die im Breys⸗ 

gau liegende Regimenter in Geyßingen und mußte mit 19 Vor⸗ 
ſpanwägen von Geyſingen nach Riedböhringen, Stühlingen und 

den Waldſtatten zu geſchafft werden. Am nähmlichen Tage lag 

ein Mundierungstransport für die beſagte Regimenter in Gey⸗ 
ſingen und mußte mit 39 Wägen nach Löffingen und Neüſtadt 

1) In Wirklichkeit war der Rückſtand 28 155 fl.
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geführt werden. Auch zog heüte endlich einmahl das kayſerliche 

Landeskomiſſariat, welches noch bies nu zu wegen den Auslehrungen 
der Magazine und Inſtradierung der Trouppen dahier gelegen 
hatte, von hier ab. Es wurde in den Frankiſchen Creys be⸗ 

ordert, um die dortige Magazine zu verkauffen. Auch mußten 
8 Wägen Heü auf Geyßingen und Engen geführt werden, weil 

kayſerliche Cavallerie daſelbſt angekomen. 
Am 2ten März wurde endlich das in Neüſtadt gelegene 

Magazin ganz aufgehoben, und das dabey angeſtelte Perſonale 
zog Günzburg und Augſpurg zu. Hingegen wolte es mit dem 

Reichsfriedensgeſchäfft niergend füran, weil die Reichsdeputation 

ſich noch immer weigerte, das von den Franzoſen gefoderte linke 
Rheinufer abzutretten. Dies und die in der Schweitz ausge⸗ 

brochnen Unruhen ängſteten uns wieder neüerlich, indeme den 

2ten März ſchon die Franzoſen in Soloturn und den öten in 
Bern eingerückt ſind. 

Am 9. 10 und 11ten März kamen mehrere flüchtige 
Familien aus der Schweitz mit Bagage hier an. Einige hielten 
ſich hier auf, andere ſuchten ihr Unterkomen weiter. Am Ende 

aber wurde ſamtlichen Schweizern das Emigriren verbotten. 
Am 18ten und 14ten hörten wir von der Schweitz her 

den ganzen Tag kanonieren. Man erfuhr, daß es die Feür der 
Freyheitsfeſte in der Schweitz waren. 

Am 16ten März bekam man Nachricht von Wien, das 
wieder 30000 Man kayſerliche Trouppen in das Reich komen 

ſollen. 
Am 19ten März bekam man Nachricht von Raſtadt, daß 

die Reichsdeputation in die Abtretung des linken Rheinufers ge⸗ 
williget, und die Franzöſiſche Geſandſchafft zum Entſchädigungs⸗ 

mittel der hiedurch beſchädigten Theile die Seculariſation der 
Klöſter vorgeſchlagen habe. 

Am 23ten Aprill bekam man dahier Nachricht, das der 
Franzöſiſche Geſandte Bernadote in Wien mißhandelt worden.



    

Ferdinand Förderer. 

Am 15. März d. J. ſtarb zu Villingen nach kurzer Krank⸗ 

heit Stadtrat Ferdinand Förderer, ein Mann, der auch 

in weiteren Kreiſen bekannt und hoch geſchätzt war, und der es 

wohl verdient, daß ihm hier einige Worte als Nachruf gewidmet 

werden. Förderer iſt am 30. Mai 1814 zu Villingen geboren. 
Nachdem er ſich eine tüchtige Jugendbildung angeeignet und auch 

mehrere Klaſſen des Lyceums in Konſtanz beſucht hatte, ergriff 

er die Buchdruckerei als Beruf und gründete dann, aus der Fremde 
in ſeine Vaterſtadt zurückgekehrt, daſelbſt eine eigene (noch be⸗ 

ſtehende) Druckofficin, aus welcher in der Folge auch einige 

größere Schriften wie der erſte Kalender von Alb. Stolz, die 

Geſchichte von St. Georgen von Martini, die hiſt.⸗topograph. 
Beſchreibung von Überlingen von Dr. J. N. Müller hervorgingen. 
Durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger 1857 in den Gemeinderat 
berufen, behielt er, immer wieder gewählt, dieſes Amt bis zu 
ſeinem Lebensende. An allem, was die Einwohnerſchaft bewegte, 

nahm er regen Anteil, insbeſondere fanden die geiſtigen Inter⸗ 

eſſen der Stadt an ihm ſtets einen beredten und verſtändigen 
Vertreter. In den 1870er Jahren, nachdem er bei zunehmendem 
Alter ſeine Druckerei veräußert hatte und nun, von geſchäftlichen 
Sorgen frei, zurückgezogen in wohlhabenden bürgerlichen Verhält⸗ 
niſſen leben konnte, faßte er allmählich den Plan, eine auf die reiche 

Geſchichte der Stadt bezügliche Sammlung von Altertümern zu 

veranſtalten. Dieſes Unternehmen iſt ihm in ſchönſter Weiſe ge⸗ 

lungen. Im Sommer 1876 bei Gelegenheit einer Schwarzwald⸗ 

Induſtrieausſtellung zu Villingen wurde die Sammlung im zweiten 

Stockwerk des alten Rathauſes eröffnet. In einem gedruckten



302 Ferdinand Förderer. 

Verzeichnis der vorhandenen Gegenſtände giebt Förderer mit Recht 
ſeinem Bedauern Ausdruck, daß er mit ſeinem Vorhaben etwas 
ſpät komme, daß ſo vieles aus früherer Zeit — man denke nur 
an die vier aufgehobenen Klöſter — der Unkenntnis zum Opfer 
gefallen ſei oder durch Verkauf und Schacher den Weg nach außen 
gefunden habe und nun fremde Muſeen ziere. Doch überſtieg 
die Menge und der Wert des Zuſammengebrachten alle Erwar⸗ 
tung. Die Sammlung, teils durch Schenkungen — hauptſächlich 
von Villingern ſelbſt — teils durch käufliche Erwerbungen im 
Laufe der Jahre noch bedeutend vergrößert, zählt jetzt zu den 
namhafteſten ſtädtiſchen Altertumsſammlungen des Landes. In 
einigen Abteilungen, beſonders der Töpfer- und Schloſſerarbeiten, 
enthält ſie einen wahren Schatz von Seltenheiten. Das alles, 
auch die Ordnung und Gruppierung der Gegenſtände, iſt faſt 
ausſchließlich das Werk Förderers. Mit ſelbſtloſer Hingabe wid⸗ 
mete er ihm ſeine Mußezeit, mit ſeltener Findigkeit wußte er da 
und dort Vorhandenes aufzuſpüren und auch dem Unſcheinbaren 

Intereſſe abzugewinnen. Ein von ihm aufgeſtelltes Verzeichnis 

giebt genauen Beſcheid über jede Nummer. Als Cuſtos der Samm⸗ 

lung zeigte er ſich ſtets bereit, den Beſuchern, die beſonders im 

Sommer zahlreich ſind, die Sehenswürdigkeiten vorzuweiſen, und 

er verſtand es, in dieſem Fache wohl unterrichtet, ganz vorzüglich, 

das Einzelne zu veranſchaulichen, Herkunft und ehemalige Be⸗ 

ſtimmung der Gegenſtände zu deuten und ihnen durch das münd⸗ 
liche Wort gewiſſermaßen neues Leben einzuflößen. 

Durch dieſe Sammlung und die Weckung des Sinnes bei 
den Einwohnern ſeiner Vaterſtadt und der Umgegend für die 

Geſchichte ihrer Heimat hat ſich Förderer ein bleibendes Verdienſt 
erworben. In Anerkennung hiefür verlieh ihm S. K. H. der 
Großherzog 1884 die kleine goldene Verdienſtmedaille und 1887 

das Ritterkreuz des Zähringer Löwenordens 2. Kl. Ehre dem 

Andenken des trefflichen Mannes! 

Villingen im April 1889. 

Roder.



 


